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Anträge 

der Abgeordneten Dr. Go r b a c h, Lu d w ig und 
Genossen, betrellend bevorzugte Erteilung der 
österre iehischen Staatsbürgerschaft an politisch 
einwandfreie Personen aus dem Gebiet der ehe­
maligen österreichisch�ungarischen Monarchie 
(59jA); 
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· des Bundesministers für Verkehr auf, d ie Anfrage · der Abgeordneten K a ps re i t e r  und Genossen 

(38 A. B. zu 57/J). 

Beginn der Sitzung: 10 Uhr 10 Minnten. 
'Präsident Böhm eröffnet di'e Sitmng. 

Krank .g,emel-dlet .Slind die Abgeordnet.en 
Dr. Stembe.rger und D iniklh,al1's er. 

VOID. ·der :Bundesregierung ist f,olgende 
Vor �'a g ,e eingelangt: 

Bundesgesetz .üJber die Anpassung ·der 
.Leistungen lin der SoziaJrversieherung an die 
wdrtBooaftliclhen Verhältniss,e (SoziJa'lve·r­
siooel"tmlglSl-AlßlPaJSSIUlnigsgesettz) (262 d. B.). 

Dtte Vorlage . wird ,dem Aussclhuß rur 
5It1lia1Ie V'er.wl3llfJu.ng qJWg.ewiesen. 

� 
·P.räsident Böhm: ;Wir 'kommen I�ur Tages-

OI'fd!nJulnlg, oos ist die Spezialdebatte über die 

Reg1eNmg1&V1orLage (225 d. B.): Bundesfinanz­
gesetz für das Jahr 1947 (256 d. 8.). 

ZlUr ißeramng gelangt .711mäCihst d·ie Gruppe I 
mil dem Kapifel 1:. IBwTh<lelspräsid'ent und 
PräslidentscihaftskMl:D1ei, Kap'ite.J. 2: Organe 
der BUlltdesg.eSlet�gebung, KapUel 3: Gedclhte 
desöfl'-entiliiclhen Hechtes, und Kapitel 3 a: 
Re cJhnUlllJgshOIf. 

SpemaJheriClhter,staUe-r LOr. Häuslmayer: 
Die rur Beratung kommoode Gruppe I wurde 
in dler Sitzrung des � urui BuJdget­
auss·c;b!usses vom J9 .. NOIVember 1946 in 

VeI'lh!andlung geZl�en. WesentliCihe Änd'el'\un­
gen sin,d ,gegOOJÜber dem VoranJSoh1ag 1946 
Ini,Ciht zu 'V,el'l1ßidlmen. Hi,e 'ErhliIhulIlgen der 
eID7JeliIlJeln IBud,getposten smdd'er iHaIUptsache 
nach auf die Geb:altserhohungen zurückzu­
führen, die zeitbedilDgt ·sind. Die Ausgaben 
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beweg,eu Slich im Rahmen absolut notwen· ·1 die mit d,em btsherigen ,Personal nicht bewäl­
dtg.er Sparsamkeit. Von dem Gerichtshöfen tigt wer,den konnten. 
des ,öffentlichen Rechtes, dem VerJaslSiungs- Auch der SaClhauflWand im Rahmen des 
und V,erwaltung,sger,ichtslhOlf, ist zu er-warten, Bundeskanzleramtes hat gegenüber d,em Vor� 
daß s:ie wieder wie ehemals Zi.erden der jahr keine wesientli�hen V,er,scihi,e'brungen er­
österreichischen ReehtsSiproohung wer,den und fruhl"'eill. 
daß ihrJe Tätig,keit allmählich wieder di,e Ge- Im am tIDClhen PresIsed1ümst ist Igegelllüber 
währ für eine klaglose Ve-r:walrung und ver- dem Vorialhre eine Ä:nderung durc.h dd:e 
fassungmäßige HallldhrubullJg all-er Mfent- überna1hme der frÜ'he,r,en Amtlichen Nach­
lichen E.inriClhtItLng,en bieten wird, um die ;richtenst,ellle -ctlurch die AUlslria ... Presse-Agen­
chaotischen VerhältniS/sie aus der Welt zu tur (A,PA)zu ver!ze,j.chilllen. 
seh-affen. Dem Rechnungshof dem derzeit Die AmtliCihe Nachricht,ensteHe wurde für 
eine entprechend,e Anzahl erfahr,ener Fach- das J'aJhr 1947 nicht mehr budget1ert. Einige 
berater fehlt, :Sltehen be,slOnders schwierige Aufgaben der AmHü�hoo NaooriohtensteUe 
Auigaben bevor. Noch 1st seine TätigkeH im pre.ssepolitisClher RiCihtung _gehen auf das 
infolge der Uns,elbs.tä'nd�gkeit ,östeue-ichs, Bundeskanz.leramt ISielbtst über und werd,en 
gehemmt. dort - ,aHerdi'IlIgs iln geringeftem Maße - den 

Auf Grund ,desE�geb.nissets der Auss0huß- Sa�ha'Ufwand belasten. 
beratungen 'Unterbreite Jicih dem Hohen Dl1e :im aktiven IStaatsdienst ve:r;bleibendetn 
Hause den A n  t r ag (liest): Redaktionsbeamten der AmtliClhen Nac.hliich­

"Der Nationalrat wolle beMhHeßen: 
Dem Kapitell: Bundesprä,sident und' 

Präsiden tscha ftskanz.lei, 
. dem Kapitel 2: Or:gane der Bunde8ig'esetz­

gebung, 
,dem Kapitel 3 :  Gel'l1cihte des öffentlichen 

Rechtes, und 
dem Kapitel 3 a: Rechnungsbof, 

des .ßtundeS1V.QI"lansch.ll�rne:s für dras J,ahr 1947 
i:n der FastSung -der Regierungsvorlage 
(225 d. B.) wird dlie v erf.aSlSlUilllgsmäßige 
Zustimmung ,erteilt." 

* 

Da slilCih niemand zum ,Wort mel1det, ge­
langt die Gruppe 11, n.est1ehend aus ,�a.pitel 7: 
Bli'ndoe,sikanl11�eramt, 'llIIlid K'3.lpitetJ 28, THel 6: 
StaatsdrUclkerei, zur Behand,lll1ifi<g. 

Spezi:alberi Clht'erstatter DengIer: Deor 
Finanz- 'llIIld lBudgetaus:sclhuß ihlat 'SiCih mit 
dem Etat des Bundeskanzleramt,es und der 
diesem unte-r,stellten 8taatsd'f1uckerei lin 
sleme'r SitZJung ,rum 19 . .  NOlVember19416 hefaßt. 

Das Kapitel 8undeslmnzleramt enthält ,die 
finanzgesetzliool8lll Ansätze für das LB'1lIlldelB­
kanz1:eoramt im ,enger-en Sinne, das n'eißt die 
auswärNgen Ange:legen!bJeJtensinid !in diesem 
K'aprite� :nJc!h.t inbegriffen. 

Die �er.sollia:lall!sgabensind -g,egenüber &81m 
Vorjaihr nur um ,ein Geringe!s .gestiegeIl,; dlies 
gilt auch für d3.ls Ar�hivwesen, die .Admini­
st:mtiiV'8! Bi:b1iotlThelk 'lllud' da-sl Statiistische Zen· 
tralamt. D:ie Steigerung ist durClh die ueuen 
GehaJts,aIlllsätze he.di.ngt. 

Eine Persona'lvermelhl'U!l1g ist led'igl'iC!h 
beim Statistischen' .Zootralamt 'erfo1gt. Sie 
war notwendig, da· eine iRe�he von 'statisti­
schen EI'Ihebungen !Von alli:ie-rten und ü.ste,r­
reiclhlisclhen DienststeiHen 'aDlgeoJ'ldnet wurden, 

tenstelle wurd·en zum Teil' über -eigenes Er­
suclh,en mit Karen.z der Gebülhren beufilaubt, 
teils finden sie bei ·ner "Wiiener Zed.t'llD.'g�', im 
staatlichen Pr,ess-edd,enst rund bei der AP A 
VeTlWielnd(Ulug. 

Im Kapitel 28 sind die finan�es-etmcib.en 
Ans,ätze für d:ie BUll1desbetrtebe enthalten, 
darant,er im Titel 6 ·jene -d:er StaatsdruCikerei. 

Die Staatsdnwkerei, de-ren :Bombensohäd,en 
a:n <Gebäuden und Ma,sClhinenpark auf über 
1,500.000 S zu schät11en Blind, hat Hochbetrieb 
'Und kanIlJ neben ihren ,staJaJtswiClhtigen Druck­
aufträgen - wie Br1e,fmarken und so wei­
ter - -kaum aUen -staatliclh,en Druekaufträ-gen 
naClhkommen. 

Es zeigtsicth daher pro 1947 eine beo.�eu­
tende Zuna!hme der präliminierten Betriebs­
a'Us.g.aben und -einnahmen. JGegenübe-r 
einem .k,a-sse:nmäßig,en Abgang pro 1946 
VOll 488.400 S ist für 1 947 'nur ein :solcher 
von 1 80.600 .s vorgeseheill. Dabei istz.u be­
rücksiClhtigen, daß bis IZiUlm J1ahre 19 3 8 die 
Staatsdruck'e,rei einen 'jäihfol:1c1hooo ZuscJ1'Uß von 
500.000 S erth-ielt, der ISelit 19 45 g,estriooeill i,st. 

Das Melhrer'f.ordeI'illtis itiir dien :Pe:l"SIOna:lJa:uf­
wand erklärt 'Sicih folgendermaßen: 

1. Ein Großteil ,der An.g·estellten - 60 Per­
sonetIl -, del"'en Aufwrund bilSlher im Sachauf­
wand aUi?'gewieSien wu:r;de, wurde ,auf den 
Pe rsonal.aiUJw3'lldüberinommen. 

2. Aus der Bezugsre1gelung für die pragma­
tischen iBed'ienst,et,en itll -.Anle:hnung an ,die An­
sätze des ,kümftigien .Gelha1tsgesetze.s. 

3. Aus d'er Gewä'hrUing von T-euel"u,lligSlzu­
schlä.gen. 

4. Aus der iGewährung d,er voUen Ruihe­
und Ver,sorlgungsgenriilslse. 

,Im Sa®auf,wand�st eine Ausgaben.stei­
geTllIDlg von 11/2 Mi11�onen, Sdh�Hilltg gegen.über 
1946 vor�sehen, die vor allem .die Post,en 2'2 
11 nd 29 hetJ'lifft. 
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Bei ·der Erhöhung des Postens 22 h.andelt 
es sieb IhauptsäClhlich' darum, daß für ·dte Ar­
beitersöhaft eine teHs über 30 Prozent be­
tragende Erhöhung der Löhne erfolgte. Im 
,August 1946 trat das neue Lohn-schema für 

die Arbeiter der. pfllvalen graphischen Be­
triebe ml Kraft, und daher wUf.d,e; auch für die 
Arbeiter 'der Sta.atsdruckerei die entspre­
chende Angleichung vorgenommen . 

Die Erhöhung bei ·den Betriebswerkstoffen 
(Posten 29) he fluht auf einer allgemeinen 
Prletiser:hohung f,3tst :aller für delllJ Betrieb der 
Staatsdrudkere,i notwendige[\) Stoffe, wie Pa­
pier, Farben, ChemikaNen und so weiter, 
aber auc:h 'auf ·ein'ern Melbrbedarf an Betriebs­
stoffen, ihefIVorgel'!Uf,8tll durch die Steig·erung 
der Produktion. 

An der iDehatte über die -Gruppe 11 d�es 
Bundesvoranschlages für 1947 -im Au'sschuß 
beteUigten sich die ,Ahgeordneten Dr. P i  t­
t 'e r man n, L ll1! d w li· g '1J!U1d H 0 'TI' n ·e r ,sowi·e 

Pressediensles .uä!herzlutreten, dlell1 die 
überparteHiche geistige Vorbereitung und 
Interpretation aller Regierungstätigkeit für 
In- und Ausla,nd 7JU obliegen hat. 

österreich ist bis heute heinabe d'er ein-
zi:ge St.aat, der üher ,ein d'er,artiges ,sloh1ag­
kräftiges Instrument nicht veri'ügt. Die 
rasche Inangriffnalhme und Durchführung 
.ist llmso -dringender, als österr ·eich vor ent­
scheidenden international-en Auseinamder­
set.zungen steht und eine r·as0he obJektive 
Informati<Jllstätigkeit im In- und Ausland 
mit aUen Mitteln gefördert werden muß. 

Bis zur DurohflÜlhrung dieses Planes, sind 
dem im HuudeskanzleTamt tätigen Bundes­
pf'ess-ed-i,elllst entsprec,helnde GeldmitteiJ. zmr 
Verfügung zustellen, da.mit wenigstensdlie 
primitiven Voraussetzungen der iJhm 
obliegenden Aufgaben geschaffen werden 
können." 

der BUJl1d·els·kanzl·er Ing. F i g '1, der diie an ihn . Ferner liegt folgende .M i nd e rh e i t ·s­
gerichteten Anfragen beantwortet·e. I eilt seih I ril e ß u n � <t'er ,Abg. D r. P i t t e r-

Der Finanz- und BudgetauSiscJhuß stellt III a n n, \V e d.et n 1 g ·und G u ,m p 1 m a y e r 
demnaCh den An trag ,(liest): dem Hohen Hause 'Vor: 

. ,Der Nationalrat woHe bescih1ießen: "Die Bundesre'gierung wird auf.gefoI'ldert, 
Dem Kapitel 7: Bundeskanzleramt, und in jedem Bundesland am Sitze der Landes-
dem Kapitel 28, Titel 6: Staat.sci'ruClkerei, regierung eine Verwal1mingsakademie zu 

samt dem da,zrugehörigen üeldvoraiIl'schlag errichten. Sie dient (1'er beruflichen Aus-
des HundeSlvoI'anscihlages für das Jahr 1947 btildUing d·er öffentlichen Angestellten aller 

in der Fassung der ,Regierungsvorlage (225 Art ohne Untersöhied ·de·s GesClhlechts, 

d. B.) wind d1e verta�su:ngsmäßige ZustiID- wobei Opfer des FasClhismus und der-eu 

mllng erteBt." HinterbHebene werst lzum Bes1uch zuge-

Ebenso 'beantr/age ich die An.nahme der las,sen 'sind. Di,e Z·eugnisg,e 'Über die erfolg-

A u .. s 8' eh u ß e n t sc h I i e ß u n g.e n, die auf flei�h be!stand'enen Prürung·en ersetzen je 
zwei Anträge, und izwar der Ahgeordneten nach Art und UmfaJU.g der PI'IÜfungen, für 

Lud w.i g - D r. P.i t t e  r m ,a n TI, betreUend die ZW8'oJm der dienstlichen Einreihung, 

die Verwaltungsl'e.form, und des Abge- die Mittel- und Ho�hscihu'lzeugl1üss,e." 

ordnet'eID Lud w .i g, hetre·Hend Ausbau des 
gtaatlichen Pr·essedd..enlSh�ls, z'urüc.'kgehe,n. Sie Ahg. Dr. Pittermann: Hohes Haus! Die 

Beh�ndlU'n,g des Kapitels )3undeskanzler­
'amt gi'bt GeLeg;enlheit, .sich mit .eliner 'Frage 
zu besclhäftigen, die Iheute a. ußerhalb dieses 

lauten (Hest) : 
1. 

"Die Bundesregierung wir,d aufg,ef.orderl , Hauses GegetIlstand a1.lgemeiner Er.örterung ohne Verzug an die Vorbereitung einer ist, ,mit der Frage der VerwaUungsre,f.orm. modernen VerwaltJUngsreform zu sohreiten, Es kann wohl 'kein Zweifel darüber bestehen, um daduroh Mißständ'e ood sch1eppenden daß die BelVö.1kefloog mit dem ,Funktionieren 
Amts.gang, der von der Bevölkerun:g MS der Verwaltung Iheute ni�ht zufrieden ist. unerträglich emp,funden wird, zu beseiti- Diese Unzuidedenihelit aber ist ein Mangel . gen. Z'l.l d1e:sem Z,wec'k is.t eine Kommi5-sion dein die Vo�k\Slvertretung besonders schwer 
einzusetzen, die ·aus ParlamentarieliIl ,und empfinden muß, -denn der einzelne Verwal­Vertretern der Wirts�haft (Kammern) be- tungsakt im AUtag ist es, den man als "Demo­steht. rhr ist e�n kleines beamte.tes Büro 

.. . . . . 'kr.atie ·des klelinen Malfl!ues" bezeichnen. kan:n. zur Durc�fuhrung
. 
der leglshsche.n Arhelt:n An dem VerwaltungsliJkt, an der Lösung 

a��uscJhheßen. DIe Fes�se.tzung der Mlt- i seiner klelinelIl FrliJge bemißt der einzelne 
ghederzahl der KO�m:LSSlOn und deren I Staatsbürger den Wert oder .ct:en Unwert der 
�usammens.etZ!ung. oblIegt d.�� V·erfassungs- I staatlichen EinriClhtungen , und von der Art. 
alUssCihuß des NatIonalrates. wje die Verwau,ung funkHoniert, /hängt .atICih 

2. die Geringsohätzung oder d�e Hoc'haClhtuug 
"Die Bundesregiepung wird ersucht, d81l1 der Massen der Staatsbürger vor den demo­

Gedanken ,eines Ausbaues des staatlichen kratis�hen Einrichtungen überhaupt ab. 
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nie Kl"lörte,rungoo darrfrbe:r Eegen elige:nt­
lic:h: jenseits aUer partetipoliti'Sclhen SteHung­

.na!l:imen. E,s wir.d daher lauClh mir bei meinen 
Ausfü:hl"UD.gen Illiclht mögliClh sein, j-ene gute 
Sittennote zu v'erderben, drie der Abge,ord­
ne tel R ,a ,a b allllläßliClh dler Rede meines 
KoHegen Ko r  'e f memer Partei rugeteilt 
hat. loh mÖCiht,e, bevor ieih mi'Clh mit den ein­
zehl:en !Gebieten :der Verwaltung ullid d'er 
Verwaltung;sTleform be,sClhäfUge, auf jenes 
akute' lP.rolbJ'em e�ngelhen!, dias ,eigentlic!h 
ge:genwärt1g in ,österreiC:h !sÜ'viel zu den mit 
Recht helkrittellt.oo Mißständen der V:e:r.w,all­
tung ;beiträgt, UIlld das ist die noch immer 
offene Lösung d'e,s NationalsoziaUstenpro­
b1ems in österre"lch. EIs gehört dies auclh 
sachlich in d:iese:s Kapitel, ,denn das. National­
soZliaHstengesetz war im 'abgel1aufeneill Jahr 
zweifellos das wiohtigste Oesetz., das bei 
dieser Oruppe zrur iBeihancilun,g !Stand. 

Gestatten ISie mir ,eiln�en !glanz kiurl1Jen Über­
blick über die Entwr.iClklung zu geben. E,s 
wird wahrS-clheinlicih der Redner der öster­
reiclhisclh,elQi Vol;mSlplartei laueh ,über dilel :Fmge 
d·es InforimaHonsdienstes 'sprechen woBen. 

über kaum e,tue östeueiohliJscihe:}i',rage ist das 
Ausland' so scMe,ctht, iCih möc:hte vielleiClht 
hinzurügen,so fa1S'�h informiert, wie ühe;r die 
Frage der Lösung ·des NazipDohlems. Wir 
w:1sS'en, wie siclh -die Verhältnisse ootwickelt 
haben. ALs dd:e AHiie.rten in den A prH- und 
Ma:itagen de!s v'erlgRillgenen J,ahres mit ver­
einte:n Krä:ft.en" naeh Zone-n l�etrlellliI1t, die 
Befreiung österreiclhs vo:1l�ogen hahen, braClh­
ten sie vieUe,icht eine ,gememsame Vor­
steUung von der Lösungci'er Frage mit, abe'r 
in der Praxis kamen sie Z'U einer ganz ver­
schi,ed'enartigen Handhabung, 'Und wir Ihatten 
dalh,er, ,sobald die Zonen hermetisc:h vonein­
ander abgeriegelt 'Waren - und ,aas war das 
eriste nach dier Befrleliung -,ln cd,en vier 
ZQl1ien Ölstieneic;hs viererlei ver,sclhlfiedene 

ReClhtssysteme, mit den,eu die N azifrage 
gelöst wurd,e. 'Es ist meilne,sErachtens e:ine 
sellbstv,erständ.!Hche Pflicht ,der Dankba,rkeit 
heIWor,zUJheben, Qaß in ,d·er östlichen Zone den 
öst,erfieic/hisCihen Instrun.zen be1i der L:öisrung 
diese,r Frage die geringsten Hindernis!se in 
den W'8cg g,ec);egt wurd,eu. Wir haben uns 
dalher Ihier sehr r,asoh bemüht, mit dem Ver­
botsgeslelt'z einen ges1etzliclhen H,ahmen zu 
soha.ffen. Es ;ist in österreich zu keiner 
gewaltsamen Liquidation dieser Frage 
g'ekommen. Wir !haben uns hier vom ersteill 
Moment an hemülhl,den Boden des Rechteis 
und Ider Ges,etzmäßigkeit niclht zu verlass.en. 
ALs aber im Herbst vergangenen Janr'etS die 
erste Länderikonf,erenzzrusammentr,at, mrußten 
wir zu lNlJsere,r OberraSCihl1ll,g konstatieren, 
daß d�;e Lösung dieses Prohlems in den ·ein­
zeInen Zonen lliaclh gauz verschiedenen unld 

vömgzueinande,r ,m WiderspruClh !stehenden 
Grun<Lsät�en 'erfolgt i,st. An diesem Zustand, 
dier sl�Cih II1UIll eiJumal: 'eingef,rressen hatte" Ikol1n� 
te ,auch dann nichlsEntsclle1dendes geändert 
werden, als s'üfu aUmähliClh Iim. öste:r-r'eiC:h das 
g1eiclhe' Rechtssystem dUfchzruSiebzen lbe,gann. 

In dieser poliUsCihen Situation Ihaben 'sich 
d:iJe drei Parteioo ,dliesels Haruses '�usamffilenge­
tan und hab/en in iJ,'rungwierigen lBer,atungen 
einen gemeinsamen EntWllirf ausgearbeitet. 
Ich gl,aube, wir IS!Lnd zu be:scheljJd.en gewes'en, 
wir ,habeill vieM IZiU wenig ihel'1vorg1eihobe'll!, 

well:c!hes Ausmaß vun poLitischer ReHe die 
jung,e, W1�edlerersbandene ,ösbelrreichis.cJlle' De­
mokratie daduroh bewi,elsen hat, daß sie 
gerade in dies,er sclhwiel"igen Fra,ge hei den 
verschiedenelO parteipol:itischoo An.sichten 
zu einer gemeiJILsamen Lösung gekommen ist. 
(Zustimmung.) leih 'möc'hte hervorheben, daß 
kaum ein Ge'setz in Österreich so lauge der 
öffentliClhen Diskus,9ion ausgesetzt' war wie 
geriad'e der urspriingllic:he ,Partei entwurf über 
die. LösUJng der Nationa'lsozialist,enf.rag-e, und 
ich glau1be, 'es Ihätte auch Z'lli den Pnichten 
der verschiedenen politischen Abteilungen 
der d1tversen allüert,en Mädhte in tÖsterreiclh 
gehört, von ,dem EntsClh'l'llßder Parteien ,über 
ene LÖlsu:n.g der Nazifr,age S'c:hon im F.rühjahr 
dieses Jahr,es Kenilltruis zu nelhmen, allS dieser 

Entscihluß V'el"öffenHicht wurde'. (Zustim­
mung.) Wir haben !dann, ai,s wir an -die End­
r,erlaktiOtn dieses Ge/setzes sehrHten und 
d,ahei alLe: uns ,aus den R!eilh'eill uillserer 
WäJhler unid MUglie'der zugekommenen Anre­
gungen wied'er zu einem IgemeiillJsamen Vor· 
s,chl,ag verwertet,en, Ja den glrulndsätzltchen 
Auf/bwli d:e,s Na!Zigesetzes ,nie,ht mehr verän­
dert. D:i,e VieräiOderungen, Idlie vo�g:enommen 
wurden, betrag'en im großen und glllIl�elll 
Mi1der1liIl!gen, die einzuführeill :s'CIh'Heßlieh 
allen ,Parteien a�s staatspolitisch notwen­
dig ,ersohien. 

Ende Juli Ihat dlile·ses Haus das NationaJ­
,sozialistengesetz einstimmig hesDhlossen, 
und gestatten Ste, mir, dlar,aul 'hlilnzuwei�en, 
daß ,es in; östeneich HUlnde,rUruusend,e 
gegeben ihat, doie dama'Is erleichtert auf­
atmeten und SiClh Isagtlen, nun sei ,eilldlikh 
auclh ihre pe'rsönliche Ex!istenz auf eine 
solide Recihtsgrundla,ge .gelstellt, nun wüßten 
siie, was sie ZJU 'leisten hätten und was ,�hnen 
an Möglieihkeiten im österreli(l!hisc:hen Staat 
offenstüflde. Seit diesem IBesohluß de,s ,Natio­
nalrate's im Juli ,sind fast fiinf M:onate ver­
gang'en, ahne daß Id'ie id.a!von IBetroffenen 
etwas anderes erhalten hätten a'ls Ver­
spr,ecihungen. Man muß scJh1ießl:ioh ja auclI 
den Zwe'ck berüClros1ic:htigen, doo wir mit 
diie,sem Gesetz v,e:rfoLgten,: wir 'WoLlten 
scheiden zwiSClhendeneill, die li,hrer gerechten 
Stra'fe zugeführt werden' soBten, und' d,er 
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Masse jener, die wir .allmählich in das öster- f!llThgsvorscihf'i'ften, ohne Idaß hi'sher veflSiUcht 
re1C1bisdhe Staatsleben wieder einbauen wor.(fen wäre, von der einen wie von de·r 
wollen. We,lchen Eindruck können diese Meill- anderen Seite das "Oberflüssige abzubauen. 
sehen von ,delr Demokratie erhalten, wi,e, Dazu kommt nun der Umstand, daß mRlll aus 
unter welchen Aspe'kt-en vollzieht sich ihr Erfahrungen, deren Vorlrefflicllkeit für an­
Eintreten in das staatspoHtische Leben! Sie dere Länder iCih keines weg ,s bezweifeln 
werden sagen, daß sie es hier mit einem möcihte, d'en öste·rf'eic:h�scihen VerwaltUillgs­
System ru tun haben, ,O'as ,rur Lösun,g solClher behörden ebenfalLs Vorsciliriften gibt. 
Fragen UIllfähig sei, und gerade wir ,in öster- All d'ies whrt ru einer völligen Unüber­reilfu haben in unserer Rec'htssphäre den siclhtlichktedt, ,ein.er Unüber.sic:htHClhkeit nicht 

Bew.eis geliefert, daß 'Wir aucb zur Lösung nur für den ein7Je1nen Staatsbürger, sondern 
dieser 60 schwierigen Frage die volle darüber hinaus auc:h rur den YerwaltullgiS­
politische Reife besaßen. Also äußere Um- apparat. Zu aU dem aber ihat das 20. JaJhr.hun. 
stälßde sirud e's, die uns daran bindern. Bei dert nicilit nur .dlLe Waffen 'ZJU gigantische.r di�sem Kapitel .möch.te li?h die Au�.merksam- Wirkung ausgebaut, flondem auch die W,affe 
k61t der öft·enthchke'1l �cht n�r dIetS,es La�-

I des Verwaltungsapparates, den Fragebogen, des snndern autfu darub�r h�aus �u� dIe bekommen. Wir :haben ,geglaubt, daß der 
Tatsache l�en, daß das oste�reICihlSClhe Fragebogen elme Erfindung des Nationa�so­
V nLk,. daß sel'ne Volk ,s'V·ertretung lJ11 rasooe,r zialismus 'Sei, un.d haben uns maalchmal in 
Arb�.lt .

das Be�te get� Ihat, um duro? d�n jene Zeiten 'IDrur:kgeselh:nt, ,in der .der Frage­allmruhlich·en Elinbau. �leser Menschen � eIll bogen noch den Namen, den Fremdnamen geordn�tes ,sta�tspdhhsCl� ,es .Leb�1Il d'en mn� "Formular" trug. Wir haben aber mittlerweHe 
ren Fr.leden wc:ht nur hler lIIl dlesem Lande fest'8tellen können ,daß d,er Ersatz des ein­� S'iClhe'rn, .. �()ndern damit auc:h einen künf- sprac:hi.gen durch den viersprach�gen Fl'age­bgen et1rop8'l�chen .:BraDldh.efld a'UtS!zrusc:halt�. bogen keines wegs zu einem Abbau geführt 
Wenn uns Id:les blSlher m�ht geloogoo 1st, .hat. Es ist n'Unm�hr fast schon eine üble Ge­dann möge �a� im Auslan� ,in Hink�nft nicht woomheit geworden, daß man aUe .ge'setzli­�en �ter.re1chischen Belh?rden , mcht de.� ehen Vorsc:hrtiften in der Pr,axis irgeoowi,e 
österrel(fulSClh �n Volk dIe Sclruld daiur in die Form dies Frage'hog,eIltsklceidert:, und, anlasten. (Bellfall.) Hohes Haus, ,ich ,sehe , W'etnn rwir diese Ent-

Nun aber will ich miCih dem Kapitte,l Ver- wiClkllullig niClht abs:boppen, mit SClh.audem den 
waltungsreform 7Juwenden. W·eIlillJ wir d·�'e Tag kommen, .!l!lli dem wir bei den Ge,seitzen 
öster,reichisClheYerwalltuug betraooten und d�e die VoUz-ugskLausel werdoo ände'fn müssen, so 
Kritik, die daran geübt wird, so können Wir daß sie in HinikUlILftetwa lauten Wl1rd: "mit 
hier vi·eUeicht ·zwei Kategorien unterseheiden, der Vollziehung ,diese·s Gesetzes wird das 
gegen die siclh diese Kritik riehtet: einerseits Buniiesmi.nist'erium für . .. .. im Einverneh­
die Vorschriften und andererseits die Men- men mit der Papi,e:rverbrauohsle:nlmngsstelle 
sehoen.Bei den Vorschriften müßte man g,e- betf.!l!ut." (Heiterkeit.) Der mit dem Fragebo­
reCJhterwe.L'Se untersc:heMen zwischen den gen so viel .geplagte Staatsbürger hat das Ge­
e1genen V.orschriften, den ·llandesülblliC<hen, fühl, dem man eine gewiSise Berecihtigung 
od-er wenn man der wahnelll Stimmung des niclbt absprechen kann, daß :heute ·die Amts­
Volkes Ausdruck verleih.en will, möchte idh tätigkeit des ,einz.elnen lBeamtoo Dach der 
sag·en, den l,andesübloo Vorschriften, und den Za,hl der Im seinem Papierkorb deponierten 
ancdJeren, die ich v�e]d·eiClht mit eiincelffi Fremd- ausgeflÜllten Fragebog·en beurteilt wir,n. Man 

wort als die Displaced-Vorschriften bezeic:h- möge also zu ·einem Systemzurnckkehren, 
D'en möchte, die, 'aber durohaus, d·am am.g·etan das dOOJ Angaben des Staatsoorge.rs ,auch dann 
sind, uns das Leben ebenso sauer 7JU machen glaubt oder nidht glaubt, wenn sie mündlich 
wie die landesüblichen. gemaClht werden. Ein eidesstättiges Bekennt� 

W,ie kommt es dann ZUr FUillktion ,äer Ver� nis aUein gewinnt nicht dadurch an illillerem 
waltun.g? Sie voHzieiht sioo., sie soll sich auf Wahrheitswert, wenn es sehriftlich und wo­
Grund der VerfasS'ling, aUlf Grund der Ge- möglioh vierlspradh�g niedergelegt wird. Dies 
setze v oll zielh,en, für d'eren inteme Hand- alles aber bedeooet eine gewaltige Bell:astuong 
nab1lJl1g AmtsvorsCJbriften gelten, die nic:ht aus und Aurfblälh'llJIlg unseres Wirtsciliaftsappara­
unserer Zeit stammen, Amtsvor sCihriften, die tes, und ic:h. muß schon sagen, .gerade ange­
gründlich zu ändern sieh eigentlich bisher in siClhts de·r Tat,sa�he, daß die A1lüerten gele­
österreiah �ein polit�ohes System ·entschlie- gentlich der Budgetverhandluillgeu die per­
ßoo konnte: So haben wir also Amtsvorsoo.rif· soueiUe Aufblä:h.ung [unseres VerwaUungsap­
ten aus einer weit zurückHegenden Epoche parates 'so lade·ln, mÖCJhte iCch sagen : die Zah,} 
der österreiehiscben Veflgangenheit, gemiscilit der Beamten im ,Staate ist gef.81cte proporti0-
mit modernen, und Hofkan�leidekrete misohen ;ual der Zahl der Fragebogoo, ·d1i'e die staat­
siCh IlIUJI1 eng 7JUsammen mit Kcmti:n.gentie- lic:hen Behörden ausgeben . 

75 
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NUlD. aber auch zu den Menschen: Natü.rlich 
spielt auch der Mensclh in ,d'er Verwaltung 
eine ,gr,oße Rolle, wenngleiClh ieJh ,gegenüber 
den v.ielen Angrifflern, dlie von West, Sül(j und 
Nord gegen ,die Zentral;bür(}krat�e- erhoben 
we,rden rund als deren Verte'Ld'iger ich midh 
welder fiiJh1e 'no�h berufen bin, feststellen 
möchte, 'daß es angesiclhts I(jer Amtsworschrif­
ten d;em be,sten Beamten kaum möglic:h wäre, 
zu amderen Leistungen zu kommen. Es Iwirkt 
mandhmal ,etw:as kom�sClh, we'run, man die Län­
derprersse He,st und d,albei edäihrt, daß die 
ZemtI"iallhürokr,ati'e an cLelffi IUllid an jenem 
,schuLd sei" 'und d:as elilllizig VefisöhnHche in 

diesem Gefühl dies ständig Angegrifienseirnrs ist 
eine NaClhdcht, dliie' ieh eine-r steiri,scihe:nT'ages­
zeitung unter der fettged'ruc'kten ÜbersClhrift 
las: "OberösterreiCl� 'V,eflursaoht Fettkrise in 
der St,eie,rmark." Es beginnt aLso bereits auc:h 
der Länrderiverwaltungsapparat des einen 
L.andes -gegen d,as ande-re Land ViOrzu­
gethen,e:ine Entwicklung, Hohes Haus, die ab­
so,lut 'zu bedaue,rn ist, dlie 'ebenso bedauerHch 
ist, w1el tdlRiS ,viele Re,den und dias v6.1ele Sclhrei­
ben der Be-amten. In dies-er erwähnten Nu:m­
mer des St'eirerblattes _ist ein iBeriC!ht des Er­
nährungsaussclh'Uls-ses wiedeflgegeben, nach 
dem ein Beamter ,aarlegte, dliJe Weinkrise in 
der 1Steiermark ,sei .offenlrundig da,d:urClh her­
v-orgerufen word-en, daß bei de,r W.iener 
Messe etwa 600.000 Hektoliter Wein ausge­
trunken worden seien. Daooac:h kämen aLso 
bei ßliner Million Mess-ebesucher auf dem Kopf 
60 Liter. Da,s kann mRin s,ic:h nur so erklären, 
daß -entweder IcLem Journalisten die Angaben 
des wanooeits,gemäßen ißericlhts zu niel(jrig 
waren od,er 'Rber der hetrieffelnde B'e,amt,e- be-i 

der Nemnung de'r Zahlen lin die alte Brutto­
registertonnetn�IdleülQgie zurückgelfallen ist. 
(Heiterkeit.) Wir müssen also auoh in d'er 
Vel"lWadrung dar,auf s,ehen, .maß mit Za(!üenan­
ga:ben Isparsam gewi·rtsc!haftet wird. Denken 
Sie daran, w.ie es wir.ken muß, weoo die, Be­
vö·lkerung möglieherweise iln derselben Num­
mer 'Von zwei versohiedenelIl Ämt1ern, Mini· 
sterien oder Landesämtern übe-r ,die'selbe 
Saclh,e zwei vohlständig widerspr'eCihende 
Zahle[lla"ngaheln liest. OIie,s tr,jigt illItoht dazu 
bei" das Vertrauen zur Sa:ube.rkeit Ides Sta.ats­
apparates innerthal,b d,er Bevölkerung ,zu 
h'eben. 

N'1.I!n aber zu aD.td�eren Ersch-elinungen: Es 1st 
nicht zu leugnen, daß nicht nur Vorschriften, 
sondern da und ,dort aus einer grauen Vor­
zeit auch mensCJhliCihe ErsCJheinungen !Über­
iIlommen wuIXlen. Ich möohte fast sagen, daß 
die geographiMhe Ansicht v(}(u der Er· 
str.eclmnrg dleröstelrreicihisc!hen IK:alllmlpei]]) nun 
aUClh einer ,gewissen Re'VIision zu Uillterzie­
hen s'e,in wird. Wir finden .nämlidh Ka,Lk viel­
fach dnrt, wo ,dß.e geologiseJheJ Karte keine 

Kalklandsclhaft v-erze:ic:hnet. Sogar in der In­
neren Stadt finden sich da und ,dort 'ef!heb­
liclhe Kalksrucke. Auch mit diesen Ver· 
'ka1kungsersc:heinungen ,d'er menschlichen 
Nat.ur wtrd aufgeräumt we-rden müssen, und 
ein W,eg dazu 'schelint eben das Hineinnehmen 
n eu'er Menschen in die Verwaltung - zu sein. 

Wenn man siClh überlegt, woher d�as Gros 
der Beamten und vor allem der höheren und' 
Leitenden Beamten kommt, ist eindeutig zu 
,sagen: nur auf dem Weg.e über die Hoclh­
schulen. Ich ,glaube nic:ht, daß man den Uni­
versitäten und d1enaond,er,en Hochschu1,en die­
se,s Laooe1S ,einen guten: ;DieTIst damit erweist, 
daß mau aus Stätten d'er freien wissenschaft­
lichen ForseJhung "Hofratsfabr.iken" macht. 
Man könnte Slich vorstellen, daß im 20. Jalhr­
hundert die Ern·euerung des Be-amtenappa­
rat'es -sich nicht nur über diesen Weg voll, 
zieht, uud man darf sic.h, wenn man darRIn 
festhält, auch nieJht beklagen, daß Beamte, 
die nur über die Hochsclhulen in den Verwal­
tungsapparat ,gelangen, angesichts der Leh­
ren, dile dürt noch ilffimerl1lic:ht Ig;a:nz ausg,e� 
storben sind, vielfach zum österreic:hiseJhen 
Staat nicht jene rEinstellung an ,den Tag legen, 
die wir uns owünscihen. Diese Erfalhrung, wie 
rasch Beamte imstand'e silndt sich vonöste,r­
reich -auf etwas anderes um- und gleichz.u· 
schalten, �rde in einem ,uoclh nicht lange 
-zuruck!Hegoenden Z,eit:p.Ulnkt der öst,err.eic.hi­
sehen GesclhicJht'e, gemacht. 

!Es scheint mir fast wie ein überbleibsel 
des alten Ritterideals: dem PagenelIltspricht 
das Gymnasium, dem Knappen ,d'ie UnilV'er­
sität und mit dem Rigorosum 'eI"ihält der Stu­
dl�81rende sozusagen dien RiUersoMag für die 
Beamtenkarrierre •. Di·ese alte Vorstellung vom 
Dienst ,der Mi:nisteria'l,en, 'Vom Hofdli!enst� hat 
siC:hülber alJJe Zeiten hin.weg und trotlz _ d,er 
Änderung de.r polit,j;scheln und wirtschaft­
Uc'hen Verhältnisse: eflhalten. Di,e öst,er;reichi­
Ische Verwaltung ,ergänzt sic.h auc:h Iheute 
noch über den gleiohen Weg wli'e am 
AUJSgamg des Mitteb�terg. he1m UmhRlu des 
Ritterstaates' in den Beamte:nstaat. Dies 
'hLrgt 'a/her 'heute ,auch noch Ibe'slOndere Ge­
f-ahr,en, 'Und kh IffilUß ·sagern, iclh Ihabe ,es 
eiglelntHoh rnioht verstanden, warUJffi man 
jenen Antr,ag, den meine Fraktion ,ein· 
ge'briaoht hat, ahleihnte. Betrachten Sie 
'einmal die Menschelll, die 'Von der deutsc,hen 
Welhrmacilü 'mlrüc:kgeikommen ,si.nd. Mam. hat 
i,hnoo dort eingetricthtert 'und teilweise auc!h 
bewie'sen, ,d'aß man -o:hllle jede Vor-schulung, 
wenn man - wie hJieß denn das ihübsdhe 
Wort? - sich bewälhr,e, auch zu I(jen höchsten 
SteUen tin d1er deutlsclMIllWehrmacJht g,eJ,angen 
könne. Gewiß wird mau, mir ,eLnwenden, es. 
war di'es bei den Ritterkr,efUzträgel'll mit 
'einer im allgeme.inen bescthränikten Lehens-
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dauer Jeiahter ,a'ls bei Beamten, die einmal 
auf ihre .Pension Anspruch er.heben. A be r  
aus den Menschen, die durc!h die Wehrmacht 
gegangen si1nd, werd,en sie die.sen Ged'ank'en­
gallig nicht wi6lc1elr herruuslhringelIL, v,or ,allem 
,drruußen in den Ländern unter der bäuer­
lichen Jugend. Wenn Si,e aber, wie e,s heute 
le-lder in österreic;h noc.h immer der Fall ist, 
in der soziologi'sche-iU Struktur -geseHschaft­
Liche Adhtung nur dem Menschen bezeugen, 
der am Sc;hreibtisch ,sitzt, und I(Ue gleiche ge­
sellschaftliche Achtung ni�ht dem entgegen­
bringen, ,der hinter ,dem Schraubstock stelht 
oder hinter dem Pflug einher'geht, zwingen 
Sie di,e Jugend d'er Arbeiterschaft wie der 

Bauernschaft '8!uf -die Hochschulen. D ann dür­
fen Sie ,sich nicht beklag'en, wenn die HOClh­
schulen in einer Weise rüberFüHt sind, wie es 
das österreichisc'h.e Staatswesen nicht ver­
trägt. 

Man muß daher darnaClh tracl:rbeIl;, ,auoh von 
andoereln GebietelIl her jungen hegabten Moo­
sehen den Weg .in die staatliclhe Beamtenlauf­
bahn ,z,u öffnen. D as B6IamtenlÜberleitungsge­
'setz hat sich bemÜlht, etinen ,solchen 'Ve,g zu 
weisen. Ich hab.e aber in der neuen Vorlage 
zum Oe:haltsgesetz gefundeill, daß di e Verweu­
d'llng.s.gruppe A nur Menschen mit voller 
Mittel- oder Hodhsc:hulbildung offen sein, 
jenen Menschen aber versCihlossen bleiben 

hoo. Es würde, glaube i 00 , eine andere Stel· 
lungnahme auch bei Ihren Wählern und bei 
Ihren MitglJiJe,defl.n nicht verstanden werden. 
D enn der Ruf, den jun.gen Menschen aus der 
WirtscJhaft gegebenenf.alLs d:en W eg ,iJn die 
Beamtenlaufbaohn zu öffnen und sie dOort 
gleichlberechtigt ,den Mittel'scJhülel'l1ll od'er d,en 
Hochschulakad,emikern einzureihen, diese,r 
Ruf ist kein.esweg's einer, der sieh aulf jung,e 
M ensclhßn der So.zia�iJsHsClhen Partei be­
:schränkt. 

Wenn es uns aber geltinlgt, aus dem Leben 
'herruus den NaClhWiUchs uns e fie,r B eamt�­
s"haft zu ergänzen, dann werden '\\jr auch der 
B eamterns·chaft jenes Gefühl rul'" die Nöte des 
Volkes v,edeiohen, ,deiss'en Flehlen, iheute der 
Gegenstand :so umf8TI!gre,icher und iS,O berech· 
tigt,er Kriti'ken i,st. Wen[l' wir 'so weH s.ind, 
w,elllll w,ir di,ese' nJotwendig'len ,Er,gänm.l!ngen 
vornehmen - ie,h betone Ergänrzung, ich 
bin miClht d,er Ansicht, d,aß dies .der ein­

zige Weg sei, alUf ,dem wir d.en NacJlwue:hs 
für die Be3Jmteru:aruflbaihn heraniholetTh -, 
dann werden wir v.i,eHeicht da�u kom­
men, ,daß im neuen demokratischen Staat 
österreich die letzte Untel'iseheddung unter 
den Sta,atsbürge rn fällt, nämlich die Unte,r­
scheidung ,in Staatsbürger, die vor dem .Ämts­
,schaUer stehen, und so.l!Clh€i, die dahlim.ter 
sitzen! (Lebhafter B eifall. bei den. SoziaUsten.) 

so ll, die nach einer wirtschaftlich en Täti:gkeit Der Präsident hat ,inzwis,chen d,en VOfS'itz 
in den StaatsdJenst eintreten. Vergessen wir übernommen. nic.ht, was es gerade fue den Verwaltun,gs-
beamten bedeutet, wenn ihm jener innige Abg. Ludwig: Hoihes Haus! ,Das Bundes­
Zusammenhang mit der lebendige/n Wirt- kan.zleramt und die Voranscihlä!ge, die für das 
sdhaft fehlt. Bei seinem heutigen StUdien· Bundeskanzlera:mt bestimmt sind, schein,en 
gang kann er diesen Zusammenhang nicht mi r  tf10tz der IGeringfiügigkeit der Ziff'e'oo ,MS 
fi nden, denn weder in de,r Mittelschule noch MittelpiUu,kt d'er IBudgetdeibatte. nenn ,schließ­
.an ,cLer Universität best,eht a'uch nur dlie g,e- lich und endHCfh Wlird vo.m ,sunde,skanzleramt 
ringste Möglichkeit, sriClh j,ene praktischen die gesamte Politik des Staates dirigiert, das 
Kenntnisse 'Und Fertigkeiten zu e rwerben, BundeskanzLeramt ist ,die Zentrale ,d'es :staat­
wie sie die heutige WirtsclhaU verlangt. Wenn biehen, sowohl des politisc.hen wie des wirt­
w i r  nun ,d'aran d,eillken, die Wirtsch'aft dieses schaftl!iche:n L,ebeus. W,el1n wir heute das Ka­
Staates auch staatlic.h zu lenken, dann sillid pitel 'BU!I1d,eskanzleramt genehmigen, .so Hegt 
wir geradezu darauf angew.iesen, Mensch en in dies,er Henethmiguug ni,cht nur der Aus· 

zu hJa:boo, die ihre KelIlntnJiss.e von ,d,er 'llitig- -druck des Vertrauens für d'en Reg�erungs­
keit in die'ser Wirtschaft und llIic'ht von der chef und Iseine MitarbeHer, sonde-l'ID. ,es liegt iJn 
Theorie d'es Schreibtisches he r  b ezi ehen. di es,er Genehmigung auch der Ausdruck des 
D arum war luns.er Antrag 'SD ,gemeint, jenen D ankes für dien Bundesk8!n;zlerf (tB,eif.a11 bei 
Menschen, die auf Grood des B eamtenüber- der österreichtsclhen Volkspartei.) 
bereits il"gendwo im öffentlic:hen D'ienst ste- Idh möohte g�eieh in diesem Zusammen. leitungsgeset'zes, oder and81rer Vorschriften hang 'auf ,ein schon gestelUl ,erwähnt,e� Kapitell 
h,en, dae ,aber v.on der Schulbank weg Ln die üoor:g,ehoo, auf die Behandlung ,der For d,e­
pro.duktive Arbeit eintraten, sich dort ihre rUlILg nach NelUwwhl.en. Es steht mir natürli"h Kenntillisse und Fähigkeiten erwarben, durch nicht zu, ,ein absolutes Urteil abz.ug,eben, 
den B esuch einet' Venwaltungsakademie auoh schon aus de m  einfachen IGrund, iWeil ja ver­j enes gesellschaftliche Ansehen ZIU ,g,eben, das schied1ene andere autoritaHve Frauen. unld man nun einmal in öste,rreie:h be'i einem B e- Männer beredts ,d'arü,ber gesprochen haben. 
amten fordert und voraus'setzt. Aber trotzdem, gl.aube i ch, wird es vorteilhaft 

Ich würde Si,e, dalher sehr ,ef'8luclhen, Ihre I sein, m it einigen Worten .noch ,einmal auf 
Mehrung dfarüher ,einer H'81Visioiß, 'Zlu 1IDterZlie- dieses Tthema zurückzukom men. ,Es wird von 
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eÜlner Seite de,s Haus,es die absolute ForderfUJng' 
nach Neuw.alhlen auf,gestellt. Mit dieser Forde­
·rung verbind,et sich zugleich ·eine schwere und 
ISClharf� Kritik an der Tätigkeit der Regierung, 
und darüber hinaus auch besondere Kritik 
an der Tätigkeit des Parlaments. 

Wenn ich in ·einem Blatte lese : "D er Schat­
ten eines unfähigen Parlaments Uelgt über 
österreich", so heißt -das, diese demokratische 
Institution, die auf Gl'Iood gleicher, gehoeimer, 
direkter rund vor -aUem reiner Wahlen IDS Le­
ben gerufen wurde, be'i ,unserer Be,völkeI"ung 
in unzulässiger Weise herabsetzen. Gewiß, ich 
gehöre weht zu ,·den Leuten, die diesem Par­
lament ,absolute Unf.elhlbarke!it zusprechen, 
denn j ede mensethlic:he ' I,nstitution !hat ihre 
Schwächen, hat ihre Nachteile, aber ich 
möchte die Institution finden, die eine bessere 
Form wirklicher D emokratie aruSiprägt. als 
dieses österreichLsCihe Parlament ! (Beifall bei 
der österredchisc:hen V olkstpartei.) 

Es geib.t nicht an, meillle sehr geehrten 
D amen und Herren, auf der etnen Seite un­
unterbrochen über die D emokratie zu spre­
chen. und auf der ·an�eren Seite die demokra­
tischen Institutionen m einer solchen offen­

siven Weise herooterzusetzen. (Zustimmung.) 
Bitte, ich lasse mir ohne we.iteres Parteipo­
litik und Parteipolemik gefallen. D as ist ja 
der Vorteil und das Wesel!l der D emokratie. 
Aber ieh lese zum Beispiel : "Es forae,rn so 
und soviel tausende Meuschen Neuwahlein. 
Nur Neuwahlen können H e  i n .1  ,durch einen 
Minister ersetzen, der ,eine vernÜnftige Han­
delspolitik betreibt, nur NeUIWahlen können 
K r a u  1 a n  d ,zur D emission zwingen und da­
mit die Voraussetzungen für eine pl.anmäßige 
Wirtschaft in österreich sohaffen, nur Neu­
wahJ.en köIliIlen G r a lf aus dem Innenmini­
'sterium entfernen, nur Neuwahlen könn.en 
G r u b e  r zum Rücktritt zwingen. Sollen 
diese Herren mit dem Reaktionär R a a b an 
der Spitze österreich so lange regieren bis 
,(\1e Besatzung aufgehoben wird?" Bitte,

'
das 

Wort " Reaktionär" list schließlich und endliclh 
eine Sache der Interpretation. über die wirt­

schaftliethe Gestaltung kann man dieser oder 
j ener Ansicht sein, die Praxis wird ja die 
Richtigkeit dieser Interpretation erweislen. 
Abe,r <hier eine Reihe von Männern, von 
den-an man nicht beh,aupten könnte, daß sie 
bei dem Aufbau der D.emo.kratie untätig 
waren, in den Vord,ergrund rein ,subjekti<ver 
persön1iClher Angrnffe zu .st-eUen, das find,e iC1h 
für ungel"echt;uIlId solohe Angriffe müssen mit 
aller Energie zuruckgewiesen we,rden !  (Bei­
faLl bei den AbgeordnetEm delr östefil'eich�­
schen Volkspart.ei.) 

Ja, ieh g,eh e  nooh weiter. Schauen Sie, 
mein,e sehr geehrten Hamen 1lJ1ld HerI'len, 
wenn wir sc<hon von N euwah�en sprechen, 

wir, die Vertreter dler österreichischoo 
VoLkspartei, haben ja gar keine 'SQ 

-
beson­

deren Sorgen oder Be·fürchtungen. Wenm es 
notwendig ist, gehen 'WIir in den Wahlkampf 
h,�elin, und tich bin übe:rnerugt, daß diejeruiJgen, 
dIe heute die Neuwaihlen fordern, vielleiclht, 
wie schon einmal, aus diesem Wahlkampf 
mit schwerer Enttäusohung zurriick:kehren 
werden. 

Wir von der österreiehischen Volkspartei 
können ollme lede Scheu ,den W·a;hlaufruf vom 
22 . . November witederrholen : ,für AI'Ibe,it, für 
tägLiches Brot, für eine ordentliche Wohnung, 
für einen gebteizten Raum, ffÜr soziale Ver­
sicherung, für Altersversorg.ung und dafür, 
daß der Arbeiter in seinem Betrieb in der 
Wirtschaft ein offenes Wort mitre'd�n <tarl. 
D as haben wir am 22. November gesagt Utlld 
we!Jllll. wir heute naclh mehr als einem Jahr 
Rechenschaft ablegen, da:nn können wir rulrlg 
sagen, daß wir U'llsere gesamte Arbeit in den 
Dienst diese,s Aufruf,es gestellt haben. (Ru.f : . 
Sehr richtig !) Wenn wir nicht ,immer Erfolg 
hatten - und wer !kann Ihier in dies,em 
Holhen Hause von. ,einem absoluten Erfolg 
spreehen? - , 'so sin.d e,s Umstände, diie außer­
haLb un,Sterrer Kraft Heg.en, die <übe:r die Kraft 
dieses Par-I,amente,s und aUClh übeT die Kraft 
dieser Regierung hinausgehen. leih meine d'a­
mit, d·aß heute über uns noC'h ein besondepe'r 
Souveränitätshegriff steht und dieser nennt 
sich Alliierte Kommission, Alliiertes Ka­
mHee, Exel{!Utiv-K'Ümitee� iUlld wie Isie d<as 
,noch nennen mögen. 

W,elIliIl ißJfo�lge dieser beslOnd,eren ,Konstruk­
tion ll'll'sere's Staates der ,eine oder andere 
RücksClhlag erfolgt, ,so müssen wir �hn zur 
Kenntnis nehmen. Wir danken aber Ider Re­
gi erung dafür, daß si,e trotz dieser unver­
meidlichen Rückschläg,e, die niCht von U!I1S, 
sondern v-ielf.ach von Faktoren herrühren, die 
außerha1b UJIlserßs Maootbereü;hes Hegen, un­
unterbrochen und mit Energie sofort wieder 
,Me zer,rissenen Fäden anknüpft und auf dem 
Wege der notwendtgen Befr,eJung österreichs 
wleiterschreitet. (Beifall b ei der österreichi­
sohen Vohltspartei .) 

W,ir sind uns klar darüber Uilld brauchen 
natürlich vom Ausland her keinerlei irgend­
wie g.eartete Beleihrung, daß unsere, Sou­
veränität noch niC'ht vollkommen ist. E-s ist 
kein guter AuUakt, wenn ich zum Beispiel 
in einem englischen Blatt lese, td'aß wir öster­
reicher überhaupt für IUnsere Befreiung nichts 
g,etan haben, daß wir 'gar nicht in der Lage 
waren, ir,gend 'etwas zu tun. Wenn man sagt, 
Ihr wart niclht i.h der Lage, dann wäre darin 
glejchzeiHg eine Entschuldigung für unser 
Verhalten zu erblic:ken. Es ist aber nicht so, 
und icih möchte hier dem Herrn Bundeskanz,­
ler danken, d,aß ,er di'e Herst,e,l:lUJ1g des 
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RQt-Weiß-RQt-tBuclh�s dem BiUndJesk'3ll'zle�amt 
übertragen Ihat und daß in den näc.hsten 
T.agen dile dQ�umentari'sClhe D arstellung des 
österreichischen Fr·eiheitskampfes erscheint , 
um ·endlich d'iesen dummen Rederei'en des 
Ausl.andes ein Ende ru ,setzen. (Erneutier Bei­
fall bei der Öste,rreic:hiscnen Vo.lkspartei .) 

Wenn ,ge,sagt wurde, der Schatten eine,s 
unfähigen Padamenteos liegt über österreich, 
so. sollte man schließlich 'lind endlich dQch 
die Arbeit betrac;hten, eHe wir jetzt ilD. einem 
Jahr ,gel.eistet habeiIl. Gerade jetzt, wo wir in 
den Beratungen dels Budgets 'stehen, können 
wir mit -Genugtuung sag·en, daß wir alLes ge­
tan haben, was in unser·elll Kräften st3lnd. Wir 
bilden hier eine Parteienkonzentration. Viel· 

leicht weist dj·ese Ko.nzentration [lach der Lin­
ken, ,eine gewiss.e Absehwäch'Ulug auf, aber die 
Zusammenarbeit hat sich auch 1n 'I'hemen 
und in Mateden bewährt, wofür heute schein­
bar die äuß,eflste Linke , wenn si·e ,s.agt "da·s 
unfäJhig.e Padament", niCiht mehr gern·e drie 
Ver.antwortung übernehmen wHl. E's ist ge­
·Iung.en, und sClhon mein' Herr Vorredne,r hat 
diIese,s Thema in ausgezeichneter W·eise er­
örtert, die legistischen Arb eiten an der D e­
nazifizieflung abzuschHeßen. Auch wir ,sind 
d'er Meinung, 'd·aß eis hQch aln de.r Zeit ist, 

daß dieses Gesetz die Genehmigung durch 
den AUiierten Rat '€rre.iciht. Es geht niClht an, 
daß g,e,wisse Teile deos Volkeis ulD.unterbro·chen 
in juridisCJher und wirtschaftlicher Unwissen­
heit, in Schwankelll und Zagen über ihr kom· 
mendes Schicksal g.elassen werden. n�e hohen 
Alliierten, der Alliierte Rat und die Hoch­
kommissare, haben W1ioo,er e:inma\ e rklärt, 
d·aß die,ses nen.a:zifizieflUng,sig·es'et'z 'In -einer 
ihrer nächsten Sitzungen zur Verhandlung 
kommen solL Wlir warten. Wir können n atur­
g-emäß von uns aus nichts mach en, 'als neu­
·erliclh 'etnen d�illlgend.en AppeH ,an ·sie zu rrich­
ten, ,sie mögen ihre Arbeitsmethoden be­
schleunigen, iihre BürQkratie auf schnellere 
Füße bringen, diamit wir durcih iUJIlsere 
eigenen Arbeiten die uns oblieg.ende Durch­
führung 'dieses GesetZies in der entsprechen· 
den Form veranlm;sen können. Das wäre über 
das Denazifizieru·ngsgesetz von unser·em 
Standpunkt a'us IZU sagen. 

Ich möchte aber noch eine and·ere Ar'beit 
,dJe:s P.l1Jrlamenbels -erwähIlJeißi. Sie war nicht 
klein, ,sie ist beisonders bedeutungsvoll, viel­
leiclht bedeutet sie einen Abschluß, vieHeicht 
aber einen Anfang: das Versta'aUic:hungsge­
s·etz. Wenn wir heute kaum .iJn der Lage sind , 

'diesem Ver;staat1iClhun�s.gesetz nicht nur 
Form, sondern auc:h Inhalt Z'U geben, so muß 
ich wied·er heim Aufwerfen der Schuldfrage 
dJi,e Antwort geben : Wir, das österreich ische 
'Parlament, ,sind bestimmt nicht daran 'SClhuld. 

Auch hier wäre eis 'selbstverständlic;h von 
besonderem Vorteil, wenn man in der Be­
handlung ·dieoser Frag.e - ich weiß, es 1st in 
,erster Linie eine außenpolitische Frage -
allmähLich nach vorwärts kommen könnte, um 
einem Schwebezustand, der auf ,die Dauer 
kaum Z'U halten ist, .ein Ende zu ,setzen. Ich 
habe über den Kampf um die Freiheit öster­
reichs ge'sprochen und ich möchte hier in 
erster Linie betonen, daß dies,er Kampf gei­
stig geführt werdien muß. Wir müssen mit 
'uns-eren Ar.gumente'n auf den PoI,an tre'ten, und 
ich bin riiberzeugt, daß wir mit die'sen Argu­
menten aucfu die entsprerJhenden Erfolg.e er­
zielen werden. D as war Sinn 'lind Inhalt 
meiner Rede im Budgetaus.schuß, als ich da­
von sprach, d'aß ,es notwendig sei, dem Presse­
und InfoOrmatiOOlswesen einen anderen Um­
·fang zu geb en, als dies :heute der Fall ist. E,s 
handelt ,es s,iClh dabei 'gar nicht um ·die FoOrm, 
in d,er man die's ,durcbJf.Ü!hrt, aher i Clh wieder­
hole nocih einmal, Wlir 'halben ,im Arusl'and ger 
nug praktische Beispiele, wie man d,as dn aus­
gezeichn.eter FQrm mach·en kann. Und w,eun 
die-s heute auf die eine oder andere Schwie­
rigke.it stoßen sollt e, ·soo möchte ich ,(foClh an 
dieser SteHe an das Bundeskanzleramt die 
Bitte richten, d'em Instrument, dessen sie sich 
bedient, die nötigen materiellen Mittel zur 
Verfügung zu stellen, damit. ,ent,spre,chende 
Eff·ekte getätigt werden können . Das eng­
lische Weißbuch ;hat über österl'leich e,ine 
Reihe guter Bemerkungen gemarJht. Es hat 
uns für die Zukunft a'lIch di.e entsprechend'e 
politi'sche und wirtschaftlich.e Stellung einge­
räumt. Wenn ich aber davon spr.eche, 's·o muß 
ich auf ein anderes Kapitel kommen, das aucJh 
im englisClhen Weißbuc;h erörtert 1st uno über . 
das man verschiedener Meinl1liI1g sein kann. 
Es behandelt die 'sogenannten B.esatzungs­
kosten. 

Der Alliiert,e Rat ihat beiSchlossen, die Be­
sat:zungskosten auf 15 Prozent bJerunterzu­
setzen - es list j'a ·ein ständige.s Fallen zu 
kO'nstati-el'len -, ,hoffentliCJh :ist mit die-ser Her­
absetzung der BesatouuIligtskosten in gleicher 
Form ,auch die Herabsezung ,d'er Besatzung 
als ,solch er verbunden. Nun 1st diese Frage 
d er Be'satzungskosten .eine besondere Ange­
legenheit. Ic.h bin nicht der Meinung, daß wir 
vom österreichischen Standpunkt dilese Frage 
der B esatzung·skoOsten ,als res judicata iZU be­
trachten haben. nenn es gibt Qffensichtlicfu 
auch eilne andere Version, e'bne andere Le'� 
art h-iJefür, und ,sie -scheint die richtige zu sein. 
Bekanntlic:h haben nach der B,efreiung alle 
Siegerst'aaten in g}eiclher Weise öst,erreich ge­
genüber eine Haltung eing,enommen, die er­
kenlIlen läßt, daß ,si.e es nicht für zweckdien­
lich halten, österreich als von D eutschland 
.annektiert,e,s deutsClhe,g Territorium anZlU-
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,se:hen, w,as der Ha�tUlIlJg dler Ahlliierten 'beizüg­
lieh Elsaß-Lothringen und 'so weiter ent­
spriCJht. So. ,hat auch der AlUierte Rat e'iner 
,ganren Reihe VOiIl ,österreü�.hisc;hen v,e'rfas­
sU11g,srechtliC:hen und sonsti:g1€1Il l!egislatori­
seh en Maßnahmen zugestimmt, die alle davon 
ausgeihen, 'daß die osterreichisdhe SQU'v·eräni­
tät, wie ,sie 'VQr dem 13. Mär,z 1938 bestano.:en 
hat, während der BesetZ/UJIlg des Territoriums 
durcih Deutschland ruhte und nun wieder her­
gestellt wur,de. Wenn ,aber diese Anna-hme 
riehtig tst, tdJarul ist Öste,rreiclh nicht krieg­
'führende,r Staat .gewesen, das heißt, eis· war 
auch während dels Kdeges völ�erI'lechtllich 
nerutral. Die Besatzunglsarmeen sind auf 
österreicihiiSclbem Territorium .iln Ve'rfolguillg 
ihres Feind,es, d&r deutschen Armee, vorge­
drungen . 

.Es kommt zu ,u1e,s,er Frage noch eID.e au­
dere ihi'llZlu, das ,sind die von ,österreich ZIll 
fordernden Reparationen und W,iledergut­
machungoo. loh Igl,aube , auoh Ihier wäre ,es all­
mählich aln d,er Zeit, sich über ,d're SteHung, 
,di,e öste,rreiclt dazu eiu,ZJunehmen hat, kl.ar zu 
werden. ,Es find·en 'internationale Konf,erem�ell 
statt ;rund bei diesen .internationalen Konfer,en­
z.en wifld d·ie Frage der Rep.arationeu !im m er 
wieder aluf die T.agesord.nung gesleUt. öster­
,r,eich muß n.un naturgemäß ,aUmäihliCJh dooh ,in 
der Lage, Isein, siClh 'beiläufig über die Scha­
denssllmme, für ,dJie es ,aus di€Jll Reparatio'll's­
kont,o Ersatz fordern kallln, kl,ar zu werden. 
Ich .glaube, es ist dies' eine Frag,e v,ou absoliU­
ter Wichtigkeit. 

Nun gelan� ich zu d'en A'nträgen, 'die der 
Finanzausschuß .g,enehmigt hat, und möchte 
einige Worte· ZlU d.er Frage der VerwaUungs-

Es ist ni'cht wiUkürlicth, diesen VOfogan.g reform Isag,elll. D er Finan:z,aus,sC1huß h at einen 
mit <fern iE'i nd r:Lngen der aUii erten Armeein Antrag des Kol'le.gen P [ t t e r m ,a n n  und 
nach der ,BefreiullJg FrmkreiClh:s, Belgioos, meine,r Person arng;enommetn , wonach eine 
Ho.Uandts urnd schlteßlich ,dem 'Eindringen Kommissi:on einzu-setzen ist, die aus Parl!a­
ame'l\ikarniscther Heefle,sbestäJnde in die Tscihe- m ent.adern und Vertretenn ,d,e·r Kammern be­
chosloWialmi, he:zieihung,swei,S€ mit dein steht. Ich !haUe die'sen Antrag für w�0htig. 
kOflresp,on,dierenden Op-er:ationen der rus- Nach ,d'en Ausfülhrungen, die mein Vonedner 
,s-iscihem. Arme,e zu ver,glletchen. Nun wird g,emacht hat, halt-e' ich ·es .nicht für notwendig, 
niemand atUf die Idee v,e rf.aUen , etwa d,er auf dile Schwächen unsefles g,egenwärtigen 
TscJhechoslowllkei zuzumuten, rur die Kosten Verwaltungs,systems im be!sOtnderen edJnZiu· 
auf,ZJUkommetn, die durch d'en Außenthalt gehen, Naturgemäß gibt es für di,e Schwä­
amerillmnischer und russiscber Truppen auf ohen uu's,erer Verwaltung vielede,i be l'leC'h­
dem T'err,1torium der T,seheehoslowalIDei ent- tigte und triftig,e EntsCJhuldj,gungen, denn WLl' 
standen 'sind. Gera.de· im IGegenteil, die,s,e mußt,en dies,en Verwaltungsapparat aUJs drero 
Staatoo, die sic\h ,�n .gl'eicher 'La�e befinden, Nichts aufbauen. 
stellen für di,e !:ühnen ,a'uls dem Unterhalt der AUJf ,der andleren Seite, ·d:ürf,en wir UiIlS na­
Befre,iungsarmeen ootstand'8IIlJeiIl Auslagen tur'g\emäß niJc.ht darübe,r täuschen, daß in un­
ihre Gegenford,er.ungen. Es ist bekannt, daß serter gegenwärtigen Verwaltung nQch immer 
beispielsweitse Oroßbritan!ll1en' [n ,dem Leilh- zu vie�e hete!r()lgene Elemente wi,rms,am sind. 

, und Pachbv,ertrag mit den Vereinigten Staa- Wir hahen i1lJOoh Reste alter HOiMekrete, und 
ten als wesentHehste GegelIllfofia'erung dte die Ge,setzgebrung d,er ersten Republik, wir 
durch d,en, Unte,rhalt, respektive Auf,enthalt haben �ch1iieß.lic'h {und end.JJieh R,este 'aus C1:eII" 
der amerikanischen Armee än G roßbritan- Zeit 1934 bis 1938 und wir haben die ,gegen­
nien ,elntstatnd-enen Kosten g-eltend -gemacht wärtige G esetzg,ebung. All ,da:s ist n OClh in 
hat. Das ist naturgemäß izunächst eillie keiln !harmonisohtes rGan�es zusammengeglie­
Theorie, ,ei!ne Tlhoorie, ,die 8Jbe,r völker- dert, und ich bin üher1JeUlgt, daß .gera-de un­
recbtlich unterhaut iJst und ,die wir von öster- sere Beamten�Clhaft eben,sos-ehr wie wir diJe 
reichisClher Seite in d'1e ,PraxLs umzu!setzen Empfindung hat, ·,daß imit d1elsem V er.w al­
ve�s'llCihen ,soHten. Es wär,e mehr 'als ,sC1hlecht, tungsapparat .a·uf die Datuer .das Auslang,en 
wenn wir di1ese Frage dle,r Besat7JungStkosten niClht ZlU finden ist. Wir müssen daher eine 
!bereits aJs ein 'fait accompll, als voUelndete R eform runstrrehen, uud zwar ei/ne Refo.rm, 
TatsiaClhe annehmen wollten, .und lieb möchte die niclht ,auf 1938 zurfÜc,kblickt, sondern 1950 
an di.e hohe rBunde,sflegierung die ,Bitte rich- im Auge Ihat, das heißt, die: Refo.rm muß tnacih 
ten, die-ser zunächst auf .dem GebiIet der VOrDie 's'ebe,n, Iste muß zLel!stfiebig oSerin und 
Theorie aufzuwerfend!en Fra;ge d,er Bte- darf ,sich nicht bemühen, Zustände d-er V'er­
satzung,skostell ilhr aktives Autg,enmerk ZUZIll- wat}tlung w.ieder he,rhei.zuführen, di.e längst 
wenden, denn, wie :Sie 'seben, hand,elt es sich veralbet sind. D e,sihalb meitn Wort: Notwenäig­
hier um e,in 'Problem 'von emin·enter Be-delu� keit einer mornernen V-e.rwaltungiSreform. Wir 
tung f,ür den Wi'edieraufbau ,der österreichiL mÜos,sen hei ,der Betr:achtung dieses Kapitel's 
sehen W:irtscJh!aJt, u,ntd weniU Sile wolileu, im Zu- i mmer wieder e.ines :heTvOorhebeln, die Aner­
sammenihatng auch für unsere zu�ünftilg,e kennung der Tätigkeit unserer gegenwärtigen 
Währungs- und Finanzref.orm. I Beamten.sClhaft, !Und ich ,s,agte g,c;h on , icih bin 
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überzeugt, daß .die !Beamtenschaft di,esem 
österre1ieh!i:soh·en rParl:ament aiUßerordenHich 
dankbar !sein wird, we,nn w:ir ihr .aus der ge· 
genwärtigen unmögliCfhen V,erwaltun.g,ssi tua­
Non ;heraushelfen. Da,s ist 'l]nser-e Aufgabe. IcJh 
kann weiter gan:z offen ,daI'IÜber spr·eC'hen, daß 
es 'auf di,e D auer keine'slaUs e,rträgHch i,st, daß 
wir im Verwafi.ungssy,stem und' in d,er IBeam­
teill'schaft flestgeflÜgte Mauern zwis(}hen ein­
zelnlen .Gruppen haben, dJiie kaum überse:hreit­
bar sind. Man kann über -den Vorgang, wi,e 
man hier 1m der notwendi-gen modeI'lnen Än­
derung kommt, verschied ener Meinung s'ein, 
aber es ist scihon so: WI€ln.n ü�h auf !d·er etilnen 

Seite eine P,mifun,g - sagen wir im Gewer­
be - verlange, so wird ,es notwendig 'Se<En, daß 
wir auch ,in der öffenlliClhen Verwalbung ge­
,,�isse PrüfungsbediIllguugen auf,steUen. Dri,e 
zweite Republik Ih.at bere.its eiu,e ga.HZ beson� 
d·e·r.e Erleichterung geschaffen. loh möclhte 
hier ,an.tf die VlerordllU!II1g {tels, Staatoomt'8's 
für v.o'1kog,a1ufklärunlg, iihlr UnterriCJht und 
Erziehung und\ j'ür K'ultuSla:l1Jg,e�·egenhe,iten 
vom 3. September 1945 üJher di,e . Berufs­
reifeprüfung rum Erwerib dreir St'1.lldien­
bere-c:ht�gung an wis:SoensohaHlliCJben Hoch­
sch!1.J.lien spreClhen. Im § 1 wird hie'r 
gemau definiert, we.lCihen Zweck dies,e 
Prüfung hat: " Zw,e,ck der rBe·rufslreHet­

prüfung ist e,s, Personen, die an delr Ablegung 
der Rei:feprÜrfung für Mittel,sc'hulen od'er 
einer .ande,ren zum Hoc:hschul'studium ber,ech­
tigenden Prüfung v·erh.indert waren, aber im 
reUeren Alter :und auf Grund ihrer her.ufl.i­
ehen Bewährung od'er ,einer iün ernsten Stu­
dien betriebenen Be'schäfti.gung mit 'e inem 
beistimmten Fachgebie.te ,ein HOCihscihu1stu­
d�um in diese.r Richtung dur.;hßfrhfieln :wollen, 
die MögliClh'k,eit zu glehen, ilhre B efähigung 
Imd V or'ber,eit'llng für dLe,selS beistimmte Stu­
dium zu erwe'isen ." 

Da,s ist natürlich nur eiln,e Möglic:bkeU, wir 
sehen ab er, daß .ct.üe zWieite Republiik di eser 
Frag,e bere.its ILhr Augenmerk Zlugewendet hat, 
daß die Möglichkeit des Durchbruchs früher 
bestandener elhe:r.ner Maulern gegeben wird. 
Was den Antrag des Herrn D r. IP 1 t t e r­
m a n  n werg·en der Verrwaltungsakademie be­
trifft, so i·st dalS e.ine Frage, über ,d'ie sich von 
v·ersohiledenen Standpunkt/en aus sprechen 
läßt. Wenn Sie meiinen, vere:hrter Herr Dok­
tor, Verwaltungsakademie für dien Mann, der 
bereits ·eine R,eihle von Jah rlen im D ienst 
stand, so wird g,e'gen die Jßerufsausbild'Uug 
auch von IUillserer Seite ka.um ,einoe Einwen­
dung zu ,ertheben s,ein . W·enn man aJber .gla,ubt, 
daß man durch ·eine V,e,rwa1tungsakardemie 
neue Beamte ,erzielhen kann, so .b1n ic\h and.e­
rer Me.inung, rund zwar v·or aollem ,desh.alb, weil 
,(tann eilne 'solche V e·rwaHungsakademie eine 
attI1a:ktive Kraft .auf Leute ausübt, die ur-

sprunglic:b nie gedaoht haben, den Heamten­
beruf z.u .ergreifen., und man 'S() wi,eder eine 
Entvölkerung anderer Berufskfoeise herbei­
führen wüooe'. \V €lnn wir sCfhon dem Begriff 
der V€�w.altungsakad,emie näJhertr,eten wol!­
len, so wrel'ld:en wir in der Kommission für 
Verwalt1.lJngsre.form Mittel und Wege findeu, 
dem nic-ht zum ·erstellmal aufgeworfefilen Be .. 
gl'iff d,er Verw.altungsakademi-e näiherzutreten, 
und we'llU sch on, in welcher ·Form man der 
Verwirklichung näJhe'rtreteu kann. Vor aLlem 
auch deshalb : wir müssen uns ,seh1iießliClh 
darübe,r klar werden : Was fa!ngen wir mit den 
Tausenden von jungen Mensch·eu .au, die Iheute 
die Hochsehulen bevöllk'ern? Wi,r haben 'schom 
jetzt kaum die MögliCihmeit, sie unte rzubrin­
gen. Diese:s geistige ProLetar,i,at akademischer 
Natur, d'as hier herangezogen wi�d, kaJn:rl sicb 
unter Umständen :zu erner Gefa:hr für di·esen 
Staat entwickeln, wenn hier nicht  :e,lne Re­
form 'g�fundeill wird. Hier müssen :naturg.e­
mäß ebenfaHs gewisse Maßnahmen ,getroffen 
wer,den, d.urch ,die wir Abhi,ue sClhafi,en kön­
ne.n. 

Nun tritt zu der Frage der VerwalttlingsI"e­
form das iJleue iß.eamt'engesetz d.azu. loh halbe 
,schon .im Ausschuß lüber dieses neUJe Gehalts­
g.e,setz gesprochen, iClh will kurz wi,ederiholen, 
welClhe Bed·enke-n �c;h h eg·e, und ood,ers·e.its be­
tonen, daß es d'em Parlament fast unmögliCfh 
ist, .an d:Lesem neu,en Beamten.g1es'etz beson­
dere Änd'eftung,en voOrzuneihmeln. Ich möchte 
bei d'er Beamtenfrag1e ,einmal s�gen, daß die 
Du.rClhfülhrung der Re:habiUtiel"ung bis !heute 
noc:h nwht .abgeschloss,en ist, ein Zustand, der 
von den betr·ofl',elllen Beamten äußeI"S1t unange­
n ehm ·empfund.en wird. Abgese.hoo ,davon 
wird aber die �eh·�hiJitierun.g auch vielfach 
I1.mgleichmäßiog .ang,ewendet, und slQ 'ilst es 
:höcih ste Zeit, daß auf dem Gebi,ete der Reha­
biliUefiun g ,eine voUkommen gleic:hmäßigie 
rechtliche Beh andhlillg eintritt . 

Es besltelht k,eine GefaJhr - das ,kann hfu 
versic'hefln -, daß hier e,ine "Legi'Onäfipoli­
Hk", wie einmal der A us,d'l'IUck .ge'brauClht 
wu rde, 'entstehen würde. Bei ·den Beratungen 
über dile Frage der Überleitung unS8fi8r Be­
amtenschaft ,in öst,er,r·eichische d'ienst- .und be­
soldungsre.clhtlidhe Verhältnis.se hat der 
zweH,e Vorsitzende der Gewer�schaJft dler 
öff,entlichen An g,es te IIten , Minilsteria.1 rat 
Tomasc.hek. mit alli1<e m N.a,clhdruck die For­
derung v'ertreten, daß dile sofortige über­
führu ng der Beamtensehaft in das vor dem 
.Jal}.r,e 1938 zu R echt beisbnd·e!ll'e Geihaltsgesetz 
unter Modilfizierun,g bezügliC'h dier un1Jeitge­
mäß g,ewordenen BeZlÜge der unteren Dienst­
klassen i.n Angriff .g,ennmmen und ra.sch:e,steills 
abgeschlossen werdren müßte_ EIS muß nun 
fe·stgeste11t werd,en, daß das ursprün g1iche 
alte RalllgS'�lassensystem dler elilDstigen ö,ster-
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reichischen Reiehs'hälftte .der Monarchie von 
den Sukzess.ionsstaaten, wie von der Ts�he­
choslowakei. übernommen und beibehalten 

wurde, 'so wie d.:Leses Geth,altssystem von dem 
Königreich UaUen nicht nur für die Südtiro­
ler Beamten beibeihalten ,sondeTill für die 
B'eamt,enschaft d,es glesamten übrigen Italien 
übe'rnommen wurde. Wir .:in österreich ,haben 
,seit d,em Umbruelh des Jahfies 1918 dieses 

System ve,rlassen und ,st'eihelll nun ber,eits vor 
'einem vierten, nenen SYlstem für die W,ertung 
und Besoldung ,aer Ö'ste,rfleicrhischen Bundes­
bediensteten. Die,se T.atsache aUeilll müßt,e 
uns sClhon über den W'e,m de'r österreichi,sc:hen 
Personalpolitik seiLt dem Jahre 1918 e,iniges 
Nachdenken veflllflsaclhen. Jetzt li.Üegt w�ede,r 
ein neue's GehaHssystem vor uns,. Kein Be,am­
ter hat sicib. seit dem Jahre, 1918 in ,s,elinem 
Besoldung.srecht infolge des häufig,en Wee;h­
se'Ls d-er Systeme so r,eeht -ausg-ekannt, und 
wenn ielh dieses nJeue GehaltSigesetz durch­
blätte�e, ISO komme ieh ,zu der KoukluSlion, 
d,aß aJUCih di,e,ses wied,er lIl.lur ein Provisorium 
sein wird. Ziel und Zweck eliner gesund'en 
Pel'lsonalpolitik mruß -aber ,sein, in der Be-am­
tensClhaft e,ine Befr,�edung und ,eine Belfriedi­
gung herbeizuführen und die durch die Er­
eigmisse -der letzten 13 J alhre .hervor,geruf,en.e 
Afl.l'fspaltUlIlg in fielh·abi1mILerte Beamte, in aHe 
Sy,stem !Überdauernde Be,amte, in tr,agbare 
Anstreif.er zu behieben, um wieder 1JU -einem 
homogenen, eiruheit11ch den;k'elUoon und 'stan­
de,sbewußte'll österre,ichisohen lBeamtentum 
z:u kommen. Dies muß Ziel Jeder >Gesetzge­
bung sein. D as, wär-e IllJun n.aturgemäß dJurCJh 
ein e  sofortig.e Rückke!hr ,zu ,dem alten, 
bekannten B esoM'UlugiS,sy,slrem möglich . Staltt 
de-sls,en haben wir .n.adh vi'elmonaHgen ,Bera­
tungen e,in'en Entwurf vorgelegt bekommen, 
der von der R'egierung und den Herwerk­

schaf.ten a:us/gearbeitet worden ist. Her Ent­
wurf list formal und teClhnisch bemerkens­
wert, f.ür das Parlament bestelht dilie Notwen­
digkeit, ,dIesen G.es.etlJentwul'1f ,schl,eunig:st zu 
verabschieden, ium bei der Beamten.schaft 
wieder österreiehische Redhtsveflhältnrsse 
he,rbeizuführen. Wir werden kaum Gelegen­
heit haben, über Zweckmäßigkeit und We'rt 
der einzellnen Bestimmungen 1aug,e ne'batten 
ab'zufühfleill oder b esonder,e Änderungen vor­
zunehmelll, ,sonst WiÜr,d'en wir mitschuI.dig 
werden, daß die bish,er ,sdhon urutragbar.oo 
r.echtliehen Verlhältnis,se zwischen Beamten 
und Staat noch verlänger't wer.den. Dabei 
gebe ich mich kleiner Täuschung Ihin, daß wir 
eis bei dies'em GesetZientwurf wieder lUur mit 
eme'm PrO'Visorium zu tun haben und in 
Bä-1de in g,rundlichen Beratungen Wler.den 

Ich möclhte noch etwas kur:z lerwähnen: 
weilln die v.erstaatlichung durcl1,g,eführt wird, 
werden 'WIi,r ,eine neue Gruppe v.on PeI'1SOnetn 
erhalten, die, auch wenn si,e nach der Ver· 
staatlich·ung m relativ fftei arbeitenden 
Betrieben tätig srund, in irg,endetne'r bilnifen­
den Form in BeZ!iehung.en zum Staat tr,eten. Es 
wird notwendig se,i'n , bier 'aUes iZU tun, um 
d'ie neue Be,amtengruppe von einer ,rleiß. büro­
kratisclhetn Erziehung �e,r:nzu:halten und den 
Versuch zu unt'ernehmen, Arbeiter und 
AngesteUte ,dieser verstaatli�hten Betriebe 
zu eine,r modernen WirtschaftsaJuffa:SiSUllJg zu 
erzdehen. 

Meine RIedelieit geht zu E-ude. Nur noch ein 
Wort, das gerad-ezu aus mo-ralischer Ve,r­
pfli.chtung erwächst: I'n der Oruppe II " Bun­
deskanzleramt" seihen wir auch den TUel 
"Staatsdruckel"ei". Die Staatsdrucke,r,ei wurde 
in de'n ersten UmsturlJtagelIl mit uuendlich.er 
Mühe wi,edJer arufgehaut uud sie ist Iheute 
öer,ei,ts wj'eder e!ine inte·rnational anerkannte 
Musteranstalt. Mag sein, daß es bei �em 
einen od,er andleflen Beamtenfall ll1.icrht immer 
gestimmt hat Oode,r sttmmt; hi,er wil'ld die 
Regierung ootsprrechend Abhilfe ,sCJhaft,en, 
woon man aber das Arheitsresultat betrach­
tet, kann ich dem BUlD.delsk.anzle,ramt nur 
me1ne-n >Glückwunsch d.azu ,ausspreohen, daß 
wir auf d'em besten W-ege B,ind, mit unserer 
Staatsdr:uClker,eli wied-e,r 'inteI'lnatiouale Füh­
rung zu ,gewinn,en. Und melhr : In der iSta,ats­
drmckeftei enscheint die amtliche ,,,W,tener 
Zeitung". Es ist eigootLi.r!h eine, me'r.kWlÜrdige 
EI'scihe�nun,g, daß 'eine amt1iC!he Z,eitung heute 
er:stes, fülhr.endes Organ ist, nach d,em led'er 
greHt. Es list der Versuch eLnes Bl,attes, das 
aUelll Pa'rt,eien und 'der ,gesamten öffentlich­
keit aUe,s br.in�en wHl. Gerade wir Parla­
mentar1e,r können dieser amUicih'en "Wi;ener 
Zeitung" dankbar sem, denn s:ke ist ,d'as ein­
zige Blatt, -das �n entspr,echend,er Form von 
den par],amentar:1schen Vorgängen Kennbüs 
nimmt. D as wOoLlte ich zu ,dies,em saehltc;hen 
Kapitel -erwä:hnoo. 

Nun nur noch ,ein Sdhlußwortt Ich danke 
dem Herrn KaIllz1er vielmals dafür, d,aß er 
iln wiederholten ß.emiih'llngen aUes unt-er­
nommen hat, um dte Immunität der Abgeord­
neten, sei es ,der Nationalräte .oder d'er Mit­
.glieder de'r L,andtage , 'lJU woo,ren, denn wird 
die.s-e Grundlage d'er 'österrei,C!hischen Demo­
kratie wßliter 8100 w.ie bi'Blher 'erschüttert, dann 
bin ich !Übe'r�eugt, ,daß di,ese's Parlament übe,r 
kur:z odier llang in Bed/eutrungslosigkeit herab­
sinkt. (L8Ibhafter ' Bei.fall bei d'ell Ahgeord­
neten der österreiClh,ischen v.o.'l.ffisparted.) 

. darang,elhen müsse!ll, doer österre1chi-schen Abg. Dr. Pittermann: Hohes Haus! Ich Ihabe 
Beamtenschaft da,s wohn bare Haus zu das Wort ledigUch ergriff,en, um im AInsclhtuß 
schaffen, das ,sie wirklich benötigt. ,an die Ausfüllrunge,n metines Her.rn Vor-
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redn,ers noch ,einmal kurz und' 'unzweideutig I diesen Mißstand v u  b eseitigen, süllen öe 
zu erläutern, w�s uns bei dem Antrag auf I bereits !im Dienst belfindl'ü,hen öff·entliClhen 
Sehaffung eimer Verwaltl.lngsakademie vor- A ng,estel,uen mit Zust,immung ihI'ler D ie n st­
schwebt :  wedBr ein Ersatz der Un!iive rsi täten , steUe die Mögliohk81it habe.n, sich durch den 
noch ,eine StelLe, um Menschen in den Ver- Besuch der Verwaltung,sakaderrüe jen e 
waUungs,dienst anzulocken. D er Text sagt ,eG , materieUen KrellintnislSie de3 Ver waltungs­
unzweideuti g :  Sie dient der ,beruflioh en Aus· I rechtes und der V'erwaltungsvorschriHen 
hUct:ung d'er öffentl ichen Angest,ellten. ner I zu v,erschaffen, die nun einmal der B eamte 
Begriff öffentliche r AngestelJt,er wuro e ge- b r,aucht. Das 1st ,der Zweck des Antrageis auf 
wählt, weil lüebei ,nicht nur an die Ang'estell- Erriiclhtung von V,erwaltoungsakademi,en. (Be i­
ten 'der Gebi'ets,körperschaften, de,s Hunde,s, fall bei den Sozialisten.) 
der Länder 'und ,der Gemeinden ged'aeht ist, * 
sondern auch aJll ,die Ange:stelUen ,de:r Selbst- D amit i'st ,die Aussprache über G r 'U p p  e II 
verwaltungs'einric:htung,en, der Kam mern pie b e  e n d e  t. 
der Sozialversieherungs.träger. 

Abgeor,d:neter L u d  w i g hat oden 'seiner- Es g,el.angt die Gruppe VII zur Ve rhand· 
zeiti\g,en Erl.aß de,s Staatss.ekr,etariat'es d,er lUl1'g, beistehend aus Kapitel 14: Vermögens­

Provisorischen Staatsregi erung über di e  De- sic!herung un.d Wirtschaftsplanung. 

rufs,reHep rüfung erwähnt. loh habe ,in ,e.iner Spez,ialberichterstatter lug. KottulillSky: 
·ander'en Institution ,einen praktischen Ver- Ho:b.e,s H.aus ! D i,e finanzgesetzlic:hen Ansätz,e 
such gemacht. Es .g8ihört nicht hieher, von des Kapitels 14:  Vermög,ensSiicherung und 
den auße:rür<l,ent.1iehen Schwierigkeit,en 7.,:1 ! Wirtsc:haHsplanung, im Bund'e,svor�nsc:l11ag 
e rzähl,en, die ·e,s ger3!Ue beli den Men'schen 1H47 sehe n bei dein Ausgaben ,eine Erhöhu ng 
macht, ,die für wes8 Institution bestimmt von rund 4.4 MHlionen auf 1 1 .8 Millionen vor, 
sind, si,e dazu zu bri,n.gen, einen ,solchen während di e Eilnnahmen von 4.6 Millionen 
Lehrgang zu absolvier,en. Aber ,e,s wider- auf 2,9 Millionen herabsinken. Der Aufbau 
spricJht ,auch ·d,em Gedank'e:ngrung. D.1e Ver- G,'8S neu ,erric:htet'8In BU'nde sministeriums für 
o�dnung bedeutet nur, Idaß wir den Men- Vermö,g,enslsicherung un d  Wirtschaftsplanung 
schen die Notwendigkeit abnehmen, eine hat sic:h im Lauf·e des Jahres 1946 fort­
Maturitätsprüfung .abzulegen. D ie Notwendig- . schreHelnd mit ,(1er Zunahme de r il11111 durch 
ke'!t, den vorgeschri,eh8lnen Studiengan g aoI1 Gesetz übertragenein Aufgaben vollzogen. 
der Universität und ander,en Hochschulen Es wurden fe,mer Referate für Yermögens­
abzuleisten, l'egen wir ihnen wleiter auf. Mk sicherung und Wirtscrh a ftsplanull'g bei den 
schw-ebt ,dabei jener Mann, jene Frau aU3 einzelnen Lanrd,eshaup tmannschaften sowie 
dem Volk, aus Gewerbe ode-r L andwirtschaft Deim Magiistrat der Stadt Wien ,errichtet. De(!' 
vor, die maJD ·auf Grund der in ihrem Berllf enorme A rbeitsanfall im Ministeri.um ,ist aus 
erworbenein Kenntnisse 'und Fähigkeiten für folg,enden ZalIlen ersicihHich : 
die Verwendung im staatldch,en Verwaltungs- Vom Oktober bis DeZlembe'r 1945 betru.g 
dienst gewinnen will. der Einl,auf an Gesehäftsakten rund 

Nun erI-ord:ert aher da,s Amtieren im ,staat- 3000 Stück. Vom 1. Jänner bis 19. November 
l ichen Verw.altungsapparat .gewi,s,5,e Kemnt- 1946 80.000 Stück, wobei im Monat Jänner 

. nrisse formali:stische.r wie materieUrlecht- 4000 Akten, im Monat Oktober 12.000 ein­
licher Natur. Die Ve'rwaltungsakademien hellen. D ie Sichers,tellurng der ,e-rfaßten und 
soUen dien ,p.e'rsonen, die her,eits im 'öff·ent- ermitteltoen Vermögoenschruft,en, welche aaf 
lichen D ienst tätig Slind, diese Ken.ntnisse G rund von Geset�en dem Staabe 'verfallen, ·so­
vermitteln. Für die Akademiker unter ihnen wie aUer Jener v.ermögenschaften, welche 
möchte ich daJs so präzis!�e,r,en : ,ich hin de r a uf Grund der Restitutionsges.etze ihr,eu 'Ur­
Ansicht, man rkallin au:c.h .für den Ver- sprünglichen Besitzern rückgestellt werden 
w.a.ltungSld�enslt graduiert werd'en, ohne daß müssen, ist zum gfoOßen T'eiloe durchge-führt. 
e3 notwendig ist, vorher alle A,nwendun.gs- Auch d'er ,Siciherun,u öst'erreichiscihen V,ermö­
möglichkeliten des " ablat!ivus absolutus" und gens im Al.1Jslande

" 
muf3 besonde,res Augen­

ähnliche D ing,e, zu v,er,ge,ssen. D er aus d'em merk zugewe,nc1et werd;en. 
wirtschaftlic:hen Lehen in ,d:en V,e'rwaltungs� Auf ,dem Gebiete d'er Wirtschaitsplanung 
dienst kommende belfähigte Beamtle' wird, sind die entspr,e'chenden Arheit,en aufgenom­
selbst wenn er mit den nöHgeln !{,enntniss.en m en und unter ander,em ,ein P.laillun,g.sbe.irat 
ausg,e'st,attlet i:s,t, unter s,einen K ollegen, viel- ru n d  eine K,rediUenkungskommission ernge­
leicht sogar be!i der B evölk,erung Inicht j,eue s  s·et.zt word:en. WeHe r werden fndustro.iepLa­
Ansehen genießen und ,genießen könne/n, das nung und Industdepolitik, Währungs- und 
d-em Beamt-en zutleH wir,d, d'er IÜbe'r oIe 

I 
Fimunzpolitik, Planung ,des B auwes,ens, ins­

übliche StufenLeiter Mittelschul'e-Hochschule hesondere de,r Wohn- 'Und Siedlungspollitik, 
in die Be'amtenlaufbaihn eingetr,eten i:st. Um I Plan ung der land- und fürslwirtschaftLichen 

76 
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Erzeugung mit Ernährungspolitik s.Qwie Pla­
nung -cl,els Ge-we-rbes, Handels' und ,Fremdeln­
verk!8ihrs Ulnter dem Gesichtspunkte d,er Ge­
samtplanung he!hallicLelt. 

Zum Aufg,abenkr'eis des Min1steriums g,e­
;hör-e,n f.e'rner die Vorber,e,itunu und Durch­
führung der Vel'!Sltaatlichung, .der ,staatlichen 
BetetHigung ,a,n Unternehmung,en und di,e So­
zi.alis:i,e,rung. Daß an dtese Aufgaben mit der 
nötigen Sorgf.alt, Gewislsenha,ftiJg,k'eit und' vor 
allem nüt SachNchk-e!it ,herang,etreten werden 
muß, ist ,aus ,d18;l' IGröße der zu he'wältigenden 
Aufgabe erlsitc:htlich. Schließlich we,rden vom 
Bunde,s'mini,sterium flÜr V,ermögelOlsB:iC'he.nmg 
und Wirtschaftsplanung aUe jene F.r,al�en be� 
handelt, welche 'sich a!us der Au'slegung der 
Potsdamer Be,sClhlüsse 'ergJehen. 

Im Laufe d'er ,n,ehatte im Finanz- und Bud­
getausschuß wurden wellli.ger die' finanzgelsetz­
lichen Ansätze im Bundes'Vor,anschlau 1947 
zum Ka'pHlel 14 ,elin8lr KriHk unterzag�,n, als 
vielmehr d'e,r Aufgabe1n:kre&s de,s Ministeriums 
von allen drei Parte1en von ilhr,ern P-arte1-

. standpunkte aus betrachtet. 
loh 'st,elle ,d:en A n t r a g  (U�est) : 

"Der Natiollalrat wolle beschließen: 
Dem K,apit,el 14, V,ermög-ens,s,ichelrung und 

WirtsCJhaftsplanung, de,s Bundesvoran­
Ischlages für 1947 ,in der Fa's,s,ung der Regle­
f!un@Slvorlagle (225 d. B.) wird die verf.as­
,sungsmäßJtge Zustimmung ,erteilt." 

Ahg. Elser : Hdhes Ha!us ! Me,ilne ' D amen und 
Herr,eu! nem Bun.desminist,erium für V.er­
mög'enssiche<fllillig' und' Wirtsc!hruftsplanung 
kümmt eine auße,rord'entliche Bedeutung zu. 
ne,r aUg,emeinen Bewegung naeJh v.erstaat­
lichung de,r 'Ürüßindustde, d,es Bank- und Kre­
ditwest8ns kann sich auch Ösberre:ich nicht 
verschlireßen. Die Vel1staatliclhung ist heute 
nicht mehr 11lur ,e,ine programmatische Ange­
leg,en:he:it sozialistischer Parteien. Auch 
'nichtsozia1ist!�sche, bürg,erliche Parteien be­
kennen !siclh, wlenn auch mit Eilnschränkungen, 
im Prinzip zur VerstaaHichung. Di,e staat­
Hchen wirtsohaftspüHU,schen Maßna'hmen in 
der sozialistischen Süwje tun ion , die man v,ür 
einem Vi,e'rtelljahrhundert 'iIll ,d�er bürgerlichen 
Welt belächeUe und der-en Zusammenbruch 
,sügar Isazi,alistisohe Kr'elisle prophelzeiten, sind 
heute AHgeiffii8'ingut gewor-den. ßs läßt s'ich 
nicht melhr leugnen, d·aß die p ri'V,atkapita­
LtsUsCihe Produktionsweise, vor aHem aber 
<J'ie Herrschaft des Münop01kapit.als ,d'en Be­
dürfn1!sS<eln der Menschen und d,er Völke-r 
niclht mehr ,gere,cht werden kann. Wis'sen­
schaft, T'echnik und V,erke'hr 'Sillid in rascher 
Veränderung und' Entwick'lung begriffen. Di'8 
immer gewaHig,er we'rdendeln Produktiv­
kräft.e spr-engen den künstlichen -e'ngen Ra'h­
men. fUnd di.e, Fesseln des rMoo.op.üilkapitals. 

. Das Best�eb8ll1 nach Vel'staatlichlmg der 
Schlüss,e,l,1ndus.tden und' Großba1llken ist der 
sIiclhtbare Ausdruck dieser immer stärket 
'We-�den,deln Kräft,e, welche- in �hr!en Zi'e,lset­
zungen der Bect:arflsd,e0kuugswirtschaft �u­
'str,ehen an Stelle .d'er gr-oßkapitaUstischen 
Pr-ofitwirtschaft mit :�hr'e:n vel1heere-nd,en Kr.i­
Isein 'Und Arbeitsilostigkeüen. 

SiClhe,r:l�.cih, !(fiie, V-e,rlsta-atLiClhung :iiSt nüch 
keine,swe,g:s das, was siclh di,e Arbeit.er untier 
Sü·ZliaHs'Le;rung vorsteHen" alber 'Sie b8idleutet 
-Bline nütwentditg,e Vorstuf,e zu lei1ner besls·e-re,n 
und sozial.en Ordnung l1'nse'rer Wir ts.chaift .. 
Man muß sich aHerd'ings im Klaren lse'�n, daß 
trotz .der V,el'staatlichungsakHonen di,e Pri­
vatwirtscihaft, :die iPr:ilvabinitiatlilV,e .noch ein,e 
wichtige wirtschaft.l!khe, :Funktion IZiU erfülLen 
h.at. Wir Kommunist,em, wolLen keirueswegs 
di,es,e Tats'adhe leugnen, im Gegenteil, trütz 
uns,e,r,eT !solliaN:Sltiischen Wi:Lrl!sohaftlSoauffa'soSun­
gen glauben. wh', daß 'es :im Illlt,er,eslse de,r Ge­
samtwirtsc:ha.ft und ,d:es Volkeis ,g,el-egen i-st, 
die Produktiorusstrutt'en der PrlDvatwirtscihaH, 
mit denen ,der vertaatlichtelll organisch dem 
Gesamtwirtschaftsplan einzuordnen. Wo d!ie 
Priv,atinitiativ-e we'itlelrhin Wirtschaftsfunk­
tionen Vlel'Isilieht, "Soll s.i,e �idh ,err:n.e,r Gener-al­
pl_anung 'llJIlIterordnen., aher kelinesfaHs <Süll 
s1e er1seJhlagen oder ,e.fstickt welrd.en. SüweU 
meine, ,grundsätzlichen AUSlführungen zur 
Frag'e der Vmstaatlichung. 

Die ' österre,ichische Volkisrv,ertr,etung hat 
,ebe1ll'faHs di,e V,ell's taaHichulng .e!ineT Anzahl 
vün Betrieben besdüoss,en und damit d,er Re­
gi-erung den Auftrag ,e'rteHt, diesen Beschluß 
nun auCih ,d-urC'hzuführ,en. MedJn KoUe',ge K 0-
p I  ,e, n i ,g hat gestlern in der Gen1e,rald8lbatte 
da-s Verstaatlic:hungsges,etz und die Tätigkeit 
des Ministeriums z.u seiner Durchführung 
e1iner Kritik lmt-erz,og,eu, diJe ielh hier niC'ht 
wi,edJerholen muß. nem Bund,esminrster,ium 
für Ve,rmög,elllSlsic:herulllg und Wirtschafts­
plalnung fällt ,<file Igroß-e Aufgabe zu, für die 
Durc:hfiÜhrung der Vers,t,aaUic:hung Sürge zu 
tragen. Ohn,e ull!ger,eeht oder uns'acthäch ZiU 
sein, muß man aber di,e bed,auer.Licihe Tats,ache 
f'eststeUen, daß hils heute ;sehr wenig von 
seHen ,des Min�slter:iums gelsc:hehen list, um 
den V,er,s<taaHiclhulllg:she'schluß in d!1e Tat um­
�uset!zen. Gewiß, sO' einf,ach, wi,e slioh manche 
Leut1e die,s vorsteHen, i'st die Durchführung 
nicht. Ich w,eiß, eis ,gibt grüß,e- Schw.i,erig­
keiten, dOClh bei notwendig,er Energi-e und 
Entschlos'senhei'l: häUe man jene, Betriebe, 
welche nicht umstritten sind, mit neU<8'n v,er­
staatliclhten V,erwaltung,en ausstaUen müssen. 
Auß'e,r vorbe,re,jt.enden ArbeH'en, wte ErBteil­
Imng 'Von <Gutachten, Schät'Zungen und tech­
nischen F,or'Sehung1s'arbe,üen wufidle nicht viel 
gemac:hrt. Ich ikenne di-e EiIllwände. Sie laut,en, 
me.in.e Damen lund Herren, vielfach folgender-
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maßen : die währungswirtschafUicihe Lage, Feinöl,en und Spezialöloel11, welche �n Z1sters­
die umstritt€iJl'e Frage dies deutschen Eig,en- dorf, wie s1e aUe wissen, gaJr nicht 'herge.­
turns l.aJSJsen ,einie wirkliche Durchführung der stellt wer,den, E s  ist richtig, der Benzinbedarf 
VerstaaUichung ruicM zu, D iese Einwänd'e ist nicht voHständig g,edeckt, aber auch hier 
sillld, me iner AuUas'sung nac:h, nur zum Teil z'e.igt ,die Sowjetv,erwaltung Vefständni,s für 
,stic:hhäUig. ulliser Land'. Fast die g,esamte Heizölproduk-

Wer hindert 'uns beispi'eLsiWeLse. doaran, einer �,
i.on üb.erl�ßt d�e V e.��al�ung Z istef'sdorf de� 

R,e:ilhe von B etrieben der Schwerindustrie, osterrelchl,sclh e'n Bedurfm�se�. Fort ,also mIt 
wie zum Bei'Spiel den Alpine-W'erken oder ,�er Rus,s,enhetz�, 'll'ur ehT�lIches, freundsd�aft­
de,I' Mehl'lheit ,ct.elr HerO"baue und vie1en ,aude-

I 
hches W ollel11 wl.rd lllns 111'8r zur notwendIgen o 
17 '  , b . , ren Betrieben ,eine neue V,erwaltllln.g zu ge- .t.:;lmgung rmg,en . 

ben, iJll di'e,sen Betrieben ,einvernehmliCih mit NUll. noch 'eini,gels zrur Wiedergutmachung. 
den ArbeHern ,eine Produktlionsplrunullig 

I 
Wir Kommunistein fOTlde,rn ctie endliche R ück· 

durchzufÜlhr,en und vor al1em ,die de,rzettilge gabe des V,ermögens an di'e Konsumgelnoss:eill­
War.enproduktion · ,dieser Betfi.ehe unt'er , ,schaften und an den Gewerkschruft.shund. I ch 
sehärfst€ wirksame KontrolLe zu st,eUen ? 1 habe anläßlich Id,er DtebaHe ,im Finanzaus­
Kedn MeIl!sClh hindert uns dar an. Unser,e wäh- Ischuß bereits ,in di,€!s>er Frage ,di,e Stellung der 
rungswirtsc.hafHiche L'age ! Es ist richtl1g: so- Kommunistischen Part'ei festgdegt. Es ist 3m 
lang'e wir lIl!iClht 'e'me stabHe Währung haben, ,der Z eit , daß endlich einma'l den Konsum­
stabile Devislen'kur:s'e, a'l:so eillle feste Rela- genossenschaften .1br Eigentum rückerstattet 
ti on zu den ,übrig.eru Währungen, vor allem wird. Aber aJuch das Arbeiterv,ermögen, das 
zu unse'ren !Nachbarsta'a't'en, gibt es großle, i man ,im Jahfte 1934 konfisziert hat, muß dien 
aber nicht unüberwindliche Schwi,e rigkeiten I €hemaligen Eigentümern zurück'eftstattet 
in Ulns,erer Gesamtwirtschaftsplanung. Ich werden.  Ich bin übe,rzeugt, b ei gutem Willen 
g,ehe zu, die WährUJngsreform wird :immer wird man sich über die notwendig,en Modali­
dringender, und wir können. nicht noch 'eLnige täten 'einigen. EIS ist Z eit, ,d'aß man d'en Ari.,. 
Jaihr:e bei dtesen WähruThg1sv,erhältiQ!i'SlSten ver- sieflern daJs H3!ndwerk l,egt un,d ihnen die Ge� 
ha rf1en. Unsere ganze PreiJs- und Loihnpolitik schäfte und Betriebe .entzi'erht und di,e,se ent· 
hängt von de'r weHe,ren währungswirtscha,ft- weder dien n och vorhandenen früheren Eigen­
lichen Lage ,ab. Trotz di,e,ser Umständ,e kann tümern übergibt oder verläßLichen velr,dien­
man eliIlle größere Aktivität in der Whtsc:hafts, ten Antif.asc:lüst'e:n ausfolgt. 
p1aJll'ung forde·rn, um d.a,s, Wirtsc:haftschaos :i,n leih :habe im Budgetauslschuß Kritik geübt österreich ,<loch 'endlich ,einmal besleiUg,en z,u an ,der Personalwirts.chaft des Min1steriums können. für Vermögensskherung und Wirtscha.ftspla- , Zur Frage des ,derutschen Bigentums, einer 

W· b h d t k . l ' t '  1 • , . • ' TI  'h H nrI.mg. 1'1' raue e'l1 or 'eme po 1 I'SC 1 U!n-Frage, dl'e VlwlfaCih lIner 1m !HO en aus I" ßI' h P l I h . 1 t schon 'e�ne: umfangr,eiche !Beharnd1ung .gefun- V
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. . . . I "  t SIC l>€runa un Ir 'Sc: a sp anunO' we:nIO'er mIt ,de:r Regleflullig d,e,r SowJelOOlOn ge, ,os'
. B "  k t� ' .� . 1 0 1 0 1  . d T '  t t ' 1 '  B h . t' , h t u ro ra lSI,erung, 'SOll>u·el'ln v,�e me, Jf p r a  {-" er en. ro z ,gegen e1 I!g'8r el ,aup ung8n a 

t - h ' 1b ßt PI d G t '  t die Sowjetuni,on immer wieder meiner Mei- Isc e Zl:e e\�u e . anung . ,er esam w�r -
h d h B . 1." f t d ß . schaft, a lle'fidlllgis PLanung der Ge,samtwut-illUn.g n,ac I oe ewe'lse geJ!le: er , a 'Sl'e 

f '  E '  1 . d A .. t . h 
'k ' f . d l' . t ' t ,scha t Il:ffi 'elugsten. :l'nverne 1lll:8n mIt ,er f-Os er

.
}\e�c: , 'ellne,swelg,g '€ilJlli . Sie, Ig gesmn lS . beitersClhaft und ,die Durc:hfüh runO' de r be-Es Wl'r.ct: somel von den BetrIeben gesprochen, hl V t t1' 1 

0 
welohe in d.er Hand von O rganen ,der ,so'wje,. sc OSlS,8uen ers 'aa IC mug. 
tiscihen BesatzUingsmacht liieglen. E s  Lst be- Präsident : Nach § 7 der Geschäftsordnung 
dauer lieh, daß mau mit Abslicht vel"Schweigt, hat der Präsident über die Wür,de des 
daß die So:wjetunion große Mengen Rohstoffe N,ationalrates zu wachen. Es entspricht sicher­
und Halbfabrikate nach österreich br�ngt, um lich nicht der Würde des Nationalrates und 
'Sie :111e r :zu veirarbeiten, d!Le Betriebe 'a'llsge- der Bedeutung der Verhandlungen, wenn der 
baut und gut geführt wefid:en und große T,ei.Je zuständig,e Ressortminister nicht anwesend 
der erlJe:ugten Waren dem öst,erreichilschen ist. Ich unterbrech e  dah e r  die Sitzung, bis der 
Konsum übergeben we rdien. Minist.er hie r  ist. (Großer Beifall.) 

Nun zur MineralölwiTtschaft. Au ch dies.e 
,lJieiert uns BelWei's e, daß die russische Bes.at­
z'UThg,smaelht uns,er'en Bedarf an D ieselöl, Pe­
trol'e um, Auto- und Schmi,erölen zur Gänz,e 
,deckt. Scllw:i!erigkeiten ,gibt ,e's vor alLem be:i 

* 

(Die Sitzung wird u m  11 Uhr 50 Minuten 
unterbrochen und um 12 Uhr wieder aufge­
nommen.) 
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Präsident : Nachdem der zuständige Fach­
millister eroS'Chienen ist, nehm e .ich die 
Sitzung wieder auf. 

Abg. lug. Waldbrulluer : Hohes Haus!  HaiS 
Kapitel 14 :  V el'lllJ.genssicherung und 'Wirt­
schaftsplanul1g, des Bunde,svoramschlages 
für 1947 zeichne t ,sich durch den krassen 
Untersohied zWlits!ch en dler Höhe ,der v,eran­
schlagt'en Ausigaben und den ,b�siheI"lgen 
Leistungen des Män:iJsterlillms belSonder-s aus. 
Die Behandlung g,erade· ,ruies'8r IBudg,etpOist 
e rzwingt daher ,elinte ,aufmerksame umd gründ­
Hche Kritik di,elses VeflWaltung,Siz,weig,es. Der 
He rr Bundesminister K r a  u l a  n d ,hat i,m 
Hnanzaus.schuß vor kur:wm zur Entlastung 
angeführt, daß ,s,elin Min'1s1,erium erst ,ein Jahr 
alt s ei, und meinte d:amit wahrscheinlich, daß 
man für dlie's,e Zelit mehr UlDd Bes.3eres :Il!icht 
v·erlang,en könne. 

Wir sind damit nicht glanz elinverstanden , 
denn alle tall<1enen Miiruisiteri,eu ,s,iud k,aum .e,in 
haLbes Jahr lilte,r 'Und hatten .zum miIlJdest.en 
mit den .gl,eiohe'll :Schwierigk,eiten ZiU kämpfen. 
Viiel wichiger ist aber di,e Tatsache, daß der 
größer,e T,e.il der Agenden von den ande r en 
Miill'i,steri'en s·ehr weit vorgearbeitet über­
gehen wurd·e. Di,es gilt aUlI j edlen Fall für die 
.eine der beiden Se.ktioflle'il, für di,e Ver­
mög,enssicherung. Wir seihen nicht, daß lim 
di'esem J,ahr viel Neuels aiUf di'8Isem Gebiet 
geschaffen worden wäfle, obw1ohl ,eline V�el­
falt der Probleme einer LÖlS!UThg harrte. D as 

Sachgebi et der WlirtschaUspl.anung list rich­
tige'rweise erst mit der B11dung des MillJistle­
r�,ums vor einem Jahr ins Lehen gerufen 

worden. nafür ;i,st ,aber ,außer ,die:m Namell1, 
unter dem eine eigene Sektion entlslandelll 
ist, k,aum ,e,in L,eheIlJs'zeic!h,en :bis zu flllliS ge­
d rungen . Es wundert ullis daher d1e ,etwas 
s elbstsichere lund vi,el1eicht selhstgelällige Art 
des Herrn Ministe'l's Kr.aulaJnd einigermaßen, 
wenn er vOlll s8Iinem A mt sagt : Wir haben 
elin ge'wi,slses Tempo .in uns, das nlicht Jeder 
durchstehen kJann. Es wäre denn, der Herr 
Min1st.er ,meint, Illicht jeder brächte es ·zu­
,s tand'e, lin di,eser bewegten Zeit aUen Notwen­
d1igkeiten unser,er Wirtschaft iiInmer Wli,eder 
auszuweichen. 

Eine's diSt sticher, es wurdle ilm albgelaufenen 
.Jahr kaum üher dJ1e Arbeit ein,eg, ,an,rue'flen 
Mill'iste.,jums so viel aber auch so ,ergebni'S'l'os 
polemi,S:iert wie über .q,a's Minrslter.ium für 
Ver,mötglellJssicherllng und WtirtsCJhaftsplanung. 
Vj,elle.ic.ht meinte das .dIe:r He.rr Minister, als 
er im Budgetausschuß von slich ,sagte : Ich bin 
mehl der Meinung, .daß mir das sehr v.iele 
nachmachen oc1er es thess,er machen wiirde:n. 
Hennooh ,werden wir die Unzmlänglichkeiten 
diesler V,erwaltung limmer Wliledelr iaufzeig,en 
und alles tun, um sie ;in die Sohfian}{;en der 

D emokraUe Z ll  wei,s,en. Gerade dj.e Arbeiter­
schaft w,ird darüber besonders wachen, faUen 
doch ih�e weseuUichst,en Whtschaft'sinter­
essen unter diie A@enden dieses MinJi,steriums. 
Nehmen w1r 7.lue'r>St die Sektion ·der V e,rmö­
genssiClhemng. 

Sie umfaßt un ter anderem d1e öffentlichen 
V!erwaItungen, dJie Erfassung, Sicherung und 
Verwaltung ,des herrenloslen Vermögens und 
(üe Restitutionen. ni'e Frage ,der öff,ent.li·chen 
V,erw,altungen hat immer wieder zu .heftigen 
D iskussionen in d:er öfient1ichk,elit Anlaß g,e­
geben, und zwar 'immer dann, wenn es um 
.das MithestimmungsDecht der Aribetiter ge­
gangen ist. In den ersten Wochen nach ,dem 
Zusammenbruch ,der fascbi'stischien Herr'schaft 
war 'es aUen politisohell Parteien in der Pro­
visorisCihe:n Staatsregierung kl,ar geworden, 
d,aß für di,e vielen kleinen und großen Be­
triehe und Vermögenswert!8. lin ,aHen Sektor:en 
unserler Wü·tschaft, .ar,e herrenlos g;eworden 
waren oder nooh unter ein er inzwd!schen un­
tragbar geworde,nen uarzistisdlien Leitmng 
standen, eine Verwaltung ,geschaffen werden 
müsse. Eine anc1er,e Möglich:kJelit gab ,es nicht, 
weil eben'so ,allen ,eJnleuchtete, daß ·eLLe ,end­
gülti�e Lösung aUer melist Is,ehr .komplizierten 
Rechts,- und Belsd.1,zfr agen ,sehr v.iel ZeH :in 
Anspruch nehmen wür.de. Besondel'ls kri1dsch 
waren die Problteme :in, der ,gelwerbliohen 
Wtir tisch aft, 'in den Betrtiehen der Indusltrie 
und des Gew,e'rbe,s, wo die Wleitaus größtle 
Zahl d;1eser FäHe ,auftr,at. D arum lüst auch 
das Gelset!z tiber öffientLiche Verwaltungen 
auf Antrag des. Staatssekr,etä,r.s für Industrie , 
Gewerbe, Handel und VerkJehr, des jletzigen 
Herrn Blunde,s:minister·g Re i ,n 1, von der P ro­
Viilsori'8eruen St.aatsr,eg:i:erung ,be,schlossen wor­
d'en. Je,d,em ist noch eri'1111erEcih, wie aUe die·se 
herr,enlosen Betriebe <in dieser für Ösrt,erreiclh 
so schwefien ZeH allelin dUrch dile unermüd­
li.che Arbeit und d,a's unerschrock,e.Ille Ver­
haUen der Arheiter und Angesteillten erhalten 
bLiehen. Sie haben nicht nach IBesitztite'ln 
und Rechtslag,e gefragt, 'sondern nur -die Er­
haltung de:r Al'Ibeit,sstätte und des Wirt­
schaftsgutes vor sich gesehen. Damal's wagte 
auch uJi:emand zu bezweU,eln, daß dies,e Ar­
beiter und AngesteHtelIl durc.h ihr,e Gewerk­
schaften das R,echt hätten, mitzubestimmen , 
'wer in diesen IBetrlietben zur \r erwaltung be­
st.eHt werdien sollte. Untier ihrler Mitw,irkung 
;ist so <:Ler Großte/i! der iheute noch bestehen­
den öff·entlichen V,eTwaltuugen eingerichtet 
wo fidl8'n , belvor noch das M1nisteI'1iJUm für Ver­
mög,enss,icherun,g und W,irtisehaUsplanu:ng ge- ' 
hüdet wurde. F.rust lausoohmslos wurden Ar­
beH-er und Angestellte diiieiser Betr:ilebe be­
stimmt, di'8 ISChOll 18,tug-e Joaihre dem betreffen­
den Unternehmen gedJ1ent haUen und -das 
Vertrauen der lBele,gschiaft genosilen. Her 
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österreiClhische Staat hat bi,s heute kelin1erlei D r .  SchlOlis1snigg, L,eiter der Abteilung 6 b 
Grund, di.es,e Lösung zu hereuen , d enn lin .d·PT (KontraUe, der ö:llent1iichelll V!erwaltuillgen) list 
Über.zahl der FäHe �st ,es so gelunglen, di,e öfi,en tlicher v.erwalter d'er Z a:kovsky Frerd:i­
Betriebe nicht nur bestandsmäß:ig 'zu erhal- nand Ges. m. b. H., P.ap�erwarenfabri:k, Wien, 
t eu, sand,ern sie 'ID di!e Produktion und in 111.,  Recht:e Bahngasse 24. 
das Wiirlschaftsle.b.en wLe,der ,einzur.eih elll, so- Hofrat Str,e:itmann , der frühere Präslidialist 
weit die V erhäUui sse österreich 'eine Prod·1.!k- im Bunde:slmi,n,�steriulffi für Vermögens,sic<he­
hOll ,  bez�ehungsweis,e rein Wiirtsc:hafts,l,eb en rung und Wirt.schaHsplanll;ng ilst öffentLicher 
überhaupt gestat'beten. Mit der Übernah me Verwalter der östel'reic'hisch en Beamtenver­
der Agenden durch das Milllisierium für Ver- sicherung mit elinem Monatsg:ehalt von 1250 S. 
mög'enssJiüheruilig zu Beginn des Jahres 1946 Dr. K,arl Putz filSt öffentlicher Vle:rWIalter 
wu.rde sofort ver slucht, diesen Geist der Zl1- meh rerer Wohn- und Si·edhliIlJgsg;enoslsensch'af­
setmmenarheit zu bailluen. Dlie ·erst,e Arbeit ten. Dr. Karl Plutz ist AnlgesteHter des Bun­
de;:; H e r rn Milli :;; t e rs ;.vetl',  jone Beamt en,  die des,ministeriums fUr v.er'lllögenssicherullig und 
\'o r'li em die g8lserz.mäß.ige Befragung der Ge- WlÜtschaltspJanung. 
werkschaften bei der Bestellung öfi,e'ntliC'ller über <J,ie sachliche Arhe,i1. auf dilelsem Ge-

. Vlerwalter -immer und aUf j.eden Fall gesu rht biete 'ist eis we rt, noch ,eJinige Worte .zu vler­
haUen, ausz,uwechiS:e.ln. Sehr bald häuften sich lieren. Im BEdg<8'taus.schuß habe :ich aus der 
die Prot e·:-.;te der Gewerkschaften, d'aß Ein- Pr:3xi,'S .der lle'tztlen Zeit allein 15 Fälle ,ange­
setzungen und Absetz.ungen von öffentlichen l üh rt, \VO ohne <He 1m G,esetlz vorgesehene 
VerwaUern ohne ihre Kenntnis durchgefüh rt �\ nhörung der Gewerkschaften V,erfügung,e:n 
würden, B ehr zum Nacht.eil für dlie Ruhe und üher Aufhebung, bezi.ehungsw,8i:iJse. Eins'etzung 
Ordnung wie f ü r  die A rbeit ,in den hetreffen-

I 
öff.enlHcher Verwaltungen getroftien wurden. 

den Untie rneh m en. nie Beamten, .dl�e so ver- In 14 FäHen handelt es sich ,um Aufhebun­
walteten un d auch heute noch s{) v e:rwaltEm, gen,  in einem F'aUe um ·elillJe E:insetzung ,einer 
gehören s('Ih einbar zu jen en, von denell1 de i' I VenvaHung, wo b1sher noch @eine be'stand'etn 
Herr Min i ster D r. K r a  u I a n  d 'im Budg:etau;s- h at .  Z,vei EäUe davon möchbe, .ieh doch noch 
gchuß :saig' t e :  Ich bill bereit, L eut,e, d,ie ,sachlich einmal au�greif8n, weil s1e lll11e's, was man an 
etwas k.önnen, dorthin zu gehen, wo sLe am sacl}l liche.!' Kritik s:lgen könnt.e, :J" l s:d r ücken. 
g.ee,j,�netlen Pl.atz slind, ohne zu fra.g'en,  woher Im Jahr.e 1938 hat d.er NaN:onalsozialist 
s,ile kommen. Gröschl aus Staatlsbesitz auf Grund ·seiner 

Schennbar ist das s·aehliche Können für Bezi ehunmen die MühJ.e' ,in K,önigshof bei Wilf­
Minister Dr. K r a u .l ,a TI d ,auf ,dih).seiffi Gebiet Ieins,dorf erworben. Es j'st die größfie HandeLs­
dann geg,eben, wenn man .g,elbst öfienUieher mühle .des Bur aenlandels. Währlernd :der Nalzi­
Verwalter :ist. Anders könnt,e lieh le,s ndcht er- ,herrschaft hat ;ir:h Gröschl unrühml.ich genu.g 
klär'en , daß der LeHer -der kbteilung für di,e betätigt, unter anderem :hat er dien Pfarr,er 
Einset'zuug öffentl:icher Vlerw�ltungen, Her.r I von W:ilfltJIinsdo

. 

rf denunZ>iert , ,worauf dies·er 
D r. Stangl berger, und ,der LeIter der Abte'l- von :den Nazi zm einer Geldstrafe veflur t,edlt 

11lug für die Überprüfung öfl'ent1ic.her Verwal- wur,de. AllS der tapf.efle Held im J.a.hrle 1945 
t llngen, Herr Dr.  Schloissni,gg, Ise1ber öffent- nach dem Zus,3Jmmel1'bruch IlJach Oberüster­
liehe Verw,alter von Unternehmung;en sind. relich floh, wUlrde e'in öffentlic.her Vlerwalter 
(�uf'e bei ,den �()iz.i�liste�: !lört,

. 
H�rt !)

. 
Es 'e.ing'8setzt. HNl:er ist er TIJUl1 wieder zurückge­

gabe nur noch ·dme ·eme Moghchkellt Iur dliese kehrt und verlangte die Rückgabe de,r MühLe. 
off,enlsichtliche Unv,ereinharkeit , daß nämlich Trotz des Protestes d,es GeWierkschaft,sbun­
d?r Herr Minister nicht g�fragt hat, .w�her d.es wnrde die öff.entliche Verw:flkng au fge­dlliesie 

.
�eff\en kommen. Im ,elmz,elne!l1 S81 h18ZU hoben lmd Grö.schl {!!ile Mühle übergehen. Da 

ang.�fuh.rt : 
. 1 • . bei di,es.er Gel.egenheit all ch der öflientliche 

D'le FIrma Wenzel Hartl, HolzkÜlustnhrhons- VerwaHer von der Gen darmerte velI'lhiafte1: Bau-Ges,eHschaitt in Wien, XIX., Sieve ringer wurde, kam es in ,dem Ort zu Unruh,en. In Str,aße. 2, des,se'll In?ffb�.r der !'fazi lug. \Venz·el diesem Aug.e nb liek griff die rus!si,sche Besat­
I-I:artl lst, wurd

.
e um�r offentl:che V.eT\ v�ltung zungsmach t e'i:Tl, l ieß den .öffentLichen Ver­

gestellt. I?'er F\lrm�rull1�,aher 1st 
.
n:ach Wl:e �?r '.'lalter enl�h aften und ·einen Hafthef,ehl geg'en als techmscher LeIter m der FIrma berschaf- d.en überall . aucJh von ,d'er österreiehisühen 

Hgt. Volkspartei,
' 

.als Nall'i anerkannten GrösC'hl, 
öffentlicher VerwaltIe r die:3er Firma ist ans,st·ellen. Gröscihl flü0hf.et.e nach Wien . 

D r. Stanglberger, Chelf dier Abte:i1ung : öffent- Es berst,eht nun die große Ge,f,ahr, ,(Laß di,e 

liehe Verwal ber, ün Bundes,min:i'sterium für r ussische B esatzull.g1smacht unt er dem Hin-, 
Vermögens,siche'flung und Wjrts(',h a ?tsp�am'ng. weis auf die Unfähigkeit öSlterre:ichischer 
AllS MO'Ilat:sgehalt des öffentlichen VerWialtens B e-hörden be� der Entnazifizi<ernng di,e Müh�e 
wir.d bei der Firma Hartl  ein B etrag von ! be,schl.agna,hmt. Si,e ist die größte und ,derzeIt 

1200 S au.sgewiesen. : e i nz:ge Handelsmühle j m  Burgenland. Der 
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Antrag des Gewerfuschaftsbundes, der ,auch I Einig,e weitere Beisp:tel,e mögen folgen: 
von den beid,en Nationalräten des Bezirk,e.s, Im Zu�e, der Efintel,andakfi.on wurd.en am 
';on der Soziallist.ischen Partei und von der KÜI1lLglbe,r,g der Geme:ind,e Wieu, MaO'istrats­
österfieichischen Volkspartei unterstützt wird, abteilunO' 53, vom Bllllifl.esnün.isteri�m für 
die Gemeinde Wil fle'insdorf his 'zur Klärung Vermög;nslsdcheruiIlg rund Wütschaft:splanunO', 
de·r Vef\hältn.isse mit .d er öffentHehen Verwal- Abteilung 4, etwa 33.000 Ql1 an,ratmeter zll�r 
tung zu be!rauen, 

.
wird vom MinisteI,ium ab- 11 V,erlügung g.elstellt wäh�end sich dias Bundes­

.Q'e.�.ehnt. D �e r.UJs.sl�
.
che Besa�:zun�g'smacht .  er- mlinisterium 14.000 Quadratmeter als P,acM­

klart. d,aß SIe dille MuMe nur fur dIe Geme'lllde grund für s,eline Anlr8JsteUten jn der Abtei-
Wil fI.einsdorf freistellt und daß &i·e sofort di'e iung 4 hehieU. '" 

Mühle s,elbst in Anspruch nehme, wenn sie Die Mag,isf.r.atsabt'eJilung 53 'VIer gab 
an Grö'schl 'zurückgeg·eben we,rden sonte. o,er 23.000 Qgadr,atmeter 'an Eim�elp'€lrso.neu, Herr Minister begründe't,e -die Aufhebung der 10.000 Quadratmeter alu ,die ISOizia1\ilSifisc:he Pare.. Verwaltung damit, daß d'er frühere BesHz,er te'i öst'erf'eichs, Bezjrks.organisation Hi,etzing. Gröschl rlem Per�onenkr·ei,s des � 4 d·es Ver- Die E rntel;andbesitzler wa'r,en gezwung.en. im botsQ'es etz·es anQ,lehör·e und daher dlie Voraus- schwe'l'Istelr RoduTIlgls!arheit ,di,e e,r,st im Mai setz.umren für d,ie Aufrechterhaltung der V er- 1 946 zur V'er�ügrung g.estelH.en Gründle 'llrbair waltuncr nicht g,egeben seien. (Abgeordneter zu ma�hen, bevor a.n ,ei,uen Ert,rag gedacht D r. P i  t t e r m a n n : Ein offenkundiger werden konnte. Das MilTIlllsteri.um hat im Ok­K ni eQ'sverbrecher!) J.a, es ist halt schwer, tobe,r, obschon dlie Verfügung des Bürg.e,r. wenn man es mit der Ausl,egulJlg des Wort- me,�st'eirs von Wi,en, betr.effend Ernteland, laut,es des Gesetzles 1S.o ernst nehmen muß. In 
dies'em Falle sind wir allerdings ühelrzeugt, 
·(l aß & 2. lit. c) d em Herrn Grösrihl dü·ekt auf 
den Leib ge'schrieben zu ,s.eiiIl ,scheint. 

Nicht imme·r scheint aber der Herr Mini'ster 
von solchem Gewissenszwang gequält ,zu s,ein, 
wie der zweite Fall beweis't. Di,e Inte�es,g.en-
p:,emeins'c,h aft des Wi,fmer Bäc}{.e�g'ewerbe·s 
wur·d e wä,h rend des Krieges von Nauional­
sozi,alist,en nur lou dem Zweckle gegründet, um 
die Hälfte der AkUen der Ankl€rbrotwerke 
zu arisli.eren. Nach dem Zus,ammem.bruch 
waren diese Nazi flüchtig, die "Ibäck" war 

hinfälLig gewo�den. Niemand kümme rte sich 
darum, auch den Bäck.e,rn zu gl'a'uben, sie 
wären rechtmäßi!l8 Aktiünär·e der Anker­
brotwerke. Die öffent1iche V,erwaltung der 
Ank'erbrotwerke schil8ill aber versohiedenen 
Herren ·ein D orn im Auge gewelsien zu se,in, 

und man ve rsluchte wiedeflholt ,die Aufhebung. 
Einen We,f!, da,zu glaubte man scheJinbar in 
de,r Reaktivierung der "Ibäck" gefunden zu 
haben. Auf eine Eingabe 3II1 das Ministe­
rium vom '11. Nov.ember wurde s chon am 
15. Nov,ember, ohne die Ve rtretung de.r Ar': 
be:itnehmer anzuhör,en, wäre eis de.r § 14 des 
Gesetzes vorsohreibt, und ohne den B evoll­
mächtigtien der früheren Besitz,er Jüefür her­
anzluZiiehen. wie ·e,s d,er � 1 5  desselben Ge­
s,etzes vorschreibt, der öffentliche V,e,rWlaHer 
best immt, obwohl man nicht sag,en kann, daß 
wichtige öffentliche Int-eress,en vorlielgen, wie 
dies im § 2 ver1angt wird. Der öfientliche 
Verwalter ,i'st Herr Natlionalrat A i  c ,h h 0 r n 
von dler österreichisoh€m Volkspart,ei. Herr 

, �,Il'i n.ister K r .a u I a n  d hat die Korrigierung 
in Aussicht ge·stellt, bis heute vermissen wlir 
abe r ·einen d�esbezü:glichen Schritt , obwohl es 
unseres Erachtens g,es.etzliClhe Zw,eHel nicht 
g,e ben kann. 

nac:h wi·e vor in Kra,ft st,eht, dieSle Gründe 
-ri er Magistr:atsahteHung lentiZOgeillJ und ·elilller 
Opg.anisati,on der östelrreicihisoheiIl VolklSpar­
teli in PaCiht .g,egehen. Die Erntelandbesdtlzer, 
di,e .also Ischwerste Arbeit vöHig ;umsonst 
g·,elelist,et Jhaben, da erst im nächts,ten JaJhr mit 
einem Ert.ra,g gerechnet werden kanin, ,er:he­
ben schäd:st,e,n Protelst. D.rus Minist,erium 
z,e,igt,e Isdch d'en V'E�fisohiedenen Vors-praClhen 
der Magli,stratsaMeilung 53 uiIliz,ugängliich. D� 
.gegen hat ·els den Si'edlern :ang·ebot,en. a1s Sub­
pächtler der OrganiJs,ation der öSJterreichis'chen 
V'olkspart1e:i beizutr1eten. Auf dielse Art nützt 
man di,e Notlage kl'etin,elf Leute zu reiner Par­
teipo1itik aus. 

Bie,i d'e:r F,kma Hoonls Schuih wurde der 
llang,iähr,ige Pül:ter und teclhnische L,eHer d,e,s 
Unternehmens beli der Einsetzung aLs ·öff,ent­
lieher V1erwalter 'lli1clht berüc:kis:ichti�t. hin­
g·egen ,ein vöUi,g beotri'ebsfremd'er Rüd]{wall­
.derer ,aus Polen zum öff,entlichelll Verwaltelr 
belstellt. Seine Igesamte Tätigk'eit be,st,eiht im 
I:nrkalSiso lYon monatlich 1900 S. 

Infolge ,des AuslSCiheidel1ls des :zweHen öf­
fenUiClhen VerwaHerls der Firma Böhler & Co. 
ergab 'slich ,dile Notwend'i:gkeit, 'eiu,en E�s:atz­
mann zu nomini'eren. Es wurde Direktor 
lng. Fnmz Waloh vor,ges.c:Magen. Dl,eser Vor­
ISc-Mag wu rd,e vom Betr:iebg,rat und ,delr Ge­
werkschaft UiTht6lrstütz.t. Obwohl s,rot der Stel­
lungnahme dler -Gewerkschaft ber·eitls Monate 
veflstliic'hen ,sind, tst 'd,iei Ern ennung d,es D.i· 
rektors Walclh zum zweH,e.n öffentlichen Ve,r­
walter ,ctJerz,eit. noch nicht durc,bgeHmrt. 

Eilne we,s'eIlitUch r,atS'chere Arbeit ,de,s Mini'­
steriums koulnte im Fane deli' Alpinen Mon­
ta n-Ges·el1s:chaft �estge'stdl.t werden , wo Di­
re,ldor lug. Oberoeg;g,er leü1gelsetzt wurde, ob· 
wahl dort dLe' .ellltg·eglengesetzt.e Stellungrr1la'hme 
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der Gewerksdhaft 'vorlag. D er Grund rst wohl 
dar.in zu suahen, daß lng. Waleh ,als SOZlialist 
gilt, wähflend lng. Ober,egg.er aHen noch aus 
der Heimwehtrzeit de,r Alpine zur -Genüg,e 
be:kannt ist. (Zwh;,ehenruf : Skandal !) 

Für ,d'ie Firma Alfr,ed Curj el, Fahrradgroß· 
han.dlung !in Wi,en, wurde in d,er p.erson de's 
Herrn Kad Stoll ein 'Öff'entlich er V-erwaUer 
bestleHt, da d,er A riseuT AHred Burkhart VO'l] 
W:i'en .abw,e.send war. D er illegale Alfred 
Burkhart ,erstJaUete ,gegen, den öffentlichen 
Verwalte.r Stü11 mehrere Anzeigen, un,d auf 
Gn.Uld' dielser Anzeiigen, die sich als völlig 
11mbegründet <8-Twie'Sleill, wufic1e He rr Stall ab­
berufen und ,al,s ZwilSichenläslmg ein lng:eni,eur 
Mair zum öffenUichen V'erwalter bestellt, 
gleichzeitig aber die üblichen Anfragen .an 
Ge·werksdla.ft und K.ammer gerieht,et, um 
Herrn Bnrkihart wieder in se,ine Re,chte ein­
zll's'etz.en. Laut Besc:nelid d,er Einspruchskom­
missi'Ü'll für den I. Bezirk vom 1 3. Novem-­
ber 1946 wurde Herr Al,brecht Bllrkhart 
al,s Ille.gal,e,r und Gaufachwaltler s€M 1933 he­
z.eiclhnet. Dlie Bestellung des öffentliehen Ver­
waltefIS lng. Madr 'erfolgt.e ge,tren den WiUen 
der Ge'W'elr,ksch aft und d.e,r Ha'lldels,kammer. 
D ie Einsetzung des Herrn Albert Curjel, der 
der VOfieigentümer war, wur,d:e trotz mehr­
maligelr Vor'sprache übenhaupt nich t lin Er­
wägung gezog,en. 

Wen kann '819 wundern, wenn .di'e Arbei­
terschaft ,solche Verwaltungen laliS einen 
Hohn alui Recht und Ordnung " e.mpfind'et. 
(Zustimmung bei den SoZlialisten.) 

SoUen di!e A rbetit'eT und Aill!gelst,eUten nur 
immer 'in der kr:itisc.hen ZeH i!hr'e Haut zum 
Markte t:rage1n , um dann, we.nn e,s wi,eider ,et­
w.as geheue,r lilst, untäti,g ,zuzuselh'en, wi,e' eine 
sich immer wi,ed,er ,s,aCllüich nenn,ende Ver­
waltung sile von lihrem Mitspr,aClher-echt am·s .. 
Ischheßt und IilhJlll8ill d,1e alten Fasc.hi!sten und 
D elserteufle als r,echtmäßig,e Besitz,er präsen­
tiert? Wir wollen HeTl'In Minister K r,anland 
be,im W�rt nehmen un� ,auch für dli'e Ar­
beiter und AngesteHten beanspruchen, was er 
im Ausschuß mit lsolchem Pathos �um Aus­
druck brachte, ruh e r  'sagte : Ich bin ,ct:e.r Übe r­
zeugung, daß in d,er W,irtlschaft dals Entsc'hei­
d€lnd,e dJi,e P,e,r�'lO!ll'en Isind. Von .ihnen hängt 
die Kr3Jft und Güte ,einer Wirtschaft ab. Sind 
lSIi,e tüchtig, ,dann blüht di!e W.irtschaft, :sdnd 
Isi,e dals ,nicht, 'so nützen aUe gr.oßen Aktionen 
und Plan'llllgen nicht,s ! Herr MiniJst,er, das gilt 
aUClh für ,<11e Arb8lüe,r und A,ng,e,st,eHt.en. DieSle 
Arbeiterschaft Ihat in ihrer Oes,amthe.it und 
im ednZle'l.nell bew;iJ8Is'en, daß Siie tüchtig :ist. D ie 
Personen, die S i e  me.inen, ha:ben diesen B e­
weis zumeist ,erst luoch zu 'erbflingen. W,ir 'ha­
ben .genug bö,se Erfahrtlugen mit überragen­
den . FÜlhrerper'sönlichkeiten, wir Iha'ben kein 

Vertrauen zu .ihnen. Die ,gute überZieugung, 
die der Herr MiniJster von Iseinem fachlichen 
KönIlielll hat, in .aUen Ehren, abe,r wir wollen 
bei de r Auswahl der Männer, cLie UllSlel"e 
Wi rtsclhaftiSll'nte rnehmen v'e'l"w.alten sonen, 
bef/ragt ISle/in. (Lehhafter Be,ifaU bei den Sozia­
listen.) Selbst den Schüler prüft eiin KoHe­
glvum von Lehrern und Professoren. So wer­
den auch (ne Le:Her 'llInlS'ere,f Wirt:sc:hruft nicht 
Sie, Herr Minister, aHein p rüf,en ! (Erneuter 
BeiHaU be:i d'en Sorzi.a:liilsten.) 

Dals slilnrd Strleifl.iehterr aus leli'Thigen Abte,i­
lun.gen Ulnis'er,er Vermögens'sic:herufll� g-e­
wesen. Wir könnten noch mit so manchem 
krassen Beisp'iel aufwarten. Wie si,e'ht e's nun 
bei der Erfassung und V,elrwertung herr'en­
I,as,eill Vermög,en,s allS? leh habe ISClhon 'in de,r 
D ebatte im Budgebusschuß darübe r ge­
sprochen. 

EJiTIIen Fall rnöc:hte ich Illoch e.inmal allf­
gr'ei.fen, weH 'N be'sonrJ,efls deutlich spricht 
und nunmelhr g'enaue UnterlaS!:en v orUeg'en. 
Aus d,em Heeresmagazin .in Wilhel msbll rg 
wl1 r,d e Skimateri.al an die Füm::t Kugler, 
Wien, 1.. Bä ck'erstr,aß.e 6 zum Pre.j,s von 
343.837'52 S durch ,d:i'e Lanr},e'Slhl1up tma:ntn­
�chaft von Niederöst.e'rr,eich verka'uft. Anbote 
d er Firmen Matill schka Wilrhelmsihu r,g, und 
"' e r  Naturfr,eunde St. Pönen auf da,s gl,eiche 
Material im Betrag,e von 5B9,000 S und 
554.000 S wurd8ITt nicht berückSitClhti Q't. nie 
l:>e.id,eu Anbote lauf die welsll?ntlich höh'eren 
Beträ�e dat'ielf,eln vorn 25 . MalL bez.itehun�s­
wedse v,om 14. Juni 1946. nie Firma K,u gler 
hat ,ihr Aln.gebot ,en;t am 12. Atugust ,gesteHt 
und die ganze 'V'are zuge,sprochen be­
kOmmell. B el"eiits am 11.  Juli, also einen 
Monat frü.her, versandte die Sektion Handel 
der Handel�kammer für Ni,ederölsterreich ein 
Rundschreiben ,an ihre Mit,gHeder, in dem ,slie 
bekanntgab, daß eine große Menge Ski!aus­
rüstungsg.egenständJe zur Verfügung :steht, die 
Verteilung dielsler Gegenstände 'erfoLgt durch 
die Firma Ku�lelr, Wien, 1 ., Bäck,ers:traße 6. 
(Ironi,sche Heiterkeit bei den SozialiJsten.) 

Die Sir.helrUing uns vlerb l:i-ehener Vermö­
genswe.rte läßt ;sleihr zu wünlschen übrig. Auch 
darübe'r ,ist ,schon zu wiedle.rholben Malen ge� 
sprochen worden. Unlseres Erachtens müßten 
zum B€,ilspi1el auch ausländ:ische Ansprüche 
nicht immer 'so be'relitwillig anelrkannt wer­
den , wie dies in manchen< Fällen gestc.hi,eht. 

So wäre di1e Aufhetbung der ,öffentlichen 
Velrwaltung ö,s:terre,icluischer Tochterg,es,eU­
schaften ausländi,scher Ver!siicherun,gs!ge sell· 
schaften wegen der lilllt'elrln,ationalen Verflech-, 
tung ,d;ies'es Geschäfts,zweli.ges mit beisondereT 
Vorsicht durchzuführen und inshelsond'ere auf 
die stre'llgte Eil1haltung d er Geg,ellis,e.itigke.it 
llU achten.. 

35. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 19 von 54

www.parlament.gv.at



890 35. Sitzlillg des Nation.alrates der Republik öster.f!e:.ich. -- V. G. P. - 5. Deze.mbe'r 1946. 

Zum Beispiel sind di,e österredchischen 'Gut- J b en,  welche p'faktiischen Maßnahmen vom 
haben illl HaUen und .in d,er Schww'z n()C�l Minis�erium getrofl',en wurden. Der ,dem Mini­
immer gespe,rrt, so .daß mit ,and,e r,ern Worten steriull1 bei Ise.ilUer Bildung vOligelschriebene 
österr,eichiscthe Un�ernehrnuugen in diies,en Planung,sbed,rat ist bi,s heute nicht zusammeu­
LändJern nicht frei übe,r .ihr Kapital' v'erfügen g'etreten, 'angeblich wegen A'rbeitsüberbür­
kÖllin,en. Trotz Ablehnung durch d,en Gewerk- dung del3 Mi'llii:,s'terliums. Das muß wirklich 
'schaftsbund 'Und ,00hne alie bezügl:ich der eine staunenswerte Ems,igkeit in dieser Ab­
italieni'schen Ges'elltschaften angelfO'rdert'e all- teHung sein, welnn man melhr als ,e,in Jahr 
gemeine St,eHungniuhme de,s Fina,nzmilni:steri- ke.ine Zeit firud'et, 'eilllen vorgelschriehenen 
ums zu .dies,er Frage ,abzuwarten, wurde di'e Bei,rat auch nur eiill:zuhe,ruf.en. nies,e Üher­
öff,entlic.he Verwaltung über di'e Isehwe,ized- biirdung list vielleicht auch der <Grund, daß 
Isehen Vel'sliehe,rungs,ges,eHschaftlelll "COS>lTIOIS" man a:lle VOl�schläge, die ,aus ,der Industrie, 
un.d "Zürich" au·rgethoben und bei <d'en itaLie- au s: der Wirtischart 'selbst kommen und den 
rusch.en GeeeHsehaHen soH &ie be'VOI!stehen. planmäßigen AUlhruu d·e'f le,ilJlzelnen Wirt­
So wird doc:h @ine W�1rt,s'c-haftspo1.itik dem 3ch'afbszweig,e zum Gegenstand haben, einfach 
Ausland g,egenüber 'Zilmic:htegemacht. ! 'ln :den >SchreibtisClhladen ver'SchwindelIl läßt. 

,lVI'eine bi'sher:igen Ausführll'ngeu Zieigeu, I So ist ,di'e's zum Be,ispiel seit Monaten mi1 

. daß

, 
(he Se,ktion

. 
ve�mögensJS.ic

,
'her'H?-g :ihre m I VO'f1sCl�lä�'en ,au� d,er , Elektro�llidustr�e, d,e,r 

Namen noch 'lange lllilcht g,erecht WIrd. Auch Edel,s lahltmdus<trle, ,der AutOLudrustne und 
wi-r zweHeln n.icht, daß die Arbeit an sich eäner Reihe andere,r d.er .Ball. Wohlgemerkt, 
sc:hwer ,:üst und 'Sich immeT wiede:f' viel'e ,aus de'I' Indulstr,i,e und nicht artI!s Part,ei- oder 
Hemmni'slsle auftürmen. Wir woUen auch Gewe,rkschafbs,kr,eis'ein, .dereill angeblicheill D i­
geliue glauben, daß nicht alle Beamten ,diese,r le�ttanbismUis man, überhaupt igno.liiert. 
AbteiJung solch slac,hliche VerwaUer Isind wie ,Gleichzleitig abe.r !satut ,der He,rr Miui'ster die, von ,denen hi'er g8is,proch'eln wllirde. Wir wörtliCJh : In 

�
delr Plam�na äst Hi,ne ,entsched­

können 'abe,r k'e.inelsweg's d,em �err� �ini�ter ,elende Vorauss'etzung, d�ß di,e veran1wo,rt­
recht ,g,ehe'n, wenn er lS:agt : Mem Mlllll'stenum lichen Wirtschaftsmänuer an ihr teilnehmen is.t .geachtet und .gewürdigt, se'in e Arbeit,slei- und br.auchbare PHilne aus der Wlirtlschaft un­
lStung wird respekäert. Bis dwhin hat es no(,h mittelhar kommen. Has, meliille Dame,n und 
gut,€' W,ene und viiel wirlüich ,slachliehe eilu- Herren ist anders ,rnelsprochen als aetan das 
l,iche Arbeit wi:rd daz1u nötig s·ein . j "3t Verllinde1'll de'ss�n, wa,s man v;rgibt: tun 

Be:S'ÜludeTiS gilt di,els,e Tats'ache für di'e Wirt- zu wollen. (Zustimmung hei den s.ozti.aJ,i,s.teill.) 
schaft!sp'l�l1!Un.g, oder wie e s  der Herr Minl1stelr 
ausdrilckt, ,dlie ZJl1.'samme'lllfta,s,srelllde PLalmmg 
und Lenkung .der \V.irts,Cih'aft. NatürLich ,ist 
.auch uns v,erstäm.dl.ich, q.aß ,etS, im geg·enwär­
Ugen Z'eitpulThkt ,s chvl,elr ist, alU! d,i,e>3,em Gehi'et 
Erlspri,eßUch€ls Z'u letilsllen. Unv€,r,s,täu,diHeh für 
uns aber il5t, d.aß kOinstrukt,ive Ge,dan�en und 
Vorschläg,e vom Ministerium überhaupt nicht 
g,ekommen s'ind, Isondern Isolche dort begra­
ben wur,den ,  wenn ,stie die Wtirbschaft an die­
ses Ministerium h8lranbr,ac:hte. Uns nützen 
nicht soplüstische Au:ssprüche, d,aß die staat­
Liche Le'TIikung vom Min.ister wohl anerkann;t 
werde, ,abe.r über d,en Grad weitgehende 
Diff,erenz,en be,s tünden, wenn ,in ,dies,er Le111-
kt:ng praktisch nichts unte'rnommen wi,r.d. 
Unis.er8lS Er,ac�ht'8!l1s ,ist ,es gan'z unillltere,s:s.ant, 
ob Herr Minister K r a  u I a n d und sein Mini­
steIiium .für od,er gegen eine staatHc.he 
Planung und Lenkung uns'elrer W,irtsc.haft 
sind. D-rus Volk UiQ.d !seine freli gewähl1,e, V N­
tl'etung haben sich längst .dafür entschieden 
(BeciJall be!i den Sozi,alisten), uoo das Mini­
ster,ium für Wirtschaft,splanuug 1st doch für 
,d i C'sP'n Zweck etg,ens ins Leben gerufen wor­
d�n. 

V,ergeblich h·,agen wj,r uns  aber, welche 
ges,etzlichen VOliSlc!hläge in di,eSie,l' Sachte vom 
Milll'l,st,ertium ihI1en Ausgang genommen ha-

Es -i:st aUgemein bekaunt, daß der V O'f­
schlag zur Versbatlichun.g der Sc:hHiJslselin­
d ustrien und HaT1fuen inicht 'vom Minis,ter.ium 
H li'sging, 'Sondern van den s.Qziahst.isch-en Ab­
!(8Ü'rdneten in dlie,s,em Hause. nie ,starke VeT-
zögerung in eIer Gesebzwel1dung kennen wir, 
r nd heute noch werden di,e größten Hinder­
n i-ss'e d,eI' pr,akHschen Durc:hführung vom 
,:VUni,sterium gema,cht. SCihon einmal habe ich 
erwähnt, daß fü!r uns der A ufbau u.nserer 
'Wirt.schaft niclht da>uernd damit .abget.a:n s,ein 
kann, :daß der Herr Mini,ster K r a u  I a n d  ihm 
geeignet ,er.scheineu(le Perlsoneu ZJur L,e.i tung 
besUmmt. W,a,s wi'T bis jetzt wn Isülchen Vor­
!schlä,gen :l'ür d,ie versta,aUichten Betriebe, ge­
hört haben, betr.ifft fu,st aus!schHeßlic.h Gegner 
einer Pla,TIwi,rtsclhaI t  und einer Verstaatli­
chung. Es hieße den !Boek zum Gärtner ma­
ch en, WeiIlJl w,i,r diesem T,fteiben untätig zu'se ... 
hen würden. Erst ,Süll man uns konkrete Vor­
's ch1äge über die künftige Rechts- und Or,gani­
s�atli:Ofl.lSlforlll1 d:�81ser UnternehmuTIlgen machen, 
un.d dann werden wir darübe;r reden, wen 
wi,r zur L,eitung die,ser unserer Unternelhm8lI1 
beistimmen. 

Wi,r las,seill UlIlS nicht 'ständig die notweill­
,d,tgen Maßnalhiillen :in uns'erer Wi rtschaft mit 
GchlagwOIrle:n aufhalten, die da Isind : "weH-
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fremde Ansichten", "auf jeden Fa1l aHes an­
ders lmachen aLs -bisher", "SorucLetrinteressen", 
"Dilettrunt.ilsmws", 'UIIld 'so fort. Was das Mini­
sterium bishe,r auf dem Hehiet der Wirt­
schaftsphmung .g,e:leistet hat, d�s hat uns'eJ'les 
Erac.htens mit lfaoMic.hem Können und mit 
Saehlic.hikeit kaum m8ihr etwas z,u 1un. Wlie­
viel ,an den Ms.herigen Mißerfolgen der Wirt­
schaftsplanUing Sondel'lilIlte'resSetn ,ad,er Dilet­
tan1ismus ,im 'MinistelriulID Iselbst mitschuldig 
-sind, über}.alseen wir Igerne der Entsooe,�du'Dlg 
des Herrn Ministers. Für iUnSeften Teil for­
dern wir ,einen grÜJndHClhen W'alooel in der 
Arbeit ,auf dies-em Gebiet, einen wirklichen 
saohlichen Wandel, der nottnt. niese,r k,ann 
nicht 'e.r;sertZit weifIden durch ErnenIlll1Ilgen von 
A'uf,sidh,tsräten, dJU·rclhi ,\:Lile Grü'llIruullltg von zwe,i­
felhaflteln A uffangigesellischa.ft.en .oder heun­

rubigende R,eden über vermutllic,he oder not­
wendige Maßnah men auf d·em -Gebiet.e de,r 
Währu�g, der Lohn- und IPreis-bHdulltg. Z,U 
dielser Überzeugung und Me�hode wir-d sieh 
dws Mini'ster,ium und sein Führer, Herr MiTJIi­
ster D r. K r a u 1 a n  d durchringen müssen, 
wenn Isie ,un:serer VolkJSIWlirr1Jschaft Wlirklich 
die richtige Gestalt g,eben wollen. 

WÜ glauben gern, daß nur wenig Lust beo; 
ste!ht, über -dieses Kapit'el öti,entlich zu dJisku­
tieren, w,ie wir d .. iels !im FinanzauSlscihuß hören 
konuten. Wir 'haben auch d,i,e grüßspurigen 
Würte des BUThdesmiiIlÜlSlterlSi D r. K r .a u 1 a n d 
gehört: PoliMlsche.m Dtruck weroe iöh nie wei­
chen. Sülche und ähnliClbe Ausspruche klingen 
uns alus llIicht zu I,e,rller Zeit ,in den Ohren. 
D as klägliche Elode derer, -die -s,ie mac,hten, 
,iSot uns auch noch iIn fr,i,scher Erinnerung. D,a­
r,auf woll1€!ll' wa,l' heute 'llur ,eines ,a1llttwortlerr.: 
Wir werden s-olalltg,e, alle UnzuJänglichkeitoo 
d,ies-es Verw.alt"ungslZweige,s üffelntlich ·\:Lisku­
Herein und .allen 'pülitischen Druck, dien die 
Demokroatie vOfisieht, ,anwenden, bis ,e s eine 
wiflklicrhe Ve1rrnögenssic.herung und W.irt­
sohaUIspllanuIlig gibt. (Leibhaf,ber Beifall beii 
den SO'zi,a1isten.) 

• 

Präsident D r. Gorbach übernimmt den 
Vürsitz. 

Ahg. Aichhorn : Hü:hels HaU!s ! nals Kiapll'tel 
Vel'mögerrslsicherung und Wlirts,chafbs'planung 
zerfällt in zwei große Gruppen, di,e 'schon 
durch den Namen ibe,z'eli'chnelt lSl.tnd. Naoh den 
Angaben d,els Herrn Berlichbertsbatlters un,d den 

Ansätzen des Finan2'lgesetZies entfoallen vün den 
etwas über 7 MilLionen an Sachausgaben f-ast' 
3 Millionen auf die Wirtschatftsplan:ung. W,ir 
sehen ,also aus den GesamitlaUlSlg,aben� daß 

diese,s Ministerium zu den bill�gsten zählt, und 
es trifft auch bJier ,der bei uns übLiche Saitz 
ZlU: Wenti:g Geld, wenig MruSlik. 

Zur V,emnögenssäiC:hernmg IiIS1t zu sagen : ALs 
erstes enJbsüheidendes -Gesetz .in die\Sle1ID J aili!r 
halben wir das Verwalteflges'etJz �m Hühen 
Hause angenommen 'UJD.d dpImit tdlie MÖigLii"h­
keU .geschaffen, der zwar süeben vom Kolle­
gen W a l  d h I' U n n e r lauf das enllschle­
denSitie widersprüchen wurde, driie in iBeltracht 
kümmenden VIermögen auf GI'lUlud ledner g,e­
setzllichen Regelung 7JU v-erwalten und da­
durch den Z,ustland 'ZlU heseitigen, daß leiS 
FälLe ga1b, itn denen Verwalter in Lok.a1en 
e:rnzelne,r Par:telien, zum Belilsplilel in OrbS\­
gruppenlok,aIen, eingesetzt wUlnden. Es giiblt 
FäUe, in denen ein ötienrtlliche,r V,e,rwalter, 
den d:i'e Gewerkischafflen aLlein eingeSieltlzt 
haben, auch heu-te noch im Almte· äst, und ,es 
gibt Isogar 'einen Fall, Wo' zum Beffilpii'el ein 
Z1.lckrerbäc]w,r, nUir w,e(il er de,r Oewerkschaft 
nahe Isteht, damit ISichon dille v,oHe VOlTa/USo­
set-ZlmO' ,e-rfilllte, 'll:m e,ineu l,eitend!en Posten 
in e:Ln�em gam:z großen Eisenwerk .iJIli1liezu­
haben. 

Mein HeT! Vorfleldnißl!' hat aus dem Anlaß 
de-r Be,setzung der Verwalterposlten aluch mich 
genannt. Da muß ich ,eines v.orwegnehmen. 
Herr Ing. W ,a 1 d ,b r u  IIlJ n  e r hat ei,ne 
Re:ihe von Vlel'wa:Iteorn ,aU!f'ge zählt , die nicht 
tragbar ,e'flsch'emen !SoLLen, weH ,si,e' Be,amtre 
odels Mimlilste!r,i'lllms sdnd, I\lJIld! ibJat besondetrls die 
Bezüg,e he,rvol'lgelhoben, di,e ,di·else Her'l'Ien für 
siClb. in Anspruch nlehmen. Es erwec'kt dah'e'r 
den A!llrschein, ,als wäroe ,in e'rlster Linile d!i,e 
mater,ieUe Sache das Um und Auf de,r Be� 
s.€'tzung -e,illles solchen Püs.tens und nicht ,Me 
'llreäg'enste Aufgabe, d!iie w.irkliche lnlerle,ssen,­
vertr:etung, von ßerneutrtmg. Es wurde über 
melme Einsetzung .3.'ls öti,entLiClher y.e�rwaltelr 
der "lbäck" giespl'lochlen , und; Herr lng. Wa1d­
brUlliuer i]:mt sCihon ;seine Beme'rkungeon i m  
AuStsCihuß d,ahinglethend kürrigie-rt, ,daß leiS Sikh 
nicht um rden öf'felnltUclhen V,erwaUelrposten 
de,r An,kte,rbrobf.abrik Isondern lediglich der 
,Jbäck" Iband1Je. Ich ,möchte ,e'ifne:s .im vüraus 
sagten. E,s war nQ,emaLs die Absich t, wleoder 
der V,ertrle1elr der lBäc�er noch ,meine per­
sönliche, mich a}s ötieutlilChen V,e:rwal.ter 001 
Ankerbl'oUabr.ik le-in1JUSetZJen, obwohl !ich 
vieHeicht behaupten dürfte, ,rni,e fiach1ichen 
V ()r8lUJs,setzungeln dafür 1JU besitZ/eu (lebihaft.e, 
ZooN mmung beli der östler'r8li�hi!Schen V.ülks­
partei), weil: es wohl niemand ;abstr,e'iteln 
kann, daß ich den HeI'IU� des Bäckers 
eT1ernt.e und zufäl:1igerweäse ooht J aJhI'le lang 
in jlenem Bet.r;ieb a1s ArbeHe'r beschäftigt 
wrur. I'Cih ,rn3.'l"f ;anlJlJehme,n, mehr fachliche Vor-
8ussetzungen a1s j,eneil" öf'fentliche VerwaIt,elr 
zu be,sitozen, der aus einer K'rwn�e'llkaslsen­
verw,albuJIlJg h,elrv,origegtangelIl' ti!st IUlnd ,cLer Iseillie 
frach�iCihe Vor.aus,selZlUll,g mit dem P3.'rteibuM 
der SomaUstirschen Palrt-ei belegt. (Rufe: 
Hört! Hört!) Es W.a1f :ruber ,d,iese,r Posten ruie-

77 

• 35. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 21 von 54

www.parlament.gv.at



892 35. Sitzung dies Nationalrates der RepubLik öster,l'Ielich. - V. G. P. - 5. ne'�e.mber 1946. 

maLs 31ngestl'lebt, und ,eis .iJst ganz Ifallsclh, wenn 
erklärt wird, ·daß von Seiten ,der Bäcker 
äI'lgenodwe·lche AnJgIdfie g'egJen jooelD. V,eI"WJaJ­
ter unternommen, wOl'lden wäl'loo ooer heab­
sichtigt Isimd. Dag,egeln muß· hÜle,r e,inm& kLliIr 
gesagt WleJrden, daß dias W,i,erne'r Bäokoerge­
we'rbe Iselbst llIiemals iauch nur ,einen Teil 
der AkHen :arJ:s,ielft ihat. ,Es Ig,eht lIlliClht um das 
Intel'lelSse lelillieiS eU:nze1nen, iund ,i,ch ·glaube', 
man ik,ann sagen, daß nach § 2 des Ver­
walterges.etzes wohl die J.ntel'lelSisen ,eiDJeS 
TeHelS drell" 'öffenthlchkleit ib..ier in Flr,age stehen, 
weU ,es, lsiCJh um über 500 ,g,ewerbhlcthe Bäcker 
halIldelt, ,die dar:an be1JeHigt ,sdnd \Und -die ·ihr 
mÜID.'sam 'elf;sp.artes Geld hi,e,für opf,e,rn muß· 
ten. D enn die übertragung dilleses Aktien­
paketes ,der AnllmrbroHabI'lik, das iarus' dem 
B esitz d,er ,F!rau ß·ettina .Mendl :stammt, 
erfoLgte moht fl'letwliililllig und wU:l'Ide v,on 
die-ser .Berufl8'gtruppe nicht ange.stl'lebt, sou­
d'ern. d.,eh muß lin E.noo1e'rung briin,gern, daß 
�um damaligen Zelitpunkt ,der Galuleiter 
Bürck,el ,den iB�otpr,ei.s un.ter oos Ex.istenz­
min:ilnum hJembg,esetzt 'Und ler�lärt hat, daß 

,dafür eLne Ents'chäldigung m dlelr Form 
get'roff€ln werden ' 'soU, daß die Bäcker die 
Möglichk,eü haben, ,sich 'an di,eseil' .Fabr,ik zu 
be beilIigelll , da·ß, ,gJeli.chlZlelitig ins Auge ,geJaßt 
werde, dielsem rBetrieh Id;i!e seine:r21eit ,einge .. 
stellte Wied,ßg,ehäck"'Eil'I�OO!g:ulI1Jg w.:Leder �u ge­
wälhl"oo und die iBäClkleJr Jn Fiorm e,i:uer Wleiß· 
g,ebäcwml'a'ge' für liihl"e ,schweren �elflust,e 2lU 
e ntschädigten. 

Um nd10ht iiir.gendwi,e in. ein 'falsches ,Ließt 
zu kommen, betone lich, daß ich mich selbst 
diahei nichit IbebeiJ'tg1t halbe, ,a�SlO als öffent­
licher Verwalter nicht mein eigenes IntereSls,e 
v,ertrete, · ,sondern 1ediglich die Interessen 
meiner lBe:mIflskollegen, dJiJe, Dlilemals .auch nur 
einen ,einwogen Groschen, weder an Zinsen für 

das Akti,enp·aket :noch sons,t in iirgend:eliner 
Fo:r:m eJinen Orosc:hen der ;iJmen zllgIelsagten 
WeißgebäC'lmmlage ell'IhaIten ihaben. Nun .iiSlt 
d�e Fr,age ,auf,zmmllen :  Sind drileSie 1,800.000 S, 
d1e den .gewe:r:blichen !Bäckern laibgepr,eßt Wlllr­
den, nlioht wert, daß Iman die InteI'lessen 
di,e,ser Ber:U!vsgruppe 'v·er1JI'I�tt? Als im 
InnungsvoI'lstailid ,dJi,e:Sie ;Frag,e aiUfgeroHt wor­
d,en ,ist, wer .dJi,e V,erw,altung de,r "Ibäck", 
der Intel'lelSisenge:memsch.aU IdeT Bäc'k!er . die 
d,ies,es AktliienpJ3JkJe't v,erwaUet, übe,rTIlehmelD. 
iSoHte, ist :nun naoo ,ein'etm Beschluß des Vo.r· 
s tatnld'e\s" dem ililUc:h dleT IsomalliistilslCll�e I!l1lIl/UIl'Q'S­
meilster-S�el1h7lertfoet,er '8lDJgtelhör:te, miot ,dJes;en 
ZlliStimID'Ullig lan mi,Clh. d'als BI'Isuclhl9'n ,gJell'lic;bJet 
wOflden, !dj]eISie V,erwalt'1Wg iZU übernelhmen. 
Ich :habe ,cLama:1s erklärt, Q.ch Isehe din. di'es,em 
Verwalterposten keilue-sf·al1s die Absicht odelr 
die Möglichkeit, liIig'endWielcihlen materieUen 
NU't�en ru zielbJelIl, sondeTn IiCJh betlmchte' es 
als eine voHkommeri elhrelIliamtllicibe Tätigkeit 

im IntefleSlse der Beil"ufskoHegen. (Beüall be!i 
der österreichilSchen Volksparted.) 

EJs 'Wurde ,darüber hifumm lSIofort nocJh 
e�,e �'Si Er:s:u?hen lan dats �UiSjtänJ�,e Mi ... 
mstoel'llJUDl ,ge,lel!tet W1Uooe, 1lIllS!ere �Utständige 
Gewerkschaft von dli'elSlem Beschluß te'}e­
phonisoh rerstälndiglt und ulm ihr G.utachten 
befragt. Bs wlar die LebeIlls... und Genuß­
milttelarbe!i'ter - Oewerklsc:han, diJe ,sofor.t er­
klälrtoe, es wäre klar, daß ,säle in. Idiesem 
HeI.oog mit der Bäckermnung 'g,ebe. Ich 
w,erde 'später noch darauf zurückkommen, 
warum dlie LlebeIliSl- und 'Ge.n:ußmitte,Lairbffiter· 
Gewerkscha.f.t ··SOfOll"t und IspontJan di'ese' Zu­
,stimmung ge'geben hat. !E,s :iJst mk l8!be!r ·auClh 
beklilIliIlt, dlaß von Seliten detS lMin,ilstiell'liums 
eine AlIlfr:age an ·wiJe krbeUerkammer �n den 
Her,l'II1J iPfläsÜtdelI1tetI1l Mamrtl1er ,gelm,chtet

' 
wurdie, 

daß d:8!fiauf aber der BescJhelid Igekommen iStt, 
daß ,er ,dafür nieht IZJUJstän,dig wäfie . •  Warum 
die p�ötz�iche Ejns,etzUIIllg der V'erwaJ.tUlIllg 
vorgenommen wur'de, kalIliD. liCih IJmen l,eicht 
erik'läroo: Sie. w.issetIli ,aLLe, meine Hamen. und 
Hel'fien, -daß 'am 16. NQv,embe'r ,dLeSle,s Jiahrels 
dile gelsetzUche :F'I'I181 rur Abg.abe ,der Anmel­
dung nazLs:t1scner Vermögen abgeJ,aufen iJst 
UIIld daß memaDJd da war, der ,diese :pflicht­
gemäße Hatndlung hätte, 'V'oflne!hmen k'önnen. 
D e:sihalb war es uotweiIldLg, II:J.lLer le,Lnen Ver­
walter ,mI ,beisteIlen, nicht 3lUJS Ib.esonoorem 
Interesse, um :lrgendWielche V:e'f:mögens,ver­
ISClhliebungen vorzUlIlJebtmen, ISlonde,rn lediglich 
um e'rnef glesetzl±chen Pflichlt � genügen. 

' 

Ich ,glaube, damit übe,r dieses K;apitel d,er 
öftentlichen V,erwaltung Igenug ges,ag! zu 
haben. E.s ist doch belgl"elHILich und ,es w.un­
dert miCih nicht, daß· ihie'r Stimmellll ,l:aut O'e­
wor,dern Isind, :(f,i,e sioh heute Ige,gen ,die BLn­
se'tzwng ein·es :Öi'fentlicwetIli Velfwa:ltel'lS weh­
lIen, wenn, w,ie ,ich Ischon ,emmal ,sagte nJCIh:t 
,�e'r �dieleHe Grund �e V or:a'lisset:lJUllg

' 
dafür 

list, ISOll!detm materJel1'e Intere,ssen in dein 
VOl'ldergrund gelsehoben werodJen. 

:NUiIlI wo1Le!n wi,r zum zWleilltelll K'ap,itel un· 
seres Ministe,r,iums, ,der Planung, Isoofieite:n, 
und .da möchten wir daru kum lallgemein 

SteUung Illenmoo. W:arum 1st ger,ade lin leimef 
Zeit ,de'r WUIlIsch nach, b€lsondel'ler ,Planun,O' 

Al. W' 
0' 

nauu lrtsClhaftSlfoofiUThg besonder:s lalmt ge-
worden? EIS haben ,Moh Fä}i�e ,ergeben, 'daß 
Rohmatertrulien zu LUXfUlSIW1aren ver3.ll'lbeite1 
wurden, d�e andel'lse!iitSi für nof:iwendige Oe· 
brauchsgüter ihätten vell"Wendet werden 1Stollen. 
Dazu möchte ich ,als gewer:bliolrer V,e:r.tr'e1Je:r 
flÜlgendes er:kläJren und Sdle rutten ,einen 

·k1e:illlelIli Umstand ZlU betra�htelJ1., runä�htst von 
der Seite de,s AThe:imehmell"s her: 

ner ' Arbelimehmer, . der heu1e auf se,inem 
Al'beitspiLatz 'verlS!Uc,h t, möglJichst Ruh'ep,8:use!Il 
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einzUlscibiehen, d!i,e über das A!UJsmaß :sein.er 
Z UJStänddglmit hiruaUisgelhelDi, diel Vliielleli:Clht ,aJUf 
Gl"1lIlid Seimeil' phYiSli,scbtm IErschöpfung ,sogatr 
notwendig g,ewortden Isind, wi�d dJielse Ruhe­
p.aUJslen ,also dazu benütJZJeln, um sich w.ieder 
I1n dien p:hY'Si'SClhen Stand Z/U v.e':l,set1Jeu, sein,e 
Arbeit :Z/U ledsten, 'er wütl'ld ,diese iRUlbep;8iU'sen 
aber v.ieE1eüfut 'au�h manchmal darüber 
hinaus durch ,em .gewiSlse,s IlIDbewußtes Träg­
heitsmoment über d,as !l1!llbedingt notwetndd.ge 
Maß Ihinaus velrlä·ngJern.. Ein vemÜlllfti'g!6lr Be­
lr.iebsfüimer wkd die ,L,eut,e ,also darauf auf­
mer1�sam maClhen II1IÜssen - aUerding,s 1l'iclht 
etwa ,in e:inem ',füd'en. Ton -, Isdoo ihrer iPflicht 
CliU ,emi!D.nern, da j,a doch ,durch teine :solche 
Ausdehlll.un,g der R'UJhte,p'a'lllse d1e Arbed,ts­
le�stung ,de'r te,igeillten Kollegen übermäßig in 
Ansp,ruClh ge,nommen Wlird. 

N'llill woUen wir di,etsle SHuation ,einmal aruf 
dem gew,erblichen Selldar beobachten. Auch 
\in ei'lllielillJen: ogewerbliohen BetI'l1ebe�l Iselben 
"\\Citr Iheute, weJllJn WIir vetl'!suchen, IUDJS ·einen 
solchen Betrieb als p:hYls,isc:he Ptetrls,on zm ver­
gegenwärtig,en, daß 'slLe gewi!sSlermaßen ,ein,em 
El'Isohöp�u!l!gszUJst3iIlld IliaJhEllgeli'OImmen ISlind. FJs 
itst ,also begrei!Uich, wenn V'errsuooe ge­
macht werden, W1i'eder ,ZUlm Rechten zu 
kommen und d!ie wir,tsooalUliche Hr:undhlge, 
die EXlilSitenZlmög,llidIl�e.it, durch Lelitstungen 
zu tsicilieI'ln. Unbew.ußt - es muß nicht 
unbedingl PII'iOfitgier ,sein Imnn alJso 
ein solches LeliJswnglshedürfniJS, das eben 
auf -Grund des W,illeus .zur unhed1ngten 
EXtitsten�siClhe,rUlllg ents'tent, dal2lU frührrein, daß 
Dinge letrzeiugt Wierd,en., die herute deshalb 
!llliohit trragbar Isind, weH :S1i,e mit delI' iNot der 
Allglemeiin:heit n.icht 'V,er,einbarUc.h tSiind. In 
tsolClhen Fäll,elD. haben. W1ilT ab er TIiiClht meh:r odite 
Auf,gabe; dJi'e!se ·eiinlzeiI:nen lGewerbetreibtetnden 

ZThr Abstelil:ung ;aufZlufoI'id'etrrn. I�h will von dien 
Ergüssoo tdielr "V-olklSls,ttmme" Ulnd d,etll Apo­
stroph1erungen: ahseihen, in ,deneon ,der AuSt­
druck "Verbr'ßClhter" !Jl)octh "Gentleman" gleicJh­
kommt, ISIOIClhe· Fällte' WUl'\cLeJIl ,,d:n ' �a!l!z dezen­
ter Weise", zum Beispiel von iDr.  M i  g s c  h 
mit ung'e,bührliClher Aufmachung in die 
Öffentlichkeit ,getrag;en. Bei ,den hlier aufge­
Zleigte'l1 Fällen muß a:1Sto eine IPI:anung und 
L,enkung der Erzeugung in. Form eLn·er vom 
Sta,at '8.ItlJsg,eübten Kontrolle e,insetzen, dli.'e Wlir 
gewiß voll Viertr,eten we:Dd,en. 

Planung 'abelr als s!taaHidher Machtbe'rreioh, 
PI'annm,gen, w,ie w;Lr 18161 vi,eJil,eicl1t m der Wirt­
schaftsf'ÜlhrrUJng dets staatlic.h gellenkten iBetrie-

. be,s, etw.a 'U!llISle'I'IeIS Tabakmonopolis tS,ehen, 
mÜJssen .uns :zu äußerrst,etn. Bedenken veran-

1aisseu, denn w,enn WILl' Iheute üb81rloegen" daß 
d'ort die Gewlme lauf -GrUJnd ,einer "W,ieder­
aufbaUJzi:gaJ.'lette" ,erzielt Wierd,en, so müs'sen 
wir ·UIIlIS.tdOClb. laJUeth darüber klar seID, tdaß hÜler 
e!i.:n gr,oßelr WilrtsohaJfttS!a!ppaiI'lat ,etwas tUJt urud 

Gewinule tlJUlI' OOJ.'lc:h eine Maßnl3.lhme 'erZli,elt, 
di'e dem ,einzelJnJen lk1einen Mann versagt 
bbetibt: dtelIltll WaJS würden wir al!1Je, und WIaiS 
wÜlooe tdJi,e " VoHmlsbimme" sageni, werun der 
kLeine Lehelfitsmitteilhändil:e'r, der 'a:usgebombt 
wUJ.'Ide 1ill!d tSlelilfitelll Betmi,eh 'IlIotdürfblg .aiuh,:eoM 
lerhält, ,dille !ihm ZlUJr VerteiLung IÜthergebtellltelll. 
Erbsen als "WitetdeI'lauDbauel'looen" verkauf,be? 
(Zustimmung bei der östeJ.'lrellch!iJs()hen Volks­
p:mtei) 

Nun ISiehen S.ie·, ,es gibt noch eine dI'litte 
P:La.nuDJgisfoI'lm, di,e ,�roße Planung, die du roh­
aus Is,taaUiClhe LeMU!l!g, dj'e V1ielled'oht auf 
dem Machllber,elioh ,einer ,ed.nziglen Parte� auf­
g.eibaut ,1s,t. Es wurden ges,tern ,hier von 
Hr. K o r  e f Wort.e 'eüves VortI'lages ,dels Herrn 
Hr. Dobrebsbe,rger zitiert, wohl d,eshalb, we.il 
'Sie 13II1Js,chewnend dlie östel'lreicJüsche Vol.kls­
.partei treffen sollten. Es wUl'\d-e davon ge­
sproohen, daß ·d.te VteI'lgeSieHschaf.tLiohung 
nicht der Grundpf·eli:1e,r einer srtaatHcl1en 
Gesel1schaftsondnuug &6iID k:önne .und daß 
VerrstaatUcihung nicht WleltanSlClhauung :sein 
dÜlI'lle. Nun Sieih-en Sie, ich ihabe darauf­
hIi!n, ich Isage ,eiS! ,ehrlidh, ,geste.rn abends 
di,ese AUiSiführungen Dr. Dobr:eltlSlbergeT.s zUJm 
er,stenmal ,studiert !UOO muß Ihruen hi'er 
sagen, daß ic;h 'als I'Ieliner P'raktik.er in 
der P.ollitik di,esle Aus.führungen niCiht wid8lr� 
spruchslos ,annehmen kaTIiI1l. noch Isteh'e ich 
mcht hier, um Dr. Dobrebsb:el1gJer �u :zitie ren 
ode.r ,auch ;ithm :�u w,ilderrsprechen, nur möchte 
lich tanrühreu, daß i'tm8lr nr. Dobretsberger, 
der hier ,1Ji,ti,ert wurde, .in dieJSlen AUis­
führ.ungen ,woh m:kläl"t hat (liest) : "Um ,eilTI:e 
planvolle L'enlmmtg in die!sern Staate vor­
nehmen ,zu !koönnen, wäreln zwei Dinge unbe­
dingt notwendig: ,erstens dlie. 'VolLe SO'u'V,eräni­
tät ;in dien ,ProdukofiOOlJsmitteln ru:rud den Pro­
,dukten für :Uirus·er L,and, die v.alle Souv,eränität 
lin der Kontrolle d,er E,infuhr '1lJ1l.d AruiSfuhrr der 
'Güwtr, Uln,d ,zWlelit'8lrus, um der '6II'ISitlelll. IPhase 
d,ieses Plan'es gerecht 'Zu we,rdelIli, entspI"e­
ch·ende W'arenlk!fled.ibe, um ISO �u ·e,mer ,end­
gültigen Planung kommen �u können." (Ruf 
bei den SoziaHsten : V,e'rge,S!sl8In lSi e den 
elrnsteln WIiJ.Len nILc.htl) Doen elrrIllSten Willen 
zur PlJalJl.ung wiU ;ich Ilhln€1ll sofort näheil' er­
läutem. EiS muß aber ,eines vorweggenommen 
welr,d'en. Wenn D r. D obretsbellge!r Isagt, daß 
·dieSie volle SoU!v,eräJnität eine UIIlbed1ngte N ot­
wendigkelit äst, tSO bl'lruu�heiDJ w.i'r doch hielr 
wohl über ,die Hindernisse :niClhIt a:I'älher zu 
sprerJhen. E,s t�st UlliS doch ial,len. 'klar, wenn 
wi.r Ib.�er run UlIliSetI'leir Siwalbion in österr.ed.<Cill 
,zu dem MiUel leinelf ,g-elhelimen SitZUtng Zu­
flucht 'nehmen müssen, d'aillin muß dies' doch 
eindeutLg dJi,e Ohnmacht in tdrileJsem Staate 
off,enharen. (Zustimmung ;beli! den Ahge­
ordneten der östel.r:relicmsc:hten Volk:spaclle.i. -
Zwischenrufe.) 
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Und !zum Wil�en 7JU dJie,ser großen ,PJ.:antmg: 

I 
über dJie Führung oder Betdebe getroffen 

WLr ,haben 'Pla:llIunge,n Igesehen, wie jSli,e iIIl wurde, daß nicht ,entschieden und meht ge.­
anderen Ländern gestalltet wo,rden ,sind, klärt i,st, w.ile Is01che Bet'l"iebe verwaltet und 
PlaIllumgen, die 'tms Ize1gen� wi'e W!iir off,e,n geleitet werden ISOUelD., d.'aoo können wir wohl 
und elhrlli:c:h. mit 'ehrfürchtigem ,Erstaunen eillie,s :rumehmen : Der Rerr Minli,gter hat er­
feststeHen können, was a1ILes die V,ölike,r jrn kmrt, d,aß für solche Stellen Menlsc:hen irus 
die,sJen Länd,ern ,geJ.,etistert haben. Nehmen wir Auge ge�aßt werd,en .soUen, die «l,Le fachJ.ic.hen 
iIlur 8lmmaJ: IZIU di'esem 'Plroblem Ulnd rum Ver- V or:aJU!slsebrungen !UlD.id <die Eigtn.!UIllg diaZlu be­
gleich die PI,anung lim :großen Slowjietr,Ulssi- sitz,en. 100. :glaube, lei,nes vorwegnehmen 1m 
sehen Reich �a1s HedspiJel 'lIDd denJken wir ,an dürfen: .Beli '(Uese.n Untemehmungen wird 

,di,e Zeit ,des eI'lsten FiÜnfjahresplanes : IEs ist .s:iefu besUmmt ,eiIn Di,rektorpostetll finden, der 
IGigant�Slc.hes für di,e,ses Retieh gele1SttIet wor- gut dotiert selin w1�d 'llDJd für den ,die ·fach­
den!  T'rotz Hung:e-r und Is'pär!.ich!ster Z'Uwed� lliClhelD: VorauSiSietzungen eines EX-4Gesandten 
sung von L,ebeiIJJsmitte1n wurden laber d,amals gelllüge-n wevden, d,enn d,a�um geht ,es ja in 
zu DUtmp;ingpr'eisen ih:i:er bei uns ,in öster- e�stter L1rute bei diJesen. Wünsc.hen! (Sttürmi­
TeiClh fllllSisisClhe N ahnmgsmittel, F,isClhkon- scher W,Ld81'lspru�h bei den ISoZlia1ilsten. -
sey'vlen ,und sogar Getreide, ve'rkaUlft. Das Rufe:  D3Js ist d1e MentalJi1Jät der Volkspartei! 
heißt also, daß '7Ju einer solchen PI,anung Be- So schaut die !Demokratie bei IihlUen aus t 
stimmungen .getroff,en werden mÜIs'sen, die Une'rhÖtrU UilliglarubLiClh! Das ist ,eine He'r.aus­
über .die FredJheH IUIIlJd die Rechte , des e�- fOI'ld'erung der ArbedtemclbJaft! - Der P r  ä s i­
zeinen ,auf persönliche Freilheit hinausg'ehen. d e n t ,gibt MS GlockenzeiClhen.) 

Und wenn wir betUte den Wunsch naClh Meine Herrent Es tr.eut mic.h, lS�e in Ihr.em 
großer PJ,anung hör,en, daillll1 müssen wir Inner,sten g,etroffen I7JU haben! (Fortg,e:Sietzte 
uns doch ,darübe,r kfar ,sein, ,daß 'elin Moment stürmische Zwilschenr'llfe bei den SOIZ/1alisten.) 
hier :ms ArtlJge fällt, ,daß es in einer Beruf- Sehen 'Sie, meine Rer,ren, ,als die An!Sch:ul­
!sparte TauSlende von Ar.beli!tslOiSleill gibt, wäh- d!igungen des Herl'lll lug. W 'a 1 d h r u n  n e  r 
fend ,auf ,der anderen SeHe taJU!sende Arbeits,. we�gen meilner Berufung aLs öti,entLiCiher Ver­
plätze nJ:i:cht besetzt weroden könruen, weU ,die w,a:l,te'r ,erfol,gten., d.a blieb idtie öste:rtr,e,ichLsche 
Arbeüskräfte !hLezJU f'ehleiJl� Volksp,rurtei ,g.anz ,stumm. Sie Ihlat 'ets mir über-

Hei 'eiilner Isoiahen sinnvollen, :�roßen Plta- lassen, milch Iselbst 7JU rve'rtreten. Warum 
,DIUlng, d!i,e ÖSlte:r,r'ei,ch ,zJUgutekommen ,sol:Ue� regen Sie sich in

' 
diesem Moment nun 

wäre es ,ruSiO notwendig, übeT die R,echte d,els so auf? Wentn wir 'aber doch rüber dJie V,er­
einz,el,nen . J1inwegZlUlseJhen rund ihn, ohne staat1iahung we.iteI'lsprec!hen wollen (Ruf,e: 
RückSlicht ,darauf, w.as er VOiD: Be'ruf jlst, radi- Hören .8i'e lauf, Sie haben ja gar nicht die 
kaI dort einZUisetz,en, wo ,er ehen gebrauClM Absicht !), so muß getSiagt werden: eiS! wurde 
w,ir,d, wie wlir 'es j,a ,selber si,eben J,ahre lloog hier befleits ,erklärt, daß eine V,erstataHJiClhung 
in d.i:e.sem Staa11e ,erlebt Ihaben. D.aZlu muß ,durc.hgefriiJhrt w.erden Iso.11 und daß i:nter­
aber ,dOClh gesagt werden.: Wlir wollen. nicht 'eSisanterwei,se, so sche,int ,es milr, in erster 
auf dieses System zUirückgr,eH,eiU, ,derun wäre Linie .für ISI�e die Fr/ag,e gerlegelt sein mÜSlse, 
,d,as dann iIloch Demowr:atie? Meme Damen wie di,else lB.etniebe v,erwalt,et und be:setzt wer­
und He'r,ren! W,ir woLlen 'auch :dann nicht zu den 'Slollen; es lhat ruber merkwürdigerweis,e 
djelsen Methodlen gTieHelll, wei1n vi.eUelicM ,eine \DOCih niemand ,g'ef.r.agt, wie d.ielse's österreich 
Li'llwsp,rudeJi lihlrle Pläne dlar:aul IRiUfba:Uien diLesle Betrilelbe bel7';aJhil,en wLrd. Wi'r müßt,elll 
möchte. unIS ,doch Ine'1lte im Kl.aren sei:n, daß !in erster 

Wlir höfeln. aus diiesen Pl:aJliungsWlÜnls<chen Linie dj,e Geldmi1t,e'l ;a'Ufg'ebra,cht we:r:den 
den WUIllISC!h na.ch V'el"lStaaHic.bl1ng !her.aus. müssen, um den ;al'lmen Bombenbes�hädj,gten 
Di,e Verlsta,at1iohuTIg wurde Iselbst in der Re- ,�hr,en Be'Slitz we:ruigsterus ZJum Tei,l wiede'r '7JU 
g,ielrungs,e,rklär:ung unseres Kanz1ers besoo- vergüten, und da befremdet es mich, dJaß es 
ders im HtnbU"k auf die V,eI'istaatliiohung der heute be�eits neue V'el'1S'taatI.ichUlllg,swü:rJJs'che 
Soh1üsls,e1induSilrien Ibetont, e!ine' Ven3itlaat- ,gibt. 
liehung, di;e wir ja auf Gmmd U.llISlelieS Ver- Ich möc:Me noch ieli!ruiJg1e Worte zu dem 
·staat1iClhiUiIligSlg,e,giel:z.es bereits ,durc:hgeführt Antr.ag Ihrer Fraktion ,auf V,erstaatI.iC!h'Uing 
!haben, da,s 'aber Ileider noch !IlIicht Reohtskraft der L�beIlismittelirud1lStriJe !spr,eClhen. Ich 
,edangt hat. D i'e Uf1sache Hegt aber ,auch werde mi�h ISO 'kur:z lassen w,i'e möglich, damit 
nicht lin 'elinem Versagen des zuständigen Sie unsere Einstel1mntg in ,die,ser wichtigen 
Mi:DlitsteriJums, Isondern in ,den bekannten Um- Fr.age kennen leflfilen. Für dtioe Verstaa'tliehuThg 
�s'tälnc1en, über die j'a wohl allgemeiu g'e!spro- wurd,e limmer Lueger .als Beisp.iJel ,3JIlIgeftührt, 
ehen wird und d1e w,ir in de'r OehleimSlitzung Lueger, der Volk,sbül'lgenmei,ste,r, der k'ommu­
zur Genüge kennelllg,el,emt haben. naliJsl1erte, was ja der Ver:staat1ichrung gleich-

Werun nun ,der Vorwurf 'erhoben wird, daß kommt. Aber 'es w;u.,d,e ni,emal,s bffiOillt, daß 
zur F!I'lag.e der V/er.stwatLichllIDg noch k:e·�n Plan d,ie V,er:hältmsse damaLs landers w:ar8iI1 als 
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Jetzt, da ·der W'UIllsoh naClh VerostaaUi-cll1mg 
de'r Leoonsmittelindustr.ie rutlIStgesprochen 
miIrd. AJs Lueger kommunalilS'iJertbe, .lag es 
mit ·cLen Veflkehrsbetr.ieben, IIl1i:t der dJamaN­
gen Str,aßoobahn wohl mehr '8I1s lim argoo. 

PräSlildoot D r. Gorbach: Dr.i!e Z·elit des 
RediIliefis tst abgelaUJfen. Ich bitte, ,zu:m Schluß 
zu kommen. 

Ahg. Aichhorn (forts'etZletIlid) : Idhl Wlill mit 
zwei Säben 'enden. (,Ruf,e': Eis ,i,st Zeit!) Has 
glaube 1icl1 Iihnen gerlne, weH i:ch ,den Beweis 
erbracht hätte, diaß dIas o ewerbe , das hier 
vel'lSJtaat1iciht we'roen soll, 'ein. soz411ies 
EmpfiJIlden 'an d,en Tag gelegt h:at, das v.iel­
leiCJht beäJSIp1ellos in ÖSlterreich dasteht, und 
daß ihlier eine Industri'e -gestützt werden ·soH, 
dJi'e es 'WIagte, d'etIl Brotprei,s ,aJUf 59 Groschen 
zu 's'e.tzen, wälhr,end das ,Geweflbe einen Preils 
von 57 Grooohen verlangt hat. W,enn die 
V,eflsma:t1i'chUrng II1icht rum Inteflesse defs Vol­
kes und des lelin.z.elnlen ,gele.getII Isein kanlll, 
sondern im Piartemtere\Slse ,grue/glen ISiein 81011, 
wenn es sich nur 11m die Machtstellung 
einer Par.tei IhalThdelt, dann wri·r.d ls:iJe und 
muß Isie von rtLnS !im VolkJslilJl!tereSise jeder­
zeH ,abglelehnifl werden! (Zw:tscJhenruiie hei dien 
Sozialisten. - Beifall bei der österreichi­
schen V.olkspartei.) 

Abg. Probst: Hohes Haus! Ich mÖClhte mich 
ni:cht ;mit ,a11geme:i:ruen Fr.a,gen, di,e das Mini­
iStel'li'Um betre'ffe:n, Isondern mehr mtH einer 
Spe:zdl3.Hl'Iage besClhäf:tigOOl. Aber es :ist mehir 
tals ·edue Spe,zj,alffiage, trifft es doch elin w,ich­
tiges poUtiJsoo·els Kernp'roblem 111nse,res Staa­
tes. IeIb: we·rde dliles meht mit ,einem so Igroßen 
Stimmaufw.and wie mei!l1 Vor.redner tun und 
möchte nUll' ,einig·e .F)fI�lärI1.llngen ,dalm geben, 
WlariUm g·er.a1de w.ir immer wtieder darauf auf­
me'r�sam machen, daß lIloCih imme,r ,ein Gesetz 
f,ehlt, ·dals ,"on Seiten der RegierUtIlg, vom 
Bundeskanzler IWlld V'OIU Seiten d'es Hel'lrn 
Minist,el'ls oft verflSlp'fioClh'elll worden ;ts� der 
sClheinbar ,bieute :keine Zeit Ihat, dte Abgeorld­
m·eten des ParLameruts an.Zlubö.fieu, wenn sem 
MilllisteI'iuum zur Spl'Iaohe gebr.acht wdr:d. 

,Es hl8illd-elt 'sich h.ier d.arum, daß w.i:r seit 
einei1nblarlb Jiaib:flen dla'l'IaJUf w.artletIlJ, daß lein ge­
:setzl.ieher Zustand herbeigeführt W.ifld, der ·es 
ermö.gHoht, daß wh dlals lim J,aihre 1934 den 
Arbeli:terorgaJni,samonen genaubte Eigent1.llm 
Wli,ed€'r ZIUIrückhekommoo. (:Bei�aJ.'l bei d'etn 
ParteigenOiSlSen.) IEs handelt sieh Ih:ier nioht 
:um eine Wie<Lel'lgutmachru:ng. D:as lehnen Wik 
ab. Es handelt !si,oo Ihier darum, daß 'e,in Un­
recht gut,g,emacht w]l"d. In dem § 10 des Ver­
eins-ReofiganiJsationsg,esetlZes steht, daß Ver­
eimgungi8n, die wdJeder 'eff1stehen, k,ein'8r 1ei 
Ansprüche I3.lUf dihr bütheI1eS1 ,Eitglelllbum loobetII. 
Aber Wlir müssen ,auoh hier Isagen: ,es lhamdelt 
siClh hielr 'ni'eht um di,e Rüdkgä:nJgigmaClhung 

v·on erzwwngenlen ReehtStgesc:häftoo, wlie es 
!Vde11.eiClht für die Jalnd,er·en w,i:edel'lgrutma­
chungsfäJJe zutrifft, soIllde'm ,Jüer JI,atndeH es 
sich da r.um , daß etw.a1S! 'zurückgegeben wird, 
was durch ReehtSIVor,schrif'ben weggenommen 
WlUrde, di,e lwli'n Plarlament :im ·J'31hfie 1933 er­
lassen biat, sorudiern 'mne, liihl.egal ,ZUls;tandeg�­
kommene Behörde, die d€llllokratiSlooe Or,gann.­
satione!ll, ArbtetilberorganilSlaotlionen v'e.Iiboten 
und Beschlagnalhmungen v,e1rfü,g't hat. Darum 
geht es Ihier. Und ich be:me noch 'einmal : e.in 
solches Gesetz ,�ehH uns, ohwohl lschon. .e;inige 
Male Im ISiolclLes Gese,tz vel'lspioclLen worden 
i,st. Hi'er woUen wir weUibe'r f,e,stlS1te:llen: dieses 
Vermögen, d'as Isich !in dre.i HruuptgJl'luppen 
gliedert: Arbeilterv,er.mögen, Gewetd�sCihafts­
vermögen und lGenosseruschaJftsv·ermögen, ist 
meht vom iN.azir,egime welg,genommen worden, 
sOiIlIdern d,ueses VermögenJ :Lst vom österrei­
chilsohen Staat. durc:h ,öst,errei,cl1,isone BehJör:den 
wegg,enommen worden! (Lebhafte Zustim­
mung .bei ,den So:z.iral1s1Jen..) Auch .kann hier 
nicht lbelhauptet werden, WalS :SOllst immelr 
wieder dazu führ� daß dJiese Frag·en hinaus­
gesCJhoben werden : Gutgläuh�glmit ;bei solchen 
ReClhtsgeschäftelll 'lIDd doergle.iclhe'lL mehr. Gut­
glä'ub.:Lgktelit Ik:a:nn für IUlllg 'k,ein) IGrlIDdSialtz 
we.rden. Sie kann rnler nicht ,angewendet wer­
den, wenlL es ,sic:h um die Entzieh.'llIIl,g UJnd 
die Besc.h1agnaJhmung von po1.itilS,chem V,er­
mögen ha:nd,eLt. 

Ich möchte hi'er zwei Meine FäLle, -die rur 
uDis abelf sehr w.iohtige FäHe lS.illld, zur Illu­
st:ration 8Ill�Ü:hr,en. Ein ,e�ster kJ:e�ne'r F.rull, d·er 
'zeigt, wie hi'er Vlel'ls'llClht wird, di e Hing·e 1JU 
v,ermoogen und !immer Wiieder hi:narLllszu­
,sC'hli'elhen. ,Er 181011 zJUigllelLdh ,auch, Wlie wi,r zu­
geben, die Kompli7lie,rfueit der IFrage ler'�en­
nen 131SS'etll. In L.aIlIctsikr.on he,i Vlillaeh ,hatten 
wir einstmaLs eful Kind,erf.fietlm1deru.,e,im. Dieses 
Kij!nderl�fieIUllldJelheim w1Jlfide im J,ahfie 1934 UIIl)S 
ent�ogen Ullid besohlagJruahmt. Die Or,ganis'a­
tioo Wiar 'Vierboten, sie beistand nicht mehr. 
Dieses I{.i..nderheim wurde im J.ahr-e 1934 der 
Car.itas riiberwiesetIl, den F-r:aiTI�i,ska.ner:IL. Im 
J·ahre 1938 wurde d:iesles KliOOerfrel1.IDde­
heim den Fr,al[l'ziskanern, der Carita.s, dlurch 
dJite NSV Wiieder ahgelllommen. Je'tlzt im 
Jahre 1945 wurde cLieses Kind,e rfroonrdeheim 
nicht den K.inderfroontdern 'zUlrü�kg,elgeben, 
sondern ,der Carliltals. Unld 'als man doch g,e­
,seh,en Ihat, daß das irge:ntdwi,e unZiWälSlsLg ist, 
hat man gesagt, vieHedch:t ktann maJIl h.ier eLn 
k1eirn·es Kompensa!td·Q'll.sgesctLäft 'erledigen, in 
der W'e]se, daß man dIeselSt Heim, das 

,allerldmgIs zum T,eiÜ zerstört ist, d'en Kdnd,er­
frelIiIlden ZUI"Ückgibt, mit .dem Bemerk,en, daß 
dort .geistliohes P.el'lSOinl3.!l v,elrwenJdet werden 
soll! (Ironische Heiterkeit.) Das ist der eine 
Fall. Hier h'a1mlelt 'es sieh IUm ein Heim der 
KilIld'el'ifreunde, das mm T,eil mit 'Einder-

• 
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groschen rautgebruut wurde, mit Ider Mühe und 
dem SchweIiß von EItlem. 

lEin Izweiter Flan dJst ,die Druekereli Kiesei1 
in Salzbllrg. Di-es,e Hru�e'red: Kies,el walr ,em 
iPrihr.atunteTDlehmen. Im J'aJh�e ·1945 wurd,e 
v er,einhart, daß di'e SoziaL�st1sche Partei Salz­
burgs sowie I3.J1lClh die Kommunll.iStischle iRartei 
SalzbUJ�gs dort ihr,e IBTQ;S,chül'ien, Druckblätter 
;und VOT 'aUem ihre Zeitungen druc�etn ,liassen 
ikann. Dii,eses P,r:iJv,atnmternehmen wUl'lde ,dann 
durch ,dLe AmerHr,aner unte,r V,e'rmögenskon­
troHe Ige:stellt. Es wuroe dfUiroh isie ,em mf,ent­
ltiCJher V'erwaliter belstellt, in ,der FOl'1m, da,ß 
.sieh ,ern IgewdJSlser KommerZlilalrat F:ooder ,als 
öffentLicher V,erwalteif dort vorg·es:te:1lt hat. 
Dile,se,r Kommerm,allirat FlUlIlidJer war jeuleT 
Mann, d'er im J.ahre 1934 ,dlie fruhere .som.aJJi­
stiJsche ,u,ruckerei "Gr:aphila" liquidiert hat. 
(Ruf: Al'1iSliert haU) Her Mann hat geiseIhen, 
was .}ll]eir lOs list! - ;amemiroallis.clhie KontroUle ! -
er hat eingesehen, daß hier ,aruscheinend ein 
Unrecht begang;en wird, und :iJSIt vOin Isletirner 
öf:l1en Hiehen Verwal turng zurüCikgeltreten. 
DalfilIlI wUI'IdJe ,elinieS' ,Slcihönen T,agJels t:iJn der ,Form 
e:ines ,ehemaligen Nazi ein neuer iÖ:ffeintlic:her 
Verwalter b€lstellt. Er !ist IIliicht trecht �um 
Zug ,g,elmmmen. Man Ihat ·eling,eseihen. - in­
folge VO!ll! giJIliSlprooClhle:n -, IdJaß dJas ll1licih,t mög­
lich ist. Anschließend ·an ,di'els8Ill .ehemaligen 
Nazi list ;e;illl' IgewliJSls:elr Herr BrtliUITl ,aJUlS. W:ilen 
zum öff'e!nt1iCJhen Verwalter best,e1lt worden. 
Dlieser Mann war ehemais ledlend,er 
Funldionä,r elmer Witene'r clllIiistlJiClbsoiZälalen 
D ruckered. 

. Und letzt fragen mr uns: list hier niCiht ,ein 
Ull'fleeht gutzumachen, wo die, ·Eigentüme:r, 
unter ,denell1 mehfiel'ie N.azi w,aflen, UlThd ,die 
eh,emaLi.ge Dlf!uckeflei !DIicfult mehr vaManden 
list, weil Herr F'llIDder lim Ji8hl'lel 1934 die, Ma­
schlnen ms Arusll:md 'V:erk'aufte UJIlId vom Igan­
zen V,ermögJen DJicThts Imehr da liIs\t? Wäre es 
nicht richtig, daß man UIlIS welIllig.sterus ditese 
D rlIcker:eJi tiJn öffentliche V'erwa1tung übe:rgi bt? 
Und km slage laUich IhÜletr iUnJd leil'liJnnleI'le dloo 
H errn MiniJster, ,daß tim. ,aen Sitzungen dtes 
AUlS:schluSises rur V,ell'1mögenssicherulI1g und 
Wdlrtlsooaftspl!alD.lwng lei:nt1g;e MaLe 'gJetSlagt iUIlId er­
klärt wor,deillJ list : wir geben jooe Untelrneh­
mungen tOOd :deIigled:chen in ömen.tliohe Vle:r­
waltung, wo ,ein äh!nJJiClhes Unrecht wlied'er 
gutzumachen. tiJSlt. Das 11st in diesem ,F,aill niCJht 
'gesehenen. Weder e,in öff,entLicher V,erwalter 
VOIIl. UIIlIS wurode besteHt, noch hat hish.elr das 
Mi.nLstermum diese D ruckiertei in ILrgenldleine 
Kontr.oUe von UlDsere:r Seite g,egeben. His jetzt 
hat natür.1icih, ,dIDe' Salzburtg,er LandelSfteg,ie':r.ung 
ihre ZUlstimmung '7JUr öfientlichen VlerwaJ.tung 
nic.ht gegeben und wi,rd slie' lauch :ndcih:t gehen 
können, weil ,es absolrut unmöglich Iilst, IUJDS in 
einem solchen F'all..e :ZUi iibergelhe:n, und n:icht 
daran zu dJeniken ist, daß wlilr in Salzbur.g ·eriDlSt-

m.als ,etin'e D:ruc�efiei verloren Ihlaben iUJI1Jd h'ie,l' 
.eme: D.rUlcloofle,i vOirlh3J1lJdJelll' w,ätre, IdJell'1oo ö:fftetrut­
ldc.he: VlerwaltUiIlJg m.am. rUins weoog;srberus .geben 
:könnte., welDlnl mlW ISI�e ISchon niliClht in! 'Unser 
Eigentum 'Zlurüc�gebellli will. !D,as, list d'er FaH 
Kli!elsel, Ide'r run ilietzbetr Zleit auc'h Im der IPtooISlS'e 
behande1t WlUooe. 

'Wd,r fragen U!IlS. rund w.i,r gehen noch, vi,ei 
weH'e,r, ob wdr !das dn· IlLnser Gesetz :hineiill­
Inehmen wollen. Wir haben. VOll' iMo,ruaten, und 
zwar :im JäJmer 1946 - es wtrid baLd ein 
J,ahr h,e'r isein - ,einen ,Initi'ativantrag effige ... 
br.aClht, lin dem die SO!zia:HstLsch-e P,al"tei die 
Rü�gabe dJes leth!emrngienl Arbeiterleligentums 
f·or.aert. E.s w.aJr hi'sher Dlicht mögUc:h, im Aus­
schuß rur Vermög,eIllssiClherllillg und Wlirt­
!schruftsplanrnng wIesem: IUi1lls,e�elD Antrag ZIU ver­
h.a.nIdeJm. Immer neue Ge:setze: werden ,einge� 
br,ac:b.t, ,aber iIDelin;es di·elselr He'setze ,ist au"h 
,e,d,ed,igt worden. Und im lsogenannten zwei­
te:n RücmstleHuTItg!sg·esetz, ,daS! auClh w,iled'er im 
Ausschuß für Ve'rmög,enSi9ieheifUiDg 1lilld Wirt­
,schaftsp1aJnung zurückgelst,eUt worden. ,ist, war 
.der Pi8JS!sUls en.thalten - mTt 1l:Dls·erer Zustim­
IIlUlD:g -, daß dtie RiÜc�steJlutl1Jg dle!s V'ermö­
geUts ,aUlS deiß: Jaihflen 1933 his 1938 durch 'ein 
belSonder,es . Ges·etz ger'e:g·eU wi�d. 

Jebzt hat dals Minis'tel'lium ,einen. Gesetzent­
wurf aUisgearbeHet, und eis 1st 'etin Isehr ;8100-
derbatrer tGes,etzentwurf, 'und wir sagen auch 
hier, 'eis ist gar llIiClht Illi)twentdi.g, {Hesteu Ge­
!setzenrt:wurf im Aus,schuß ,elinzubrirug,en. Es 
ist absol,ut unmö.glIich, eliln -Gesetz etiuzUJbriln.­
goo, ,ct8JS im wels,entLichen dlüe RÜClkgabe des 
Eigentums von 19033 b1s 19038 beinhaltet, und 
,es !Zu v,erknüpf,eID. mit ,deif Rückgabe von Ea.­
glenturn ,der 'ehemahl.ge:n Clhr.iJstlioh'en 'Gewerk­
sCihaften, 'das drl.:esren rum Jahre· 1938 durch die 
Nazi weggenommen worden ,ist. 

W!i'r ,erklrätl'le!llJ :a:uClh h�er, wwr lbJaben gar 
niohts dagegen, wenn alUCih ·den ehemaligen 
chT:iistl!ichen Gew.erksclhaf�ten d!8Js, was ::illmen 
tim J,ahJ'le 1938 weggenommen word.le'Th ist, 
wiede'r :z'lfkommt. Wir woH€1I1 abte'l nlic;ht, daß 
lin ,eilnem Isolchen Ges<etz .das ,aJlS das Wic:htig­
sote lb:ill!glelst·eJJ:t wird; das lelmen wir ab. Wir 
wohl·en nur, d.aß 'Vom Min.i,sterdum für V.ermö­
ge:nJSlSliohe1rllill,g und WirtsClhaftsplan'UDg so 
.faJsclh w.ie mög�ich ein :Ges,e-tz über ,die Rück­
gabe dies IArbeitel'fV,ermög,e·ns ·eingehrach.t 
wd.,rd. 

Hier ÜJst -eli:n .großes Unl"eClht wi,eder gutzu­
machen. Ich will gar nicht Dtetad1s ,alD.fühfloo, 
rum we.lc:he Beträg'e 'es, slioo iMer ibiaindJelt. Ich 
will Ihnen, Hohes Haus, nur mittei1en - es 
,1st ISlelhr sclhwer, BefleClhlruulD!gJen ,8JnzustehleIß. -, 
daß das geSCIhätzte Viermög'8IIl d·etr fre.i€l1lt Ge­
wer�scJtaften 'Uill:gefähr 60 bis 70 Millionen 
SchiiJJlim..g beträgt :und claß' daJs Vermögen der 
GeuoSlS'eIlisCihaften bede'uteud Igrößer !ist, daß 
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d·8IS V'ermQgtem: Gelr IALbeitel"o�g,anisatwIl!err 
in die nutlJende und A berdJutz.ende VOtIl! Mi,l­
JJionoo gelht. ,Es wurden dla�!Ls !im J,ahl'ie 1934 
niClht mehr tmd :nicht wooiger ,als 96 Vel1eine, 
Vel'ieinlig,ungen lood iGew8tnrosehaften a'llfgelöst 
:und ,ihr gam:ze.s Barv,ermögen sowie ,auch ihr 
UIlibe,wegLiooles V,e,nmögen dn die Hand des 
östelrreir;hilschelll Staates genommen, und :nlicht 
als deutsches Eigentum von iden N azä l"e'kla­
miert. Auch Me,r wollen wlir, und zwar nac:h 
b eiden Seiten Mn, s,a:g;oo, daß Wlir meste Frage 
rnicht mit anderen, E&genltumsf.:r.agen v,er'klllüp", 
f.en wollen, obwohl wir beli ,dieser -Rückgabe 
die V,ermögen der KomIIllUJuisti,sCJhten Parteli 
miteinbezogelll :haben. Wir 1ehneJlJ es abe,r ab, 
daß dieSt, s;o WJiJe 'es dm SudJgtet3JUJStSohuß Igesagt 
wurde, teme Ang'e'lege·nhe,it der Kommruni,sti­
schien und Sozita!liistischelll Partei wäre oder 
lIlach ,dem n,euen lGelStetZ,jentwurf des

' 
Mini­

iste,ri ums eine Ange1eg,enheH zwisc.heiTIt uns 
und den Angeihörrrigen der 'eihemalJigen ehri:st­
lic:hte[l Gewelrkscll'aft. W:ir sa'�en ,auch hi'er, 
daß 'damalls, ,als ·die tSogelnarrmte, ' EiniheUsg.e:.. 
werkisch.aft.en - nioht mit ",z" geschdeben -
im Jahre 1934 gegI"Üllldet WUtrd,en, I(u'e Clhtrist­
liclhe,n Gewe'rksclhaften wohl b€ligetr.eten ,sind, 
aber vOl'iher ehd,stLichen und katholischen 
KuJturv,e�e!tjgUiIligen ihr Eigentum übemnt­
worteten und Idaß !ihr Eige:n1n1m allso hier 
nioh t dabei ist 

Wir haben, große GeduM g,e,Z,jeigt, und nach 
eineirnhalb JahI1en wäI'le 'es nur r.echt 
U:llid billig, daß das Miirui's:terliUlm für Ver­
mögel1Jssiohefiung und. Wirtschaftsplanung 
mer vorwärts kommt Wltr 'S.algen und er­
klären noeh ednmal öff,entlich : lostneillnen 
von allen FI'Iagen dJer WIUeldJeDgutmac.h.Ullig" 
lostr:ennen vom ,deutschen E'igentum ! Dals. 
MiniiisttemUllll würde glut d:a:rlan ,tun, di'e­
sen Gesetzentwurf erst gar n1c.ht im Au'S'­
,s,chIuß für ViermögellllSislichtelI'lllJng 'und Wirt­
,schaftlsplanlUllllg eil1JzubrimJgen. E,r I1st für U'Il:S 
indiskutabel. Wir werden aber Iin nächster 
Zed.t lum S.o ·dtniJngelllider verI'aIIligeTIl, ,daß IUIIlise!r 
Antriag dm A1lISlscihiuß �enhlanidelt wh-d. Wi'r 
[llaben 19;roße . Gedul:d ,ge'7Jet1..g.t QlJI]d ISlaJge!Il jetzt, 
druese Fo.l'idle'I'IUnrg ilst ,etme wli'Clhtige, für 11lllIS ulllld 
si.e wifld IIllicht mehr V,on de.r TiagesOIfidnUing 
vel'lStClhwilllideIl!. {Leboof,ter lBet1�a1Jl tbeli ,dien So­
Zli,aJri.ls,ten. ) 

Abg. Grubhofer: Hohe:r NatiolliaUJr'aJt! Man 
muß hier !hlören '1lI11d rur Kenntnis lIlJoomen, 
daß etw,a ger,arde lIlur ,em,e Se:il'e ,dieses Hauses 
in den datmaliJg,en Jahfien der Zeitenwende Ver­
mögen verlol'ien hätt'e. Wrir sag,en ,aber, auch 
die c'hri,sUiche ArbieHersClhaft that damaI,s ihr 
V'ermögen v,erloI'le!ll., '  und auch wir fordern 
mit vollem ReClht dielSies V'ermögen ,zurück. 
Und es ,ist absoLut [licht so, daß vie

l
leicht 

dies,e damaLigten c�hro,stlich·en Gewerksohaften 
orner dllieoo Eilnlbetitsgewe'rktsclh;aft ,d1lliS V er-

.mögen ,der ILfieien Gewe'r1�schafte:n übernom­
men und iin die Luft ;hinausgeb1asen hätten, 
sondern sie w,ar ,ruu�h Hüt'eruill. ,di'esels, V·ermö­
goos, UllJd eI'lSlt lim J,ahfie 1938 haben ,dann ,dJiJe 
NatiOl11al,Stozli,a1isten ·dli·elSe,s Vermögen rur siClh 
beanspIiucht 'Und besehlagnaJhmt. 

Ich möeht'e zu ,etw.8Js anc1er,em übergehen 
und ,ge'I"ade zum K,apite� Ve:rmögenls'Slicherung 
und WirtSlcihaflbSiplanung Isagen : Die Ve,r­
mög·enssicherpug betrifft die Sich'erullig 
eines ,ganz kostbarelll Scthat�e,s fÜll' UlliS Öster­
rei�her. Man konnte ,in :Letzt.er Z,eH sehr viel 
über dien österrelichLschen Go1dsc.hatz ,hö r·en, 
den uns der Na'1Jism:us ,ge,rallbt !hat. gs Ihaben 
die Hoo8tIlJ Al1ÜJelrten V,e'nsp'fletClhem. labgege­
hen, Igelraae di'e8en GoldJoohatz, 1JUffi TeliJ Wie .. 
nig;stens, wieder ,zurückzugeben. Wir verzeich­

-nen ,dielSle VeIiSprec,he.n dankbar1st, aber wir 
bitten g,e,rade, VOlIl ,die·sem Forum ,aUiS ·dti·e 
a11merten .Mäciht.e iinbriÜI1Jstig, :si e  möeht,etll, di'e­
,s,en V,er,spfiechen endlich '·einmal ,die Tat f.ol­
g·en LasISen. 

V,ermö,geIlJsSticheI'lung und Wirtschafts-
planung: tGeNld'e di'ooe zwei Hegmffe wer,den 
v,ielfaClh da und dort iIn ,Programmen ,anders 
,aUlSlgel'egt. Der ,eine TeH dieses Hauses und 
auch ,ein Teil ;des öSiterrelichisClhen V oIk,els 
s.ieht die VerstaatHchung ,als AHeinheilmitteI 
für di,e Wlirbsch.aH,sgesu:ndung und für eine 
,s'OlJiale BelsSteI'lstellUing an. HLezu list .gru1lJd­
,sätlJ1.ich zu Is,agen, daß der Bewe-ils hlefür noch 
nicht ,aund,egt. Wih'd der Staat ,zum Eigen­
tüme.r der ,�elS.amt'elD. Wirtsclhlalft g'emac:h.t, dann 
kann man nicht mehr von ·emer Ablösung 
des Kapitalismus Ispreclleu, Isonde'rn dMllIl iSit 
de.r S�aat Kapitaliist erlsrt,en Rangeis. Uns,erer 
Ansicht lI1aClh hat ,aber ,der Staat andler'e Auf­
gaben, 'er ihat dlie Wi'rtschaft zu be,auf,siohtigen 
und ZIU lenken. Nach unserer A[Lslicht äst ,es 
erste Auf,�abe des Smates, ,alls Gemeimlsclhalt 
dels HecMes daf,Ütr 'zu sorgten, -daß er mdttelLs 
seiner GetseItzge bung UiIIl,d seillJe'L Yerwal tung 
,di,e Grundrechte jedes Me!Il,scohen ,ohne Rück­
ISlicht 3JUf Iseine .gozia�e lUnd WÜ'rlbsooaftUch.e 
SteHuTIg wahrt. W'enn aber von staa:t

l
iicher 

L,enkung der Wilrtschaf,t ,gesp,foche,n Wifid, 
dann ISllnd wir nlicht d'er Ansi,cht, daß es hiezu 
der V,el'ls:taatliClhung der Gesamtwirts�haft be­
darf. WirtoohaftlSplamung heißt JUITIIser,els Er­
achtteilltS nicht AUSischaltrung de,r PII'Iivatwi'rt­
schaft und der Priv.a:tiluiti,aUve, Isondenn lSi,e in 
dd,e 'niClh,ugeIli iBaIlmen Iru 1€1I1ik1en IUiDJdJ ,dort 1JU 
'haUen. 

IClh will hlier iTIti'cihit sagen, d,aß wir iVom der 
österl'let1.chdsehen Volksp,art'eti abtSoJiUt ;gegelll 
di,e VeI'lsta,atlic!hung Isind. Ne.tn, wlir sillid für 
VerstaatlichUilll.g do:d, wo CLies !im Tnte'resse 
,des gesamt,oo Volkes .geilegen �st. Hi'erüber 
hat der Herr Bundles'kanzler dn IseLner Regie­
T'Ungserkl'är:ung vom 21. De'Z,jember V'or.igelll 
Jahres gesprochen und 'er sagte damaLs unter 
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anderem (iliest) : "Wir werden auch in einer 
RledJhe von SClhli1S1sehl!IltemehJmrunge:n, def'en 
V'ergeSielLschafttUißJg im Intef'esse deS! geiSlaunten 
Sta,ates geleglen :wt, zur V:e:rlSltaa'tllichung oder 
zur Kommunalisiemmg schreiten." Soweit di.e 
A.usfüh rungen ·dels 'Herm ßiundesk8lll·z}le·rs in 
seiner Reglienmgserklärung. In der Reline .dJile­
ser SchLÜlsoolll.mterne:nmuIlJgen .befimd:en Sl1ch 
Betrliebe,. die herrenlos geworden ISlind, .weil 
sie .im Besitz von IUe,galien o.der i�m BesdrtJz VOID. 
geflüchteten Nationalsozäalisten reichsdeut­
schen Urspr.oogs waren 'Ull1d n'llJIl an ;delD. Staat 
über.g�hen. ln dielSten· ,FäHen - SchJoiitsselin ... 
dustri·en und herl'lenlOloo>ID Besitz - von Ver­
staaUic.hlU1lg z:u .sprechen und sile durehizu­
führ.en, ,entspriciht wohl ulllJserer AbSliehlt, und 
wlir h.aben ,desh.alb ;auCih im VOl'ijahr die Zu­
stimmung :ru diesem Gesetz 1ge1g,eben. 

Sie h.aben ,in der Re�·erun.gserkläJrung d·es 
K,anzler.s d.als Wort V·ergesellschaftung ver­
nommen. Hohes Haus, ,in diesiem Si,nn de-r 
Ver,ge,seHlsClhaftung Wltf>d .di·e V.eliSttaatlichung, 
bels,ser gesagt die Nationalis,ie.rung, die über­
führUllllg td:elSi V.ermäg:enSi lin dals Ei)gtentlhlll ·<te:r 

' Nation von uns v·erstanden. D.er Stalalt lsoll 
nrieht als Allednbesdtze·r SOIlidJelrD ahs Ges,ell­
schafter auitreten und ,dal�U sollen die: Ar­
beiter ebenfalls aliSi GeSiellLschalter Ides hetre:f­
fleoo€[l; Beitnilefbels kommen. Wlir wollen kJemen 
StalatSlk,apita..LiJslill1.lJSi, das haben wir .in. jeder 
Rede bertont, Isondelffi Auf,beiltu:ng dJelSi Kapitla.l:s 
auf das Volk. (ZlWÜ!sobenmf Ibedl den S07.1iaJ:isten: 
Hatben Sie DobI'letJsber,ger g1ehlört?) Jawohl, ich 
komme noch dJa:naJuf zUlrück. - :Diazlu dien.t d,as 
Werksg,enoSisensc:haftStgesetz, das wir am 
26. Jubi di'es8ts J,ahr.eSl beschl'OSiSIen Ihabe!ll. 
D.alS Werk,sgenoss'euisCibaftsges,e:tz sieht ·eli:ne 
Beteiligrung ode·r ArheHn:ehmer .an Kapital, 
Besitz und ;Produktionsg,ewi:nn 'Vor. Bei .Ein­
füh,rllJl1Jg des. Wer klsgenOlsls'EmsooaftgeseitZies In 
j.enen Betrieben, ,die da:z1.l reH Slilnd, wüf>d,en 
al1mähJ'ich T.alUlsende· v·on Al1be,itern persön­
liche Anteile ,an dem BetTii1eb, Im dem sw be­
schäftUgt !Sind, ,erwerben. D!i:ese Arbeit.er, da­
von kÖIlJnen 8ie über�eugt ,slem, meine senr 
ve·rehrt·eln D.a:m·en und .He·rren, ih·abeu, wellin 
sie >her.a'Us�ehoben we,rden ·aus ·der Moßen 
Lohnarbeit, .aus ,dem bloße:n MLetvemälttnis 
und zum iMirtbesitZlelr lin dem Belt'ri·eb we,rden, 
eine ,ganz .ande,re 'Eins;tehlung zu den F'r:age·n 
d,er W,irtsC'Jhaft. Sie 1ehirroo -eine UnterWle'ffiuIIlig 
unter leine politische Beif·ehL.c;gew.alt, ·die Staat 
und Wiirtsehaft beh.e'rI'lsch t, ab. D.as Werlks­
genoStsensClhaf,tlSgle'setz h:ill)ft !eJiIlJen ll'ngesun.� 

den Untefls�htied 'zWliscb:en Arbei:tge,ber und 
Arbeitnehmer absmwäehen. Es trägt tabsäc:h­
lieh rur ,gesel:1schaUEiehen G1e:ic.hSltelJung der 
MelIliScth>en hei. tKeiJne besliitlllloSie MaJSIS:e, kein 
kol1ekUv'es. P,roletadat, scmdel'ln ·eli.nzelne be­
.sitztr.a:geooe, .glüc.k1ich .arbei:t,e.nde MEmischen, 
dd1e Idee, den A:l'1beiter wenligste.ns :in d'en 

bescheidenEm MiUelstand zu heben: d.as :i'Slt 
d·er Sm und Zweck GelS WerksgelliOlSsen­
s:clmft·s,g1etse:tZJes. (ZwilsCihJenoof 'bei den Sozialti­
Isten: Haben. ... Sie sich a'lllSgeI'leehnet, wiev.rel 
einer bekommt? 3'50 Sr) 

P.räsidOOlt Dr. Gorba.ch (,Dla/s GloClk,�:ichen 
gte'benJd) : Ich hitte" >den R·edner lllJi,cht .zu iUlD.lOOr­
brechen. (F'Orl:gleSlelt�te lebhafte Z·w:ischenruf1e 
und GegenrUlf,e.) 

Abg. Grubhofer (forbsetzeml) : Ob S�e es 
ID.lieht für ze.itg,emäß eraCihten od'er 'e·s ab­
ltehnen, kann 1lID.1S ,gleiC'h:grüiltig ,sem. Wir ,haben 
Beweilse 'UIIld ZUiSClhrliUen 'V·on namhaften Leu­
ten ·der Ig.anzen Welt, vor .aJ,lem haben wilr 
auch ZuscfurdUoo von Tausen·deß! von Arbei­
tem bekommen, d.ie diesen Ged,ank,en als 
konSlt,r:Uik'tive I,dee· begrüßen (Beifall: bei d,er 
ÖSite rfleliohilscnen V olkspar:teii. - ZwilSictheri­
rufe bei den SoziaU,sten), und wir v·erlangen, 

daß dieser konst·ruktilV.en I,dele dj,e' ,konstruk­
tlive T.at folgt. Ieh kann den Herm BUlndesmi· 
n1ste,r nur bi tte:n , ger.alde ·dem W,e'rklsg,enos­
sOOlSc.haft�es;etz besonder·e Aufme,r:ksamkeit 
zu sehenkleIl! und die Dureh:füih1rnmg,sbestim­
rrnmgen bliezu bal.dmög.lJiehst folgen :zu ,18Jssen. 
(Beifailil. hei ,der österreiclbisclhen. Vol�spartei.) 

.-t' 
Abg. D:r. Margaretha: Hohes H.oosi !  Es sind 

nur 'edJITi.:�e MO.ßlabe VlerfloSiSloo., Iseitdem dias da­
ma1s lbJeißumlilimpfte iGes,etz ' über dJj'e Ver­
staatlliCllm.mg Ulnd SOZli1allits.1eflUlIljg im Ntati<mM­

·rat besc:hloSiSieu wOI'ldJen lilst. Bei aUen Beden­
ken., die 'dile Vollklsprnr:te1 beils !alUlS prm1Jipi'ellien 
Gründen, inbesond-e.I"e .aber ,aus h'Ö�hst pr.akti­
s·ehen 'Gründen, gegen die Ver.siaatlli.Clhung 
;gehabt !bat, hat Isie doch dem ParteJkompro­
miß .auf diesem Ge·Met zugestimmt und war 
·auch ·ernst:l!ic.h gewdllt, an der praktischen 
Durchführung .dieses Gels!etzes mi:tzuarbeiten. 

lClh .habe, in ·d·e.r Natlionalrat,s'sJbzung vom 
26. Juldi 1946 alUSigteführt, warum dJi-e öSlterI'lei­
chlische Volli�artei dem V,el'lstaatliclrungsge­
setz zug·estimmt Ihat .und welche VOfoaUs.Sietzun­
gell heli der Durchlführung ielflfül1t werden .müs­
sen, wenn die V·erstaat1iohung llli.ohtSCihiff�bruc.h 
'erleid.en !Sotl. nie ,Zeit, die s'eit.her verfloss.en 
lilst, lilst zu kur:z, .um lein absClMie·ßendes U fteil 
zu fällen. VOir allem and'ern ist dJie Reg.ierung 
'nadh wie vor welttgle[hle[})d beibilrudJelN, ,dile Ver­
s1a.atlli.ehung auch Wlirk:1ioh durClhzuführ,en.. Ich 
enmnere 'atD. den Stfleit der kumassungen d·er 
vier ELemente·, 'ob das Venstaatlichi1l.n'g"lslges.e·tz 
die z.usti.mmung al1er v,j.er -E·},emelOte benö­
ti,gt, um dn Kr.aft :zu treten. Ieh ·erinnere an 
den P,rotest de·r Sowj1etregd:erung IUind die -da­
durch !im 'Weiteren Verlauie ,artlJggelösten Ein­
wendUlD.:gen 'andere,r lBesatzunglsmäc.hte UJIld 
·die dacturoh .I·etzten Endes ,bedingte Regi,e­
rungserk,lärung, daß dJi.e Regierung cine V,er­
staatlichung lsoloher Beteriligl1lD;gen, dlie 
voo doo .AJ;ljd,erten, bezieh.l1llI1gISweilSe von alli-
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lierten Staatsbiimgern als ihr Eigentum 00'00-
sprucht werden, nieht durchführen werde, 
be!V,or nioht das oGe-setz über ,die Entschä­
digung der YorbelSlitzer ,erJ'eW,gt wäre und 
d.ie Zustimmung d,er AUiie,rten ge'WOllll100 ist. 

Es ist klein ge'I'Iilnger Tcil der !v'er­
Sibaatld.ch1:letn Unternehmun.gtEID, Ider dieser Ein­
schrärrkung unterliegt, zum3l auf dBis soge­
JlJaIlIllte ,deutsche Eitgientum Anspruche von 
Alliierten ,in einem sehr w,eit gehenden Maße 
geltend gemaoht werden, d.a di'e Belsitzv:er­
hältnisse naoh der rei�hsidJeutsohen Besetzmng 
und D urchdrill'gun,g ke:ineswelgs immer ISO 
kll3Jr liegen. lund ,die ,geI'liIllglst,e, Unk1aI'lhe,i,t -
S/ile muß niClht 'emmia,l hes.tehen., sonder!Il ISIi,e 
br'aJucht nUir heh mwpbe.t zU! W1e'rlruetn' - bei 
,dem vöHlig uug1e,iClhlBn Klräft'eveflhäl,tnÜJs 
zw,üscihenJ öster:rle'iclh leLllieflseiits UIIld! der dien 
AllIs:prudh ,erhelbenKllelu lallüer,ben Madh t 
Ialllde'lis1ed.r\JS :uns vlom vornnlereliJn, dlIlJ :d�e Hin­
terhand 'bringt. Aus diesen Gründen lSIi.nd les 
nur weni.g.e Unternehmungen, wo ,d,er öster'­
f1e'ichislche Staat W1i:rklich nlicht .bloß de jUfle' 
'sondle.]",ru a.IUCJh de' f:acto -.als .AltllelmleigetD.ltümer 
auftreten koarun. 

Nun, was maoht so ,ein Alletinaktionär, der 
Slein Eigentum nach kaurmänrusc.hen Grund­
lSät1Jen ve'rWlaltetIli und da/hei ,ruucll das Intlelr­
,eSSIß der Be!lJegschlaft IUJIlIru ,dias allgemeine 
Intere,sse lberückS/icht'igen will? Entwede,r er 
s,etzt ,SiiC1h IseLbst hlin" prüft iall;e VOiflaiUJSlSletz.um­
gen UJIlJd beginnt zu planen - f,alls e,r' nicht 

,schon e,inen Pl'a!Il von vornhe,reilIl. gehabt hat, 
,alls er 'dJi,e Aktile'nmelhflhei.t e,�staJI](:LelIl ,hiat -, 
bemüht ISlich um die nöHgen KI Hdite, flalls 
.er nicht Iselbst übelr dJile Heldmitt�l vIerfügt, 
bes�hafft :die notwendigen Maschinen, Roh­
,stoffe, Halb f.abr.ikate., le,n�agJitert dJi,e notwendi­
gen Spezi,alkräfte, baut d1e entbehrlichen lab, 
und tr,achtet ISO :bald laIs möglich ,zu produ­
Zlieren und dabe.i e:ine Rendite, zu erzielen, 
die e'f teUs ,als R'ese,rv,e für Lnvestitioillen oder 
für Rückschläge im Unternehmen he'läßt, 
t atils ,sooner Arbeitersohiaft und Iden Alngestell­
ten zmgut,e kommen läßt. W-erm möglich wi,rd 
er auClh einen Gelwinn 'z,u er�ilelen tr,achten, 
der ;im FalLe der Verstaa:tlJichlIDg dem Volks­
'ganzen zugute käme. In unSiefiem FlaUe, wo 
de,r östlelirelic'htsclhl6 IStruat !auf '€Iilnmal an ,dliie 
80 Unternehmunigen und - wen:n IDm die 
KOThZlerlliunteroohmUlIlgen berückJsdcht.igt -
noch eine viel größer.e Alnzahl IZJUr Gänze 
()d'er maßgebliche lBeteHiJgungen le.liWor.ben 
'hat, kann dielser W'eg nlicht eingeschlagen 
w,erden, den:n bei ,aUer AcJfbUlilig !Vor d,er Ar­
beitskraft und der Tüchtigkeit unSieres Mini­
sters für VlermögenSlsdcherwJlig Ulnd Wirt­
schaftsplanung, diJese Arbeit kann er für aUe 
V'er,staatlichten IBetriebe nicht J,eisten. Er muß 
siClh also in den einze1nen Unte,mehmungen 
·einen geeigneten HeIJieraldil'lektor oder ein 

kol1eg.iales Forum in Form ·ewes Vorstandes 
aussuchen, d�e d�ese AlUfgabe �u erfüllen 
ho8!ben, und da �eigt :Slich 1lIun das el"iste Hin­
derms bei de.r pr,aktischen DiUrClhführung 
lier Vema.atlichung. 

Da muß man zunäohst auf das Bestehe�de 
Rücksioht nehmen. D a  ist entweder ein oder 
,sind meohre,r,e 'ö:ffentL�ooe v.e.rwalter, dLe nach 
,dem PartelienpropOJrz oder IS'OOlIstigen MaCht­
ver.hältnilSISloo lelilnJgiesetzt sind, ot.t :sehr hrave, 
tüchbigle Lerulte, die, mLt mehr oder weni,g:er 
Fachkienntnissen, bald aus ,dem Unternehmen 
s,elbst stammen, lhal,d von lalUswärts 'her-beige­
holt Ode!f m[}je1nproregrr:er.t islilnd. SOf€lliIl eS 
sic.h um tüchtige und kOI1�ekte LelUt,e ,handelt, 
sollte man niClhts ändern; aber ·oft ,f'ehlt ger:ade 
ein erster FaClhmann, der N:e1Uies bringen ,soll, 
d.er über Vorurte,iLe IMnrweghelfen :soll, die 
nun ·einmal -in j,eder Leitung bestehen, der 
das UlIlternehmen in Scliwung bring:t. Nun, 
melme Herren, IgrOß list ·dLe Z,aJh} ,d1eser Fach­
l,eute in öst,ef,l'leich nicht. Ein TeU ist im 
Jahre 1938 oder .Slpäter emig,I'Iiert, ,e·in Teil 
hat 'Slich polät�sC!h IUnmögliClh gemacht, und nun 
bemüht man ,sIiCih, ,aus dem kl'einen Reselrvoir 
geeignete P,el'lsönlic�eiten bera'll!szufilnden. 

Und da \begiIllnen nun die pohl:tiscihen 
Schwierigkeiten . W,enn der auserkorene 
F,achman:n ,ein Hahnenschwä'll'z1.elr w,a'r - möge 
er noch '50 ,sehr ,im Gegensatz zu ,delr braunen 
Rlichtung in de,r HeimweihT ,ge,stalIld'e'Il 's,etitn . _ , 
so wird 'er ,s,chon von �ewi,Sisen Kr,elisen ,abge­
lehnt. Das gleiche gilt für di.e Cevauer oder 
sonJStt eiJruen, dler ,sich küher poli:td;sch betätigt 
hat Hat einer nicht 'einmal emen solchen 
F:ehler, dann war er zrumindestens ein V,er­
tr,eter des Kaplitalismus und hat sich als. sol­
cher bei der Arbeiterlschruft unibeliebt gemacht. 
RemilgriJerte Juden, selbst wentn ISliJe 8lUJSg,e­
Zleichnete Fachleute sind, be'gegnen ,einem 
melhr od,er wenig!er vers,teckten W,idlef:stand. 
Zu ,diesen SchwielfigkoeUen stoßen dann Wün­
sche nach einelr Berück,s,ich:t:tgUlIlig der Ländef� 
interessen, weil zum BedspLel der Leiter eines 
sbe,ilermärkoisohen Uniternehmens selbstver­
,s,tändlich ·ein Stleirer ,slein s.oll WlId der ein.es 
'11.:iJederöSlterreichtschen Unte:rnehmens ein 
Niederösterre1che,r. Männer, die als Wiener 
im Ge,ruch des Z,erutra1VSlIDUISI slbehe� sind 
l3IUoh \U!ruerwooscht. 

D€lr Umbau der VOl"istälnde Iu.nd der Aluf­
sichtsräte der Viers,taatlic.hrten Unternehmun­
gen 'geht dahJer recht langsam vor ,sich, denn 
der ,Minister muß bei j,eder ,Ernennung mit 
einem Widerstand von oolr einen oder von 
der anderen Seite flechnen und e:f muß bei 
jeder ZUisammenSletwn:g emels Vorstandes 
.ode,r eines Aufsiehtsr,atels 1510 vOI'lsichtig und 
behutsam vor,gehen, wi'e. wennt es 'sich um 
die Zusammensetzung ,ei\llJer K,oalitionlSregie­
rung handeln wür:de. 
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Ich habe davor gewarnlt, d,aß ma:n bei der 
Bestellung der VOl'ls1ände 1llD.ld der Auf:sichts­
räte poli.tisohe Geskhtspunkte ilIl ,den VorJer­
grund stellt. Ich fürchte ISiehr, ·daß diese 
W,arIlJlLI1g v'ergeblioh Wiar und daß letzten 
Enides ·zumindest die Auf;sd.chtsräte !stärker 
nach polilttschen Gelsichtspunkten zusammen­
gesetzt werden. 

W,entIl! nun. iabe'r ,elllldlJidh lirgendwo, wo dier 
Staat tatsächlich unbehirudert von Ansprüchen 
einer allii,erten Macht etwas drei:nzureden hat 
UlD.d wo die HinderniS/se in :de:r Bes,etzung 
überwunden werden ;können, ein General­
direktor besibeiLlt oder ein haaIJdl'lillgsfä:higer 
kollegialIer Vorstand gebildet ist, dann wird 
die:ser in der Regel keineswegs unbehindert 
arbeiten dürfen. Er muß sich in die allge­
meine PlaIlJllIl1g ·eillis:chalten, die noch nicht 
besteht. 

Hören Sie, was für eine Riliie er da zu 
erwal"1ten und noch abzuwa:rrtJen. ,hat: heim 
Bunde.smin�sterium . für VIermögenssicherung 
und Wi:r1lS1chaftsplanung ist ,ein lBeir,at in Bil­
dung begrifffm. E,s wurde Iheute errwähnt, daß 
er noch nichrt zusammenglettreten iJst. MeIDe 
Herren ! Wenn Sie hören, wie 'er Izusammeu\ge­
setzt .iISlt, rd'aTIilll w,elfden iSile, vi,ell'eiklh.t v,erst,e­
h en, warum dies noch 'DJioot gelschehen ist. 

D �e Au�glabe dieses Beil"1abeSi is't,  die Be­
ratung UlIld jB.egutachbunlg von Maßnahmen 
auf dem Gebiete der WirtsCiha�tSlplammg und 
-lenkung sowi,e dile Elistattung von VOfislohlä­
gen auf dieslem Gebie�e. In den ,Planungshei­
rat entsenden ialS Mitgliede'r j e elinen V,er­

t.I"ete,r folgenldJe, :Minlist,el,i,ellll: AJulStwä:r1,iges., 
Finanzen, Soziale V,erwaltung, Land- UtllId 
Forstwirtschaft, Hande'l und Wiedet�aufbau, 
V,ermögellislsicherung und Wirtschaf!ts'planung, 
VIerkehr, .und Enel",gd!eWli�ts'chaft. Das ,sind !zu� 
,sammen ·acht, überdies die, Nationalbank . einen 
Vertreter, Is,ind neun. nazu klOmmt der Ob­
mann dels A ussClhlU!Slses fÜll" V,ermögenlssiCJhe­
l'Iun,g 'llilld Wir,tschaftsplan'ung dies N.ational­
rate,s und Idles AuslschusSieis für wirtschaftJic:he 
Angelegenheiten des .BundesI'Iate:s, das sind 
elf. D azu kommen nelun Vertmeter der politi­
schen Part,eien iIlIach dem Proporz; ,sind zwan­
zig. Ferner entsenden di'e, ldI4ei Kammelrn, der 
Gewe,rkschafts'bund und die V,er,einigung 
österreichischell" IndJustrü�Ile,r je. vier Vertre­
ter, sind zusammen zwanzig, aLso mit den 
ersten zwanzig here,i.ts vi,erzig. D,alIU kommen 
je ein v"e,rtrete'r ·de!r Konsumv'er,eme" der land­
wirtschaftliethen Genossenschaften, des Ge­
nossenschaftsveflbmdes und des Verbande:s 
gemeinnübiger W ohnUiligsve:l'ieinigungen, sind 
zusammen vierundvi,erzig. 

loh weIß nicht, O'b seH:her nicht noch weitere 
Vertreter in diles,en Planull'gsbeira't entsendet 
worden sind, beziehungsw.eise das R,echt zur 
Entsendung beansprucht baben, aber ioh 

glaube kaum, daß di'ßSIer Beir,at d,elll Vorstand 
oder der Generaldil'lektion edne:s veI'istaatlich­
ten Unbe,rnehmens wemvoUe Ratsc.hläge und 
noc.h dazu rasch wird 'ert.eilen �önnen. 

Meine Heuen ! AlsO' w,edler der Minister 
und seine Sektionschef:s werden di'e verstaat­
lichten Be trn ehe führen können, noch die-se,s 
Monstrum ,eines Plammg.sbeimtes, aber auch 
nioht di'e AUSls,chüsse, di'e ,sich .in einem sol­
chen Betr:at bilden können und de·ren B ildung 
vor,gHselhen ist. 

Hohes Haus·! ner ös·telrr,e.ichische Staat muß 
'PiS! machen wie le,in ander€.r Großaktionlir. Er 
muß, wenn e,r ,die Saohe nicht se1bst versteht, 
entweder ,einen allereirsten Fachmann hin­
setzen, zu dem 'er ,uillJbegrenztes Vertrauen 
hat, od,er er muß Isich von e,inigen wenigen 
Fachleuten im konlmeten FaU beraten la5sen 
und dann das Entsprechende t'l1ll. 

Wir haben noch nicht v&el daduroh ver­
säumt, dlaß die Neubestellung d,elr Leäung i n  
den veI'istaatlichten UnrtJernehmungen nicht 
recht vorwärts kommt. Wir ,seihen j,a, welchen 
Erfolg eine Planung in ÖS/t'elrre.ich Illll.OO,r den 
@e,gehetI1elll V'elr'hältni'SlSie'l1 lhiaben. k,arun. WiLr 'ha­
ben ja solche, v.eiI'ls'll!c:bJe, lelmer PI'aJIlIUlng schon 
:hielr tg,e!bJabt, V,eiliSludbJe, dJi'e von Id!e,a�tsmUls, 
be'�slpieJisweise von dler Arbei:terr"ls.ooaft 1Ui1lid der 
Ange,stleillU,ellis,chatt dlelr Al\l'tom()lbi,L�noostrd.\e 
,auslgel@anlgen sind!, die dli,e Wle:Ue,st'e FörtClie,ruillg 
seitens des ehemaligen S'taatsekfietäriSi Wald­
hrunrJer im Handelsmin�steriu:m und des 
nunmeihrigen Sta8JtSlSlekr,etärs. RausCIher ,im 
Mtntst,er,Lum für Vernnögenssicher:u:ng .gefun­
den haben. AJUch wir .sogenamrtien "Pla­
nll!llgs�egll'eJr" .am Schlwarzellibergplatz haben 
dliese Aktion geföro·e'l'it. Wir Ihaben WIliSJere 
belsten Leute in den Produk:biioDJs.alllslschuß tge­
schickt, und iCJh muß sagen, d·aß sicib. 
lug. 8teg;u redHch bemüht halt, diese Sache 
vorwärts ,zu bning,en. Ahe·r was mSlt daraus ge­
worden? 

Zur AJUtomobiLer2JeugtJl1l'g gooö:rt iIlicht bloß 
die Planung, les genügen rIlioht e�nmal dlte 
Maschinen, ,die wir uns Im unel'lmüdJJ.cher Ar­
hel1t .allS dem W'esten hiergeholt oder aus den 
Trümmern .hel'lausgeklaubt haben. Um lem 
.I\utomobil fermgz'll'st,eUen, brauciht man auch 
Pneumabiks� man h:r.auoht Liohtanlagenl, man 
braucht vor laUem, um 'Isolche Serien aufzu­
legen, d�e. d�e El'IZBugunJg ,erst l'Ientabel 
m achen, ed:IlIe Menge vO'n 'Stahl, 'Bleoh und 
väiele ander,e Roh- ·und HalMa,brikate, die 
UITse:r.e Vorindustrien nicht ,erreugen können, 
welil es iJmen :all KO'hle, an Arheitern iUlIlId an 
vi:elem anderen mangelt. So ist dile groß :an­
ge:legtle P1:aD'U!Il)g dler AiUtomobiLillldJUlstrli'8 l,eti� 
delr in sic:h ISielbSit zUS8Jmmenge�aJJ.en. Wir er­
zeugen aUJS dem n.och vorhl3l1lidJenlen Rohmate­
rial einwLnle W,agen, die, richtig kalkuliert, 
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LiehhaberpreiJSle ergeben würden. Das soll es werden UlnS nunmehr nur 3.000 Münats­
aber kelin Vürwurf Isem, :auoh kieme ihämisehe tünnen zugew�esen, sO' d·aß wir damit auß·er 
Fr,eude, sündelrn nur diie KQnstatieI'iUlIlg <einer der lebellllsWliiCIht�gstetIl EllmoolI'IUJngsin!dlusü'fie 
sehr ,bedauerlichen Tlatsache. .d.ie übni,ge lrudiUlstDile, n kJht mehr Vle.l'ISlOfgJOO 

kön[lJe[)). DI�elSe ll11Uß m .alIa,e.rkÜlrZlelste!r Zeiit :ZiUm Nehmen Sie, meme Herren, den. Fall Len-
Stillstand kümmen, wenn wir nicht neue zing. Wir Ihaben <dürt, nachd·em der IUlprüng-
Kohlenvürräte .erhalten. liehe öffentliche VJeI'IWal'tier ausgetauscht 

würden ist, heute Jemen 'aJuSig.eZJedchneten Wlie soHelllJ wh" 'urutelr lSolClhelll, VleTlhältndJSlsoo 
Fachma.run, der ganz alLem. oder mit den von ,elinea" Planung Ispl'eeh,en? Selbst unt,er der 
HiUskJ;jiften, die e r g.efUßJden Ihai - leden- Aruuahme, daß ;sich die Kohlensi'tuatiou und 
falls brauchte sich das V,ermÖlgenssic:he1."U!Dlgs- die Stromvlel'lsor:gung Ende MäIlZ 1947 beSls-el'ln 
mLruLsterium ,nicht v,tel ·kümmem - , eirlllein !sollten, 'Slind wir auf drei Monate in Ulnserer 
wirklich glän!Zenden ProduktiollJsp1an eUVwor- Produktion für <den W,j.ede::Gaufbau des In­
·f6Ill hiat. E!r ' btill<det iClli,e U[))t,eIlllag,el für ,ein . tandes Uilld für den Export zurrückigeworfen. 
st,aatsgarantLer,tes Darlehen, das die Kl'1edit.. Meine Rerrlen, man ihat uns zu Beginn ·des 
lenkungskümm1ss1ün bewilligt hat. Geplant J ahl1es laIIlibefOlMe,n, 'e:EIliein VlileIIlj.aih'flelspLwn zu 
war ,eine Kombinatiün der Plapi'erfabmi.llJation ·entwerfen. Dtile F,r:iJst wurtde ,s.elbstvel'1ständllich 
dn Lenzing und! der ZleUwoHe�3Jb:rii:l{jatiOln, di.le ISO kurz ,g.esetzt, dJaß ,eli'lle PrüfUirug llllIlJdI Ab­
bei ei'll'em gewiß an und für sich bescbJedde- stimmung der Pläne der FtilIltalindUJstde nicht ' 
nem Ausmaß der Pil'loduktion dIDe Rentabilität ,durchgefüihl'1t Wle,l'ldlen kOlllIlit,e. Ab8lr Termin 
gesiohert hätte. EIS ist .gelungen, lein lU'Ilent- ilst Termin und w,ir mußten di,e:sen Vilelrjah­
behrliches RiUsprodukt, Schwlef'elkohlestoff, 'reisplan machen. Wir sind heute wi,edler ,auf· 
allS der Tschechoslow,akei zu besohaJlen, fl'ei- gerufen w�doo, biIltllen 30 T,agelll den nauen 
lieh zu Preisen, dile d�e K,alkiulat1on �aSlt über P.13Jn zu .erstelJen. All1el ,di'8Ise P,läne sind illu­
den Haufen g.ewürfen hätten. Eis 'ist 'gehllllgen, sOl'lisClh, wenJl1 UIliS ,das Wic;htigs,te', die Kohle, 
eine Pl'e1S1erhöhrung dur,c,hzuse,tzen, ,die vor- f'ehlt und wenn uns im letzten Moment der 
läufig niClht 'ausl"Ieioht, abelr immerhin, sogar Strom niClM 'zur VerfügrtliDJg steht. 
d1eses Hindernis '�st übeI'1WlUnden worden. 

Ich w.ill damit nur ,zei.g,en, daß ,auch tim. d·en 
Man hiat vorübergehJend we.g'en KohJenman- staatlichen Betr:ieben ·eine PlanUing iheute 

gel im Frühjahr die Produktion 'einsteUen nichrt mög:lich 'ESt rund Idaß w.ir uns darauf be­
müssen. DaJnn ist 'SJi,e wieder anglelaufen und schränken müssen, in den velrstaJatU,chten Be­
nun w:irld sie wi,ed'er ,eingle,stent werden triiehe;n So' r.asch w,ie möglich geeignete' L,eute 
müslsen, wedI keine KohLe zugeteilt wird. D as einzusetzen, die di,ese Betr,iebe in Schwung 
wirft  aber nicht blüß die PLanuilig der Lenzin- bringen we,rden, .sobald die Rind'ernisls·e für 
ger über den Haufen, 'sond,ern .auch die Pla- d�'e Is.taatlJiohe IU[))d! " die übrdge Inrnustrli'e ble­
nung der .gesamten, von dler Lenzinger ,ab- Iseitd.gt ,sinld. (L,eb:hJafte'l' iBi8/i'fa1il. bei der Östelr­
häng1igen T'e:x:tilinduSltrie" die P,lanrung .der rlek�l�sclben Vol'kisp.alrte!i.) 
Aufa,rbe:it'Ulng dler VIOIll: deli UNRRA gelii'el�ertlen 

Die Ausspr,ac.he über .die G Ir u .p  p ,ei VII ist Schafwolle und Baumwülle, die mit Zellwolle 
damit Ib e e n d  e t. g,emischt werden süll. 

Nehmen wir dJie StickSitoffwerke, bezli.e� Nun .gle1angt Me Gruppe III zur V,er.ha'lld-

hlLngiSweiSie di,e Hütte in Linz. Wtie oft sind lung, das ist Kapitel 8 :  ÄußeresI. 
da neue Pläne. entwürfen worden ! D ie klüg- Da dielr Spe:z�albe·rü�jhtJeI'1sillattier Dr. Ts c hu r­

sten, die raffiIIll�ert,esten Pläne, Kombinatiü- t lS c .h le lw t ih la l lel ir ,elrk'I1aillkt �st, erstaUet der 
nen, von denen wegen. de,r Kokszufuhr Gelner,aJberü�hteI'lstaUer M ü .J 1 n ,e Ir den Be· 
D onawitz abhängig ist, die Landwirtschaft richt. 
wegen des dort zu 'er2ieugenden Sticklstoffes, IGerner,albelI'lichteI'lstatter Müllner: Hohes 
die ELsen v,e .. ,arbeitende Industrie wegen der Haus ! Bel' Finanz- und BJudgetauslschuß hat 
Erzeugnisse der HüJtte Linzi - ;aUe dielSie Pläne ,am 22. November 1946 d3JS Kapitell 8 :  Außer.es, 
sind durch das V'e:rsagen ,der Kr,artSitromver- behandelt. u,3JS heurig,e Budget Sli'ehlt für d,en 
sor:gung und durch die Einschränkungen der Außendienst !samt dem ,außerordentlichen 
KühlenzufUJbr zu WiaJs:s'er gewürden . Das be- Aufw,and im Kapitel 2 ,a und 3 a ,einen Beltr.ag 
deutet eine V'ernichtung de·r Pläne aUer von V'Ü1Il. 24,981.000 S vor. DJi€!sle'r Aufw'3Jnd setzt 
diesen Unternehmungen abhängigen weHer- sich :zmsammelu lalUS 13.6 Miilll100lIelIl rur Pler­
verar beItenden Betriebe. IsonaJ- .'UlIld 1 1'3 Milliünen. lfür Saooaufwa-nd. 

Meine Herren ! 100 Ihabe ,schün im Ausschuß nie EIDill'aJhmenpOist weilst 'elin.e Einnahme von 
,e,rwähnt und ich kann es nicht wiederholen , 171.000 S alUl. Lm THeI 2, Künsularakademie, 
in w,eIoh kiata'Stropha1er Lage sich die gan/.e i'st eLnle Ausgtabe vün. 42.200 IS iVoIigeSiehen, aIUf 
Wiener Ind.us,tri,e befillldet. Wir haben .einen der Eiirun·a:h!menseilte lunt'er dem Igl:eichen THel 
Kolhl,enbedlaTf von, 12.000 MOnJatstOlIlJIlJeII1, ,Und e�ne EMmahme von 60.500 S. 
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Zu diesen Budget:niftem ,erlaube, ,icb mir fo1-
,gende Bemerkung,en zu machen,: D adurc:h, 
daß ,el'lstoos der ausländische Di,en,st, im Auf­
bau hegrtijl,en UJIlid notwendiig,e iIns!toodhal·' 
tungs- 1lID.d IßJSitandsetz1llD.glsarbeiten zu erled.i­
gen ,sind, !haben wir Iheuer ,eine' bedeutend,e 
Vermehrung dies'er Post auf�uweis,en. Es sei 
auf folgenden Umstwnd besonders h,ing,ewi,e­
BeIIll: dadurch, daß diJe Via1uibal'l1sohten , V,el'lhä1Jt­
nisse Isich ort ,als ungünstig e,rwei,s,en, mülssen 
für ,Me aus1älli(J,i,schen Vertretung,en beson­
dere, größere, He,träge 'V,orgesehen werd,el1l. 
Das J,arhr 1946 Ihat Igel'lad,e iin di,elser Hinsicht 
sehr ungiilfilstLge Elligebnts,se ,gezeitigt lltIld ,es 
haben sicb bed'eutende Schwierigkeiten ,erge,· 
hen. Her Finanz.- und Blltdgetalllsschuß hat 
d,iese Zahlen rund ,die Auße'llpo�irH'k des öst,e'r­
r,eichiISClh'eill Staates ,eiill,e'r 'eingen.ell'den Be'ra­
tUllig unte'flzQg,etll� An d,er Hebatte be:f.elili,gten 
sieh ,die Abgeordneten F .i: oS e h  'e ,r, L u d­
w i ,g, B ,r ,a c 'h Im a n  n, Ing. IS c, h u  m y und 
We'dleilld'ig. Der Herr Außenmlinis,ter D r  . .0 r u­
b ,e r h.at lin Iseinem 8c.hlußwort vel'ischiedene 
Frageill beantwortet und aul v�rschied-ene 

'kritisohe Äußerungen Antwort geg,eben. 
Im INamelll des! 1Fiu8JIliz�" lltILd B udge:ta us­

sC'lruSIs'e,s stelle, ich daher .aIll d,as Hohe Haus 
folgenden Antrag (:li eist) : 

"Der Nationalr,at wolle bescJhLießoo : 
nelffi Kapttel 8: ÄußerelSl, des IBUiIlidJesvor­
anschlages ,für das J'ahr 1947 tn de'f Fas­
,sUlllig der IHegieruugSIVorlag,e (225 d. iB.) 
wird die veIif,assUlIlgsmäßige Zustlimmuug 
,e mei:}t. " 

Präsident Dr. Gorbach: Zur Ahgl81be 'eine,r 
Erlklärung hat ,slich der Bundesminister für ,die 
'aJUlSwärtig,elIl An,g'€legenlhe[t,e:n, D r. JG f' u ,b e' r 
zum Wort gemelde,t. 

,Bundesminister für die auswärtig,eu Ange-
1egelnheiten Dr. Gruber: Hohes Haus ! Di,e 
amtlicheI'lseits in .AlIlge�eg,elIllheit dels oOes,and­
ten W a l d b r TI n n ,e 'r ge'gebenel narstehl1LI1g 
hat off'oolsic,h:tLic'h Unk1ar.heiten und Mißver­
stäJLdniss,e in d-er öffeilltlichkeit 'aufkommen 
lalSisen. ri,ie,se Aussendung w,ar v,e:Nlil11aßt 
durch dtiie: Darstellung der "SozilaLiSl1J1schen 
Kor,liespondenz", ;in der das Außooamt einer 
Kritik unterzo:goo word,an w,ar. 

In der Jerwäh:nten KorreSiponden'Z .ist auch 
die Frag.e der FiuanJZi'erung UDlse:ner MoskaJuer 
Vertretung behandle,u wor.den. 

Dip. ,d,ar·aufhin erfolgte amtliClhe D aliSitel­
lung :sollte lediglich die ,LeistUlIltgen des AuS!­
wärtitgen Amltes darlegen, beziehungsweiJSIe 
di,e beistehenden Schlwierigkeiten, wie s:iJe 
durch die DevisenJag,e iUtILd oden ,damaligen 
tBudge.trahmen gegeben sind. Mit Rück!sicht 
auf die aUJs dieser Dtal'lsteHUIIlIg für den Ge­
sandten WaldbrUIl!Il!er ;gezagenen Konklusio-

nen sehe ich ,mich venan1aßt, naohfo1gendes 
festzustellen : 

Ing. WaldbrunIlJer g,eihörte ,delr gegenwär­
tigen Regierung lalS Staatssekr,etär ,00. Im 
heurigen Frühjahr wurde ler 'Vom Herrn 
Bunde.8JIlzler und mir se1bst ersuchlt, wegen 
S€tiner Kenntnisse Rußlands: Wld der rUissi­
sehen Sprache die Stelle des löslterl'leichilSlchen 
Gesandten in Mos�a.u <Zu übe:r.IJJethmen. Das 
Außenamt war sich klar darüber, daß dies 
für lug. Wa,1dbfiUIl'Iler leinen Vel'lzicht .auf ,eine 
wirkungsvolle Tätiglmit iIll ö:Erterreich bedeu­
tete. 

Bezüglic.h dler Beibehaltung ,des M.and:attes 
als Abg.eordneter des Nationalrates vermag 
,sich I'ug. Wa1dbrunner afUf ,eine· pelI',sÖ'nUche 
Zusage des Herrn BundesklaIl!Z1ers zu herufen. 
Die AnI'>echnung d!er Vordienstzeiten geschah, 
w�e die,s bei AkademikJel'ln für den Fall der 
übernahme :in ,den Staatsdienst erfolgt. Für 
lng. Waldbrunnler bedeute,te dies 'eine Selbst­
vel"stäUtdliOOkeit, da er von einer führenden 
SteUe Idl(ir Wirtsc.haft ge'kommen war U!1;lld die 
dort erworbenen Kenntnisse ,mitbestimmend 
für ,seme Ernennung waren. 

Wie auch ,ander,en .ß.erufsdiplomaten wurde 
lug. W,aldbrunn'€'r bei Antritt ,seLnes .Postoos 
ein emma1tgelr AIUlSIStattungsbeitrag von 5000 S 
für ,die Ans,cha:liung de'r für die Ausübung 
d1e,ses Postens notwendigen Kleidung und 
sOIlJstiger Beda.rfsaJrtikel Ig·ewähr:t, ,a.lso An· 
.sehaff'UlIlgen, die- Ing. W aLdbruIille,r �sP'eziell 
für diese.n Posten brauchte,. 

na d.a)5 Außenamt mit ,emer Kreditgewäh­
rU!Ilig ,Ln Moskau l"echnete, r,eiilst,e. d,er o ersandte' 
mit ,seilIllelfi zweli Begl,eribe'rn 'OhIllei TIl'Ietiie Devi­
sen ,�b. !Entglegoo Imen ZUJsltooe,runl�e.n. UIIld ET· 
wlartUI1g1elIl ,melS, A'Uße!oomtles bl�eh ,em ISOI}c:hier 
KfiE�dit I3IUJSi. Allein Idlie V,errpflelg1ung und dJiie 
Unterkunft 'Wiul'Ide. ;der kleinen He,le.gabi,O!D. von 
rusSiischer Seite, aUlf �Iioo�t gerwä1hrt. So list ,es 
gekommen, daß Ing. Waldbl'lunner 'Und ,seine 
B egleiter während ilhres Auf.enthaltes ohne 
gülttigte' ZlaihllU!IllglStffiiitte,l bllile:be.n.. . AuS' de,r 81mtlichen Dal'lStell.11:Il!g wurde dIe 
Vermutung ,abgelleitet, daß Jlng. WatltdbrUtnner 
eine P,er,solliat11JUJ'age von 720.000 ,s einzig und 
,allein ,für ,s,emen pel'isönlic:helIl Aufw,arn.d v,eT­
langt hätte. nies ist vöLlig unrichtig. E s  sei 
aU!sdruc'kliClh hervorgeho.ben, daß der Betrag 
auf GflUtIlid 'eIDes vorläufigen IRic:htkur,ses er· 
r'Mhnet wurde. E-r ,entspricht der für kleme're 
Mostkauer Oelsandtschaften üblichen Summe 
von 360.000 Rubel jährlißh, in welchem Be­
trag t81UClh ,d:]e' RepräserutartiJ()IlJSIaU!s�a.� lilnbre­
glii:lien ,sind. 

;Zut' Lösung a11er mit der Vertretung in 
Mos'kau zusammenihäng,end,en ,Fr,agen war Ge­
sandter W,aldbnmner im :Ei[lJV,er:stäIlidnts mit 
d.em Auß,enamt illaClh Wien Izurückg·ekehrt. 
.seine Tätiglkeit in Moskwu :haUe durCihaus die 
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volle Zust�mmung des ,Außenamtes gef,unden. 
D.ie foLgenden AUiSSpr,ach<en mit d,em Herm 
BUiDJdesk8Juzler u.nd mir künnten keine Klär­
un.g der finamzielilen PlroMeme' .und ,der übri­
gen Fragen ,der Vertretung öst,erl"eichs im. 
Moskau herbeiführen. Es war uns v,eflständ­
lieh, daß Waldbl"l1.LI1Ilter nicht Wiioo'er auf blo.ße. 
Kr,edit1JU!si�he,rung'en lua,C!h Mo.SIkaU zUl"IÜck-\ 

kehren wollte. 
Ahsehließend sei gesagt: wenn die ,amtlic'he 

Dal"lstellung <1en Etilnd,ruek ,erweckt haben 
süU�e, ,daß IlJJ1g. WatLdJbruIlJnler I3lUiSI Eigeootuitz 
gehandelt Jha'be, ISO muß demg9igenübelr fest­
.gelStl€Ut weJ"lden, dlaß OesalIlJdt€lr ,lug. ,W,ai'lld­
brUlIliner �IlJ völlig kor,l"Iekt'er Wie\üSle ,gelhJa'll:de�,t 
ihat Ulnd ,31111S GrüntdIen, dlile' llJioht ibei ISieiiTiier 
Peflson 1agen, meht 1Il13lcih :Moskalu ,ZjU!rück ... 
keme. 

Abg. Fischer: Hohes Haus!' D er Beginn d,er 
Dilsklussiün über ,die Außenpolitik i,st 'symbo­
Hsch ,für di,e LeitlIDg uns,er·er Außenpo1itik. 
Es i'st ·ein ganz ungewöhn1ic:her Zustand, daß 
die zweitgl"ößt'e P,art,ei des Hauses demünstra­
tiv den Sa,a:l verläßt, wenn d er He,rr AIUßen­
minilster ,efi8chelint, und letS isIt noch 'UIIlgewöihn­
ilieher, daß de,r Herr Außenminis·ter zu Be ... 
ginn eill!er Isolchen DdJSkruJSlS!i.on 'eine Er ... 
klärulllg abgibt, die er ISlich ,eigeutHc:h eine 
Woche vürher hä1Jte Üibedeg.en. können. 
Ich verst.ehe ganz ,gut, wenn -in parlamen­
tarisc,hen Diskussionen, wenn in d,er P,re'sse­
po1emik Isctharf.e, übertriebeille umd unbe­
dac;hte Worte verwend·et werden, abe r  wenn 
d,e,r Mann, lin desseJIl HänJd.oo ,die Letitlillg des 
v;i,el,leicht komplizier:t,esten Mini,stel"liums l.iegt, 
werun der Mann, dler j<edels Wort ,ruuf dil€, Waag­
Ischa,le legen müßte, genötigt list, e,ine ,solche 
Di,skus,sioll' mit dem bei lihm schün üblichen 
D ementi ZiU belg�nnen, wie kamin maln dalllll1 
Vert'ralUieln ZJu Idelr Leibung ejiTUer ,sülClhen Au/'" 
ßenpo.liHk haben? Her ,ganze Fall W a l  d­
b r u n  n ·e r war ,do.Ch wirk�ich ,ein Skandal. 
Daß

' 
ein Mirlli's,terilU'ffi plötzlJieh seine Haupt­

aufgabe darin 'erhtickit, zu pül'em1s11eren, und 
'Zwar Iiin ,el1uer ,810 IUngerwöhnliiClhen Fo.rm ·zu 
po.lemi!si,er.en, ,entspricht doch Ihll keimJe'r W·eise 
der 8tJellll'ng, dem Auftmg 8lines Mints�er:i:ums, 

, am wenigsten des Min1slteniu'IDs, das am mei­
sten Objektivität haben müßte, das 'am mei­
sten über den Parteien stehen müßte und d.a,s 
,auSischL�eßlJic:h die GesamtdwtJe'l'esls,e n  öster­
reichs ZlU ve,rtr'81ten hat. Es "W1ar ,eine Id,elin.lichJe 
blamabLe AiUlSisendung, und man mag heutle ler­
klären, W:alS m8lIl, will, eme AUlSIserudlUlng, 'Cl11e 
diplomatüsah mit sülclhe.llI -G.i!ft.spit:lJelIlJ V8II'ISle'hen 
war, daß mau nachträglich erklä,ren krunn, das 
,se,i nicht gemeint gewes,en, .abelr Jeder elin­
fache Leiser aus. dieser ErkläflU'llIg edare p,e('lsön­
JJi;che VerdäebJtigllld1g des, Aibgeürdneben Wa.Ld­
hrunner hera'UJSig:elesen hat. Und !:ich meine, 
die Methode, wenn man FeMer gemaClht hat 

in d·er Außenpolitik, d�ese F,ehl'er dann 
dadurch gutmachen �u wollen, daß man in 
eine lcl:eiliruliche ulIld gehä,ssige iTIlnenpohltische 
Po.I,emi'k übergeht, das 1st dooh ulIlv,ererunbar 
mdt der SteUun.g ·eines Auß·enminister.s und 
unvereinbar mit der Fi.iih(l"ung des Außen­
minLstefl'1rums. 

Bevor ich weHer auf diese Fr,agen ,einge!h,e, 
möchte ich gamz kul'iz darauf hmweiJs'oo, d.aß 
viel von dem, was ,e,ig.oomch hätte g,etan 
werden müss'oo, ni�ht ges<c.hehen �st. ICJh 
,spfleche vor aUem vom Aufhau de,s Außen­
miniJsteniums. Es wäre meiner MeinlLThg nach 
notwendig ,gewesen, 'in di,eser Zleit eiiIletIl, 
brl3iU!chba!fletru, 'e\]3.JSltli!slc!h!eIßI laJUßempo�ihi:sc:h'en 
Appar,at ,aufzubauen. Ich weiß ISCJhon, daß das 
ndDht leicht i,st, lich weiß ,schon, daß 'sich hier 
Schwierigkleiiten ergeben, ldie ri�htd.gern Men­
schen 'heranzuZli,ehen, aber ,oflenhar h.at d,er 
Herr Außenminisler zu dieser Auigabe nicht 
die Z·eit gefunden, weil ,er me,isterus unter­
weg's lilst, weil lilm ·eine ruhige, auf lange 8iOOt 
berechnete or,g,3Jlli,sat'orisCJhe A,rbeit .nic.ht 50. 
befriedigt, als tägHch im Rampenlliicht der 

öflenUiClhkeit zu Ist'ehen, IntervLews IZJU geben, 
Vo.r:träge ZJu haUen, und ISO. weiter, und lieh 
denke, hier iist auß'erürdentlicJh viel nachzu­
hülen. 

Schauen ,sie, di,eser ganze auß,enpü1ibische 
ApP3lr,at ist meiner Mei.nung illach heute wirk­
liClh Ulngenügellld für die Aufg,aben, ,denen 
österl"'e.ic.h .gegenüber.s;leht. Wir .haben Ge­
sandtschaften ZIU besetzen, etwa die Gesandt­
,s,chaf.telI1 in P,8II,iis iUIIlld' Pl"!3.Jg. Meiillleir Me-iiIllllrug 
nach ,Slintd diiJese auf dem Kontdnent au.genblick-
1ich dille heiden SchlÜtS/Sleh�tel1ungen der öster­
reichis'chen AIUßenpollLtik, we:i.l sd·ch daraus 
,auch dlve MögliJCIhkerrlten vün V'erbindullg·en 
nach ,dem Os,ten und nach allen Seiten er­
,geben. 

AUg1e[[))blicklich SÜIIl,d di,e P'eriSlOnen: nüch nicht 
ZJU nennen, dJiJe Igeelig:n:elt wäl"'en, eine s.olche 
Vertretung ZJU IÜberne.hmen. leib muß .offen 
,sagen, die Erfahrungen, die der Abgeordnete 
W ,a I d b r u n n e  r gemacht hat, Slind nicht 
sehr er,mlUitig,end für irgend jem3Jud, ,in dies'e 
Arbeit 'hineinzusteigen. Ich kann haer nicht 
ins Detail .gelb,en, voOr allem weil meine Rede­
zeH d.azu zu kurz i'st. loh glaube aber, daß 
,eine der wichtigsten Aufg.aboo ,d,ar,Ln beisteht, 
ruh.ige solide AufbruuarbeH im Außenmini­
sterium zu leisten, ineJUe· W.ege zu he schreiten, 
neue MeillJsohen he,r.aIllZuz,iehe:u, neue Men­
Ischen aus de,r Wütschaft und n'eue Menschen 
aus der Püliti,k; nic.ht 'aber, sich i m  wesent­
lichen ,auf die isehr dü�fti,ge Erbschaft zu 

beschränken, ,die wir hi,er 'Übernümmen 
haben. Wenn mau er,klärt, D iplümatie muß 
man 'erlernen, .so. karnn iClh lliur lS'agen: Gewiß, 
alles in ,der Welt Imuß man le,r.nen. Aber di,e 
GrUiIldre.geln, wie man ,sich ,zu beneihmen hat, 
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wie man mit Messer und Gabel ißt, 1lJ11d daß 
man de'r I�ädi,ge'll' F�au besser dle Hände 
küßt, ailis ihr ein,en Fußtritt gibt, ,das kann 
IDBJru bald lle'rnen. V']etL wic\htliige,r Est es, daß 
man rur den Dienst ·in d,er Außen,politik 
M8I1lJsch'en findet, die die W·elt ke!llnen, die 
praktische Erf.ahrußJgen haben 'UIlid ,die poli­
tischen Wie!iltb1i'ck hesitZien. AU das T'eohni­
sehe und ,dilie Routine wird man damll'ernen. 

Nun weiter: UIlJSer Herr .Aru.ßeIllJmind.'ster, !iClb. 
habe das Isc.hon Igesagt, herfindet sich tIDunter­
broc.hien .au.f Reisen. iE,s. wurde ooreits gestern 
vom AJbgleordinetetn Dr. K o r  ,e f lerklärt, !es Siei 
,dJiJe Frag:e zu .ste1lJen, oh dJie Speisen für Idi'eise 
Reis·en lim Ei!ll'k1ang mit d,elten ErfoLgen 
ste!boo.. Ich Ispfie,che abe,r !IliCJht nur VOllJ den 
Spelslen diese,r Rei,s'en, beiVor lich vom Inhalt 
der AußenpoliJtik s'prechte, ,s,ondern von delr 
meiner MeinlU!llg nach ve:r.fehlten Form ,dtiese,r 
Außenpolitik. E,s ist meine Über�eugUlng, 
daß ibeule in der österreichischen Außoo­
politik die größte <und die w,ichtigste Kunst 
die ·K 1lITI.st des Schweligens wäre : jedes Wort 
genau zu überlegen, nur ,drunn IZIU IspT,echen, 
wenn wirklich etwas 'ZJU: sagen rust und wenrn 
es notwendig is:t, daß etwas ge,sagt wird, es 
aber dalIln aucb so zu sagen, d.aß Ij100es Wort 
lauf doie W.8JagJSClh!aJ1e gellegt weI'ldern kOOlJl1, daß 
mMll []Wh,t Igelnötigt ist, morgten dJalSt 7lur,ückz:u­
rn·ehmen, was man gesrtern gets'agt ilmt. Wir 
sehen .aber hier ·eine Fahrigke1it, ein,e 
Ull1Sltetd:groedt, leID IfusCihien: 'llIariliJ .AiUlge!llJblicks­
eff·ekten lin .der AußenpoUtik, wobei ' sich 
ihäufig heraussteHt, daß die,g.er Augenblick,s­
eff,ekt 'ke,�n ,Erfolg ·sondern ,e1in Mißerfolg 
gewels,en ilst. Ich möcih,te niUr auf ,ein 'Be'�sp,iel 
der 1,etzt'elD. ,zeit hinwe,i,selD.', d,as außerofldent­
Hch symptomati,scih d,st und dals die Unmög­
Hc.hikteit die,ser ,Form der Außenpolitik 
illUls·trli e'rt. 

Ic:h habe ,im Ausschuß Igesagt, man h·abe 
m!iJucihmal .den Bioor.uc.k, unser Außen­
milll:�st-er s·e1 melbr 'ein Mwi,ster. Ifür Äußerun­
gelIl als für Äuß,eres. Und ·es ist, a1s ,hätte 
der He.rr Außenmi.nÜlster das, vOir ·e.iillg,en 
Tagen iUlnmittelbar hestätigen wollen. Eine 
für österr,eic.h bJ.amabJ.e D is'kussion list ,im 
"W;i!ener Kurie'r" übe,r eti.n. Interwew de,s 
Außenrnrund,stelI'ls ·entstaJIl den. Icih wi1il, um. Zeit 
zu Ispafleu, ;nicht dem Lnha1t des Interviews, 
des D<emerntis, de's :abermaligen Dementils 
eines amerika,nischen Journalltsten wieder­
gehen, f,aktilsch .aber hat ,der Herr Außern­
mintster ei'lle offenkundig sehr 'uuüber'l'egte 
Erklärung .8Jbgegebeln, war gen(jbigt, am 
näohst,en Tag dliese Erklärl1I1!g -öff.enUiClh zu 
berichtigeill! iUJlJd zu ,8,agen, e,r hätte, ,etwas ,garrz 
an.deres ,ge!S8Jgt. UnmitteJhar darauf kam aber 
die Erk1äJI'lUlIlIg ,des ,amerilmlI1isc)hieru JOIlIT­
naListen IP'earson, ·die bes�gt, der He:r,r 
Außenmi!lli,ste,r hätte wörtlich ,das gesagt, 

worüber auch die nötigen tGr1llndl,agen vor­
handen ,se'ien, und er werde sich das nicht 
gefaUeln ilassen� da,ß man ,ihm unt,eflscl!iebt, 
·e'r hätte etw.aSi ;ganz Flalsc:hes wiedergegeben. 

NUIll, der Helrr Außenmwst-e,r ma,g ant­
worten : Ja, ,das i,st eben ,so mit ,der Presse­
freiiheit, da weiß IDIlill []i,e, W!iJS geschrieben 
wtird. Ich möchte fr.ageill, g,ibt es denn nic:ht 
auch andere PoHtike.r, ·die InterlViews geben? 
Der Herr Bund,espräs1den,t hat m8Jll0hes 
In.tenview geigeben, ·denselben J·ou.rnalisteill 
unter .den IBedilIlgUThg,e.n d'�n�se1ben IPresseirei­
heit, lIDd er war !Iliemals genötigt, i.rgerndein 
D-eme,nti .abzugeben. Er w,ar niemaJs g,enötigt, 
mOll"ß"en das zu wid'errufen� WalS :er ,g,e,steIiIl 
gesagt ,hat, während wir in der Tätigkelit de� 
Auß·enministeI'ls ununte,rbrochern ,solche Situa­
tiO!llen h.abe!Il. Das geht Wiie ein r.oter F.aden 
hindurch, daß man ni,e' weiß, was er wirk­
Lich g,esag;t hat, daß ·els stärndig wdde·rrufen 
wllirtdi, dlaß limmer w.ilede,r letwas aooeres 
gesagt wird, rund das ist ,in der ISituation, in 
d'e,r siClh ,österreich befindet, Wiirklic.h d,as 
Unanrgeneihmste, das UllJSI de'r AußelnweU 
gegenüber p �Stsieren kann.. Wie soH man 
denn ·eine soJehe AußenlpoliHk 'ern·st nehme:n? 
Wie Isoll man meEU8ID., daß .all,es wohl über­
legt i,st, was in dieser Auß:enpoJ,itik ,geschieht? 

Nun zum Inh,alt ·dieser AußenpoLitik. Ich 
v8'I'Istehe ,sethlr ,gut, ,dlaß 'es {tür ,die v.elraJllitwort­
lichern Männer delr österreichi,sc.hen Amßen­
politik nicht leiClht äst. Ich veI'lstehe 'sehr gut 
aue ,aJUßeITordEmf.illi:oolern Sdh.wlileflig�eliten., IdefIl.len 
die österred,c,hts,che Außen'politik ,geg,enübe,r­
st�ht. 100; will 'hi·er ganz .offen lU!ll,d ganz ke,i­
mUtig d.arüber sprec.hoo, über ·di,e Sc.hwierlig­
keiten inner,er und äußerer Natur. Der ein­
fache ,ösfler'fleichJer, der Marun lalUS dem Volk, 
kann wirk1ich schwe,r versterhen, waS! mit ihm 
gelsCihi'elht. Er k,anllJ sClhwer dtte gan�en Kom­
plilmbionen di'eJSe,r polit·j.s,c,hen Lage durch­
schauen. W,aS! list ihm w,j,dedahren? Mehr als 
zeh.1ll Jahre Aus1Slcihaltung alUS .der D emokr,a­
tie, AussClhailtung aus' der politischen. Dils­
lruSlsiion, 'aut.odtä,rels ·Reg,ime, dann OkkupatiOlIl 
.d urClh dli,e DlerulislCibJem., d.l3lIllTh . .  l{trileg" dialIUl! W,il'lr­
warr, Zusammenbruch /Und ,sc.hließlich und 
lendlich - dtiJe iBe,fre1ung. Und Wielibe-r : ,dies'e 
Bef.reiung n.acn kur.zer Z·eH eine Ent­
täuschUlng. Eine ElllttäuschllLll:g ,für die brei­
teISten SClhli,chten des- ös1lerlreiclh;isc:bJeill Vol­
kes. Man h,at sich mehr daJVon ·erwar.tet. Man 
hat andtere Formen erwartet. Man hat vi el­
l,eicht zu wenllig ges·ehen, ,daß der ,schreck­
lichste, de,r totals,te' Krieg aller Zeite!ll :in 
keiner W,eiJSie .aug·ernbLickllicth, 'Überwu.rnden 
wird, .daß die FoLgen, die ,NachwirkfUillgen 
dies1es· Krlieges ,slich weitersc.bleppen und 
weiter,gte,sC:hJ.eppt haben m ,den mannigfaltig­
sten. El'tSicheinungtsformoo.. Jede,nf'ail1s abe'r: 
das öste·:nreich,ilsche Volk Wn seiner Masse 
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kann di�ISie gesamte Situatioo nicht v.er­
stehen. Es ,steUt die ·eine Frag·e: Warum sind 
Wiir noch 'besetzt? Es !hat den einen Wunsch : 
Wir woLlen endlich k·eine ·fl'lemden SoLdat·eu 
.in öst.e,rreich. D iese'r Wrunsch list ,absolut 
berechtigt. Es [Ist ein absolut legitimer 
WUlllsoh dler IglaJll!ZletJlI ,östen'leticth1schen BeiVöl­
kel'ung. 

Nun aber ist ,es ,Aufgabe· ösler,reJ.,chilscher 
Staatsmänner, niClht ·einfach .solche Stimmun­
geilli wider:zThsptegeln. Es i,st ·sehlr leicht, ein­
fach !in jeder Situation d,as zu sagen, W,RS das 
Volk empfindet, und nicht mehr. Es ,tst sehr 
leicht, mit ,sole.hoen StimmlllIlgen agitatorisch 
MißbrauClh zu tretiben. Es .ist lS,chwer, den Aus­
weg zu ,zeigen, aber ,ich billl de·r Meinun.g, die 
Aufgabe von Staatsmännern, v.or ,allem von 
Mätnnern, die 'fÜtr die Außenpolitik v,erant­
wortlich .sind, ist meht ;so Is,ehr .ode'r nic.ht 
al1el�n, ISplr.acllfon.r des Volkes ZlU Isein, !sie 
sollen und mrürSs,en v·or .allem Kompaß des 
Volkes Isein ; sie· müStSletIlJ übelr Idte: .aiUJgenbl1ck­
liche Sit'Ulatio!ll., übeT' Wiol'lrw,arr \Ulll!d ShimmulJ1J­
geillJ der ,augenblicklichen Situation hinaus­
seihen, sie .mÜtssen di,e gr.oße Linie der Ver· 
nunft in d,e,r IPolitik auf.rec:hter,haUen. 

Ich habe d'en Eindruck, daß das in keiner 
W·eise g.esche:hen �Sit. Ich wtooerho1e : '8101OOe 
Stimmungen im öster�e,ichh�Clhen Volk, die 
durchaus hegriinJcteot IUIIlId berec.bJtiJgt sind, sind 
zum T,etH unbewußt ,ausgenützt worden, zum 
Te�l Isirnd IPolitiker ·einf'ach von diesen Stim­
mun.gen getnieben. worden, zum Teil aber 
h!ahen �ela:k1Jionäre K,räf,te bewußt odJ�eSle Stim­
mungen .aUlsg,etnützt, 11m eine vedeihHe, ,ein� 
iihfiem WlelSte'llJ lIlJa,�h [llJi,cht dtemokr;aHsche 
AußenpOiltitik einqmleiten. 

Dazu kommen die äußelren SClhwiedgkeHen 
der Situation öst,erroeic.hs, ,die ISO ,allgemedn 
b�aDiIlt ,Slind, :daß dich sie 11Iioer .nic.ht dm elin­
,z,eLnen daI'lzUlSteJ1.ern. br,auche: di'e auß8ifordent­
liehe SchwieI'ligkeit der Übe'rschneidulng ver­
:schiedetner werltp.oLitisc.he'f InteI'lessen auf 
österreiclliosohe,n Bode.n, ,die .außer·or.dentJriche 
Sc.hwielfigkeit, die tsich aus der vlierf.achen 
iBesebmng, aus den tägLicl1en Reibungen der 
Großmächte in der österfieicthischen F,rage er­
gibt. Diese Sc.hWiierigkeiten Is·tnd vOfihrunden. 
Aber um s.o mehr muß man 'Von dea- öslter­
reic:hischen Außenpolitik Weitblick, Ver­
.fi!l1nft, Ruhte Ulnd: iBesolltnlooihteit 'ver�angelli, um 
s.o mehr muß man, weil die ,D ing,e Ischwierig 
sind, fmd,ern, d.aß ,eine Außenpolitoik g,emacht 
wird, dd.,e auf lange Sicht ihim.aus die Tnt·er­
·essen österreichs wahrnimmt, di'e .nicht 
Außenpolitik von !Stimmung zu Stimmung, 
'Von Augenblick zu Augenbliok, Isond·ern die 
,ein·e Auß8iIlpoLitik auf weite ISicht ist. 

Di,e für 11Dls,ere Außenpolitik Verantwort­
lic.he,n haben jedoch eine .durcihaus [,aJ.sche 
Konzeption zur Grundlage ährer pol,itischetJ? 

HandliuIlJgen gewählt. Die falsche, heute 
schon durch dte Tatsaohoen widerlegte Kon­
zeption, die ffirun ye�einfaoht ,auf dti,e Forme,l 
briI1!glen �ann: Eis Wlird UniSi Iglel:ing,en, m:iJt 
Hilfe der Amel'likaner di,e Russen aus 'öste,r­
�e,ich hinaUlSIzudrängen, idas 'War der welSent­
lioohste InhaLt dieser Außenpolitik, die sich 
trotz aJ1er gege:nteoilig·er V,ersicherrungen ein­
seiti.g nach dem Westen 'Orientiert !hat und 
nicht ernsthaft vel'lsuchte, .alle dlie Schwierig­
keiten, di,e Isich mit der Sowjetunion IUInd den 
anderen Staaten .des Ost,eflJs ·ergeben ,haben, 
zu überwind'en. 

Dtiese K OIl!zeption hat sich als .unr.ichtig 
erwiesen, diese Konze:ptiOill ist Im Wahrheit 
zusammengebroooen, und nUin iV,ersuc:ht der 
Herr Außenminioster, ·eine ,soJohe z'Ulsamme'll­
gebrochen'e Konzeption über Miß�rfo1ge 
hinaus dadurc.h IZU betsch·önigen, daß ·elr sich 
tIlun · 'iorunenpolitis·CIb. in hefbi.gsit'e Angriffe auf 
die Kommuntstiscih,e Partei ergeht. Es tilst 
,selbstve�sitändlich .das .gute, lieg.itime Recht 
jedes Angehörigen etiner anderen Partei, UDlS 
so Ischarf anzugreifen, wie ,eir es für Irichtig 
.hält. Ich we,iß Jedooh niClht, .ob ,es zweckmäßig 
list - ,aber nioht 'au:S! Weh1e1iJdJigkteltt -, ·daß 
,sich der Außenminister 'wu ,d:ie SpitZle oder An­
,grle'ifie,r stellt. Er 'sollte :dasl memer Ansicht 
nach .allen anderen Ko11,egen s·etin8lf .Partei 
überLaSlS'ellli, welill ISOIUSt ,d8lf beTiechtigte EiJn­
druck vel'lstäl"kit wird, daß ni'e:r .eirne vo11-
�omme'll) eilliseibig orienHerte A'Uße:n:p'Ülitik 
be tri ebern wird. Nun, ,de.r Heu Auß,enminister 
VI8l1'l8luoht wiJe atl�e Agi tatoroen den. EiillIdruck 
zu erweck!eln., lailiS ,sei tdJile KommunrltstiJs.Clhre 
·Partei an ,eine·r Besetzrung öste·rredc.hs tnte'r­
,e,ssiert. ,Dazu mÖClhte dcih g3.lIliZ 'l'uhig und aus­
dr'Ücklicoh feSltlsteHen : Iiln FI'Iatnikre�ch, in der 
Tschech'osl{),w,a�ei und in Jrug{)lSi}awien steht 
nic.ht ein Rotarmist UiIl!d in diesen Lälnd,e.rn 
sind die Kom'mUlIlist,etIl dde stärklSlte Partei 
geworden.. In Italien ,stehen ntUf di,e ·eng­
.llisc.he,ll' und die ameliiokalliils'Clhelll Truppeu und 
in Ita1i.8iIli ,tSlt rdile KOmmU!llii.st]�cibe Baf;tei !iIn. 
bl'üd,erlicher Kampfgemeinschaft mit der 
Sozia1iJsbiJsClheIl: Prart'e,i, ISlbllid b8liodleI IPla'T'te:ietn zu­
sammen zur stärkstein Kraft de,s Landes ge­
worden. In der Steiermark, .das keineswe.gs 
Sowjetwne ist, wäClhst 1lTI.d gedeiht UlliSell'e 
Partei. 

Sie 'können IÜhe'lizeugt s,eitIJ." wir haben 
wede'r als öster.retic.her noch als Kommundsten 
auch nur d.ws ger,ing;s'te Interesse au einer 
Bes,e:t:ZJl.l'IlJg ös,terrei{:.ns, im GegenteiJ, wilr 
würden wünschen, daß die Bes,etzung H.eher 
heute ,allS morg·en zu Ende wäre. Wlir ib..abelll 
wi'e das g.anze Volk den: Isehnsüchtigen 
WUllis�h, daß alle J,r,emdeI1 Soldaten .ohne 
Unterschied der Himme,ls.richtUillg so hald aJ.s 
möglich ,österre,ich v,edwSlsen 'Und UlltS öster­
reicher unsere Pollitik al1ein machen lassen. 
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Dieser WUlDJsch al1ei<ß, deI!' das .ganze Volk 
h.at, führt jedooh ndeht zur ErDülllUlIlg, delllll 
Außenpolitik muß daran Igemessen werden, 
wJeweit es ihr gehmg,en ist ullld wie weit es 
ihr geHmgt, die WÜllJscihe des Vollres d.er Ver­
wlirkliclrung näherzubringen. .AJUß:enpolitik 
,in österroeioo muß gemessen we'rden .8lD. d,er 
zentr.al,en, 'entscheidendem Frage, deren 
Lösung 1hr 'au.f.edegt dat, ,an ,der Frage der 
Wi,ederge,winm:UJng der vo11en Souv,eränität 
dIes Landes. Und! iIn dliesoer iRlirui,f:ru.InJg älst 'U[li­
seroer AußoopoLitik in ,dem ganzen J,etzten 
Jahr nicht nur lIlichts ge:1ungen., ,sondern ta.t­
sächolich ISind, wtile allgemein. festg.estelilt 
'Wurode, wie aUClh dm der -GelhedmsHzUing d,e,s 
!P,arlameill'ts ,3JIl hundert Beispi!elen da!l'getan 
wurde, -die V,eI'lhältnilsse iheut,e schwie·rig,er 
a1s ISlie vor einem J.aihr gewesen sind, sind 
wir heute in mamch,er Hinsicht wenLger 
sou v,erän ,allS wir vor :eti.lIllem J.alhT ,gelweseIIl 
sind, 'SI�nd wiir der Eningung der v,oUelIl 
Souveränität nicht näher gekommen! 

Nun, lieh will lwuch !h1er vollkommen gerec:ht 
und objektiv sein. Es: ,gibt zweHellos leIDe Reihe 
von äußer,en Umständern, ,die die' Situatiorn 
enschwert haben. Ich krum Sire nJieht ;a1Le tim 
einze1Il!en IlIioer ran/führen, wehl ich sonost dJie 
Redezeit weit ,ubersc.hreiten müßte. Der Tod 
Roosevelts hat ,gewiiß ,eine Is,eh r  welserntliche 
RoBe dabei gespi,elt, der v'Orübelfge.hende 
Übergalllg zu ermer and,eren politi,schen Kon­
lZeption, vor 'al,l-em ,der Vere,i,nigten Staat,en 
von Amerlika, dLe g,esteige'rten Spanu'U[logen 
:in der Weltpolitik d,e,r Letzten Jaihre, das .al:1e,s 
hat ,ge,wiß e,ine' ,glroße RoHe g,espieJ.! !ll.llJd die 
österreichd,sooe AJUß,enpoHtik nicht leicht,er 
gemacht. 

Abe,r re,s wäre g.aJnz f,a1sch, nur darin d,ie 
Ur.sachern der Miißerfolgle de,r oSiteneichi­
ISchen Auß.enpolitik .zu ,er'bLi��en. Es wüd 
heute sehr olt ,gesagt, wllir seien doch 
lIl'ur e�tllle ISClhla tteJD.Iroegli:erllllig, wir lS<eI�e[l doC'h 
nur ein SchaUenprarlament (Ruf bei den Ab­
,georodneten der österroekhtsooeu Volkspartei: 
Ja, ·die "VoLIDSrsb�mme" Isch reib t daJs" sonst 
glaubt es IlJi'emaJnd!r) Urnlsere Politik Soei also 
iIl:ur d,aJS Schattenspiel der Au.ßenpolitik der 
großen MäCihte ,an ruus,e,roer :KJlagemauer. Ja, 
nicht wir wal"OO es, dioe als e,rste den Begriff 
der Schattenregierung und des Schatlten­
parl,aments aufgebrac.ht haben, Isoodelin Wlir 
haben nur darauf hilngewie!sen, daß .davon 
gesprochen wird, und ich möchte im Gegen­
teU erkJären, daß ,es keines,weg,s notwendig 
d,st, daß öst,errei�h uur ein wiUen:1osels .objekt 
d,er Außenpolitik ist, sOII1dern daß es durch­
aus mögLich ']st, b-ei allen vorhandenen 
Sc,hwLerigkeiten und Einsc.ruränkuugen, daß 
sich österr,eich 'auch bis zu einem g,ewri,ssen 
Gr:ad:e ,ak.tiv 'e!i1nsOO,ailtet iJn die Auße:nfp<Ot1itik, 
also ,daß wir bei ,eilner rliclhtigloo, glUt 'üober leg-

teu, v-e'ooiilIlJt1gtan Außoopo.litiik lalUc'h ,einiges 
ZiU ·erroeichoo. ·vermögen. (RUJf hei dJer Ö61terr.ed.­
ch.ilschen Volkspart,ei: Die Na:zJ. haben öster­
reiClh immer Ischlecht gemacht und das 
machern Sie genau s'O !) Ieh weiß nicdIt, ob ich 
Österreic.h schloe,ciht mache, wenlIl lich veflsuche 
zru er:IDlären, daß ,iCJh der Meirnunrg bin� daß 
österrerj,'c.h niclht nur wiLlenloses ObJekt seim 
muß, das eis Ja durch ,dJi,e Außenpolitik Ihre,r 
Partei geworden .ist. (Ruf be'i den Abogeord­
neteiIlJ ,der österreic:hi,sehen Vo1kiSlpartei: Aber 
Sie könnten les besser mac.hen !) Es scheint 
mir, daß es möglich det, auSl dieser Situation 
iheI'laIUiSZal�OmmetI1, obwoihili leiS mir, :k1Jalr Iilst, maß 
es ,soo'W1ieriger ilst, Mißtrauen 'zu 'ÜberwindelIl, 
als von 'vornheroein ,edn Isolche.S! Mißtrauen 
nicht 'aufkommen zu Jassoelll, daß ,e.s schwie­
riger [,st, e'ID faJit ,aceompli, ed!I1oe, vollwgen:e 
Tatsac:he aus dea- Welt 7JU schafieru, als roecM­
zeittg dafür zu sorg-en, daß ,sic.h solcfl:e Tat­
'Sachen nicht vol1�:iehen, ISO daß man kied.nen 
s·olc.ben If.wits ,acc.ompHs gegenübe,r,steht. 

Es handelt ,sich um die entscheidende 
F:mllg1e, odaI'lum, dJile He.ziJehlllIllgleJD., di,e iSlehr ver­
fah.r:eJD.!eIIlI Hezlilooungoo zur Sowj etuonion zru. 
be,S!sem. lCih glaube, darübe,r besteht grur 
keme ,Diskussion, Il!ur rist der ,ernste Wille, 
daJs zu tun, beim Herrn Außernminister und 
den für die Außenpolitik ver.antwortlichen 
Mänlnoern nicht zu s'eihen. Mam .amtwOlrtet 1.lJns 
sehr oft : D as 1st überhaupt unmögli ch; 
das V,ertr.aueon .d-err Sowj'eit'11I1lion k.ann kleine 
R,egier'11ng erwerbeon, in ,deT die, Kommund­
sten nicht eiuen ,e,utscheidenden Einfluß 
haben. Ich ih,aUe ·di:e,s für eine unsinnige, für 
'eine gefährliche iBehauptwng. E.s ihamdeH Slich 
nicht d,aJrum, ob K.ommuni,st·eID oder Nicht­
kommunisten den eUIDscheidend,en Ejjufluß Im 
e:iner Regierung ih:ahoo, ieol1 ,�önnte mir hie,r 
in österre.Lch s-elhr gut -eine R.egier'U[lg vor­
stellen, Ln ·der kei'lleswe,gs wir Kommunisten 
irgendeirn.en entsc.bedJdendelIl ,E,influß habern, 
6oll!cLelr!Il' in ,aelr lamder,e rdJemokmatlilschoe Kräfte. 
deos VoLk,es rents,cheidenden Einfluß haben. 
Ich kÖllonte mir eme IsoJche Reglierung vor­
stellen, di·e dumhau9 imstande wäre, sowohl 
das Vertr.auen des Ostens . wie das Vertrauen 
d,es WelSlt,eillJs zu geWlinnen. Icih könnte mir 
·e,ine solche Regii,erung vOfisteUen, dile dUfCh­
,aus imstande wäre, in vernünftig,elU Verhand­
hlrnge,n die Grundfroagen d-er ös,terroeicMsc.hen 
·PoLitik m einer für östenreich ,elrträglichen 
und befrliedilg,ooden Form ,zu lösren, wie vor 
.allem die Frage des deutschen Eigentums, 
die Frage der Besatzung, ,Me F.rag,e der Be­
satzungskosten, ,die' Frag,e der ,einheitlichen 
W,i'l'ts'c'haft, di·e Frage der .gesamten weiteren 
wirts·chalHliche'Il. Entwickluilig öste'rreic.hs. 

Ich hin. f'elst überzeugt, daß ,soOlche' Kräfte 
,auch lin ,de,r Volk.spart,ei V'orhanden sind, die 
das wÜßiScih,eill, die den 'e,rnlsten Willen Ihätten, 
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einelll' solchen W,eg 'zu geh·en. Ich Mn felsen­
fels� davon 'Überzeugt, d·aß Isolche Kräfte in 
ejinem reichen Maße in . der So�iaHs,Üsd}en 
Partei vorhanden rsind. 

tE'11. Sie lclammer.n sieh an dti'e Macht, s,i,e 
klam mern s'ic.h an. die POlsitioonen, ,sie ,klam­
Fj!erll :S!iClh an eliill'e f'wl,S:Clhe Konz1e,ptJi!o'l1. Und 
'VelIn wir v'on Neuw:alüen sprechen, ist  einer 
d er Gründe dafür .nicht, daß wir :unbedingrt: 
und mll jeden Pl'eJi,s Anhänger von Neu­
wahlen sind, sondern daß wir der MeitnUnlg 
sind, daß es in der heuti,gen vlerfah�ene!Il 
Lage kaum mehr eine andere Mögliohkelit 
gibt, die SituaUon aufzulockern, ,die D illlig,e ,in 
Flu ß  zu bringen und d·en ,demokraHsCJhen 
Kräften �n Irhre,r P,artei di.e Möglichkeit ,zu 
gehern, herv.orzutl'eten !und eine neue poli­
tische KOllsteU·ation illl öst,erreich iherbe.izu­
führem, eäne KonsteUation ,der wirkl,i,chen 
V 8roständigung aller demokratischen K räfte 
und damit die r,eale Chanüe, die Möglichkeit, 
Ül absehbar,er Zelitl j.a in kürzest·er Zeit die 
volle .souveränität, die Urnteilhrurkeit öster· 
reichs und die voUe Fr'ei'helit des östeneä.chi-

Es wür,de s,ich al,so darum handeln, ,daß die> 
richtliig,e[lj Männer d,ie Politik übef'nehimen. 
(Ruf : Das würde Ihnen paslsen ! )  J,awohll 
es würoe U11JS pasls,en, und ,elg wäre für 
öst.e rrelich ein Segen, wenn nicht ,eine 
reaktionäre Cliqu� die Lelitung delr Politik 
jn d,er ös terreichi,sche'fi Volkspartei an sich 
�er.i�sen hätte. Es wäre, ein Segen für die 
Enhdckluug Österreic.hs und der ganzen 
Politik in östleff.81ich, wenn man aus d'N 
Vergangenheit gelmnt häHe ,und nicht nor,b 
einmal d·en We,g der cJmilstliclhsoziaJen PartE';i 
ginge, der Überantwortung des Parteiappa­
rates sehr wenigen, isehr ·eJinflußreiohen rle,ark­
tionäflen Po�i,trlk'ern. E-s wäre ,e!in Segen 
für die F_'.,nbwiclilung österr:edchs, und ieh 
den�e :sogar für die Entwicklung Ihl�er sehenl V oll\:'elsl zu etrni�l,g:en.  

* Partei, wenn jene demokrati.schen K räftel 
die es auch in Ihr,er Partei gi.bt, jene 
demokratischen KräHe, dd,e aufs tiefste beun- Inzwischen hat Präsident Böhm den Vor-

h ·  . si,tz übernommen. ru 19t ,sind über die ge.g,euwärtige Außen-
politik, nun in dein Vordergrund treten Abg. Ludwig : Hohes Haus ! Wir ihaben alle 
würden. (Ruf hei der österfieiiehLsche,n: Volks- mit unleugbarem llll!eresls·e ,ctie Ausführmngen 
p artei : Warum 'zerbrechen Sie sich unsere des Herrn IStaatsseklretärs F ,i s e h  ·e ,r amge­
Köpfe?) lClb 7}e�bredlle mir nicht Ihren Kopfl hört. He,rr Sta:atslsekr.etär Fischer hat uns o:e­
ich d,enke an österfle[ch l Slie sind mir lJilelmlich 1.;:l,ar,Le,rt, ,daß di,e' Außen:pohltik übelr ,dler Par­
uninteressant ! (Heif,er�elilt .) Ich v,eI1sitehe diE' teripolittk ste:hen müsse. D as ;haben wir 
Nervosität reaktionärer PolHiker in der öster- naturgemäß gläubig 'zur K,eillntni'8 genommen. 
flernchischen Vol�sparrt,eii, dals Reden über di,e Seine Rede ,end'ete aber ISCihJießHch und end­
vierte Parteii, die Ano',st vor einer solchen vier- llich in ,elrner Belehrung der Vol�spartei und 
t.ell Part,ei. Ich v,el\st'�he das sehr ,gut, wnd Sie iihre r  Führ:UIl1Ig, naclI weh�hen Prinz,ipien sie 
wiis/S.en selbst sehr gut, wioevieLe Mäuner lin i'n Zukunft zu gehen hätten. Das gehört aber 
Ihrer e igenen Partei, Männer der Wirts,cihaft zu dem Thema des b e,sonderen ,innenpolibi- . 
und oder PoIHlik, Ihr,e joet.zige Politik für I,als,eh sehen K ampfe,s und -- mei,ner b escheidenen 
'und für v,erhängnis,voll hatten. (Zw1schen- Meinung nach - nieht zum Kapitel A ußen­
rUfe.) polit,ik. Ich kruutll nUir .erklären, daß meine 

Ich glaube aliso, 'daß mau dUfClh,aus eine Parted die Außenpo.1it,i:k nac,h dein joeweiJigen 
Änd,erung d e r  Auß'en'Politik, eine vernünf- BedürhTirssen des Staates fIÜlhr,en wlird, da:s 
tig e Auß enpoLitik erzi'eJ,en könnte. Wir sind h e.jßt wi·edel' nicM, daß wir überzeugt wären, 
,nicht 'so töricmt ZiU ford,erlll od'er zu wünschen ,  d aß alles, was .gesohehen i,st, vielleicht 
daß di,e Beziehungen Zium Westen sich ver- h undertproz,enbig vertretbar wäre; das heißt 
schlechtem. HaiS wäre ein UIliSIinn, das wäre. weiter nic.ht, ,daß d,ie ·eine od·er andere Ange­

e,ine TorbeJt. Wir brauchen di e  ·Fr·eundsch'aft l e.genheit nicmt iln ,eiluer anderen RiCihtung 
aUer -Großmächte, wilr werden wahrscheinlich hätte geführt we rden können ; wenn ich .aber 
die Hilif.e aller Großmächte brauchen,  aber dieses :sage, iSO liegt ·dalr,ion keJin Vorwurf 
heute sind ja nißht die BeZri,ehungeill zum f" egen die Führung d,el' Regiel,ung, ig'e.gen die 
Weste,n das ,Problem ,sondern die Beziehun- Führung d,e'}' AußenpolHik, denn ·dlie Fehler, 
gen .ZJum Os.ten. Darum ,srpl',echen wi r u ie mm ihr vielleic'ht ih·eute zusc.hreiben will, 
heute über dite,s,81s PNJlblem und übe r  stammen' vo r .aHe m  ,a,us außenpoLitirsche'n Mo­

die Notwendigkelit eriner Verhelil�s,erung der I menten, aus .auß,enpolliti,s'Cihen Motiv·eu und 
BeztehUlIlgen zur Sowj.e,tuniüll. D!i�e gallJZe I a ��s übermächtigen auß-eupoHtisc.hen E,iTI­
ErgeblllisJ,osilgk,eit und Erfolg1osigkerit der bi,s- fluss.en. 

herigem Außenpolitik hiat geZJ8iigt, daß wir Ich gebe ohne weiteres �u, daß die Aus­
.rüer in eine ISack:gass'e :h1Ln8liuge.raten ,sind. Ich führungen de,s H eI'lfln Staat,s,s ekretärs 
sage es offe n :  von den Männern, die j etzt für F i '5 C h ·e r für uns interessant 'slind da sii,e 
�,st'e

.
l'f.eiCbS AußenpoHt.iik vemnt;wortlkh I uns ja, wenn 'ich von ,dem pa

. 
rteipollttschen 

s md ,  kamt man eine Vvendu.ng In icht erwar- Geplänkel absehen will, .gewilslse Dtirektiven 
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zeigen, nach denen ,seline Partei, und ich weiß lus1te, daß Isie fÜlr uns UJUtr.aghar gewesen 
nicht, -ob auch ,die hint'er 1hm steibende h öher,e wären. Aber dillS nur im allgem.e'i!nen. 
Maciht, llJIllte,r Ums,tändJelll: mit 1U!llIS österfieli- Ich will di,e GelegenheH, daß ich heute 
chelfln ilIlJS Gelspräeh kommen könnte. Mag ,sprechen krunu, d,azu henüb.en, um den 
sein, -daß dlllJSI iIlur leli!ne ,srubj'ektiv,e MeinulJ1g ist, Kampf österre,iCJhs um ,seiille Freiheit , einen 
aher 'üili ,glaube, ,eis ilst mehlf. Wir müssen Kampf, der mit allen Mitteln 'zu fiihren ist 
,senTiie ÄußerungelIl ü'belf1prüf:eIli ullid ,3111S delr und auch weiter mit g,ei,stigen Mitteln ge­
ÜberprüfiU!llIg ,ge:getbenlenf,alLs dile ,enliS'pl'leClheIll- führt werden muß, e1w:as ,in ,den Vorderlgrund 
dEm KOlliSteqUiEmzen z.i,elhffil. zu 's,t1eUen. 'Venn wlilf Idli,e ClhllJrt,e d"aUUillltiqlU,e 

Es älSt Id!aJS Thema 'UlI1Sler1e:r 'Belziehungen Zlll vom 14. August 1941 jn,s Auge f,a;s,sen, ,sehen 
einer Weltmacht, zuf So wJetun ion. Wir ,alle wir zwei primäre ,Grundsätz,e. Vor ,aUem sind 
wissen, daß dä,ese Beziehungen n,icht befrie- ,sich die Unterzeichner ,d.er charte d';atlantique 
digend., wenn Sie woUeln, Isogar gelspaJllnt darüber klar, allen Staaten, däe ihrer 
sitnd, 'und iClh kalDJn namens melin1elf P:arte:i Ffi8tiheit beraubt wurd,en, die Freiheit wiedeT 
erklären, d,aß 8'S unser Be'streb8u i1S1, unsere zu geben. D er Punikt 3 ,stellt da,s 'eindeutig 
B8'zd,ehtungsill zu iSowjetruß,l.llJnd zu normaH- Ifest. E!� wird ll!IlIS öste'rr'eichlelr'l1 oft des Vor­
eieren, wenn Sie wollen, fr,e�.mdlSchkftl,ich ZU wUflf Igemacht, daß wir durch jene erzwun­

geistalten. Dabei geben wlir uns selbtstver- :genle, Vol�s,abstlimmUt11lg 'UlliSl8ireln Cons,entel.o 
ständlü�h 'keiner Täuschung hin, daß dli,es8's ment, Ullisere ZustimmlJJl1g zu der Anglie,­
Problem papiermäßig einfac,h zu lösen , v1ie,l ,de'fUlllig ,llJn DeutsdJ1:and ge,gebelI1 Ihätten . Das 
schwielrd.ger ,aber i1ll die Realität ,umzusetzen '.];sl fl3l1!scih '\md erloge\n. nenn g,eradle in di,eslen . 
rnst. D enn wir wi,ss,en ,alle, um welche StreH- Tagen eflschien de,r heriihmte Führ,erbefehl, 
plliI1kte ,es geht. Es ist nicht so, wi'8 iimmer der sagt, die Volk,s'abstimmun.g wird mit den 
gelsagt wird, daß ,eline g8wi,s,se E rkältung der Truppen zu Larnde, ,slie wird mit dien Paillizern 
Beurteilung öSiteneiclhs durch dde Russen un- und mit den Fluglietugeln durchgeführt wer-. 
mittellbar nach den Neuw,ahJen ,ei,ngetr,et,en den. Das li,s,f der äluß,erle HeWle,i!s. D eI! FÜlhrelf'­
sei. Im großen und ,ganzen müs,s,en wk die befehl ilst für uns östeneiicher de,shaJb wert­
Verst,etfunlg d,er Be'Ziiehungen mIt d,em Zeit- voll, weil 'er ze,igt, daß wir österrekher der 
punkt des V,evs.taatlic,hungslge:s1etZie,s ,alfiisetzeill Abstimmlm.g nicht f'l"eliwHUg Zlust�mmteln, SOIIl­
und hier häng,en wh imme.r noc.h. D a,s Ver- d-ern daß die üste,rreicher, die damalls niclLt 
staatlichung;sgesetz liegt Monate hin:ter uns, im Gefä1nlg,uli,s ISlaß,en - u/ilid ,es war elin 
und wdr wilS!s,elll genau, daß die Lö,srung diesels gro13er Telil semer Fre!iheit beraubt -, ge­
Pl"obl,ems ,e,ine unbedilrugt,e' Vor,aus1sletzumg für zwung,eln zur Urne gingen und ohne ,inner e  
dli1e AlllIsiC!h/ilielild'Ulng: der weitl61r,ellli ,zwisc:heln ÜberZieugrung den ihnen v'Ül'g8lschriiebenen 
üste'rrei,ch und der 80w,letfiepubU,k zu l,ö,sen- I Stimmzettel abgabeln . (Zus.timmrung beii delr 
den Moment.e list. Ich ne,hme an, d:aß e,s ge- östle:rrled,chtsClheill, IVolkiSlp,rurt'eli.O ,Dias islt die 
l�ng;en w1ifld, dielSIe F'�a:g;e i'llJ :ei,nlem Sinne zu I hli'stoflilslClh.e W,alhrheit. 
Jö.sen, der auch für uns öste,rreich er t mgbar "Weillin von ande,r,er SeH'e w.i,e,der behauptet 
ist. Denn 6ins.elitig'8 LÖ'SfUngen können wi<r im wi rd, wir öst.erre'icher Ihaben nichtls für die 
Inter,e.see um3ierer IstaaHicheln Zukunft kaum Wietd!ergewin'lliu'I1g unIS,81r:elr Freliheit getlan, ' ISIO 
ertragen. Es müs,s,en Lösungen g,e funden wilelC1erlhüle �·clh, dlaß �n ,di,els'eu T,agen, dllie 
werden, d'ie sowohl für uns,er.e VoH{]Slwirt- hi.stori,slchen und dokument.aritschen BläUeT 
sch,aft altS aucih für unSI8;re poliHsche Fl'eih8llt der D.arstellung unseres hel'Oischen Frei­
tragbrur s;ind. D�a:Sl ,ilst natürLich ,e'ine Voraus- ,heitskampies IheTaUiskommen werd\eu_ Will' 
setzUlrug, dli,e' W1i1r IUlllJbedingt !S,etlie[l mÜJS1sleill� sind dem rruslSi!sClheu Oberkommando in den 
bevor wir di,es1es Problem ernstlich ;angehen Kämpfen lum Wien dillJlllkhar, d,aß ,eis uns im 
können. volle'u Einvernehmen mH Moskau testierte, 

nie weiter,eu F,rag.eu, dlie in dielsem wkh- in welch hervonag,ender W,eils,e wir öster­
tigen Komplex,e ZJU ,lösen ,sind, wie der Vor- re,icher UJlIS für uns,ere Fr.eiiheit geschlag.en 

schuß 'Von 600 Millionen SClhiUing, die Lehens-- haben. 
miiUel,kredite, Zistersdorf umd ISO weHeir, Wenn man ,heut,e unsere damalige Haltung 
bi,eten ,ebenfalLs SchWli,eri:gkeitell1, vor allem bekrdtte1t, so nehmen wir das z.ur Kenntnis,. 
delsihlalb, we'il 'sie, wieder mit dielT Wels'tpo'Htik Aber wir werden nicht wi,e bi,sher d'azu 
unmittelbar ;im Zus,ammenihang ,Sltehen. nenn ,schwe,igen, ,sondern wir werd'eill' ,aHe .geis,tigen 
wir wi;ssen .g'8'uau, woran zum Be.ils.piel die Mift.el ;iu d,eln K,ampf einsetzen , um lms,eren 
Lösung des Vorschusiseis 'Vom Jahre 1945 Anteil an ,den Ffieiheit<skämpf.en · entspre­
schtelLt,erbe. Er IsdheHe.rbe a\n ,(Ler ll'0tnentdiglelll chend zu beieuchtelll und wahrheitsgemäß 
paritäti,sClhell ß.eh,amdlung dieser Fraf!en von dalrzus'beUelI1. Ic:h w�l[ :hJ�er nioht aggl'e,ssiv 
Osten und W·els\ten. Wär,en wir ,auf eine deT- w8!fld1elll. Wlenn lieih ,aber d\als Velrih\al,ten ander'er 
artige partitätische Beh3Jndlung ,eingegangen , Staaten, di,e bereHIS mit Verträgen begabt 

s o  :häUml wir wathr:scheinUc.h 'so ischweve Ver- wurden, betrachte - und ich stelle ,ihn,en die 
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Zahl der Blutopfer österreichs gegelnüb.er -, 
,so können d-ie,se Staaten bei Gott den Ver­
gleich mit UlTiiSefiem Fr,eiheitskampf nicht 
dm DhhaI:ten. D�s wollt-e ich, nur kurz ,erwähnt 
habeln. 

Es g.ibt aber auch lin der Atlantik-Charta 
'einen Plu'nkt 5, der den wirt,schaftlichen Auf­
bau vorrsiieiht :und ,hi-er ,allelS: ,dlals ,enthält, wals 
wir .ila wOIl!l.en: dile Frelnhelit, di'e wirts,chaftli­
ehe ZUtSiammenl�rbe'it. Es sind im de,r Atltantik­
Cha,rta - welnn man sie ,histor.isc.h gelnau er­
faßt - ,eigentli�h ,aHe die Punkte enthalten, 
die wir jetzt in den Konferenzen der vier 
Außenminister ohne Unterbrec,hung auftau­
chen >seheill . Und wenn im § 8 ,!ter Atlant,ik­
Cha,rta :aLs letzter Punkt die Entwaffnung an­
g'eführt w.ird, so Iselhen wiir, d,aß aillch hier 
W,eltmeinu.ng Ausdruck findet. tElS j,s! ,interes­
sant, daß ,ein Dokumelnt, über dals in der na­
zistitschen Zeit gelächelt und, gelspöttelt wur­
de, naclhwirkend zur g,e:istigen Balsis ,der inter­
natlionlal'ern ,gDoßen We,uentw,ickl,urug wilrd, lin 
die wir Ö5'terreü�her UlliS vor allem auch 
geistig ,einzUtschalten b,ahen. 

über die 1e:ilnzeLnen Verträge wHI ,ic.h hie,r 
kein' Exposle g,eben, daZlu ,ist d,i'e 'Zeit 'zu kurz. 
Ich nenne j,e:tzt nur di,e Konf.erenz,orte: Mos­
kau, Teh,er:an, Kairo, Pots,dam, neuerlich Mos­
kau am 26. Dezembe'r 1945. Dats Belstreben, 
uns di,e Freiheit zu geben, wurde im ersten 
KontroUabkommen. vom 4. Jul,i 1945 erwähn� 
Nun haben wir das n'ene 'Kontrollabkommen 
vom 28. JUini 1946. Se!Hihe'r iJst ,slciheinhar Ruhe, 
aber die,se Rru.he ist tatsächlich nur sc.he,im· 
bar. Wh Is,eh'en von -di'eser oder joener Seite 
Vors,töß.e, um sogar die beengte Fr,eiheU, die 
uns durch di,eses KontroUabkommen g'es i­
chert erscheint, e,inzueng.en. Wir IBehen ,sogar 
Vorrstöße, d'i,e Fre,iheit dieses Parl:ameonts in 
irgendeiluer W'8Jise weiter IZU hes-c:hiränken. 
Diese Vor,stöß.e ,sind bis he'Ute nicht gelun­
gen. Aber ich möc.hte Inur auf ,eines aJUlfmerk­
sam machen : In dem KontroUabkommen ist 
eine P,alslsage ,ent.harlten. Ic.h bin begieri,g, ob ' 
die,se Pats1sag,e lihre Effektuieruug findet. E5 
\h,eißt nämlieh, die v,ier Mächte ,saUen nicht 
spä.ter ,alo5 sechs Monat,e nach dem Tag,e der 
Unterze.ichnung beZlüglich Is'einer Abänderung 
g,eme,insame Beratung,en ,aufnehmen. Dals 
wär,e als'o im di,es,em .Monat. Ich gebe d,er fe­
sten Hoffnung Ausdruck, daß die vier grof�en 
A1lii,ier,te.!l' 'ehebatld,igIst IBeratung,elli ,aJufneh­
mern., ,um d,as ,gerradieZlu ili'llIZlelI"f'e.ißbare Netz, 
das uns durch dies,es Kontrollrabkommen ge­
sehmiedet Vmrd,e, ,endlioh ,im 8inne östenei­
eMscher Fr,eiheit zu durchbrechen. 

'Gestatten Si,e mir - man vergißt h,eute 
I,eicht, der We1f.e:f'eirgnis,se ,sind zu viele und 
d,as was heute ,ist, ,ist morgen nicht mehr, da.s 
Geschehe,n wird ,auch durch 'e�ne ,s€nsatio­
nel1e Beriohte:r.SltaJttung übeIiSchattet -, weoo 

ich boi,er ein'e Tatsaohe in Erinnerung bringe. 
Wie si,eiht ,d!i'elste 'ilntel"al(liiilerte oder a11i,i,erte 
Kontrollre in öst,err,e,i ch aus? Da haben wir 
D ivisiün,e.n, die is.ogelll,�nnten o.iv,irsionen 
wechseln ihre VOflsitzoodoen. Und, diese Drivi­
siOlll,en beh.and,eln die innerpolitischen und 
unsere näherelIl Arngelegen:heiten, das Finanz­
wes,en, Recht,swe,s,en, die Erziehung, die so­
zial,e Verwaltung, di.e Wirt,schaft, den Tif,ans­
port, den Verkehr, die Repar,ationern, die 
überrgahe und Wj,edergutmaC'hung, di,e Kriegs­
.gefang,enen lund v,e'fls:etzten Per:sonen, ja so­
gar Marinea,ngelegenheHen, rnilitä'filsehe Fror­
g,en und Luftfa.hrtsa:ngelegerrheiten. A'liles in 
allem 13 alliierte Ministe:r.ien, die unseren 
eige'lliern Mi,nliiSrt,elr1Jelll übergeordnlet ,ei,nd rund 
di,e je,die Frelih,eit dlelr GehaI"ulll.g, j,ed'e gei,st!ige 
und matefiieUe Initi.ativ,e außerofidentlich bela­
sten. Dlrus mag irunflaJn:g1s v:i,eIHe,kJht vom 
Standpunkt der Alliiert,en als .notwendilg ,er­
achtet word,eu s,ein, ·es mag d,ie Meinung ge­
weiseln sein" m�n müSlSIB kontno1i1lile'ren� kÜ'ntJrol­
li,eren und wi,ede,r kontroUi,eren. Aberr genal\J. 
6'0 w,ie auc'h die D aillkharlmit ihre Inatürlrichen 
Gr,enzen hat, .g,enau ISO muß diese all,uerf.e 
überkontl"olle ,ein Ende finden, um österreich 
die Froei,heit zu geben!' (L ebhafter BeHaU.) 

Ic,h glaube, daß j,a die Neigung bei d-oo 
Alliierten vorh.anden jlSt, die österl"eichi1sohe 
VerJ.egenh..eH - ,erfass,en wi,r die Lag,e ein­
mal mit einem off,euen Wort - :zu liquidieren 
und i.rgendw,ie in Form der d,e.f1nitiven Fr,e,i­
hei.ts;ge bun g dien UlD.lemdJi ethen V'e:r I egtenhelitelli, 
die di,e :Behandlung oder ö,sterreiohiischeu 
Frage im Ge.i,ste de,r AHi,ierten immer wie­
delr .erwae:hsle:TIi läßt, 2lU eutzileihlelIl. AmID. d.a'g. m,t 
eirrl,les, dlelr MotiVlei, wire' Wlk ,UlliSielre,nl W'eg ilIl .die 
Freiih,eit belS'0hlielUillilgreu kÖlIlJIllem Es wäre -abler 
vel'lfehlt, wenn wir uns hier auf di,e 'zuneh­
mende Mii.digkeoit d,er Interv'entionlStätigkeit 
de'f Besetzung, die großen Kosten, die ,a;uch 
für die ,alJHerten Mächte daraus ,erw,achs-en, 
aUe,in v,erI.asls,en würden. Wi,r müssen ,auch 
seIhst handeln, und wie ich ,sagte, hiezu muß 
ein gei:stig,er Kampf ohne Unterbrechung ge­
führt werd,en. 

nie Lage, wie Isie heute st,eht, wird all mäh­
lieh für österreich unerträglich. Es wurde 
heune fSlchon he'im K'apdtel Bund'elskanzler­
amt über die, Frage der Besatzungskosten 
g8tsprochen. Ich bin de'r Meinung, daß wir 
internaUOJltM vor ledern Fürum Ufiis;eren 
Rechtsanspruch au.f Wi,edergabe der Be­
satzungskOlst,en v'ertretelrl können und ioh bin 
weiter der Me,inung, d.aß wir :genau so gut 
wie andere Sta,aten ,d:lis volle Recht auf Re­
parationen 'haben, Uillr müssen wir zur ge,g,e­
benlen Zeit :Me,r U/lliSINe A'rusprücihlel g,elteilld 
marJhren. lCih weiß Isohon, dlaß mi'r viile'Ueicht von 
ofiizi,eHer Seite ,eirug,ewend,et wird, daß noch 
diese oder j,ene SchwierigJreit beste,ht, im 
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nebme diese wirkI.ichen Ulnd ang,elIlommenen liehe Staat mitgemaClht Ihat, solche Sor,gen 
Schwie·r;igkeHen zur Kenntnis, aber es iheißt überflüssig ,sind. Wenn w.ir den Sinn der D e­
trot1.dem mit absoluter Ene rg,ie d,en W·eg wei· mokratie voll uurd grunz erfalsseu, dann i,st es 
telrzusc.hreiten und ohne Untevbr ecllUng die g.anz :gleichgültig, ob diese oder jene P.artei 
Re�hte, die Öster.reich' 'überhlruupt hiat, ZlU er- ein oder 'Zwei Mandat,e' mehr hat;  wa,!'; wichtig 
örtelrn und OelJ1'ugt:uumg zu veriL3!ll!g'ern. nenn j,gt, ist .da!S' gemeinsame Z,iel, die WohUa:hrt 
seben Sie, me:ine Damen und Herren , es ist di es,es Staates , d.UlS Bestr·eben, die:s,ell Staat 
unIS bilS Ibleut.e ,s.ehon so VIi,eI Unrecht ige8cihe- vo rwärtszubringen lmd .al,s .gleichwertiges 
helJlJ, so ,viieil mißgünsti.ge BeruI.I�teillu:rltg t�at uns Mitglied ,in. die iG€ls'elWsühaft der N atione:n 
g,egenüber ,zutage, daß eS! höchste ZeH wird, €�ll zuglieder.n. 
dag€lge!Ili lauhmtifleteill. leih glaube, e:; war für gooz öste'fTeich eine 

Ich ih.abe früher von 'D ank gesprochen . Wir außerol',dentliche Genug1uung, al,S wir heut-e 
sind 'UlliS UllJSefer Dankelspflicbt voUkommen die Worte , d1e d·er Prä,sid·ent der Vere,inig­
bewußt, d'enn häHen sich ·ilie Alliierten, ge- ten Staaten an unseren, poliUs·chen BevoH· 
rade als ,s,ie einmarschiert ,sind, Isich nieht 'Ull- mächtigten in Washington bei Übernahme 
Ber .angen ommen, hätten sie nicht die Ernäh- 1.3·einels Akkrediti.vs gericht,et hat, hörten. In 
l'un gslflage geregelt, wär,e ,ein großer Teil ihn .en -Liegt die volle Anerkennung 11llSeI1er 
von Iihne'l1, ,meine sehr verehrte n  D amen uud . eigenlen' Be'ke,bUlugen.  Selirn!e W,olrte ,umfl€iiß,etn 
Herren , die Si,e hi,er ,sitz,en, höchstwab rsClhein- ein polititsches Z,iel, die voUe Freihe,it uns·eres 
llic:h ,s�ho[}i zU IilTTlelli VätefiI1l ih'e,im.gegialllge'll. Dla:s Vaterlandes , und ich bin überzelU.gt� d.a.ß sich 
muß ,d!tm Aliliierten ihoch lUluge'flec:hnI81 werd'efll, auf diesem ·W·ege Ül IBäld,e :alle Mächt,e eini­
und wir weOOlenl d1aIS" wla's ,sie :illl den Stun- glen weflden. (Letbhafter BeM,all bei ,d·er Ös,ter­
den der höchsten Not für uns geleistet haben, reidüsehten Volkspart,eli,) 
nie vergessen. Aber, wie g·esagt, Dank kann 
nicbt ewig sein und aHe AnormaUtät muf3 
allmählich .in Normal:i sierung iibergehen. 
Heute aber ist de r Z,eHpunkt, wo wir dein 
Übergang in die Normalisie<l'llllg verlangen 
kÖlllIl,en und wenn uns von der e.inen oder 
andereu ausländi,schen Stelle ,gesagt wird, 
daß wk k.aum in der Lage- wären, uns selbst 
zu verwaUen , so mög,en da,s die Herren un­
sere eigene Sorge sein laslsen. 
I:unenpolittik i,st in dielsem Falle nicM 
AußenpolHik . Wir Werdetl1 mit unseren ·in­
nenpolitischen Frag,en ISlchon :im, lirgend e ine r 
Form fertig werden , iUnd gestatten Sie m ir 
e:in� Bemerkung : Es ,h�t uns in .den J.a.hren 

Ahg. Brachma:nl1: Hoheis Haus ! Es ist .3.lußer­
ordelntLich schwer, zur auß.enpolitischen Lag€ 
lllliSer'el& Llaindeis i.rglcnd�·etWl8JS N eUie's zu ISiagern, 
denn aUe die· gro-ß,e:n ,Probleme unsere·r A u­
ßenpotitik ,sind schon oft in raUer öff,entlicb­
keit hi,er ün Halus·e und ,in ·der Pres's·e hespro­
cheiIl wor·d·elil . E,s ,haben sich .auch R,edner 
.n i Clht nur hei die,s€'lll Kapitel, ·sondern auch 
in der Gene'l'aMebatte und auob bei and:eren 
Kapdt,e!ln; lll'rt d'er Aiuß·enpolitliik bes<Cihäftigt. 
Garn,z begr1eiflich, weilL eis lin Ull1lSlelrem Staaite 
f.ast ke illl Problem g,ibt, das nieht .irge,ndwie 
mit de r Außenpolitik zus.amme.nihängt oder 
von ih r be:e-influßt wird. 

1918 hirs 1922 gelungen, -den Staat ,mii.he!voll Uns e r.e Sicherhei'bslverhältnilsse zum Bei· 
aufzubauen. Und es wa·r nicht ,so, daß dieser ,spiel hängen Zlll einem wes.entl.ic,hen Teil v on 
neue St,aat, die e l'lsrte Republik, zllilläehst ,sehr ,de r  Anwes·enheit der displaced per,solllis 3!b, 
verlockende · Aspekte hatte.  A,ber i n  d{�r und wir aHe wi,sisen, d.aß .die Beseitigung 
c:brisHicthsozialen Part.ei ers.tand -ein S ta ats- dies.er Laiudplage nicht ein Problem ,ilgt, du,s 
mann, de m es gel ungen �·st, .den Akkor.� vom I wir östeneicher VOll !l1lllS' aus il�s,e,n kö:nnt�n, 
4. Oktoher 1�22 abzUtsclhheßeu u nd d.a.nnt der ,sondern daß ,dieses Problem wl,ed,er nur lll­
Republik eine materiene Hrun d.la,g,e zu ge- teTlilational gelöst werden kann. Wir können 
hen. Ich e;riilliner.e mic.h an die .stü r mi,schen in un:s,erem Land aUSJsprechelIl , was \vir wol­
Szenen, di,e ,sich ,Ln di e,s'e m Parlament bei Be- -len, was wir von: uns'er·er Auf3,enpolitik v er­
ratung dreiS Abkmnme'nls ahspi,elten. Es war langeIl, wir kön.uen aussprechen, was UlliS w eh 
�ber tragbaI:, ·denn von ·der erstein Minute an tu t, aber wü kö'nnell leider <Li,e Dinge kaum 
war Se,ipe'l be·s tr e bt, den Weg in d'i'e Frei· beeinflusisen, wir ,sind bils }etzt l,eider nur Ob,· 

heU wieder zu filnd·en und drei JaJue Ispäter jekt und nicht Subjekt der WeHpol,uik. Auf 
zog d·er o.ene ralkommi,s!sär des Völke rbundes unser'em kleli!llien Raum wi'fid Weltpolitik 
aus d·en öst.erre,ich.ischen Gefi.lden ab und kurzgetret,en, so wi.e Uin ·der Achse eil1ler 
österreieh konnte -sich wi·e·der frei  'verwal- schwenkenden Truppe, und man muß Isagen, 
ten. wir werden dabei k,urz und klein getreten. 

Bitte, vielleicht t,r aut ma.n uns, w,i e ,ich in Unser,e Lag,e läßt · ·sieh kaum besser aus ­
einer Ia'UJSlläJnidliisdten Zie�tlsClhrift ,geiliesen ha.he, d. l'ücken, als ,das mit dem vielgebrauchteIl 
nlicht zu, ,cLaß wk d:aJS lliotwrenid:tge IpoHtiiSClhe Satz ,immer wied·er gescheh en ist: Wir sind 
Äq'lliHbr,ium finden könlllen. reh bin ilber- I be h.eit , rabell' nicilt fr'eli. Wirr Ismd befr,eit vom 
zeugt, daß n.ach alt dem, wa,s dieser unglück- Fasehi,sm us, '\'Otl den .n azisti,schen Unter-
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drück,ern, wir sind -aber auch gründlich be- ­
freit von allen Illusionen; die wir uns über 
den N,euau fbau der Welt gemacht -haben. 
Welche Hoffnunge.n h aben wir zum Bei,spiel 
auf die Atlantik-Charta in bezug auf  die 
F rag-e Südtirol gesetzt. Wie of t haben wir uns 
mm sc,hon auf di,e Moskauer Deklia ration be­
Tufen !  Bi,sob er vergeQl,ic,h. Wa's hat man von 
den .großen Märuue rn , die den Neuaufbau der 
Welt durch.HUlfeln Isollen, a.Iles er.hofft! Wir 
Menschen sind besondevs dann, wenn wir uns 
.i m Elend befinde,n,  geneigt, uns von den 
Me<n'bchen und Kräft.en, di e ,dHls große Wlu nde-r 
zu voilbr,i,ngen haben, ganz. beson dere Vor­
-stellungen zu machen . W'ir müss,en dan.n im­
me,r wieder er,lebe,n, wenn wir diese Men� 
sehen und Kräfte am Werke sehen, daß sie 
,immer kl einer und sehwächer werden, und 
-daß das Ergebnh;;" das d.ann dabei .her-aus­
kommt, illruemaJl1Jd beflriieldigt u�d IaHe e'11,t­
täuscht. D ann !schlägt bei den Mensclwn die 
Stimmung um vom Optimismus -zum Pess.i-

. nüsmus, dem g-eraden Gegenteil. D.i-e Me,u­
'SeJl('U kommen in ,eine Stimmung hine:�n, WO 
,s i e  s.ich 'sagen, es ist ohnehin alles umsonst, 
,eiS nützt 'UlliS lIliiohts! (und Iitn ,ei'l1ie:r :3JOIClheill Lage 
und Stimmung befindet Iskh ge.genwärti,g Ull­
ser österI1eichiisches Volk Wenn man nicht 
wüßte, wie e,s i mmer wieder in der Hescllioh­
te Izugegangen i,st, und wenn man nieht an 
den K,a.inlszeichetn di,es'8!s Krieg,e:s da,s Aus­
maß der Katastrophe ,erkan nt Ihätte, die kom­
men mußte, und die uns vor das Nichtls stel­
len wird, müßte man ja vöHig v,erzweifeLn. 
Es .gehört viel Glaube, viel Selbstvertr-auen 
und auß-erordoeintkh viel Mut dazu, öster­
reiClhi-s.che Auß,enpolitik zu maclhen, mit die­
sen tr1st'en Re,alitäten, d'ile .sdC'h iUlJJS'elI1m Außelll­
politik hi,eten, f.ertig zu werden lund für das 
Land dabe:i das Größtmögliche herauszu­
hole,n. 

Wenn ,ich die Au fgaben unserer Auß-en­
poEtik überblioke, muß ich - der Herr Mi­
ni:ste.r mög,e mir ,dJi'elselll V,e'flgleich ver�eilhen ­
,an einen Kük:sstierer denken, de,r d:a auf 
,e'i!l1!er Sclhutthuüde Iherumst'ÜCihert, 'Ulll i,rge.nd­
wie elin w8IllIigels \. alJ.l Helizmateri:al für seiln 
kärgli ch eis Mitta:gmahl daraus iher-aJUls·zufin­
den. Wir haben mitunter das Gefühl, d-aß de r 
Herr Außennünilste r Ise.inelll Kohlellisack ,et­
was zu  kräftig schwenkt, und was. d.ari,l1 klap­
pert, si1nd meilst ke;1ne Koh1enstüek,e" s,onderlll 
w,ertlolse Sf.eine. 

Was w,iJl unser Land? W3JS wDllen wlir 
ÖSlterr:eiche,r von dielser WeH? Kurz ausge­
sprochen, ni,c.h ts anderes, allS wa,s rür jedes 
Volk Iselbstv8!I"stäncLHch ,ilst : völJJige' FI1el�he�t 
und Unabhäng1gkeit, Frieden )und Freurud­
!:icha'ft :mit der .ganzen Welt. D as ist aUes, was 
wir auf  diese r  Welt verlangen. 

D.a -steht angebLidl im engMschen W,eiß­
huch, wenn wir österrelicher ,die Unabhängig­
keit vef1langtetl1 , so bedeut,e ,da:s "splendid i,so­
l ation" und ,das werd,e sic.h da:s Land ;auf die 
Difrue,r llJkht �eliiSten könnlen.. Dlile E'nglämtdlelr -
j ch hatt,e we:nigst,ens im ;al1gemeinen de:n 
Eindruck �� können uns sr,hwer verstehen. 
Die Sehul,d dal'alll liegt w_a,hr,s,cheinl,ic:h nicht 
bei den Engländern , sondel,n bei uns,erer 
L ag-e. Aber da mißverstehen 'sie uns vOlll:stän­
dig, denn Un.abhäng,i'gke:it, wie wir ,sie v,er­
,steh en und wie wir :s.ie auffass-ein, bedeutet 
durchans nicht Ilsolatioll. Ge,genwärtig sind 
wir durc.h di,e Helsatzungstruppelll isoliert, 
lliqht nur von der Außenwelt, ,sondern auch 
im hohen Maße inn e-rhalb unseres eigenen 
Lalndels ,i,soliert, und keiln Meusch kann be­
haupten, daß das Unaihh ängigkeit oder Frei­
h eit Isei. Wir v erstehen unter Uua:bhängigkeit 
ofßellle Tür'en, ,die Möglic:hkJ€li1t, für H!ll!S Iselbst 
den Weg zu finden ,in die WeH .hin alll!s, und 
.den Weg frei zu :haben für jeden aus der 
WieH, der �zu uns Iher,einkommt, mit lhlls Pro­
d ukbe 3!Uist<a'UlsClhen 11U11d Haillidiel trieiben wiH. 
Bals ist uns-ere A'uffa:ssung. Wir dooken nicht 
odaran - und :ich habe ,das im AuStsClhuß -deut­
lich und klar ausg-esproclhen - uns lan 'irge'l1u 
,eine sogenannte BJückbildung, wie dals ,in der 
Presse v-or ,al�em immer w,ieder dar:gesteHt 
wird, anzuschließen. W.ir d€Jnken wede r an 
leinen W'8stb.1ock noch an ,einen Ostblock, -son,­

dern wir wollen -eben offene Türen haben 
n ach Nordeill Uilld .süden, nach Westen und 
Osten. Dieses IUlliser ure'igelllJst,e:s Bedürfnils 
schließt ischOln jede Anlehnung ,an .ir_gendeine 
B lockbildung ,aus. Gewiß, w.ir weI\den nic.h t 
übem;.eh8ln können, von welcher ISeite 'her uns 
de,r W'etg liin dJie Wie:Lt ff'eilge:macht wirid, nach 
welcher Richtung ,e r  'Uus zuerst fr eigemacht 
wird, und k!ein Melllsclh wird von UlliS ver­
langen können, d:aß wir eiinen Weg gehen, d er 
durch Barri:k.a.d-elll und .schraJuken abgesperrt 
.ist. Was wdr v,erLangen mÜJSiS'en jlst : W,eg mi,t 
delll! Schralfi'k,en ! St.eckt VO'f ,aUem l8!inmal eure 
Waffelll 'elLn! SCihick.t ,eurie Soldaten) nach HaiUse 
und Mhtckt :alU Stellte >der SolidJat,en Kauf­
leute zu uns ! (Lebtha'fbe'r Bei:faH.) 

Was dmme r von -den GroßmäCiht,en aLs 
Gru:nd für di,e Besetzung Ul1!seres La.ndels vor­
gebracht wkd - -es hat oSohon mein Partei­
freund D r. K o r  e f ge:stern 1n de r Geill:eral� 
debatte 'Über die Vorwände g,esprochen, dLe 
,cLa ,immer wie:d-e-r gebracht werden : daß wir 
-nicht genügood entnaZii,fiziert lhäUen, daß -die 
Frage der di'spllaced per.soos e:illl Hindernils 
s,ei - aUe diese E<iuwände .können von uns 
nur ,al,s Isolche erkalllnt Ulnd -als isolche g-ewer­
tet wer,den. Wir wissen, hinte,r dies,en Ein­
wändleu 'stecken doi'e wa,hr'8[1 IntereslSoe:n der 
Großmächte, Illüe,rels,sie:n, dllie vl�elf,ach gar :n:ioM 
auf 'unserem Gehiete li:egeu, di,e ,aher ,auf un-

35. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 41 von 54

www.parlament.gv.at



9 1 2  35. s'it1Jll!Ilg d.!etS Nationalrates ,der Republik österreich. - V. G. P. - 5. nez.emoor 1946. 

ser·em RückelIl un.d zu UIlJserem Schad,en aus­

getragen weir,den. nas ist ja dioe grüße SCihan­
de, daß die W,elt hier dies em kle.ine.n Land 
dies,e unerhörten Lasteill aufbürdet, daß sicih 
d�e Unfä!h�gk'eit der Großmädhte, ,sich über di,e 
großen weltpoliUschoeill Fragen zu einig,en, in 
unserem L a:nd·e ,imtn.e,r wieder auswirkt, daß 
wir alle die SpannUIligen !in der W,e.ltpolitik 'zu 
fühlen be�ommeln. Und wenn j,etzt draußen 
in d,er WeHpolitik .eine gewis,se Lockerung 
eingetreteln I�st, wenn man das Gefühl hat, 
,daß es llUlrll v,jeN·eicht doc.h dazu kommen 
wird, daß ,sich die MäCihte über die Fragen, 
die s,ie btsher ISO serbr getrennt habeln, ,e inig 
werden, ISO verbinden wir damit die Hoff­
Illung, daß aUClh wiir e,inigels von dielser Er­
,leichtoerung, die sich da anbahnt, abbekom­

men werdJeni. 
Wir ösle·rr·eicher :sind Isiche,r ein besche�­

den,es Volk, ein Volk, das zur S�lbstankl.ag·e 
und zur Se'lbstkritik neligt, aber e,iues müs­
selll wir f.eststeMen: Die Ermahnung,en und 
die Ratschläge·, di,e UJIlIS VOll den AHi,ierten 
be,i Jeder Ge:leglenh,eit immer wiede.r .gege­
ben werden, ,die brauchen wir ifiicht. Etw3JS 
g,anz .anderes verlangen wir, nämlich voBe 
und tf:r:e.i,e V'erfügull!g 'Über uns,er Eigentum 
und dlie !Mö.g:lichkedJt, dllli�c:h '8'1g;elrue, A rbe,irt da!s 
'zu 'v·erdienen, wals man uns joetzt wegen der 
HilfsbedürftigkeM in uusel'er Not ge,ben muß, 
an der w.ir nicht ,schuld ,sind. (ZusUmmung 
bei den SoziaH,sten.) Da,s verlangen wir von 
dein W,eHmächten! Wir ,sdnd nicht ·ein Volk, 
das mit d,em IBettel,saClk die Welit durcth\van­
dern möchte" ned.n, wir hahen S elbsitv er­
tramen genug in uns,ere Arbeitskra ft 
und in unsere OIig.anirSa'biousfähigkei:t, 
daß wir ,einlen ,gut'elIl T'eil des Wiederauf­
baues unseres Land·esi 'aus ·e.igeueill Kräften 
bewirk'en könnten, wenn ums Inicht immer 
w,ileder friemde EiuflÜlSls,e th,i,nd-ernd in den 

W·elg treten würd8ill. Und wir Wär'8UJ: gar nicht 
so hilfsbedürftig, werun man UllJS di,e freie 
Vedügtllng über unsere w.irtschanlichen 
KräHe '1ieße. 

Meine He.rren! Dl3Js, was wir velr1ang,eill , ilst 
Ulruser Recht, und dieses Reicht k'ann mall nicht 
nur foOr·dem, für di,eses Recht muß man, wenn 
eiS notwendig ,i,si, ,auch kämpf,elll. Dals ,i'st ,eine 
Aufg,abe Uillserer Außenpolitik . So haben wir 
Sozial�sten immer ,die Unter�stützung ve,rlstan� 
den, di·e wir d,er Auß en'politik dieselS Sta,ates 
ge,l,eiistet h aben. Wh Sozialisten Ihaben Jed'e 
Gelegenheit UIl'�er'er Verbindung,en im Aus.­
landle benützt, um d·em eig,e,ne,n Lande 7JU 
dienen. 

Wir haben IUlfirSere Freundsc.ha:ften mit der 
5.nt,eflnati. Ofi.!lIlen Weilt in den �)ienst uns-e.r'e,s 
Land,els gest·eHt. Wir Sozial,istlh wisseln iaber 
aUClh, ldaß es ·einen wirklichen Fdeoden und 
·eine wirhliche ilnt,ern,ationa1e RechtsordnUllJg 

er,s! d3Jl1Il geben wird, wenn ·der demokra­
tische So zi alils mus , ,gelstützt auf die Kmft freir 
Werktätigen ,in ,aBen Völkern, ·das. Schicksal 
der Welt beistimmen wind. (Sbarker Beifall 
bei den Sozialilsten.) 

Ahg. lng. Schumy : Hohes Haus! Man wird 
es v:ersuehen, wenn ich als Ve,rtr,eter ,etnels 
Kärntner W,a:hllkreis1es tli,el Gelegenherit der 
Behandlung d.els Finanzplanes dlazu benütze, 
um abermal's di!e Fragie ,des K.analetal'es 
.hier öffentlich zur Sprache 'zu bringen . Ich 
wiU Illlic:h.t Idile Arlgumente, wli,edlelrlhol,en, d,i,e 
für .dJile Lös1ung d,ieser F,r'3i�e sprlech,eill . Ich 
hatte Ge1egenheit, auc:h im FinanzauSlsc.huß 
illäheres ,darüber zu 'sagen. Es igenÜig,t, wenn 
ich fests'telle, daß das Kanal,etal im Weg,e 
einer Grenzkorrek,bur wtec1er rückges.iJedelt 
werden kann. BSi tgelIlüg;! fermer, wenn icn 
darauf verweise, daß d.i.e Abtr'enofiung d,els 
K,amJal·emal,es f'3!st auSlSlchllli,eßlich !a'UIS ISlt,ra te­
g1schen Gründen erfolg,t ist. Die RückglLe­

defiung 1Slt daher innerlich wohl begründet 
IlJlud be'I'Iechtilgt. Wi.r -hatten dlile Hofimmg, 
daß de,r Herr Außenmini'st,er die Gelegen­

heit wahrnehmen werde, irm Zusammenhang 
mit der Südtiroler Frage auch die KaIlJa.Ie­
taller :Fr.age leiner Lösung nruherzubriilllgen. 
I ch 'weiß nicht, wie weit di,esem -Gesichts­
punkt Reeolmung g,eltr,a,gen worden ist. Jeden­
falls fäHt eis mir auf, daß über di'esem Ge­
genstand heut,e nicht mehr ,gesprochen wird . 

Ich halte nicht ISioviiel VOIIl der SüdJtiro1er 
Autonomie.frag'e, so llanlge nicht di,e Kla�e­
legitimation der Öst8lrreic:he,r f·es,tgeLegt ist 
und ISO lange wir nicht eine Instanz gefunden 
h aben, die dafür 'Sorg,t, daß die Bestimmun­
gen der Autonomie auch wirklich befolgt 
und durchg,eführt Wierden. W'enn die,S'e bei­
,dien Kante,l,elll oge'Soclhaffen we,rdlen, dann 
glauhe ich, 1st aus der Südtiroler Fra�e 
etlw,as zu machen, und eis hätte runs schon 
Igefr,eut, werun man ti'm Z,U!Sammeilllh3!ng aUClh 
die KaiIlIall'e.haler Flr'age �rig,eudwi'e l�e:lÖlS.t 
hätte. q 

loh muß daher den Herrn Außenminist,er 
biHen, -in s-ein·e:n Wir'kmrugskr,ei& keine Ge­
Legenheit zu v,er:sä:umen, um dte Klana:letlüe,r 
Fmge der Lösung näh,erzubr.ingen. Noch ist 
e's Z eit dazu, weil das Schicksal der Staaten 
in Mitte.l,europa noch nioht endgültig f,elstge­

legt ist. Noch hes:tehLdie MögliClhk'eit, darauf 
hiiinZluweis,elIl, .daß g,elrade .im j'etzli,ge'll ZeH· 
pu.nkt dte Forderung e.iner Lösung der 
Frruge d.e's. Kana1etales geroechHe,rtigt ist, da 
man durchzusetzen ve:r:Sltanden hat, daß ein 
Gebiet, ein Tal zwischen Italien :und Frank­
r,eich, das Vale d'.aosta, ·eine Autonomi.e im 
wahrsten Sinme des Wort,es ,erhalten hat. Ich 

bitte d,en He.rlflIl A;uß,enmi,ntstle:r, dllielS·em 
GegenstaJIl!d Sleiln be,sonruereiS Augenmeil"k zUr 
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zuwenden, damit die Frage des 
il1l1er Lösung zugeführt wiDd. 

K,analtal es und daß der ,geMliche Aufwand wirk1ich 

Noch einig,e Worte über die Fmge der 
Außenpolitik. Eine Taktik läßt sich in der 
Außenpolitik nicht bestimmen ; ob Aktivität 
od1er PlruSisivMät, ,da's hängt von d,en gegebe­
nen Umsltänden ab. Ich für meine P.erson 
möchtre aber ausdrücklich sagen, daß es auch 
unbesc,hade:t unser,er Hilflosigkeit unter UIIl­
stä'llden g,aill'z gut wftI1e, weilln wir etWlas 
mehr Aktivität zum Ausdruck brächten. 

Ich e rinnere da an Albanien, das ganz gern 
mit Italien gegen GriJechenland in den Krieg 
gezogen ist und 'sich in ,eine einseitige Lage 
verstrickt hat. Di8lSlers ALbanien ent.wickelt 
trotzdem 'eine Aktivität, die di,e Aufmerk­
s,amkeit der Öffentlichkeit ,auf sich lenkt 
unld die dem Lande bisher anscheinend zum 
N utzen geworden iSIt. loh will dieses Beispi,el 
nicht gerac1e in bezug auf ,die dabei gesetz­

nur in einem funte'l'Igleordneten V,er.hältnis 
dazu steht. 

W,enn wir 'sagen, daß d.ie Parteien die 
Aufga be h aben, ihren Einfluß zugUIlisten 
österr,eichs im Auslande Igeltend �u machen, 
-dann möc,bten wir das auc.h auf die dritte 
Partei, di,e Kommunist�sclhe Partei, bezie­
hen. Wir möohten auClh Ider KommUllliSiti­
sehen Partei Isagen, daß ,sie d1e Aufg.abe hat, 
ihren Einfluß im Auslande oder hesser ge­
sagt, bei den . Auslandsmäcllten zuglillSlten 
Österrel1cihs ,geltend ,zu machen. W,erun ,es 
schon nioht Reis,en ,si�nd, dann in }eder ande­
ren Form. Warum? W,e/il wir der Me.tnung 
sind, daß dieser Einfluß, der zweifellos. be­
steht, Wle,sentlioh 'da'zu IgleelLgnet wär,e, die 
Be,z�ehungen österreiohsl .'ZU ,dem "ÖlSltlichen 
Machtfaktor zu v erbessern IUIlJd glücklicher 
zu gestaHen. (Stark'er B eifall.) 

ten Handlungen anführen, möchte aber im A bg. Scharf: Hohe,s Haus! loh imöchter Ihr,e 
,aUg'emei'n sa,ge,lli, daß ·etw:als mehr Aktivüät Aufmerksamkeit auf e.ine Seite lliIliS/erer 
auch in aluß,elllpollitl�g.Clhelll D ingen durehatUis außenpolitischen Situation lenken, die heute 
zu vmlsteihen rund. zu; hegrüßel11 wäre. nooh nicht hesprochen worden rust. Ers !han-

Das, was hier hezügliCih dies außenpoliti- <1el1t Isicih (um UIllser,e ßrez1ehungen zu Jugo-
slawien. sehen Dienste,s ges1agt wUI1de, wird jeder 

Wirt'schafter und ,ProlÜlil\!e:r begrüß.en, näm- Wir haben vor kurzem aus ,der Pl'I8tSse 
lieh, wenn die Auslands,v,ertr,e,tung nicht aus- erfallren, daß dJi'e B.eziehungen �zu Jugo­
,schließlioh Beruf!s,diplomaten anvertraut H'ein slawien offizi!ell aufgenommen worden Isind, 
wird, sondern wenn im Außendienst auch daß der Herr Ge,sandte D r. Hocevar Iseinen 
WirtsCJhafte.r, praktisch ,erprobte Menschen All'trittsbe,suOO abg,estattet hat und daß v:er­

dels L,eheIIlls, beisteHt :u,rud eilJ1ges,etzt werd,eill. ,g,chie,denle, V'8;I1hand1ungen ,elirnge.1eältet wor­
Ich kann mir insbesond'81re vorstellen, daß den sind, über Ideren Entwicklung wir nur 
gerade für die Staaten, die für unsere Wirt- sehr ungenau informiert rSiLnd. 
schaft von großer BeQieutung ,sind - ioh Ich glaube, daß das gesamte öSlterreichi­
meine damit UllSIere unmitteLbaren Nachhar- sehe Volk Inter,e,ss,e an dt8lser Entwickllillg 
,gtaatelll - die HeflaJnzh,h,UillJg dli'Ploma ti'SCJh hat und ,daß 8tS sich insbelSoJ1Jder,e für die 

g,ewandt,er, ahe,r pfiakUsClh .gesClll'UHe'f Entwicklung de'r Kärntner Frage int,eI"les­
Menschen ,aus ,d'elm Leben a m  PLatze wär,e. siert. 

Es ist hter von meinem Vorredner gesagt Wir WliJsrsen alle, daß ,an den ,sogenannten 
worden, daß j,ede Partei ·die Aufg,abe habe, slowenisch spr,echenden KärnfJnJern, an .den 
ihren Einfluß im Au,sland . im Intel'e,sse Kärl1tner Slowenoo, wäihflend des Nalliregi­
unseres StaatiBis zur Geltung zu bringen. Wir mes sehr v:i'e� gelsündigt wurde. 100 brauc.he 
anelrkennen es, daß von 8eiiten der Soziali- IlIicht lerst lang:e ,an dte brutale Behandlung 
,sUschen Partlei di'e.sem Gesi�Msp:Ul1kt Rec.h- zu erinnern, die die Kärntner Slowenen 
nung g,etr.agen wurde. Sicher hat ,die Inter- während der NaZliooit erfuhren, lam ,me Ver­
vention des He.rrn Vizekanzl'er.s in England tretibung von Haus lund Hof hinzuwe!isen Ullld 

gute Früchte getragen. Wir nehmen ,aber das unerbittliche und brutale VOI1gehen im 

für uns in Anspruch, daß auch die, Reis.e Kampf g,eg,en dJie KämmeT Piar.tilisanen zu er­
unseres Außen m inislte rs von demselben wä'hnen. 
Intentionen g,etragen war und daß auch Ich möohte nur dar,auf Ihinweisen, daß die 
odte'se Reise bestimmt ihr,e guten Früchte Erbitterung, die dadurch unter der ,slowenisch 
tragen wiI1d. Ich find,e eis geradezu k1einlich, ,spr,echenden Kärntner Bevölkerung ,entstand, 
wenn man sich im jetzigen Zeitpunkt schon s,i ch vor aUem auch gegen die örtllichen öster­
if:i:nen sohweren Kopf über ,die Kosten macht, rejchischen B ehörden wanldte, di/e ,sich auf 
obwohl fe,s"bsteht, ,daß !solche Auswirkungen Befehl - natürlich - 'an der Bekämpfung 
erst im Laufe der Zelit sichtbar werden der ,slowenischen Bevölkerung bet.eiligt ha­

können. Ich ,glaube daher, daß die Reise ben. 
unseres Außenminrsters nach Amerika zwei- D ie Kärntner Landesr,egieru[)jg hat durch 
felloiS im Lntel1esse des St.aate,s .gelegen war I ihre entgegenkommende Haltung, ·durch Ein-
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rlichhmg -der ZweüsprachenSlcJmle, :sehr viel 
I 

wären D<e,uts.chland und Italien, die ISielbst d-i.e 
dazu beigetragen, daß eiuJe gerwis!se BerLLhi- größte Hilfe auf wirtschaftlic.hem Gebi,ete 
gung innerhalb der Is:lOlWelllüschell Sevölk,e- nöu,g haben. 
ooing Käirnte.ns ,ernnrtll'et€1ll kOll!Ilite. Es wäre Ich o'l,aube daß wir uns, in der Fra'O'Ie 
melimJer Me'LnlUJIlg IIllaclh 'auch notwenJdJig, daß unserer'" Bezi�lnlll O'en zu JUJgoslawien nicht 
von der Staatsfiegierung MaßnaJhmell durch- mehr den Lux'l1!s einer lanO'en Zeitversäumnis 
geführt würden, ,die di,e, poliHschen und wirt- leis ten dürfen. vVir haben'''vor leini O'en TaO'en 
s�haHlichen B8Iziehungen mit uns�rem .�i1d- .g'eihört, d!aß Jugoslawien darangeht� in eü;em 
h�hen Nachhars:taat �erbessl�rn. D1:es .. wurde Fünrfjalhfip1an das L3Jnd 'alUS einl8'll1 Agrar­n!lcht nl\lr zur Beruhltgung IJn de r  Karntner in e,inen Industriestaat zu verwau(lJeln. Wir 
Fr.age

. 
beitrage.n,  oSondtern aucJ1 �seren �ei�e- können überizeugt Is,ein, daß wir, wenn · wir 

nen wIrtschaItllchen Int er'8!SIS'en dlenen. Es 1,St erst in fünf Jahren d!ar.auf kommen :sollten 
wirkliCih .nicht not�endig, daß 'Wir lel'st durch daß ,es IIliotwendig sei, wirtschaftliche Vler� 
das enghs,che W:elßbuch darauf aufmerks,a m handlull/O'en und ,einen umf,alnPTeichen Außel1-
gemacht werden, daß WlLr auch bei unseren handei ;;'it Jugoslawien zu pfleO'en dann die 
östliciht8!TI\ N\ac.hharst\!liateru wir.t.:;�(hlat�liche In- \ Produkte, in denen wir heut: n�eh durch 
te,�eIS'SleII1 Z1l vlelffo:l.g,elIlJ ihaheill. WIl,r WlISisen., daß unsere Industrite den JuO'oslawen vor,aus sich bereits jugo!slawüs,ehe Vertreter ver,schie- sind, dort nicht mehr' lanbrin�'en könnten. Wir 
dentlich in ös:terreic,h aufh�lten, um

. 
zu unter- wünsc.hen daher, daß die Beziehungen V1er­

suchen, auf welchen GebIeten Wlrt,scha rts- hessert Ulllid dite Bemühul1aen intensiviert 
v,erträg.e abgeschlossen werden könnten. werden , damit wir hitnsichtl,['ch JugosJ,awiens 

Die vom Statistischen Zentralamt heraus- endlich zu poslitiven Erge,billSis:en kommen 
gegebene überSlicht über die Entwicklung könnern: dIamit :endlich die Käf'IlIt:ner Frage 
des österreichiscthen Außenhandels in der geregelt und uns'ere wirt'schafUiClhien V,eT­
Zeit der ersten Republik be'ginnt mit dfm bindungen zu dieise'll1 Naohbarlande auS/ge­
Worten : Eilner dler für öst,erreich wichtig- baut werden. (Beifall hei den Sozial'i,sten.) 
.sten Lie,fera,nten landwirtsClhaHHcher Erzeug- I * 
nisse war Jugoslawien, da:s damr in :sehr be-
deutendem Umfang.e österr,e'ichtsche Indu- Dtamit ist d1e Aussprache über die 

strieprodukte bezog. Wir ,eThieltell aus G r u p p e III b e ,e n d e  t .  
Jugoslawien vor ,allem auch Getreide un d 
Schweinle, P'fiodlukte, lin dIelIlIen :heute Jugo­
s'liaw�en ber,eitEl! tdleilli Vorkrl1egsstlallld: er,m:i6heln 
kÜlnlll�,e. WILr ,1.i:e�elflte1llJ lan Jlugosllawi!elll IBaum­

Nun gelangt die Gruppe IV zur Vlerhand-
1ung, die K,apit!el 9:  Inneres, und Kapit:el 26 : 
Üb erg angsmaßlI1ahmel1, umf,aßt . 

wolJwar'en, E'�SlelJ] fllInd .MetaJJIWlar,elI1, P;rupi,er, Spezialberiohterstatter .0 1'. Häuslmayer :  
Mruschitnlelll u:rud Apparat'e, Hegell1Jstände, .di:e Meine Dia:men 'lund Herren! Wir Ihlaben '11IUS vor 
auclh .hi€i1llte wtedlelr \in unls'erer Außenlh:amJdeI]Js- k,aum ,einem halhen Jahr mit di,esem Kapitel 
stabstik ,alU.f,Slclhe;�nen, dl�e: ,altlertdingls lin LälIl- sowie mit dem ge,s,a:mten Budget be,schliftigt. 
der expor1i1elrt werde,u, dite: ,UlI1lS, wicht i'll ent- E,s list daher überflü:s,sd'g, e['IlIe JJmge Rede zu 
s:pr'eClhenrner vV'e�se KomptelIlJSa:tiolllJSw,ar,em lie,- :halttein. Dite Kapitel 9 IUlll,d 26 : IlIDerßs und 
1em" leih w8!1S1e !Illur beispi'e,1swie�se dJarruuI Übergangsmaßnahmen, WlUrden am 14. Novem­
hÜ!Ill, daß wir im Mon,at September ,einen' Aus- be r im FinaThzausschuß grÜlndl'ichst ber:aten. 
fllihirübefi5chuß von 2,500.000 :S 'haUen). In dieser AllJs,schußs.itzung wurde, wie das 

Jugoslawien .stand im öSilJerreicbts!chen naturg,emäß ist, de r  wahrbaft ,enorme Auf­

Außenhandel vor dem Jahr,e· 1934 an vierter gabenkr,eis des InnenminLsteriulll!s nac.h lallen 

SteHe. Es hat bei der Beratung des er.sten Seiten beleuchtet. Die auc.h ,bereits in norma­
Budgets unserer Republik bereits1 ,mein P,ar- len Zeiten nicht geriIligen Komp'etenzen dieser 
teifreund W e d e n  i g mit landeren Argumen- Zentralstelle haben ISlich nach dem Zus'am­
ten auf .die Notwendigkeit hin.gewi1e'sen, ,daß menbruch 1945 igeradezu phanta!stils,ch ver­

die  Beziehungen zwischen ,ö:s.te'ff,eich und größert, wobei zu be-denken ist, daß 'es ,sich 
Jugoslawien verbessert werden müssen. Es v ieUach mn Enltis�h!eli,drung8tn :hta:ndell, -eUe ZiU ­

wird sehr gerne ,eingewendet, ,daß wir nient tiefst in mens,chliche Schick!s.ale eingreifen, 

in der Lage wären und daß es für uns nicht mit denen ja imi der V1ergangenlheit verbr,e­

günstig wäre, mit Staaten, Idie im :aHgremeinen ' eherisch g,espielt wom1em iJslt : Staats,bürger­

bess.er be,w,affnet sind als das gegenwärtige sch,aftsv1erlei,hlmgen, Naziproblem Q]$W. 
öster'fle:ich., iln zu €Iu,ge wLrtschalf,tU,cihe .Bezi'e... D ie oberste Aufgabe ,di!eses Ministeriums 
ihulIl1gelllr 'zu kJommen. Beli ,(Heslern Btwl1Iclpunkt i,st bekanntlich die Sorge für d�e AufrecJhter­
würden wir wahI'is:cheinlich überhaupt zu haltung der öffentlichen Sic.heoo,eit. Wie auf 
keinem AußenhaiIldel iln österreich kommen, die,s'em Gelbiet die Zustände stnd, ist jeder­
denn .die einzigen Staaten, dLel sich in bezug mann hek,annt. Folgen ders, ehemaUgen Ter­
auf Bewaffnung IIlliit UlliS Vler,gLelichen lteße.n, rOf:systlems und d,er ,)ve redelnden" Wirkun-
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gen des secb:sjährigen Mordens, vi'elfache 
Verwüstung aller Moral- und Rechtsbegriff,e, 
Geringschätzung des Menschenlebens, Raub­
überfälle und Morde sm an der Tagesord­
nung. Überflüssig /Zu betonen, daß dem 
verantwortlichen ebe.r dielser SteHe eine 
übergroße Bürde aufgelastet i/st. Überflüs,sig 
zu sagen, dJaß die Ex,ekll'tivoflgJ!lJl1Je lei,nen 
D ienst ZiU leistetn :haben, .der die größten und 
'schwersten Anfordel'iUJllgen an srile stellt, ja, 
doo ,s;'e n!klht rseHloo mit ihrem Leben und 
ihr,er G.eSlUIldheit bezahlen. Allen dielsen 
Org,anen gebührt ·da,h·er der nank der Volks­
vertretung. Es ist daher klar, -daß sieh d1e 
Ausgaben ·dieses Kapite1s emöht haben, wo­
bei der Stand der Exekutive noch immer 
unzulänglich ist. Die Erhöhung beträgt übri­
gens für die ge'samte Ex,ekutiv,e nur 36 Mil­
lionen Schilling, aI.so keine überwältigende 
Zmer, da ja hierin amm di'e TeueruIlIgsZiulagen 
aufscheinen . .  

E'men veIihältnismämg hohen Bet�ag ver­
Langt das Wandel'ungswelSlen, lene grote:skre 
Er:scheinung, die wir j'a schon während des 
Krieges IbeobaClht.et halben UIIld die den ganzen 
Wahnsinn der Vergangenh'e'iit enthüllt, auto­
ritär ,angeordnete Völ�erw.anderungen ,im 
Hinblick auf das "tausendjährige Reich", das 
zwölf J,ahre rg,edauert hiat. 

D ie KrLergsg,rälbelrJ:i1Dsonge mit 155.000 S ist 
ein selbstvlerstäintdHch'er Akt dier Pietät. 

Für di,e GrenzreguHel'iung, di,e während d!er 
nationrusozial'isUscllen Aer:a vol1s.tärndig ver­
nachlä's,sigt wurde - ihnen hätte j:a morgen 
d1e ganze W'elit .gehört -, mußt.e ,ein Betrag 
von über 3 Miillionern SchliJUng gewlidmet 
werden. Noch haben wir, 'Von den <Grenzen 
gegen die Schweiz und Ungm'n abgieSle,hen, 
keinen solchen Schutz. Wir sm 'daher gegen 
die Einwrooderung von unlienSialmen ausländi­
schen Gästen biJsher machtlos. 

D er Aufwand für diJe dem Mini:sterium 
unterstehenden politischen Behörden rsie,ht 
eine Se,nkung von 6 Millionen Schi.uing 
vor, .da gewissre Alusgaben den Ländern über­
tragen wurden. Es 1st notwendig, bei diels,em 
Kapitel auf di,e ,eheste Ges,etzwerdung der 
demokratisc.h zusammenge:setzten Be,zirk,sver­
tretungen h1nzu'We'i�sen. 

Und nun 'zum Kapitel 26, den ,soge,nMnten 
"übergruJ.gsmaßnahmen", d8JS ein'eu Gesamt­
aufwand von rund 76 Millionen Sc.hilling auf­
weist, wohl d8JS tr,aurig:ste Erbe der Ver­
g.angenheit. Es umfaßt d-ie Ausgaben für die 
Liquidierung der reich'ooeutsohen Dienst­
steli1eiIl, )AbfiIDldJullllglSbetträge, Hffimk,eihI"erfür­
sorg,e und die gesamte, dem öSlterl"eichis·chen 
Staat angeoronete Ausländeribetr,euung, Aus­
gaben, wie die efi9tgerllannten, ,die volkswirt­
schaftlich UIIlierlässUch ISind, da tatsächlich 
für die ehemalige deutsche WehflmaClht ge-

leist,eten Arbeiten ,österreic:h1sc:h'er Fdrm-en 
eben b ezahlt werden müssen. 

Ein paar Worte, mein,e Doamen und Herren, 
der menschliBhen Note des Berichterstatters, 
der s-ich ja der strengisten Sachlichkeit zu 
be:fl.elißtiige'l1 hiat, :lJU Heim�ehre;rf�age.. EiS 
gibt wohl niemand unter uns, der nic.ht aus 
ganzem Herzen wüns,c;ht, daß d-iooes Problem 
in allerkül'!:�ester Zeit geLöst werrne und daß 
diese Ärmsten ·der Armen endLioh 'eilIlmal in 
die Helimat zurückk,elruren kÖllinen. D ie\Sle 
Fra'ge darf nacht z.u ,eilnem sbalats'PoNJb�schen 
ProbLem weoo1oo, sie ilst !elilll'Zlig UJl1Id raJJ.eiln, wile 
H eI1r Minist er H ·e I, m o8J ,r im Ausisohuß Jges,rugt 
hat, ,€li'l1:e Ford,erullig rl8linsterr Menlsdhlllich:meit. 

Zu wüllisClhen, ja zu fordern 'bSt auch di'e 
EnHa:scUrng .auf d,em Gerbiet der Aluslä.nderbe­
treuung, die dein Betr.ag von 38 MiHion en 
SchHling v'orsieht. Im Ausschuß ,iiSt beantragt 
wOIrd,en diesre Post zu Is·t.fieiCihen. D:irelSer An\.. 
trag wurde ,einJst.immig ang'enommen. 

E,s wär e  nOClh IfestiZusteUen, daß die .im Bud­
g·etvoran:;chlag 1946 vor:giesehtelnl8 pOrst Be­
satz.ungs.kosten ·aus dbe,sem K,api�e.l gestri­
chen wurde, d'a die Kosten ,anderweitig ge­

deckt werd:en ,soHeu. Ers ist notwe:ndig, bei 
di,ese.r Post von cLteser SteHe 'aus mit aHem 
EfJllist 'dl1lJr/auI hinZluweii'slell1, d/aß edn Aufbrau 
österr,eichs, bei W·eiterbelalSlslllng der unge­
hellfien Summen der ß.e:satZlUrngskosten, w.�e­
wolh1 ,s,�el j etlz.t ,e rni-edrtigt 'Word·en :sind, eine 
Fata morgana ist; mögen die Mächtig/eu d1e,ser 
Erde dies ,e ins,ehen. 

Ich bin lam Sc\hlus:se me,inler A:Uls,fülhl"UlIlgelIl. 
leh steHe den A n  t r a g, ,der Nationalrat 
wolle die seln b eid,eln KapHe'ln mit den vom 
Aus,schuf3 bes.ch<!'Ülsls'enen Änd�erungen d,ie ver­
fassungsmäßige Zustimmung erteilen und die 
be.igedruckte E ,n t s c h I  i e ß u n g ·annehmen. 

* 

Die E n t iS C'l1 1 i e ß u n g lautet:  

Die Bunderegierurng wir,d aufgefordert, 
die notwendigen Schritte beim Allii,erten 
Rat einzuleiten, ,daß die Bewilligurug der 
Aus- und E.inreise und die Ausstellung von 
Pässen in d,en Machthereich der öste rreichi­
s chen B ehörden ühertragen wird. 

Abg. Hackenbf'rg: Hohes Harns! Wü haben 
heute Gelegenheit, die Tätigkeit der Regie­
rung, die Tätigkeit d'es in österrre,ich neue'r­
stande:neu Parlamentarismus für eine Hauer 
von 12 Monaten zu beobachten. 12 Monate 
hindurch hatte der ,ueuefist,andene Par�.amen­
taliusmus <Gel,egenhe.it, sich zu bewähren, zu 
zei,gen, daß er imstande ist. di,e neluefiStrun4 
dene D emokr.atie zu festigen, auszubauen und 
für d,ie Zukunft zu ,siichern. Wenn wir - und 
d3ls geschieht anIämich der IBudg.etdehaUe aus­
führlich - d,ie verg,aillg,ene Zeit und d8Js, warS 
in der v'ergangenen ZeH ge,scheh.ern .i;st, be-
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tra'ClMen, kriUsiet"en und uns vornehmen, die 
D inge in Zukunft ,selbst zu ge:statlten Is:owelit 
die,s ,in 'unser,e,r Macht Jitegt, dall1n tffiö�ht� ich 
hei Be,tmc!b.tung d!e:s: Klapite!ls lruner,e:sl vor 
aH,em ,auf einige Tatsac.hen hinweis,en, d,ie wir 
nicht verg'essen dÜI'IIen. 

D.a tst vor la1l'em e1l1!e aUe V'erWialttungts� 
zwelige unserer heutigen Relgierung berüh­
rend·e Ang,e:1egenheit, di,e Utns besonders he­
welgt, -die Fratge der Belsatzungsmächte. Ich 
gl'autbe, nioht irr,ezugehe.n, wel])J1 irJh ISlage, daß 
unls>e,r MilIlii,Slt,elr für InlIllefl8iS ISlLCih viel mehr 
mit Vertretern ,auslärhdilsBher Mä,c,hte, die sich 
in österreich befinden, bef.a,sseln muß, daß 
seine' KorrestpOlnd·e+uz rund se'ine iBesprlec1hUlll­
gen vilel mehr in ,d'er Richtung ,austän!discher 
Mächte und d'e,ren Vlertr,e,ter .gehen, 13;1s ·e,s 
vieHeiClht beim Auße'llmi�nj'Sterium d·er FaH 
i,st. Das lüS,t 'heZleiClhnelnd iUlnd Ist,eUt IscoThOin die 
Schw,ierirgkeiten da,r, .geg.en. di'8 wir auf di,e-

. sem GeMete besonder,s .a:nzukämpf,en .hahen. 

In ,einer der 'eT.st8lll Sitzungen UtIltse r,es Na­
tlonral:nat,es hat Imein Parteifreund, ,der Ahge .. 
ordnete Ka,!'l S e  i t z, .at1s 'erster den Ruf nach 
der W,i,elder!hel'st,elI1UJilg der Souveränität Wl­
ser esIStaat'e,s ausge'S'pr:ocihen. Er hat mit di,esem 
Ruf d,amals das Haus ni'oht zur v,oUen Begei­
sterung entflammen kö.nnen. L'edjrg1iClh auf 
den Bänken der Sozialilst.Lschen P,artei wurde 
dJiels!em Ruf ZIUlstlimmUlng gegeb8ln. D i,e 'ant­
d'eren Parteien ha,ben ,sich dtamals e.iner vor­
nehmelD Zurückhaltung befleißigt, ja noch 
mehr, 'e:ine P,artei des Hauses ,hat ·sich be­
müht, di,e' Re.dJe' ·des Abgteord!ruelt,eul Seitz <im 
'lliaclhihliln edmi IZU krt�tlüsli(erletru, ihll,:e IBedl€!utuug 
h'erab�l1würdtilgen und den Ruf nach Sou­
Vle.räni tät al1ls, IUlIlIZIeli tge mäß ZiU eil' klÜ'r:elll. 

nie V,er,hä.Utni'slse Ihaben uns Reoht gege­
ben. Ich gI,aube, es wird ke:iluen Abgeordne­
ten in diesem Ha:u:se- ,gehen, ,es wird k'einen 
öster,reicher geben , der ,heute nicht bereit 
wär,e, das� was d'8T Albgteoftdlllete Seitz drumals 
g.esagt hat, zu ll'nterstreic:he,n, ·rul,s österrei­
cher s.elhst zu ford,ern und Isogar über di'e d,a­
ma:Ls ,diplomatiosch formulierten For·d·erunc:re,n 
de·s Abgeordneten Seitz hi'lliatUSzug,elhen. Wh 
woHern hoff'en ,  daß dem Wunsch des öster­
reichischen Volkes nach W,i,eder,hersteHung 
seiner Sou v'eräu ität, Unabhängi,gkeit und 
FI'eli:heH ha,l.d Folge ,gtelle:i,sltet w itrd. Aber gel... 
genwärtirg heeinflußt ,ebe.ri ,das AuslI,and die 
Ge:st,aHung unserer inner·e.n Verhäl tnisse 
tl'Ü'ch immer ISO ISltark, tdlaß wir der Regi,erung 
in mtalllJClhen D illl!�eln ,ei!n ,gewi,ssles A,btsoluto­
rium, -eillli gew:iJslsles Vle��eli;heill. ent,geg1elnhriln-' 
gen! müsls1e:llt, welll!ßt :iJn tdtelll ,l,etzten zwölf Monla­
ten niclht so v:te:1 ,ge,sCihelh€!ll 'bst, wr�e ,es d'ie 
österflroch:ils.che Betvölke'I1ung I8<Iihofft und' er­
walrt;et ihiatt. 

'kh möchte hier -die Gelegenh8tit henützen, 
um ,auf eine Ne'lleiSClhe�i.n.ung iin unserem po-

Htischen Leben hinZiUwe,iseill, lauf eine Er­
scheinung, di,e :in ,der zweiten Demokrat,ie 
,sich erst in dein l'etzten Woche.n entwicRelt 
ha;t. und die, 'gla,U/be lch, die noch ,immer Iilm 
Auf.bruu begriffene Hemokr,aU,e ,auf,s ,schwe,r­
ste gefäh'rden ,kann. Wir Ihahen tnic.ht nur in 
W:1en, :sond<e�n ;a,uCih in :anderen Igrößeren 
Städten - ieh verwe,tsle ,ruuf 11I1usbruck KIla­
g8'lli�urt umll ,Grruz - ,  :aher ,hrshes'orud�rle in 
Wien, anIäßlich der Hochsohulwlahlen wieder 
Ereigm;1sse festgest,ellt, mit ,d'enen wir uns bei 
·dietSer Gelegell1lheit ein wenig hefasisen müs­
sen. :Es lilst zu Str;aß,endemonstnationen g,e­
kommen. SeIbst'Ver;g,täniCLllich kJann ein derar­
tig provokato.rise,hes Veflh·alten, wie eis eilll­
zIe1ne di'elser Hoeih,scllü,1e'r liJn dien Wlathllr:e,den 
run den' TaJg ,1,elgt,eDl, ,lllic'h t runheantworteit 
blteli beln. SeJ bSJtv8tfiständlliclh Wi8ifld:en di'else 
V orfämie ,amf d,i,e dlemokfia·tliJsdherr BClhklhie'nl, 
ilnlsbelS'ondJe'De' drue A rbeitelflschlaft, dlie unt:elr 
dem NiatiiO'rua!llsmlitliillilsffius ISO vi'er gelitt'eln hiat 
und d:iJe ihieru:te noch unter d!en Follgen d!i,es'ßis 
voru dien Nlationa:l,sozi,3JllitSlt>e!nl V€lflsc:huMieteill 
fur;cihrtba<:neln K':niJegels zu l.eidlEl!n 'hIabelll., la1atr­
mi,e,rle.udJ w:kken tUtntCl! Geg,enäuß'e,:nUlngell1 her­
vorruf'en. leih halte ·ets l3!her dm me1rhiln 
für g,efäl'lirlich., ,alUs. di'elsle m 'odler . ,a:UtS älhin� 
liehem Anlaß he,j. den heutigen Ve'fihä1t.ni,ssen 
Mass·en .atuf die Stflaße ZoU rufen. Ich glaube, 
daß wir :zu ,dJielS€n Mitteln e}'lst  gr,eHen dürf>e:n, 
wenn -alle td'emokr,ati,schen Mittel IUilld aUe 
.gesetzlichen Mittel, geg,en 'solche Ruhestörer 
vorzugehen, er,schöpft /Sind. (,Zustimmung he:i 
den Sozia1i1sten.) 

D enken Sie nur d'ar,an, meinle Dralmen und 
Herren, daß wir eben immer noch nioht frei 
sind, ci'aß wir B esatzungrsmächte ,im Lande 
haben, von denen wir Ihoffen Ulnd wÜlliscrhen, 
·daß sie uns :bald vedassen. D en/ken Sie dJaran., 
daß es IS,ClhOilli IbelL diiieiseln, HochschrUllkmWlaUten 
1n ·den vlelfflOislSte,lliell W ochlen u,ns,e,re,T ,PoIiz€li 
nicht restlos gelungen i,SJt, trot,z der kle,inen 
Mas,sen, di,e sich ,an diesen U,emonsh,ationen 
beteiligt haben, de r Sachlage Herr zu werden. 
D8!nken 81e d!aflan, ,dtaß ts.c;hJi,eßli,CIh Ulnd end;.. 
lieh alliiertl8ts Militär ,einsc:hreHen mußte, um 
d,i,e OfidnUlug wrilelrner Ih elr,LJllistelllten. ,soll1'teIIlt siclh 
solche Vorkom,mll'iJssl8 w.i'etcJ.err:hol,8tllr, IsoliUe ,es 
häufig,er vür,kommen, und An1aß d,aziU wird 
es liD Anbetrractht des scbtweren W'inte,rs, dien 
wir zu erwarten haben, genug geben, daß die 
Besatzungsmächte in österreich genötigt sein 
werden, zur Wiederherstellun:g dler Ruhe und 
Ordnllllllig in öSlt,enl"ei,c:h e illiZlUlsc'hfleM,elU, 510 
haben wir recht wenig Aussiic.ht� j,emaI,s von 
dieser drückenden Last und von die,ser ,Fet&81el 
befr.eH zu we rdien. (HeH.all be,i den Soziali­
sten.) 

Ich gI,aube, die demokratislchen p,arteien 
diesle,s Staates - und eis gibt j.a nur demo­
kr,atils,c:he iP:a1l'teruen. - müßtlen ISIi.c\h. ihr'8r V'e!r- -
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antwortung hewußt sein und wohl überLegen, gute Zlensur .auStg.estellt hat. Ich nehme zJUr 
wann und unter we,ldhen Umständen dteS'e Kenntnis, daß Abgeordneter RaJab festlgestelH 
und jene Schr.itte einzu1eiten wären und hat, w1r wärle!Ili d:i,e BI'Ialven, wiT 'aillI'etilll.) dlie 
welche . Folgen trgendWlelohe unüberlegte Sozialistische P,artei, die in der nemokratite 
H andLungen naoh sich ziehen können . ES! ilst Slich 'bewährt ihäHe. Z,enlSiuren über poHtiscJbe 
ja  noch nicht '8'0 lange hier seit ,dem 15. Juli Parteien und ihre Täti'gkei t  erteHen g;ewöhn-
1927. Die spontanen D emonstr.aUonen des lieh die Wähler, wenn ISli,e zur Entsche!idung 
10: Juli 1927 wurden ,her:vorgerufen durch aufgeruf,en werden. Ich glaube, daß die Wäh­
ein Fe'h1u rteil eines HeschlWiorenengerichtes. Ler dem ironLschen Zuruf des A,bgeof\dneten 
Auch damaLs war die Erregung in ·der Ar- I Raab vollkommen r,echt geben w,erden, ,aber 
beiter.9ch aft groß. Es soll ollun jemand kommen ohne Ironie, mit volLem ErnSil. EiJTIle ' Zensur 
und soll beweisen, ,daß die DemoIlJstr,ationen über d'iJe TätLgkeit einer politischen Plartei 
des 15. Juli 1927 zur Stärkung und Fe'stig'lling erteilt aber auch die Ges,Clhiohte. Wenn wir 
der nemokratie der ler,sten Republiik be.ige- nun die GesCihichte der letzten J'aihI'lZlehnte 
tragen haben , sondeI'lTh gen.au im Gegenteil, es betr,achten und wenn ich mich an Äcußerun­
trat d�s ein, was wi r auC:h heute anläßI,1Dh geIL wäihl1end der Zeli:t ,cLes �.F.a,sc:hiJsmUls 'e'rilll­
der Hochs:chulkraw,aUe sehen. Bs taucht der Uielfe, dli!e rdclht Inlur vOtn Anihä,n,g'ern UnlS'8II'er 
Ruf lauf der mIlderen Sei!t,e ,auf : W,ir werden Partei, sonder auoh von bekmmten Anbän­
uns dem Terror der Straße nicht beugen ! g,ern rrüher,er und j,etl1igen Anhäng/ern ll'nse­
D i'es.e,s Argument, dj'ese FeSlts,tellung geht rer ge:gnerischen Partei gefallen ,sind, WiellJll 
schief. Sie ist faLsch, denn Ider Tlerror d er ich an die Lei'stungen der Soz'iJaldemokrati­
Str.aße wi r,d ausgeübt von lIDseren Wäbltern, sehen Partei vor 1934 de:nke, ISO glaube ich, 
die in einem bestim mten Moment und unter brauchen wir .auch die ZensfUr der OesDhiohte 
gelwissen VoraulSISIetzungen in h,öchste Leiden- nicht 'zu fürchten. (IBeifall bei den Soz�ali:st en .) 
schaft vefisetzt wurden. Aber wenn wir durch Ich w,eiß nicht, ob nicht '3!ll'ch der Herr Abge­
häufig,es Wi,ederholen solcher Stfiaßendemon- ordnete Rlaab le:iIl!l.g,ermaßen unter 1(Helsem 
stI1ationen, wenn wir durch Provozieren sol- Eindruck gelslanden i/st, ,aLs 'er diese ironisc,he 
cher Straßendemonstmtionen reakHonären Bemerkung mit betonter Hervork.eihfiung 
Kfiei's.eifi, laJutorHä,r '81i,nlge/st,e,1Jllten MooSlohen jener Ironie gemacht hat. 
die Möglichkeit ,gehen, vom Terror d.ler Stmße 
zu isprechen, der gebrochen werden muß, so 
wird ,damit der D emokrat�e dlaJs 'Gr:ab g�gr,a­
ben. n3JS aJber mÜSISelllJ wir UIl!S übe!:I"Lelg;en und 
daß müssen alle Parteien · für die Zukunft zu 
ver.hiIIJdern wi'slsen. 

Auf dem Gebliete des I,nnßllmilllist,eriums 
,btaben ,sich ei1nige' hervorragend.e Er,ei'mnis·s,e 
abgespi.eH, die di,e öflientllichkeit ,sehr be­
schäftigt haben. Ich. muß das feiststeHen, denn 
s'oweH ich mit meinen Wählern zus·ammeill­
gekommen bin, Ihat 'ebe:n dies me�ne Wähl,er 

Auf Hr,und der Erflahrungen , die wir mit mehr intN8Is,siert ul1ld ,a1ufge,wühlt aLs die T:at­
der Tätigkeit der R egierung 'gemacht haben, saClhe ihres HUllg,eI1S, ihrer k,aUen Wohnun­
wird auch dler Ruf naClh Neuwahlen laut. Un- g',ell und ,ihrer z·erri>s:s'enen Kleid,er . Es wraren 
sere Freunde von der Kommunistislchen Par- dlie Er.nenrmngen, die bei der Polize,i im 
tei begründen die F ordenmg nach Neuwahlen Sommer durchgeführt und in dies:em Hause 
mit dem Versagen der Re.gierung, mit noch auch schon beslprochen und .krHILsi,ert WUf­
nicht erfüllten Ver,sprechen, und behaupten, den . Es erfüllt ,uns Sozialisten Imit Genug­
nun muß eine neue W'�hl ,eillre ,andefle Regie- tuung, wenn wli r  davon 'hören , daß ·einige 
rung hlervorbl1�lligen, Ie'illlle and1ere' Roeg:i'e,mng, die,s.er damals voH,zogenen Ernennu/lligen nun 
dl�e g.rößeI"e EdoLgle 'UillJd -. ein ·flaJs,�heTels einer Rev.ision ooterzogen werd,en ,sollen. 
Tempo iim W�eder.a:urbau s{)lwohl ,in materi- Wir g,l,aUiben, daß damals Entscheidungen 
eHer als auch in i!deeUer Hinsicht g,ewähr- getroi'f.en wUJid'elll, ,die dem Sinne und dem 
leistet. W,e.sen ,der nemokratlie nicht voll' entlsprochen 

Wir Sozialisten fürchten die NelllWahlen haben, und i.n dieger Hvnsicht ,hat }a auch die 
nicht, im Gegenteil, wir h aben un:s nach Be- Knitik in Idle.r Öff,enHkhksit von Ullis·efler Plartleß. 
eudigung der Wahl vom 25. November 1945 aus :gewirkt. E,s sind ll'eu erd,in gis bei der 
mi,t dem PrO'Mem der N,euWla.hlen heSlChäfHgt Pollizei EI'iUe:nnun.g,en d:urClhgeführt wOfld-e.ll , 
und zielbewußt für die n äC!hsten NelUwahlen Er.neillnung,en, ,die die Leid.ensc'haft .der iBevöl­
vorg1earbeitlet. I ch hin \eliner Mleinung mi,t keTilnng weTIliige/r 'entf:acht ihabelll, ,cllte ,skfh n aClb 
meine n  Freunden von der Kommunistischen de r  ,and,eren Richtung hin bewegen. Es 
P,artei, daß, wenn ·es ;zu einer Wahl kommt, wurde auf ,dem Ge,bilet,e d,es. I.nneumini­
siegreich a�s. dieser Walhl mein e  Partei h er-

I 
ste riums ,und insbesondere. an1 dem Sektor 

vorgehen wwd. PoUzei e�stma}i,g in g�oßem Maß,stab de'f 
- Ich nehme auch zur Ken,ntni!s, daß der Ab- l Versuch giemalc:ht, Ii/n .di'e Körpe,r,sc:haft diels 

geordne,te lng. R a  ,a :b durch' erunen wohl iro- I ß.ernflSlh eamtentums be rulfls'fr emd,e , mit Hoch­
ni.sc.h gemelintelll! Zwilschenruf 'uns ,auch eine schulbildlUing Illlioht /aiUsg1elS,taUJelt,e Me·rusc',h.enl, 
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dtl,e ,S/ich lentwercLe'r in <lelr Zreit drelr nJa,tilOflllalso­
ziabilSiUs®elIl1T,elrrrmlhe r,rsClh ruH od:e,r itn ode'r Z eit 
des A1l1fbatlilelS U'IlISiefler Demokrtatile bewährt 
hattern, :Ln doire V'erwalt1.1ng auf IPosten zu 
stellen, .auf dJie 'si·e unter normalen Vre:rhält­
nisls,oo niclht gekommen wären. Ers war ein 
VeflSuch. 

Der Herr A,bgeofldnete D r. P i  rt t ,e r m ,a n n 
bralt belr:eits vormitbagis drarflauf hingew�e:Sreln, 
wie notwendig es 's,em wird, zur Belamten­
fralg.e .m d,er zweiteil1 Repub1ik eiure -ander'e 
Stel1ung e,inlzunrehmeill" a'lrs ·e:s iln österreic.h 
blisher üblich war. Wir woUen hoffen, daß 
mit ·diesen berreits erfolgten Ernennungein. der 
neue Zug, der rr9'v{Jl,utionäre Geist, von dem 
auch ·d.er . Herr Bundeskrunz,ler in d·er 
Regiefloogserklärung de:s vorigen J,whr:e,s goe­
sproClhen hat, Wirklic!hkeit wird, daß die:s·e 
Ernenlllungen nicht die letzten ,sind, sondern 
d'aß ,sic·h der rervolutionär·e Geri·st auch auf 
die,sem Gebi,et wedter zum Wohrl der ösfer­
reic.hischen Demokratie und d·er östenelichi­
sC'hen ß.evölk·erung aulswirk,en ward und d,aß 
das f:estg,efii1gte Gebäude de,s Beruflsheramten­
turns auf d,i,esem W.ege Inoch weiterhin -,�inli­
germraßen aufgdri,scht rund ,ergänzt wird. 

Weuln wir die Erfolg-e und dJi·e Fortschritte 
auf .deul Gehiete. dels I'l1Il'enmdlIliliste'riiUms und 
inslbeson.drere .auf dem Gebiete dreI" PollilJei 
registrier.en und betracht.en, so dürfen w.ir 
a.uch nicht vel'ges,s'en, I3!Uf etwaS' hinzuweisen, 
wals illoch drlingend einer ReiVilsion zu unter­
ziehen wäre. 

Schon in d.en BudgetNer'handrl\11llgern, die i m  
Somme,r durchgeführt wurden, wurde darauf 
hinge.w,i-es.ern ,  daS res bei der Sich e r.helit,s­
waoo'e unld ·auch bei der Gelndarmeri.e mit 
d,em neuen revolutionären Ge1st, ,d·en drer 
Herr Bunde·skranzle,r für das neue ost,errre.j.ch 
ang·ekÜin.dligt hat, n.oc.h ir,g,endwelche Hem� 
mun.gen g,iJbt, dlaß di.e D urchführung noch 
immer Hemmungen unterliregt. Es :sind vie-l­
loeic.ht :nur ÄußeI"liClhkeit·en, aber, meine 
Damen lund Herren, Äuß,e.rlJic:hkeiten sind oft 
[lur die ,symptomatisClhen. Z.e.ic.hern von Vor� 
gängen, die tie·fer Hegen und di'e tiefere 
Ul'isachen ihaboo. Auf GrUlll.d merrner Ertah­
rung,etI1 bin ich d·er f.esten über1Jeurgun.g, dl3.ß 
Offiz.i'e'l'stitel - d,i'e ,es bei ·der Polizei früher 
n:icht .gegeben that und die 'zu eilnem ZeH­
punkt eingeführt wurd.e'll, .al,s die autorritäre 
Stlaatrs maoh t si cih helrieitSi zru: fletstiJg.etn begulIIllll. -
symptQmrutirsClhe Zrelidhlel1 eli,nle_r Retakttion sind. 
Es wär,e daJber a1l.erhöchste Zerit, d.aß di,e 
Offizie�stitell hei ,de.r Sicrhel'lhe:itsw,acrh,e lInd 
der Genda.rmerie· e:ndlich rubgesc.hafft werden, 
detllill. IM· di,erse.n Offizi·erstiteln könnten Roic:h 
l,eicht wie-der rooktiQuär'e ß.e,s.tr,ebUing'Em 
emporr.anken. 

,Es ist auch in der Bud.getdebatte ,im Som­
mer dlie,Ste's J,ahre,s von mir darauf hinge·� 

.wi,esen war·den, daß bei d�'r Gendarmerie 
nOClh immer ,die MeldungSiform ,�gehorrsamst" 
verwendet wird. Die IGehorsamsformel ist 
UIliS' aB·en ibekannt, dJi.e den absolute:v Unter­
oI'dnung-sgei,st des Unter,geordneten dem 
Übergeordneten g�genüber zum Ausdruc'k 
brilng'oo soU. Ic.h steHe mit Freude le'st, daß 
in dren I'etzten Trag.eln dri,e Am. wen,duug rdi·e,srer 
Red·ewendung innrerhalb der <Gendarmerie 
v,erboten wurd,e, 'Und ioo .g'1a:ube, 'so wie 
dieses Wort "gelhors.a.mst" aus d,er Rüst­
kammer deS' <ÖsterI"eichischr-ungariichen Mili­
tarismus stammt, daß ärhn,lIioh wi,e dieselS 
Wort in Zukunft dJ·e ebenflaHs aus dem 
österreicihi'SCrh-UiIlgari,s-crhen MilitaI'lisillilliS stam­
menden OffizieI"stite,1 .abg-es·chafft werd·en. Wir 
haben ·es viel notwendiger, dal'ioo zu ,d·enken, 
die SieherrheitsWlache, die Exekutiv·e des ' 
lllll1'enmirn�ls'tre,riurns" Isatililti,c.h. lUJIljcL :idtele�Il la1l!SZU­
bauen, zu vrerstärkrelll UJD.d sie für die' kom­
menden A.uf.gaben, die erwiartet wer:dern, aus-
1Jurüsten. 

Wir wüns�hren aHe den Abzug d,er Be­
rS/atruu.gsiffiächte, wir WÜIlJsc.hen o.l,lre dli.-e Wi,e­
del'lh ersteUUlllJg uIlIserer Freiheit, Unabhängig­
keit '1.1Ind Souv·erän.ität. Es 'ist aber, auch h.eute 
schon drar:auf ihirngeWli,esen word,en, und es i,st 
ja auc:h bei der B.urdgeM·ebatte noch bei 
3ßJrueren K:apit,el!l1 dJa'Vorn gesproClheill wor­
den, döaß di·e Krimin.alität, das V'erbr·e·c.h-9'r'­
t'llm ,in öst,erreiclh e,ilUe.n Illooh. nie -dJagewese­
nen HÖlhestand ,erreioht hat. Eine· sohwach 
all!sgerü�t,et'e, ,eine ma,ng-el1haft Igeschulte Poli­
z.ei w:ird wlahr:scheinliclh nie'mals Herr über 
d ie,SJe-s Vrerbfiechertum werden. Es rtst notwen­
dig, UJnser .g,rößtels Augenmerk darauf 1JU 
wenden, daß Uill,ser,e IPolilJei für rdoo Augen,­
blick, da die Besatzunf{lsmäCihte rabm/ehen, 
richtig und f{lut ,bewatlnet i,st, daß Isie mit 
aUen Mitteln. a'llISlgestattet wird, wie 'es ·eben 
notWietIl!d:�g ]srt, um .dem Baoolell1.iUll1:weSielIl UJIlid 
dem Verbl"eClhertum Herr 1JU we,rden. 

Wir woH.eln aiIch hoffen, daß di.e A1lSibH­
dung der Si·cherlh eitoswach.l,eutre mit der 
Grti:ndlich:keit ·�rfr()lLg,elll wird, d,i·e notwendig 
ist. E� list zu wünschen, -daß die A.ursbirlduill.g 
der Sicher.heitswac..hleute Beamten und Leh­
rern übertragen wird, die mehör ,aUlf di·e fach­
liche Ausbildung ihre.r Schüler W,ert Legen 
als auf eine AusbHd'Ung, wie Isie vor dem 
Jahre 1934 bei der Poli1Jeli üblic.h war, die 
nur poNtische 'Derudenzen und politische Ziel­
richtung·eu hatte. 

Überhaupt werden wir uns WI�eder 'Um die 
Sor,gen der Sic.he·rheitswa�he- U:nd d�r 
Genrdarmeri-ebeamten vriel mehr kümmern 
müss-en. D ie Opf·er, drie sie 'lllnS zu brill1.g.en 
Ihabeln, sind unvergleiclhrlic.h .größer -als Jema1s 
zuvor. Ihr Dienst ii,st ung,eheuer ,sc.hwie�i.g, ·er 
ist schwierig nicht nur wegen Ide:r angestie-
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genen Kl'ltmioolität, 'er :ist sooWlier.ig ,auch, weil 
in der geSiamten BevtÖlkeroog eine g·ewisse 
R'8iakHOITh la'lliS dem totJa1i,täl'8in Stala:t der Ver­
,gange.rubeit her ein gewrl:Slser UnwiHe ,g,egeu­
über behörd1ioben Organen ÜlberbJaupt ,auf­
scheint. Und das beh'ördJich,e Or,g,an, das am 
allermeLsten im BlickpUJnkt d,er öffent.IJich­
keit steht, daß ilst -der ' lauf 'der Straße 
stehende Siobeflheitswaehmann .. 

Wir müssetn die SiClheriheitswachtl,eute und 
·IDsbesonder,e die in den ersten J'3!h,flen ihrer 
L.alUfbahn ste:nen,dJ8iIIJ Waohl,eute mabel'ii.eill 
derart ausstaHen, dJaß es für jnJillge Leute 
reizv·oll wird, dlie Uniform des SiClherheits­
waCJh maJIlnes anzUtzi'ehen, ,in den Dienst d,es 
Staates, in d,en Dienst der OrdJu,un.gsmacht 
dies Staates einzutreten. Und liClh kann mit 
Genugtuung ,feististeHen, daß 'di,esen WÜIll­
sehen d,e.r jungoo Sicherheitsw,achebeamf.en 
auoh eillli,germaßen R'echnung g,etr,ag,en 
wur,de. 

Icb möclIte den He,rfln Innenmini,ste-r beli 
dieser Gel,egen:heit aber biU8ll1, au.f diesem 
Wege nicht ZlU 'efllan men. Wir müssen dJie 
Leute, 'so lange sie D i8'llSt machen, nicht nur 
sicbeflSteUen, wir müs!sen ,ihu,en auch die 
Gewähr geben, ,daß aueh, wenn Isie durch 
BerufsunfälJ.e außer Di'enst gesteHt werden, 
für 'siClb ulIld ihl"e AUJgelhörigen mate,rd,eill ent­
spre,chend gesürgt wird, ISO daß Isie kei!lle 
Sorgen ,für d1e Zukooft zu haben brauchen. 

MeIDe D amen und Herren! Das Innen· 
mini,st,erium ,ist v,ielleicht jene SteHe d,er 
Regi'erung und jefner Zweig -der R'egieflUlllJgs­
tätigkeit, ,der ,am siohtbaflsten und vi,eU,e'iClht 
lauch ,am intensiv'sten an der Wiederher­
stellung lund F,estigilllI1Jg UlliSIerer nemokrat�e 
beteiligt ist. V,eI'lsag,en wir auf d1es'em Ge­
biete, '8-0 'hat dJi,e Demokratie veDsagt und sie 
wir.d sioh auf keinen 'alndeI"en Verwaltungs­
zweig der RegieflUlllg methr ,durehsetz,etn 
können. Es ,erf.ord'ert wirklic.h di,e Konzen­
tration ,aUer Kräfte und d,en guten Wi1l8ln 
aUer drei politLschen P,artei,en, hli,er zu 
einem giillliSttgen El'Ig,e,bnis mI kommen. loh 
bin überzeugt, d,aß ,Sliob. ,die drei poliHsc.hen 
Parteien, wenn wir b,eute BiLanz mooh,oo 

. über dlEls, was im verflossenen J,ahr 
gesoheihen 1st, und wenn wü llJIlJS vli .. eles für 
dJLe Zuk'UJD.ft, diLe 'enn IgestlaHe't werden ,soH, 
vorlnehmen, darilll einig sind: Wir brauClhen, 
eine v,er:läßliche Siohe,r'heitspollizei im Staate ! 
Wir bfialuClhern ,eine SiClhe'fiheitspoliiZlei, dde 
gewillt ist, 'Utn t,er allen Umständen die Hemo· 
krati'e in österr,edc.h zu ,siCiher:n U1lJd zu festi­
gen. (Lebhafter BeitaJJ. hei deil1 SoziaUsten.) 

• 

Während vorstehender Ausführungen hat 
der Präsident den Vorsitz wieder über­
nommen. 

Abg,eoflcLneter Prinke: Hohes Haus! In den 
Vorauschl,agsbetatul1Jgen nimmt das Kapitel 
Inneres einen breiten Raum ein. Das 
Int,eresSte de.r Bevö1kerung wendet ,sich mit 
�anz besondefiem Interesse .di,ese.m Kapitel 
zu. Es w,ar ja sooon ,g,est,ern in der General­
debaUe und auch heute Isehr vi.el .d.ie Rede 
von delll Fmg'en der Illlnenpolitik. Es wurde 
wi'ederholt - S'Ü iauch von meinem Herrn 
Vonedner - dafJauf .hJingewieSioo, daß nur 
,ein absolut verläß.Liches Sichefiheitsorg'8JIl die 
Gaftantie dafür bie�et, daß Rube, O rdntwg 
und Si ohernelit Ln uruser,ern Staate ,gewähr;. 
leistet ,md. 

WetIl!1l ,di,ese Gewähdei,stlllllig geboten. wer .. 
,den soH, d,ann daflf natürlich nicht so, wie es 
lin .der l,etzten Z,eit häufig der Fall Wlar - ich 
hahe ja lauf ,dLese Dinge Ischoo ,im FinanzaU!8-
schuß hingewiesen -, die EX'E�kutd:v'e �mmer 
wieder zum Alngr,iff,sobj.ekt in der öf'f.entlich,· 
ketit w.elrden. Ganz besondefis von eine.r SeUe 
her, oder von g3lllz bestimmten 'El,ementen 
wir,d immer und immer wiede'r der V,eflsuob 
unteDlllOmme'lll, Unruhe dm dlaJS Korps dler Exe­
kutiVie lb.:1nleinz;ub.'l3tgletn, um eilllie WlirldicbJe 
WILedJerraJufoouarbe!it unmöghlch ZlU maoo.em 
UiIlJd rum die ExeklUtiv,e, ZlU ,etinern 'eillllseitigen 
ParteiillJstrument zu g,e,staHen . Wir Isi.nd uns 
,darüber Mar, ,dJaß der K:arnpf diarum gerht, die 
pÜ'�iHschen MachtverhäUn,tSise -im Si<ilie�beibs­
korps so zu gestalten, daß dieses einseitig 
pa,rteipoliti,sc!h in den Dliellllst einter P,artei ge­
'8tellt werden :kann. 

Die Hochschuler'eigtllilsse Ihaben es ganz ein� 
d,eutrl.g g,e�ei,gt, wohin dLese Verlhetzung .f,ü.hrt. 
Welnu wir !h,ören .mußten, daß die Wiener 
Sic:bJe'ooleiitswlacib,e, so wie tu dien IUlIlJsewigetn Tia­
gen ,dielr Vierglallllgemeit, ,dJabeli wiedJer ,als "kr­
beitermörd,er" tbeseJhimpft wurde und auf der 
lund,eJlen Seite ,aber sehen mußten, daß sie 
31C1h vollständig passiv verhaLten .und nicht 
eing,egriffen hat, wenn Stllldeillten, ,die mit d,en 
DemoThstrraJllt,en nichts 'ZlU tllJl1 hattoo, blutiJg 
g·e,schla.goo. wurden, d.amn wird UlliS so richtig 
kLar, daß 'es ISO illiclht .geben kann und daß 
auf diese Weise ,ein Ex,ekutivikorps meht auf· 
g,ebaut werden kann . 

W,enn man v,eflSluClht, Poli�ei und 'Gellidar­
merie 'einseitig pO']J.ititS �h ZlU 'heeiruflu'SlSoo und 
,ihnen nicht ,die Möglichi.kJeit gibt, sO', wie .es 
ihre Aufg.abe wäre', wirkHche Di'e'llier dieses 
Staat,es �u Isein und v,oNkommen .unbeein­
fhißt von jeder Politik ilhllen Dienst zu -er­
füHen, dan,n kann ,es nicht aufwärts Ig>eheill. 

Die W.1ener P01iZieti rek,ruUeri ,si�h aus Be­
amtem., di'e diurClh Jalhre h.i.ndlurrili. dJhfie ,Pflicht 
,erfüllt haben, und lSie setzt siClh lauoh aus 
ne.uen joogen MellisrJhen rus,ammen, dlie nm 
zu diesem Sicher;h�itskorps :gestoßen silOO 
1m aLs b8lfluf1ic:he Ex'etkutivofglaJIliB' ihelflangteo-
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zog,en und ,arUisg'ebHdet werld'en Isonen. D ie 

I 
heute Inur rd:eshalb bei d€r Poli�ei Dienst 

HauptauI 01a\be muß d;aher lin einer wirklichen machen kann, weil nach Angaben der 
B elmf,Slau:bHc1'U1ll1g, die Z1U ,eliln:elill tÜl�hti.geln Kommunistischen Parteru de-r hetr'etiende 
B eruf,sbeamtelu führt, bestehen. Wie ·es j,edern Mann von der Kommli'llJ�Siti,s:chen P,artei 
Menschen, ,1n welcher St.eUung ,eT ,sich auch als Spitze� ,in dile 'NSDAP g,esehickt wurde, 
im wlirtschaftHchen, ges,elllSCihaftHchen L·eben 'so sind dtll's Dilnge, di,e e!inflacih unmöglich sind. 
oder sonst befindein mag, unbenommen ist, Wetnn Z1um Beispiel bekannt wird, daß g,egen 
seiner politischen �uf'f,as'sun,g frei Ausdruck ,einen ,llteu e,rU3Ju,nten Wiener PoHz,eikom­
zu laebern, muß es: selhstverständ<1ieh auc,h dein mi,s's·är ,erst in Iden ,letzt,en T,agen ein Straf­
Angeihörig'en der Exekutliv'e vorbeha:lten blei- lantr,ag vom L:alltd,�tS.ge r,icht ?'I1az gestellt 
ben sich zu einer politisClhelIl Parte.i be� wur,de, ,810 mÜSS8,n WIr der An:SH'iht Ausdruck 
kelli�en Z'u könlneill. Das darf aber ,nicht dazu ,ge'b8In, daß .slichedich noch manch,es ,3:U ,Reini­
führ,en, d'aß die Ex'ekutliv,e a,l,s Organ eilller gung in {h�r PoHze,i durc.hzuf'Ühr,el1 i,s,t. 
bestimmt'en P,artei betr.achtet wird. Es denkt ,Wir müssen 'UIlllg lauch garnz 'ent's�hiedeill da­
ni.emand dar an, den P'olizisteu und den Gen- g,egen verwaJhren, ;cl,aß man jenen Organen 
darmerieheamten i:llI'le 'Politischen Recht.e 'zu der POili.:zle,i ill'l1d\ der Gell1lruarmeTl1el, di'e im ne'hme,n., lruher wir verwahr,eu UlliS entsClhied,eh J,ahr.e 1934 1hr.e PfliClht ;als treue D iene,r de!s 
daigegelll, daß v,eI'lSiuClht wkd� P'er.sollien� die Staates 8rfüllle:n mußten, dar,mus, weil ,sie, ihfle 
imme r  ,Lh.re Pflicht ,erifüHt haben, ·aLs niclht Pflicht er<füllten, h8'ute einen VorwuI'lf macht, @ee,ignet oder u!icht tragbar für di,e Exeku- Siie als Re,aktionäre, als FascllJisrt,en be:schlimpft tiv,e zu bezeichnen. D ies, tun raber ,gerade und ,alls für die Exekutive untragbar darstellt. 
MetI1ischen, die nicht aus dem Bel'ufshe,amten- Ich dJ8.rI d,ar.an e'fLn:nern, daß es Idarunt,e,r 
korips kommen und die mit der Exekutive vie.le .soZl�aUst,eill ,gegeben hat, ,die im 
gar niClhts !Zu tun haben, vi eJiffieihr eIlst gaillJZ J,ahre 1934 ,durch dte 1lJnglückl,ichen V,erhMt­
kur7ie Zeit di,eiSem Korps ,a'ug,erhöreill, ja er'st niss,e ,der Politik nicht .nur ,a,ls Ex,ekutiv­
seh kur�elr Z'eit, Is,erit einiglen Monaf.eiß , übe r- or"gwe, Isoorde.rn .auch a,1s So1d,aten, 13:118 Offi. 
;haupt die ,österr.eichisClhe Staatsbürgeftschaft ziere ihre Pflü�ht im Di,e'Ilis·te österr,eic,hs 
hesitz,en, IsiClh abe'f a1s: aufrechte österreicher ebenso enfüllt haben! (Zwis,chenrufe links : 
ansprechen lllllJd diJe ander-en wlirkliich a!Uf- We:gen Pflicrhte rfülrlu:ng ist noch, ke.iner be­
,reCJhten österr'eic:hischen Beamten der Ex,eku- sClhimpf,t 'WordJen.! Im Dienste öster­tive :aLs Flaschi,st'eu und Heakti{)lnäre Ibe,ze.iclh- Ir.ekihs? Im iD!ieust dJe,S it:aJ�eni'Schlen F,aschls­
nen. D as B'Lnd natürHch. Di'nge, dte im Ex,eku- mus !) Die, Meu,sdlI8!Ili, dliie diamal\s i;h,rie IPflicht 
tivkorps ,e,ine ständi-ge Beunruhigung hervor- erfüllten, 'Siie waren niClht die Uflsache, die flu:fen. Wir 'alle wiss,en, und mein Herr Vo:- zu ru,eSien Ereignios'Slen rgeführt hat. D.ie Ur­r,erd'ner ih,at die,s ,ebenf;aHs hestätiogt, daß ,dJ:e sache :lielTt rmuf politiJSehem Gebi,et ItLllId maJn 
Poli�ei und He'ndarmerie gerra:de ün. d,er kann 'de'l1� ißerUlflsbeamten nicht dafür v,erant­heutigen Z,eit 8ii!llen ullJgleheuer :sehwer,e;n wort1iClh machen, weißn Politiker F:ehLer g� ni,elnst ZlU erfüUen Ihat, da ,es an Bew,atinung macht haben! (rBeH8Ill bei dem IPartei,ge­rund Bekle·i,dung j.elhlt, ,die Sk:her.heitsv,erhält- nQsls'eln.) Her Beamt,e Ih,at nichtls ander,e,s als 
niSISe derart 'Slind, ,daß ,die Be,amtern sehr oft seine Pflicht ,ge;tarn; ,e.r bat einen Eid ,auf die und v,i,e,1 mehr tailis Lrühle:r ihr Leben ,alufis Srpi,el Verfas,suug .ge1eli'st,et (,Zwi,schenruf: .Gebro� ,s'etZien mü.slsen, um ihren :Di,eillst voll 'Ulnd g,anz ehen !) ,er ,hat den Eid aruf die Ved'aSlsUl1:lIg 
zu enfül1en. Gerade in dJie1s,er Zeit wär'e .es öst,erfl�iClhrSi geleistet (Stürmi.g,clhe, ZWlis,cheill­notwenoog, daß man ni�h� mit politische.n nufe) , und Idla war er v,erpfllichtet, seinen AUIf­Leildenschaften oder �ol<Itl,sciher !l,emagogl:e gaben volt! und g.anz ,ge.rec:ht IZU werdelIl. ver.sucht, eine Z,er'spIJtter.ung dIeses Exe� (Neuer.lJiche l'elbhrafte' Zwischoenruf,e.) narf ich kutrivk'orps .her,beizufüJhr,e:n. W'enn auC'h bel Si,e vieLleicht dar:an erinneI;n, rd,aß Q;3JS erste der Poli�e,i der R,einig�llIg's�

.
rozeß von kri�i- Opf,er an diesem berd,auerliClh:elll 12. F,ebrua,r nel,len. El'emente:n her,e'lt:s grroßefle Fort!scrhnUe 1934 'ein ,soz.iailiirstils,cher Sidh,eI'lhreitswlaClh.ebe­g,emach t  .hat und 'Von den lim ,J'3Jhr,e 1945 z'ur .amt,e,r gewesen ,i,sI. Er ilst das Opf,er ,der Idrama.­P oli ZJeli g'estoßenen Leuten <sch on 184 aus. d,e·� Id.goen polittsClhen V,erhälbni,s's,e geword,en. Ich 

Poliz.eikoorps ausg,escihieden wUl'lden, weIl SIe Ihabe Ischon ,im A'UlssCthuß d,ara'llf ,alufme'r�sam 
,schwer,e V'Ürstra.fen hatte'll, müssen wir do�h gemac:ht, rd,aß ,der 'Großt,ei,l der WLener Sicher­der Melinung Aus,druck geben, daß auoh 1m heIEt.swach 81be'amt:en Itm J;a:hr,e 1934 d,er Frei,en 
,der Zukunft ,eine weitere Sä,ube'flUJng notwe:n- Gewerkschaft, .der sozta1dl81IDokratischen Ge­
dig 'selin wird. werkosch,aft angehört hat �lebhafte ZwtsClhen-

So w,aren zum Beispiell ,die Pohi�eiv,erhält- rure) ullid daß . .d,iese ,ebel1'so wie '�ie andel'e.n 
n.ig.se ln 1St. PöUen erlst 'vor ,e.inig,en Tagein Polizi,sten ihr,e Aufgabe unJd' IPflIl:oht voll er­
wieder Ob}erkt '8'melr Z,e'itullllglSlnoti'z. WleillIl rim. ,fülHen. Es Lst daher v�lLstäJllJdig unang,e.hr.aClht, 
der St. IPöltner Polizei 'heute noch ,ein Orgarn wenn Ihelllt,a. d,araurS dlesen Menscrhen ugend­
tätig ' ist, d3JS frühe,r der ISA .angehörte u nd w,i,e e�'ll Vorwurf ,g,emacht wil'ld. 
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W,enn de:r Herr KoUege vor mir de-r Wenn Si'e wünschen, können wir 1U!ll'S -auch 
Meinung Aoodruck ,geg,eben Ihat, daß di,e über die Zelit von 1938 hi'B 1945 unlerhlaU,en. 
,ersten El'1nennungen bei der Wiener Polizei (Ruf: Ja, g,erill,e !) Wir !sind bereit, uns -auch 
in der höheren Beamtenschaft angebLich eine über 1934 bils 1938 g.anz ohne j ed,e Le,iden­
R'8'vi,sion erfahr-ea 'soHen, d�nn wend-eu auc:h ! schalt zu untNhalten-, w.ir wünsch,en nicht, 
wir, wie ich schon ,s,agte, ,sehr wohl tdara-u f daß ·solche- du.nkle T:ag,e noch ,eiillmal über 
illchtelJl, daß auch die Ernennungen, die j,etzt österrei'c.h kommen. (Allgemeiner B eif:aU.) 
erfoLgt ,sind, ,ebneT Revil�;:i.oin !unterzogen wef- Und deshalb, weil wir ehen aurrecJht,e und 
Iden. D elfin wenn Sie von ,uns v,er'Langen, d;aß aufrichtilg08 D emokr,at,en sind, l,ehnen wir -es 
wir zu Menschen Vertrruuen haben IsoUen, die rub, daß nelUerlich Methoden angewendet 
im Jahr-e 1934 ,auf tder and-eren Seite der werden, die wieder zu e1ner Kiatastrophe in 
Barr�ade :gestanden s1nd (,sotüI'!mi,sohe Zwi- österveich füh r08n. (Lebhafte Rufe und Ge­
schenrufe bei den Sozi,alisten), d'ie für die genI"ufe.) 
VerfassiUng .gelkämpft haben, die die , Repu­
blik v,erteidigt ,haben ·und nicht den F.asc.his­
mus . . .  (Der P T  ä g; ,i d  e n t  �ibt drus Glocken­
zetichetn) , dann :gilt für uns ·auch das Recht, 
daß wir lauch tdl�e anderen, die nichts ,anid.e­
re,s getan -als ihr'e Pflicht ,8'r,füllt haben, 
voH und I�anz in Schutz nelh men ! (Nelue'rLich-e 
stürmi:sche Zwi'sCJhenruf,e und Geg,enrufe.) 

Präsident: Ich bitte um Ruhe! 
Abg. Prinke (fortSieibzenid) : Darf kh viel­

leicht diarruuf hinweisen, daß man zum Bei­
,spiel En,gland odals MuUe-rlaTIid de.r Demokl'\atie 
Jl'8!nnt. Sch.auen Sie 'sic1h doch. dort ,einmal ru1e 
Verthältni:Slse im Beruf'sbe:amte'llbum lau! In 
Engoland hlaben 'si�h die p'Ü�it�g.c;heill V'Hrhält· 
n ioSlse :ge,w,andeH .und veränd,ert, auch dort hat 
,eine Poart,ei d1e :anuerle ,abgelöst. (Zwi's'chen­
ruf,e.) Aber wunde dort jema:lis de-r Vensuch 
gemacht, den Be.amt,en durch Gewalt ZlU izwin­
gen, dem ,neuen :politirscthen System ·anzuge­
hüren? (Ruf bei -den Sozialist,en : Aber Sie 
hahen -es getan ! - Lebhafte IZw,ischenru.fe. -
Ruf Ull'kJs: Zuchthäuslier w,ar'en darunter!  -
G roße Unruhe.) 

Präsident :  l eh bitte um Ruhe. Wir sind im 
Parlament lund lin keiner WählerverSiamm­
lung. 

Präsident (da,s Glocken zeicheu gleibend) : loh 
bitte ;um Ruhe ! nas Wort hat der Abgeord­
nete P r li n k e und die landeren Herren mö­
gen zuhören, "wi,e d,as auc.h andel'eu Retdnern 
gegenüber üblich ist! 

Abg. Prillke (fortsetz,8:nd) : W,enn h ier davon 
ge'siprochen wUl'\de, daß man von d,er altffil 
Tnadition d,es Offiz,i,er,stHel,s iabkommen möge, 
d,aß dies ein,e Gefätbr,dung d e r  demokraUs,chen 
Einr,iCihtungen daI1stellt - bitte, ich will ,als 
Peflson durchaus nicht an diesen OffLzoieflSo­
tH,e/Ln festhalten und bi,n 'Ülberz:eugt, daß 'es 
nicht a:uf -den TUel ,runlwmmt, -s.ond,ern tauf den 
Hel1st, Ider in der Ex,ek.utive her�s,cht. Wir 
isind -der A!Il!schauun.g, daß gerade darun dj,e 
Bevöl,ke rung :zu der Ex,ek,utive Vertrtuuem 
hlahelll k1aIllllt, w,e,run s�e weiß, daß ,di'8Ise vol,l­
ständig unbee�lnfl'Ußt von e,i'l1er po,lit�sciheil1 
PIa,rtei wirk�i,Clh laillS ,ein Organ de'r Rmh'8! und 
Siche'nheit, al,s ,eiin Diener der ,d,emoknatLschen 
Republik ihre Pflicht .und ihre Aufglaiben voll 
,erfülLen k1amill. (Betif,aH hei den Part'ei· 
g,eifi<ÜlSisen. ) 

Aus IdlLelsen Gründ-eu werden wir joeden 
Sicherheit'8waClhebeamt,en, d,er ;seiln.e Pflicht 
erfüllt und d,er ,nur ,deshaLb langefl.egelt, an­
glef.etzt und in der Pres,se besohtimpft wi�d, 

A bg. Prinke (fortsetZiel1.1d) : Es war hoi,e,r die weH er poLitiosoh tandefls .a-},:; rot 'den,kt, j,eder­
Hede VOill ZuchthäIUJs!l,ern. IClh h.ahe eben aus· 2Jeit in Schutz n8lhmen, weil wir wtSiSen, daß 
ge.f.ührt, ;daß ,aus d,er W1ener Po.Lizei 184 ZurJht- ,er laLs Beamt,er gena'u so wie der Leh rer oder 
�1äU!s1er l3.!usgelsch;j.edoo werd,e:n .mußt,en. (Ruf -ein ander,er ,öff,enNiieher Ange,st,ellter seine 
bei den Sozi'aWisit,en :  Doas ,geht nicht ,alU! Pflidht ZlU ,erfülLen Ihat und al,s D ien,er dels 
unsere R,echuung!) 

. 
Staat,es gewertet werdeu wHl. (Neuer.llcher 

W,enu davon gespfiOCihen Wlird, daß im .BeHall.) Es 'hat n1em�ltlltd dias- Rec.ht, den Be­
WLenoer Polize,i- ulltd' Gendarmeri,ekorps ein ruf!sbeamteu in der Ex,ekubive irgendwi,e di,e 
neuer d,emokr;atilscher Gei'st ,Eionkehr haUen Ehre ZlU besCihneideu. 
muß, 1810 sd:nd wir mit Ihnen ,e,iu,er Meinung. Und wenn der Heflr Abgeor,dnet,e K 0 P 1 e­
Nur ,sind wir der Meilllli'lltg, d,aß TIn,ter tdemo- 'TI i g in ,seim-er belSonoder,elJl Art die inneren 
kraHsch v-erst,anden wird, daß nichlt ein- Verhältnisse lin ÖsterI'eich ,gek,eIl!nzeichnet 
seit�g versucht wird, nur einer politischen hat und der östene,ichi'8'cheu Regier;ung sowie 
R,ichtung Ausdruc,k zu geben, Isond,er n  daß dem ös.terreiclüsche n  Plarllament Unfähigke'tt 
wirklich nach d,en tdemokratiis,chen Gru:nd- vor.goewor-fell1 hat, wenn er den Rur nach Neu­
sätlZe'IlJ (d,emonstrativ,er,Beiflall bei den sozia- I wlaMen ,el"s�htallen ließ, Töne, dlie W1ir jla täg� 
listen) jeder St81atshül'1ger das gleiohe Reoht lieh -in der sogenannten "Volkisstimme" 
besitzt. (NeuefiliClher Heifall beli d,en Sozia- vertuehmeifi, !und wenn 'Hr es ISO .dalr'gelstet1lot hiat, 
11st,en. - Ruf :  Von 1934 Ibis 1938 war ,eiS daß das öst,erreic:hi,sehe Parloament in ,einem 
,anders !) Jahr überhaupt nichts :geleist,et hat, ,dann .muß 
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ich sage!Il, dier Herr Ilmt Sie nicm.,t Iniu:r mit 
Bliudheit og,escl11agen, :sondern Sie sC'heinen 
aUCih e in Jlruhr ge,scMaf.en zu habe.u : Denn was 
i!Il diesem JjLhr unte'r den Verlhältrutssen, 'Ulnter 
deneiIl. wii� a1s öSltel'il'eicher zu ,leben haben, 
geleiste't wuooe, kann sioh ÜJberaH Isehen 
laJSsen ! (Beif,all bei der Ös.terl'e,ichisc.hen 
Volkspartei.) 

Wir s:itnd überzeugt, daß noch ,nicht aHes 
gescheih,en is,t, daß ,noc.h v,i,el zu machen ist, 
wir silud 'aber .auch ,davon überzeugt, daß 
ftucJh in einer demokraHsC'hen Sbaoat,s.form 
161 Abgoordnet,e ,etwas mehr �u reden Ihaben 
,a:1s vi·er Abgeordnete, we,H di,e 161 -siciherHch 
gr-öße'r,e V o1ksiffi<aJSsen zu repräsenti€ren 
!haben al,s ,die vi-er Abgeol'idnet,en. Wi.r stehen 
deshalb auf dem Sbrundpu.nkt, daß wir uns 
auch hier Dlicht vQlIl emer Minderheit terrori­
sieren ooer uns deren Willen ,aufdrängen 
tassen., sond·ern wir v,ertreten die Ansicht, 
daß jed,er ,als D,emo,krat fr·e1 und off€n seiner 
Meinung Ausdruck ge:ben k.ann. W,enn -aber 
diese Meinung nur ,darin zum Ausdruck 
kommt, niC'hts Ials Vel'hetzuug iIll das Volk 
hoinauSIZutra-g,en, d'Mlin wer,delll WJi,r energisch 

. geg.en diese Verhetzung St,ellung nehmen. 
(L,ebhafte Zlustimmung ibeli der öst,eneli­
chiischen Vol�spartei.) Doe:nn währ·end hier 
161 Abgeor,dnete ein. JaJhr ,lang eh.rlich g-e­
arbeite,! haben, haben V1i,er Abgeordnet,e mit 
ihrer Pr,esse das g�nz,e Jahr ihindurch nichts 
a'Ils g'e'het�t UlIld v,e'I'Isl1wht, die Stimmoog tu dlelr 
Bevölk·erung ISO zu beeiinflUSIsen, daß ·es ZJU Auf­
tritren UJIlJd Demorustra'!ion.en kommt. Eines 
�8.'llJI1 i,estlgesehlt wel�den: iJn IUlIlJs:er,elU: i'runeiIlpo­
LitisClhen V,er:hältnissen :hia!t UilJS -die Tätigk'eH 
der KomrnUtIllisHsClh,en Partei lJlooh nicht 
einen Schritt weUergebraClht. Im Gege:nte1l, 
ich darf daran ,erinnern, daß zum Be'is'Pi,el 
au.f d,em Gebi€t des Ernäih.l'Iung,slsektoI'ls durch 
dauernde Ver'hetzUing v·ersuoht wurde, Un­
ruhe iID. -die Betri,ebe hoilll'�mg;Zlutr-�gen. Je,d·er 
MeiIlJsch, d,as kl,e'mste Kind in der ISchule 
weiß, dJaß wi,r in 'UIUISleretr Efinlälhrnng lauf die 
E iUe d,es A'US,land-e's ang,ewielsen ,sind; jeder 
weiß, daß wir Dank Ider aUüerten Mächte bis­
her il1!ur von d,en Nalhrungsmittelin lieben, d,ie 
slie uns zrur Verfiigung ,gest-eUt haben ; jeder 
weiß, daß wir von ,der UNRRA v,el'isorgt wer­
den .und dlaß :nur eitn Teil unser,er Bedürfnisse 
laus der .e,ig-ene'I1 P-fioduktion gede,c.kt w.er,deln 
kann. Trotzdem aber wir-d täglic.h immer 
wieder g,ehetzt, .der Bauer a}s Lump hinge ... 
steLlt Ulnd Viersucht, IdeiIl. ,städtischen Menscnen 
geigen dien .Baue'rn a,ooZlUIhetzen. Äuf der an­
deren Seite wird ,der A�beit,e'r in de:n Betrie­
ben g.egoo den anJderen, .gegeu Iden HandeJ­
und Gew-erbetreibend-elil ausgespielt, wer:den 
die DIiIn.g-e so odarg,estelH, a1s wenn dj,e Er­
zelUlgrutsse, die wi-r in dem. 'eirgelDßn Be:r.ieben 
h,el'ist,eUen, batsächLioh ,eigetne,s ffieie,s Vle,rfü-

gUIlig,sgut IUJIlIsel'e·r Wirtsclhaft wären. Wir aUe 
wi:slsen, daß wir über unser·e Er,�u�nLs'se 
nicht Is,e-lbst Vierfügen können ode,r wenig­
Ist,ens bis in ,die' Jetzt€ Zeit nicht v,erfii,gen 
k()lIl!IlJt'ell', ,daß IUlIlJse'l'Ie leigenen E'rZle:UgMSSe a:b­
gew8tm:1ert sind. Trotz .a!Uedem wifid täglich 
und stÜ:ndlic.h gehetzt, und w.enn es nliCiht ·an­
del'!s .geht, kommt <ilie alte W,alze von den 
Fruschisten uoo Reaktionären. Wir WäfiOO seihr 
doankbar, wenn Sie 'll!IllS die Reaktllionäre und 
Fas·cihisten Ii:n :unserer Partei 'UEmnen würden. 
(Lärm und Zwisc.henruf,e. - D€r P r ä  s i -
d e n t gibt · d'as üloClkenzeich-eu.) 

WeIlill d'er Abgeor'dnete K 0 p � .e :n,i g davon 
gesproehelil U!nld erwäJhnt !hat, daß die Kom­
muruistLsche Partei die .größten Opi-er für die 
B.efretiung öste,rr:eiClhs gebr:aClht hat, dann darf 
ich Is:agen, dlaß unte r  d·en Ahg,eol"dineoon der 
österr€ich1sc.hen Volkspartei 50 ,sitzen, die 
,im KZ oder Eer�er waren und die für lunsere 
F reliheit Opfe·r gebracht b.a:ben. (Erneute 
Zwischenfiuf,e und Unm:he lim Saal.) W,enn Sie 
von Blutopfern f'eden, dann 'hat die öster­
redclh1sClhe VoLkspart,ei die· größten Opf,er f.ür 
die Fr-eiheit gebracht ! (BeHall be,i der öst,er­
r-etichiosClhen Volkisp:art€Ü.) 

W k werden. geg'8!D. di,e Verthetzu(ll!g mit 
a1len .MitteLn, die uns zur V,edüg,u:ng stehoo, 
:ankämpi,en, und weilln es :so dalige.st€Ut wird, 
oder wenn man ve'I'ISIUchen IsolUe zu ,sagen, diie 
österr·eiClhisch·e Volksparte!i fürClhtet Neu­
wah1ern, weil :si,e weiß, daß sie ,dann nicht 
melhr a-1s stärrost,e' Plartei hi,e:r in di,esem 
Hause zu r eden hätte, so kann ich nur Isagen, 
dte österreiohilsche Volkspartei wird jederzeit 
bereit ,sein, sioh d'er Entsc.he1dll!Il!g does ös.ter­
retic:hisc.hen VoLkes zu steHen_ Sie wird sioh 
ihre B ereitschaft ·aber nic.ht von eIDer vler­
schwmdendoen MIDderheit desi Volke.s vor­
schreiben lassen, besonders nicht von .einer 
P'artei, die .auf Grund ,eines Mandates, denn 
die anderen w.aren ja, wie der parlamen­

tamsClhe Spfi8:chg:ebfiaJuClh sagt, Reststimmen­
krüppel, dJie also mit einem Goondmandat 
hier in dJ.'eSiem Hause ·eingewgen 1st. 

Wir ,spr.echen Iilmen dias Recht wb, davon 
zu spr,echen, daß es, der WUllJSc.h des öster­
I'eich�sehen Volkes ist, Neuwahlen oorchzu­
führen. Wir werden zu Neuwahlen a'Uf�ufen, 
aher eil'lSit ,dmn, wi,e bell'eits arusgeftilllJrt wru:rdle, 
wenn w.rr wkklich 'frei IU!IlJd 'UlllIabhäIllg11g 
geworden .sind. Wenn wIr frei sein wel'iden, 
dann werden wir über alle D mge, dire Ull'ser 
wirtsclhaftliches, und öfientlic.hes Leben be­
stimmen, frei urnd IUlß.lgetZlWUllgen isprechen 
können. (Beifall :bei -der österreiehischen 
V �slpalrt,ei.) narun wel'iden wi'l' das öster­
reichisc.he Volk 2lur EntsClheidung .aufrufen. 
Ob aber dann .auch ,die Kommun�sti'SCIhe Par­
tei so glUt abschneiden wird, wenn sie ,dem 
ö:sterreichts:chen Volk ReClhensc.haft abzu-
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legen hat, wi,e di'e österreiehisc:be Volks­
partei, dieSle Entscheidung werden wir ru­
hig dem österl'1eichischen Volk übefilaSls,en. 

Wenn davon die R'ede war, daß koein 
Wirtschaftsplan vOl'1handoo ist, daß ein Wirt­
sehaftsClhaos herrscht und daß die öster­
l'ieichtsche Volkspartei leiDJe !Gegnerin der 
Verstaatlicbung üst, daß d!1e l'1e'aktionärelIl 
Krä.fbe �Dl der österl'lerl.clh1sdhJen V ol:k1sp!l!rtei 
einte V'erw.i'rkHch'Ullllg der V,ens,truatliCihiUlllg ver­
hin,dte'm, me AIlJ)�gt81I\LU!llIg ·eines Wirtschafts­
plJatnie,s �'::IJS IUIllllllötig betmCJhte'IlJ, -ruantn. d3ir:f i<�h 
dJa:rauf b:iJnweilsen, ,daß ,die Vel'ls,taatlli.chung 
von kemer PlaJrtei dieiSieis HaillJSe,S verh�nc1e'rt 
wurde, sond·em. ,daß gegen -dIas Ve rstaat­
lichungsgesetz Einspruch ,erhoben wurde, 
un:d daß von dem g,anzen V,erstaatlichungs­
gl8Isetz, wie 'eiS jetzt ,3iussieht, nicht viel übrig­
gebli-eben ist. Man /k,ann dwher also nicht 
eJimer Partei .oder der i)1,egi,eflung 'di,e Schuld 
dafür geben, daß es nicht dazu ,gekommen ist. 

Trotz aUer GegellllSällZle waren dte !Zwei 
großen P arte.ien dieses Hauses ilLllabläs!sii.g 
bemüht, gute Al'ibeit 'zu leisten, und waren 
alle unsene Bemühungen in 'e'l'1ster L'imie dar­
auf gerichtet, ThIlISerem Llande die Fr'eiheH 
zu bringen. Damit wir .endlich niClht nur 
über unsere Produktiousgüter frei v,erfügen 
könnlen, :S.orudern damit wir auch di'e Mög­
lichkeit ,bekommen, in veflSltärktem Maße 
w,ieder -als fr,ete,s Volk ,unber de!Il frei,en Na­
tionen unse r Leihen fristen zu k.önneu, wird 
auc,h weiter unser Hauptbestl'leben dar,auf 
g,erichtet srein, ,in ,er.steT Linie gemde die­
sem FI'Ieiheits.kampf ·alle unsere besten 
Kräfte zu widme.n. Wir wissen, daß wir 
er,sL -dann, wenn wir fr-ei ,sind, al1e Schwie­
ri!gkieiten meis tern Utlld d'ann auch wieder 
einer besseren Zukunft entgegengehen kön­
nen. 

In di'esem Zusammenhall1Jg darf V'LelleiCiht 
auch beim Kapitel ItIlille-reis auf dLe Schwie­
rigl�eite.n hingewilesen werden, die dte 'soge­
nannten vefiSletlZten P,erslOnen , die .ditSp[aced 
persons ,hier in österreich v-erursachen. Es 
ist Wlirederholt schon darüber gesprochen 
wü rden, und immer wieder wird es von der 
kommunisti,g,cJ1:e.n Seite so dargestellt, 'aLs üb 

es ein VersagelTh der österreichiiSlchoo Regie­
rung wärl@ , daß wir von dieseln Personen 
noch nicht befr,eit sind. J'ooer Me,nlsClh weiß, 
daß ,Sliich die AUüerten die Lösung dileser 
Fr,3'ge vOflberhalten halben. Wir alle wären 
fr,oh, wenn ,ganz besondte·fiS die fm�rndspre­
clhenden ausländischen verseitzt,en P.ersü­
nen ,aIUS öst,erI'leic:h v,erschwindelll würden ; 
die deutsohsprechenden sind j'a zum größten 
T'eil beJmüht, uus die r'ehlendien Arbeitlskräft:e 
zu ersetzen. Aher man muß UlliS natürlich 
eme MögHc.h�ß'it ,geboo, diese unel'1WÜllJsch-

ten Elemente aus ThIliSlerer Heimat abzu­
schiebe:n. 

Wir werden :gleichf.al1s dafür eintl'1eten, 
daß ,alle Faschtsten, die 'sich unter -diesen 
DPs Ihier in ,ös:terl'leioh ,eingeni'stet Ihaben� 
eih.e,g.leus -aus · österrelich verschwinden. nas 
können wir nicht al1ein, rdalZU bmuchen Wlir 
in erster Linie di,e Untel'1stützUll!g ,der AllHer­
ten. D.as Itst den Henen von der Kommu­
nistisohen Partei ehelliSiO' ,bekannt, trotzdem 
wlird naoh wi,e vor mit die,s,em Problem eine 
ItIDgehe.ul'1e HetZie getrieootll. 

Wenn ich 'zum SClhluß ganz kurz 'auf die 
El'ie ignisSie lan den HOClhschulen !Zurück­
komme, -dann insbesondere deshalb, weil' 
mein vel'lehrter Herr Vorredner dies,e D inge 
einer eingehendJelIli Beleuchtung unterzogen 
hat. Ich kanri dazu nur folgendeis Isagen : 
Wir lehne.n es ab, -daß das Volk oder e'in­
zeLne T,eHe des Volkes in leinseitig,er Ver­
hetzung lauf die Straße hinausgetrieben wer­
den, ahne daß ,die D emonstranten wissen, für 
welche Ziele Isie· \ZIU demonstriel'len- haben. 
Ich lwnnte heute Ischon ,einiges ,auf OOS 
Schuldkonto der Kommunistis,ohen .Partei 
buchen. So all'ch hie-r. E,g "ist int,er­
eS'srult, sic'h di,e Zusammens,etzlung ,der ne­
IDoustI1anten hei den HOClhschulwahlen an­
zusehen. Aus welchen Betrüeben kamen 
d,enill diese IDemonstnanten? War es' wirk­
lich eine nemollistraUon diels t3.l'IheiteIliden 
Volkes von Wien ? Die Antwort wtsslOO Süe 
sellbst. Wir iaHe haben di,e El'1e�gni:Slse, die 
sich vor den WlaiMen taUlf delll, HooolscihuJ..en 
abgespielt haben, ·auf das schärftste verur­
teilt. AUe wtssen, Idaß die Regierung schärf­
ste MaßllIahmen ergriff, .um Ordm.lllllg :2'JU ma­
chen. W'eshalb aLsO' diese D emonstI1ation? 
Aber diese Demonstration hat uns eindeutig 
wieder gezeigt, d,aß ·a,ue:h diese Angellege'll­
heit zu einer ,eill!seitigen Het2'Je benützt 
wurde umd daß das 'arbeitende, ,schaffoode 
Volk in Wiriklichkeit nichts diamit zu hm 
haben woHte. Ich wollte ,dieSle' IDLng;e .heube 
hier beim KapLt.e.] I DinenelS aufgezeigt ha­
ben, ,um darauf au�merik1S1am zu machen, d'aß 
wir aLs wi'rkli�he D.emokrat'elll efllllstlic.he Be­
fürchtungen :hegen müslSlen, wenn nicht -bald 
Einkehr gehaUen wird. U nser,e demokrati­
schen Ein richtunlg,en weI'dJen wieder eiiuer 
großen Gefährdung ;3'Ulslg,esetzt, wenn ver­
,S'uoht wird, die E�elktUtilV'Orgalle ,einseitig 
p,arteipolitisch zu lbeBinflwSlSeill, wenn v,er­
sucht wird, die Straße 'zu mobiUs,teren, wenn 
versucht wil'1d, die VolksSIeel,e wi'ooer zum 
Kochen zu bringen . EIS Ikommt 'dann wieder 
so, wie wir ,es in der V1er.gan,g,enneü haben 
erleben mÜSISlen� Sind ,wir noch nioht ge­
witzigt genug? UnSier österl'leiohtsch'es Volk 
hat so. viel ,au Leid, Not 'und Elend iZU er-
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tragen gehabt, JlleIben dien Jlah·�en vor 1938 
den Nationa1so·zialtsffilllJs von 1938 bis 1945, 
dann die furchtbare' Ze.it der Naehkriegs­
epoeh e :  all di1es mußte 'ösbe:rreich ·ertragen. 
Gesfchändet, Vle:l'iSpottet, ,gemartert; so Wilin­
delt das ,ösbeueiCihisohe V olk auch heute 
nöcl1 ISleme!llJ Wtelg. WoHeaJl w.iJr aIltSl aJufre:cl1te' ne­
mokll'faten 1IDS IliLciht deli" ,PftiClht iOO'W1Ußt we'r­
den, daß unSlei"Eml öste·rre!ie.h wilikldch nur 
da,nn !gehoUen werden karun, wenn wir nicht 
v.ersucl1Jen, immer Piarteipolitik gegen Par­
teipolitik auszUlsptelen, sollJdern wenn rwir in 
e·�ster Linie lV'el'lSlUchen, al1e positiven Kräfte, 
mögen ,sl,e. wo immer ,auch ,stehen, zusammen­
z'u:schließe.n wnd lJUJSlammenzuarbeiten, f.l a­
mit IÖSite·rI'leichSi Volk wirklich emer be.sse­
.ren Zulmmft entg.egengehen kann? Vermei­
den wir daher ,a:L1es, was imstande wäre, 
irgendwi!e die politilsC:hen V,el'lhältnlSlSlse bei 
uns, zu trüben! Wir Isind in 'el'lster Linie Be­
auftragte de,s Vo}k,els" die hierhe.r entsendet 
wUl'ldeDl, die Rechte des ·österreiehiJsooen V 01-
ke,s ZJU v,ertretoo. Das 'ÖSlterl'leierusohJe' V ülk 
will lnichts ,anderes rusl RUlhe und Frieden 
und will lIn RilIDe und Frieden seine·r Arbeit 
nachgehen können. U IlIser.e· AIufgiabe ist '�, 
dem öst,erreichischen Vülik zu dienen, und 
-dies:er Aufgabe soll unsere ganze Arbeit ge­
widmet SfeLn. Wir wollen daher gegen j,e{i'e 
V,el'lhetzung, die Vle'l'IS1UclIt, in das politisooe . 

und ö,uenitliche Lehen Mißtöne hineinzu­
tragen, ,mit aUer . Kraft zusammellJstehen. 
Werden wir WlIS dieser V'er.pflic.htung 00-
wru.ßt� dann braucllt !lllIl'S ,UIlll die' Zukun.ft un­
ser,es Vatedandes nicllt hangle· zu sein. Ar­
beiten wir :zUJsammen, damit österreich 
bald die Freliheit gegeben werde, damit 
österr;eich wieder sem Leben aufbauen und 
wiede'r zu GIÜCik und Wohlistand geLangen 
kaJIllD., arheiten wir, .damit ,öSlterreioh lauch 
wiieder se.me ,große �esc.hi(l;htli'ooe Aufgabe 
im Rat ,da.r Nationen, im Rat ,der V'ölker er­
ftiiJJ1en k!ann., damit" 'dieses ösrterr:eiClh wieder 
ein Damd ;wird, in dem · wir alle glücklic.h 
und ZlUfriaden lieben können! (Lebhafter Bei­
ßalJ. hei den AbgleoI'ld.neten ·der österreic.hi­
,schen Volkispartei.) 

Die Verhandlung,oo werden abg,e,brüchen. 

Die n ä c h s t e  Sitlzitmg wird für den 
6. nezember, 10 Uhr vormittags, ,einberufen. 
Tagesordnung: ForbS/etzu,ng dler Spe:ziald,e­
batte über die G r u ,p p ,e IV, d.aJD.lIl Spezial­
deibatte· Ülhe'r die G r :u p p e V, eventuell 
auoh no�h die G r u p p e VI. ni,e Abstim­
mung über aUe hls dort.hllin. ,erledigten 
Gruppen finde,t lUIIll die MittagJSlStunde 'statt. 

Die Sit1JUng wird g. ,e IS c h I  0 s S e n. 

Schlu& der Sitzung : 16 Uhr 35 Minuten. 

Druck der österreichisch�n St3'<ludrudrerei. 7965 46 
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